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vuͤrde abſonderlich erzehlet haben .

genommen / und an ſtatt des . der .

V

Vors Jahr 1700,
LAn hat in den vorhergehenden Jahren bey waͤhrenden groſſen

FKriegen / mit der Cron Franckreich und dem Tuͤrckiſchen Rei⸗

che allezeit den Anfang gemacht / mit den Titeln von Krieg⸗
und Friedens⸗Geſchichten / in Erwegung / daß es eine unter

vielen Potentaten zertheilete / jedoch zu einem gemeinen Zweck
gerichtete Materie geweſen / dann auch einer dem andern Theile

offtmahls die Hand gebothen / und daher umb beſſerer Ord —

nung willen dienſam erachtet / alle dieſer Art Geſchichten bey einander zu hal⸗

ten / da ſonſten die Hiſtorien ſehr wuͤrden zerſtreuet ſeyn worden / wann man

bey einer jedweden der ſtreitenden Puiſlances dero eigene Krieges⸗Geſchichte
Die beyde vorige Jahre aber haben uns

eines groſſen Theils dieſer Titel entuͤbriget / weil mit dem Jahr 1697 . der

Frantzöſiſche Krieg auffgehoͤret / und mit dem Jahr 1698 . der Tuͤrckiſche Krieg
gleichfalls ſeine Endſchafft bekommen und dem folgenden Jahre 1699 . bloß
die Tuͤrckiſche Friedens⸗Geſchichte uͤbrig gelaſſen . Werden alſo bey gegenwaͤr⸗
tigem Jahre uns umb ſo viel mehr gedachter Titel entuͤbrigen koͤnnen / weil

alle darinn verwickelt geweſene Voͤlcker ſich zur Ruhe begeben ; Undiſtzwar
nicht ohne / daß die Holſteiniſche Strittigkeiten in dieſem Jahre in eineoͤffent⸗
liche Krieges Flamme außgebrochen / ingleichen der Krieg zwiſchen Schweden
und Polen ſeinen Anfang genommen
Monaten ſtracks zu Ende gekommen / der ander aber binnen gewiſſen Graͤntzen
geblieben / ſo haben wir derer Erzehlung unter den Titeln der Laͤnder / worin

ſie gefuͤhret worden / laſſen / hergegen von denen ſonſt naͤchſt den Krieg - und

Frtedens - Geſchichten ſtehenden Titeln / den Anfang machen wollen / welche

Reichs ⸗Geſchichte .

e
( Veraͤnderung des Styli oder Calender⸗ gebeſſert wuͤrden / auch ohne das ſich nicht verbun⸗

σ Wercks zu melden ſeyn/ in dem bekant iſt / den geachtet / dieſem auß Paͤbſtlicher Autoritaͤt

was maſſen man von An . 1582 . her den herruͤhrendem Wercke ſich unterwuͤrffig zu machen :
Unterſcheid des Altenund Neuen Calenders ge, haben alſo den Alten Calender beybehalten / die Roͤ⸗

habt / und dieſer zwar die Unrichtigkeiten desAlten miſch ⸗Catholiſche aber dem neueingefuͤhrten Stylo
Calenders heben ſollen / auch zu dem Ende zehen gefolget / und alſo ihre Zeit⸗Rechnung allſtaͤts 10 .

Tage in dem damahligen Monat Octobr . herauß Tage voneinander gefuͤhret / die bewegliche Feſte aber /
Octobr . als Faſtnachten / Oſtern / Pfingſten / mehrentheils

gezehlet worden / der Pabſt Gregorius XIII . auich zu unterſchiedlichen Zeiten gefeyret . Weil dann bey
darauff denſelben / als eine kuͤnfftige Zeit⸗Ordnung dem nunmehro zu Ende gehenden Jahr⸗hundert / ſich
einzufuͤhren geſuchet . Die Evangeliſche hergegen noch ein groͤſſerer Unterſcheid hervor thun wollen /
angemercket / daß dieſe Neue Zeit⸗Rechnung eben⸗in dem beyde Calender nicht mehr 10 . ſondern 1t .

falls ihre Unrichtigkeiten haͤtte/ und ſie daher nicht Tage voneinander zu ſetzen geſtanden / ſolcher Un⸗

geſehen / warum ſie von dem Alten gewoͤhnlichen/ terſchied auch in den folgenden Seculis , immer mit

wiewohl unrichtigen Calender abweichen ſollten / einem Tage ſich zu vergroͤſſern geſchtenen ; und

Verände⸗ Nd wird unter dieſem Titel zuforderſt die nachdem ſie doch durch die Neue Schreib⸗Art nichts

: weil aber der Erſte binnen wenig
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dieſes zu vielen Unrichtigkeiten und Unordnungen

beydes in geiſtlichen und weltlichen Geſchaͤfften / auch
in den Handlungen wollen Anlaß geben ; ſo haben
die Gelehrten hin ⸗und wieder ſich dieſer Sache an⸗

genommen / umb ein Mittel außzufinden/ dieſer Un⸗

gelegenheit abzuhelffen : Worunter dann inſonder⸗

heit der beruͤhmte Mathematicus und Profe flor zu

Jena / Erhard Weigelius , allſchon in dem abge⸗
wichenen Jahre 1698 . den 14 . 4 Oct . folgendes
Memorialan der Evangeliſchen Staͤndte Geſandten
zu Regenſpurg uͤbergeben .

Euere Excellentz und Gnaden / auch meine Groß⸗
guͤnſtige/ Hoch und Vielgeehrte Herren / geruhen auß
dem Anſchluß Sub Lit . A. gnaͤdig und großguͤnſtig
zu vernehmen / welcher Geſtalt die Roͤmiſche Kaͤyſerl.
Maj . das von mir vor einigen Jahren allerunterthaͤ⸗
nigſt vorgeſchlagene und bißhero guten Theils durch

die mit denen im RoͤmiſchenReiche ein / und andern

Orts ſich befindenden Mathematicis gepflogene
Communication exercirte Collegium Artis

Conſultoruan allergnaͤdigſt placidiret . Wann

nun erſtermeldten Colleg ii Haupt⸗Abſehen dahin
vornemlich gerichtet / daß durch deſſen ſorgfaͤltige
Bearbeitung der alte Calender⸗Sty lus mit dem neuen

ohne langen Auffſchub zu Vermeydung aller weitern

ni der Chriſtenheit bißher ſich geaͤuſſerten Inconveni.
entien fuͤglich conciliiret werden moͤgez zu welchem

Ende der ſub Lit . B. hier beygefuͤgte ohnmaßgeb⸗

liche Vorſchlag gute Anleytung gibt ; ſo gelangt
an E. Excell . und Gnaden / auch meine Großguͤn⸗
ſtige / Hoch/ und Vielgeehrte Herren / Namens des zu

des gemeinen Weſens mercklichem Nutzen abgeziel⸗

ten Collegii mein gehorſames und dienſtliches Su⸗
chen und Bitten / ſie geruhen gnaͤdig und großguͤn⸗
ſtig Dero Hoͤchſt aund Hohen Principalen / Oberen
Committenten dieſes ſo heylſame nuͤzliche und noͤh⸗

tige Werck der Alten und Neuen Zeit Conciliirung
dahin angelegenen Fleiſſes ohnſchwehr zu recom⸗

mendiren / damit nach Inhalt des vorgemeldeten
ohntnaßgeblichen Vorſchlages bey anjetzo heranna⸗

hendem Ende des 16 , Seculi und angehendem neuen

die Zahl deß Uberſchuſſes nunmehr von 11 . Tagen

( womit der alte dty lus bekannter maſſen den ordent
lichen Jahrs,Lauff der Sonnen wuͤrcklich uͤbertrifft
in denen Calendern außgelaſſen werden moͤge/ in

Betrachtung daß / da man Evangeliſcher Seiten

dieſen unlaugbahren Uberſchuß bey dem neuen Se⸗

eulo nicht re jiciren wuͤrde/ dergleichen Catholiſcher

Seiten mit 10 . Tagen lang ſchon geſchehen / als⸗

dann unter andern auch dieſes inconveniens un⸗

vermeydlich daraus entſtehen moͤchte/ daß zu groſſer

Verwirrung der Commerciorum , auch anderer

noͤthigen Communicationen ( indem der Juliani⸗
ſche Stylus dem im Februario Anno 1700 . vomn

alten Srylo ſonſt einzuſchaltenden Tag außlaͤſſt)
beyde Styli im naͤchſtkommenden Seculo ,11. Tag /
und folglich im andern 12 . Tag / im dritten 13. Ta⸗

ge ꝛc. dergeſtalt außeinander geſetzet wuͤrden / daß
nach dem Schalt⸗Tag A. 170 . man exempli gratia
den 1. 12 . Martit / Anno 1800 . den 1. 13 . Martii ,
Anno 1900. den T. 14 . Martii &c . ſchreiben muͤ⸗

ſte / hingegen iſt zur Abwendung ſolcher beſchwerli⸗
chen Irrungen mehr nicht vonnoͤhten/ als daß von

einer jeden der proteſtirenden Religion zugethaner
Obriakeit ihren Unterthanen (unvorareifflich

tet werden moͤge/ daß ſie im Jahr 1699 . , ( welches
einen Goͤttlichen Winck zur Chriſtlichen Seneral .

Conciliation derZeit uns vorhaͤlt/ weil es ohne das
alle bewegliche Feſte und Sonntaͤgliche Feyer uͤber
ein hat ) zum Exempel / an ſtatt deß 16 . Nov . den

26 . Nov . und ſo fort zehlen / auch daß ihre Calen/
der⸗Schreiber den Schalt⸗Tag des 1700 . Jahrs
uͤbergehen ſollen / das uͤbrige gibt ſich nach Anleytung
des corrigirten Julianiſchen Cycli ſelbſt . Wann
nun jederman bekandt / von was groſſer Importantz
die Einigkeit der Zeiten iſt / wie ſolche bereits an

unterſchiedenen Koͤnigen und anderm hoͤchſtenRaht
der Anſchluͤſſe dub Lit . C. D . E . in noͤhtige Conſi⸗

deration gezogen werden / wann auch damit ſo wol

dem gantzen Collego Artis Conſultorum , als

auch allen Calender⸗Schreibern und Verlegern ein

guter Behuff geſchicht / daß jene nur die halbe Muͤhe /

dieſe nur die halbe Unkoſten / zur Verfertigung eines

jaͤhrlich als einfachen Calenders anwendendoͤrffen ;
als trage umb deſtoweniger einen Zweiffel / Euere

Excell . und Gnaden / auch meine Hoch⸗ und Vielge⸗
ehrte Herrn werden ſich dieſes ſo gemeinnutzige
Werck zu ſchleuntger Entledigung beſtens empfohlen
ſeyn laſſen .
Die Veylage waren Lit . A. Von der Roͤmiſchen

Kaͤyſerl. Maj . unſers allergnaͤdigſtenHerrn / wegen
Dero Raht und Mathematico , Erhardo Weige .

lio , &c . in Gnaden anzudeuten / daß allerhoͤchſt⸗
gedachte Ihre Kaͤyſerl. Maj . ſeinen Vorſchlag das

Collegium Artis Conſultorum , wordurch auch
die Vereinigung des alten Calenders Sty li mit dem

Neuen auff das leichteſte zutreffen ſeyn ſoll/ nicht

allein in Conſideration zu ziehen / ſondern auch ge⸗

ſchehen laſſen wollen / daß ſolches Coller ium einge⸗
richtet ; und hinfuͤhro in der Kaͤyſerlichen freyen
Reichs⸗Stadt Nuͤrnberg ſeine Verſammlung pfle⸗
gen / mithin allerhand Mathematiſche Kunſt⸗Wer⸗
cke an Tage zu legen/ und zur guten Perfection zu

bringen / und Kaͤyſerl . Maj ſeynd Ihm uͤbrigens mit

Kaͤyſerlichen Gnaden gewogen . Signatum zu Wien

unter mehr allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſerl. Maj .
hirvor gedruckten Secret - Inſigel / den 27 . Julü,
Anno 1697 .

( L. S. )

Sebaſtian Wunibald Erb⸗

Truchſes / GrafzuZeil.
C . F. Consbrugg .

Lit . B

Extract Reichs⸗Hoff⸗Rahts Protocolli , das

Collegium Artis Conſultorum ; den Calen⸗
der und anderes betreffend / de dato Martis den

7. Jan . 1698 .
Collegium Attis Conſultorum , ſive deſſelben

Director Weigelius ſub . praſ . &c . Decembr .

nuperi uͤbergibt allerunterthaͤnigſte Diſpoſition
ermeldten auß Kaͤyſerl. Macht angeordneten Col -

legii Artis Conſultorum zu allergnaͤdigſter Ge⸗

nehmhalt ⸗oder Verbeſſerung / allergehorſambſt bit⸗

tend / auß angeſuͤhrten Urſachen / ein Kaͤyſerliches
dictum dahin / daß von denen von ſolchen Colle —

gio neuerfundenen oder ex oflicio elaborirten

Kunſt⸗Sachen / darunter auch der Calender mit zu

rechnen / niemand etwas nachmachen / nach⸗
drucken/

——

1b Reichs
noch vor naͤchſt kuͤnfftiger Oſter ⸗Meſſe ) angeden 170o.
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drucken / oder damit handlen ſolle/ ergehen zu laſſen ;
So dann ſolches Collegium , welches zuweilen in

gewiſſen zur Matheſi gehoͤrigen UrtheilsFragen zu

Rath gezogen / oder ſonſten guͤltige Atteſtata davon

zu ertheilen / erſucht werden doͤrffte/ darzu / und daß
es die Hathematiſche Kuͤnſte ohne jemands contre⸗

diction excoliren / dociren / practiciren und ver⸗

beſſern moͤge ; Inſonderheit aber / daß es allein oh⸗
ne jemands Eingriffe die jaͤhrliche Calender dem je⸗
des Orts auff Anordnung der Obrigkeit gebraͤuchli⸗
chen oder angenommenen ſtylo gemaͤß elaboriren /
drucken und verhandlen laſſen ſolle/ zu legitimiren /
ſondern auch demſelben / daß es mit einem oͤffentli⸗
chen Inſiegel die Acta als eines Ollicii publici
autoriſiren koͤnne/ allergnaͤdigſt zu verleyhhen. Ap⸗
pon . verſchiedene Beylagen.
Includatut demn Magiſtrat zu Nuͤrnberg / daß der⸗

ſelbe ſich uͤber diß Vorhaben / Abſehen und Be⸗

ſchaffenheit dieſes Collegii wohl intormire / in

ſpecie , ob und wie daſſelbe ſich getraue / den Ca⸗
lender in eine ſolche Contormitaͤt zu ſetzen / daß
dadurch die Canones und andere Paͤbſtliche Ver⸗

ordnungen beybehalten / mithin denſelben durch⸗

gehends anzunehmen alles Bedencken gehoben
werde / abſonderlich / wie daſſelbe die angegebene
Unrichtigteit des Cycli beſtaͤndig zu heben ver⸗

meyne / auch ob und was ſonſten in andern ar i -

bus fuͤr Nutzen das gemeine Weſen von dleſem
Collegio zu gewarten habe/ auch worinn haupt⸗
ſaͤchlich daſſelbe ſeine Diligentz anwenden koͤnte?
So dann mit was fůr Ordnung und Freyheit
auff allen Fall demſelben an Hand zu gehen ver⸗

lange ? Und uͤber dieſes alles ſeinen ausfuͤhrli⸗
chen Bericht mit angehefftetem Gutachten erſtat⸗
ten ſollen .

Frantz Wilderich von Menßhengen .
d. 2 2 . I 2. Nov.

Nicht lange hernach hat gemeldter Herr Weige⸗
lius an nur Hochgedachte Herren Geſandten ein an⸗

derwaͤrtiges Meworial gerichtet / folgendenInhalts :
Euren Excellenzien und Gnaden / auch meinen

Großguͤnſtig / Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren ruhet
zweiffels ohne annoch in friſchem Andencken / wieam

juͤngſt abgewichenen 4 . 14 . Oct . der ohnmaßgebli⸗
che Vorſchlag von mir geſchehen/ welcher geſtalt die

bißhero verbliebene und tnit dem Anfang des bald

eintretenden neuen Seculi ſich umb einen Tag ver⸗

mehrende Zeit Differenz in beyden ſtylis auffs fleiſ⸗
ſigſt concilurt / auch zu allen kuͤnfftigen Zeiten in

beſtaͤndiger Conlonantz erhalten werden koͤnte.
Wann dann der gehorſamenZuverſicht lebe / es wer⸗
den Eure Kxcell . und Gnaden / auch meine Groß⸗
guͤnſtige Hoch / und Vielgeehrte Herren / dieſe Sache
bereits an Dero gnaͤdigſte Herren Principalen /
Obern und Committenten haben gelangen laſſen/
auch in hochvernuͤnfftigerUberlegung des Wercks
ſo viel befunden haben/ daß die Auslaſſung der 18 .
Tage Anno 1699 . und darauff folgende Überge⸗
hung des Schalt⸗Tages / wie Anno 1700 . alſo in
denen folgenden Centurien⸗Jahren das aller be⸗

quemſte vom Sonnen⸗Lauff nicht merckſam abwei⸗
chende⸗ von den Marhematicis erfundene⸗ alſo an
und vor ſich ſelbſt gantz ohnverfaͤngliche⸗ niemands

hero inter Evangelicos gewoͤhnlichen Exercitio

Ke igionis an Sonn⸗und Feſttaͤgen w(wann zuma⸗
len die Evangeliſche Sonn⸗ und Feſttage in eine von

denen Catholiſchen gantz abgeſonderte Reyhe geſetzt
werden ) die geringſte Aenderung oder Turbꝛrung
nicht veranlaſſende⸗ folglich gantz unſchuldige Mittel
umb ſo lieber und mehr zu amplect ren ſey / je ge⸗

wiſſer am Tage ligt / daß alle andere etwa vorkom⸗

mende Conciliations - Med a entweder gar nicht
hinlaͤnglich ſeyn/ eine beſtaͤndige Calender⸗onfor -
mitaͤt zu ſtifften/ indem ſelbige theils gleich Anfangs /
theils nach Verflieſſung eines Seculi beyde ſty los in

eine neue Diſcrepanztz ſetzen wuͤrden / oder doch mit

mehrern Diflicultaͤten /als gegenwaͤrtiges/ ſich umb⸗

ſchrenckt befinden / anbey aber die wenige uͤbrige Zeit
des zu Ende eylenden Scculi allerdings erheiſchen
will / daß die bequeme Gelegenheit obvermeldte Zeit⸗
Reduction ins Werck zu richten je eher je lieber er⸗

griffen / und alſo die von vielen ſo lang deuderirte
Harmonie des deſiderirten Calender⸗Styli dermal⸗

eins zu einem beſtaͤndigen Schluß befoͤrdert werden

moͤge; Als ergehet an Eure Excell . und Gnaden /
auch meine Großgůnſtige Hoch⸗ und Vielgeehrte
Herren / mein nochmaliges gehorſames und dienſt⸗
liches bitten / Sie geruhen Gnaͤdig und Großguͤn⸗
ſtig / in endlicher Eroͤrterung und Erablirung dieſes
zu allgemeinem guten Vernehmen / und facrutirung
noͤthiger Communication im Heil . Roͤm. Reich
und der geſambten lieben Chriſtenheit dienenden

Wercks ſich geneigt und forderſam zů erweiſen / und
die hierinn zu faſſende Entſchlieſſung dahin zu diri⸗

giren / damit durch ſolche Zeit⸗Conciliation alle

bißherige aus dem zweyfachen Stylo entſprungene
Mißhelligkeiten und Verwirrungen auff einmal fal⸗
len / und dagegen Anlaß zu Chriſtlicher Vertraͤglich⸗
keit und allerſetts guter Verſtaͤndnuͤß erwachſen moͤ⸗

ge . Womit naͤchſthertz gruͤndlicher Anwünſchung
alles Goͤttlichen Segens zu Dero hochwichtigen
Conſultationen mit geziemendem Keſpect ver⸗

bleibe .

Dieſem folgte das dritte vom 20 . 10. Jan. dieſes
1699 . Jahrs :

Obwolen E. Excell und Gn. auch meinen Groß⸗
guͤnſtigen Hochgeehrten Herrn mit noch fernerer ge⸗

horſamſter Recommendlrung Dero bereits vor ein⸗

ziger Zeit zu meiner Conſolation und des Lubne

mercklichem Nutzen zur Sprach gebrachtenCalender⸗
Sache beſchwerlich zu fallen umb ſo mehr anſtehen
ſolte/ alsvon denen meiſten der Evangellſchen Reichs⸗
Staͤnde Hoͤfen mir die vergnuͤgliche Nachricht zu⸗

gekommen / daß das Werck ſeine noͤthtge Exledigung
ohne weitern Auffſchub u· Regenſpurg erlangen ſol⸗
le/ hierzu auch die erforderliche Ordres dahin bereits

geſandt worden / ſo hat jedennoch das ſo gar nahe
her ruͤckende Ende dieſes gegenwaͤrtigen Secule ,

mithin die unvermeydlich zu erwartende Vermeh⸗
rung der Zeit⸗Ditierenꝛ in beyden ſtylis dieſes aber⸗

malige unterthaͤnige Memoral mir gleichſam ab⸗

genoͤthiget/ weil die Nothdurfft allerdings erfordert /

daß/ da bekanter maſſen ein groſſer Verlag der Calen⸗
der im Roͤm. Reich geſchicht / mit deren Verferti⸗
gung vor das 1700 . Jahr der wuͤrckliche Anfang
anjetzo in wenig Wochen gemacht werden muß / wo⸗

hoher Autoritaͤt præjudicirende⸗ auch in dem biß⸗

durch ſo dann / falls die Conci lurung des Alten und

Neuen Calenders erſt nach Verflieſſung einiger Zeit
Ss 88 3
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1700 . beliebt werden ſolte / die Verleger in ſehr groſſe ver⸗

geblicheSpelen geſetzt wuͤrden / zu geſchweigen / daß

ſo wol gar zweyerley Calender ſo dann divulgiret /

und dadurch noch mehr Unordnung verurſachet wer⸗

den doͤlffte / wann auch auſſer jetzo angefuͤhrten zu

Beſchlennigung dieſes Geſchaͤffts unſtreitig hoͤchſt⸗
dringenden Urſachen durch Verſchiebung der endli⸗

chen des Hochloͤblichen Corporis Evan gelici Keſo -

lution dieſes Negotium je laͤnger je ſchwerer wird /
die von ein / und anderm Calendariograp ho auch

dort und da etwa gethane Vorſchlaͤg ſo bewandt

ſeyn/ daß ſie nicht wohl auff eine beſtaͤndige Rarmo -

nie in beyden flylis als auff neue ſpinoſitaͤten /
und im Hauptwerck der Zeit Vereinigung de præ⸗

ſenti nichts austragende Kleinigkeiten / ja wol gar

aus beſonderm Abſehen auff gaͤntzliche Hintertrei⸗

bung der ſo lang von Hohen und Niedern hertzlich

verlangten zukuͤnfftigen Einigkeit / in jetzt gedachter

Zeit⸗Rechnung abzuzielen ſcheinen ; Der von mir

gethane unterthaͤnige Vorſchlag dagegen ſo beſchaf⸗

fen iſt / daß er den Haupt⸗Mangel des Julianiſchen
Calenders auff einmal hebt / alle teſta immobilia ,

auch / falls der bißherige accurateſte Cycliſche mo⸗

dus , die Oſtern zu finden / deſſen ſich der Juliani⸗

ſche Calender auch bedienet / behalten wird / gleich⸗

falls alle feſta mobilia beyſammen behaͤlt/ biß etwa

mit guter Weile und ſich hervor thuender bequemer

Gelegenheit die Evangeliſcher ſowol als Catholiſcher

Religion zugethane Altronomi des von Kaͤyſerli,
cher Maͤjeſtaͤſt allergnaͤdigſt concedirten Collegi
ſartis Conſultorum ſich mit zuſammen geſetztem

FIleiß dahin bearbeiten werden / der gefammten Chri⸗

ſtenheit annehmliche Vorſchlaͤge zu thun / wie das

Oſterfeſt / von welchem alle bewegliche Feſte depen⸗
diren / nicht mehr Cyelicè , ſondern Altronomicè

ausgerechnet werden moͤge; Als ergehet hiemit

nochmalen an Eure Excell und Gnaden / auch mei⸗

ne Großguͤnſtige und Hochgeehrte Herren / mein wie⸗

derholtes bewegliches auch gehorſamſt und geziemen⸗

des Bitten und Suchen / Sie geruhen gnaͤdig und

Großguͤnſtig / durch einen ſchleunigen endlichen

Schluß das Calender⸗Werck in die laͤngſt delide -

rirte Conformitaͤt zu ſetzen / damit folglich durch

unverzůgliche dublication aller Orten / wo der Ca⸗
lender⸗Verlag im Schwang gehet/ ſolches kund ge⸗

macht/ mithin der obvermeldten Confuſion und

dem zu beſorgenden groſſen Schaden in Zeiten moͤg⸗

lichſt vorgebauet werden koͤnne . Hierdurch werden

Eure Excell . und Gnaden / auch meine Großguͤn⸗
ſtige Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren ſich bey der ge⸗

ſamten Chriſtenheit und dem Publico einen unſterb⸗

lichen Nachruhm und ein unverwelckliches Meri -

tum erwerben ; Ich aber vor meine Wenigkeitwer⸗
de nebens dem geſamten Collegio Artis Conſul -

torum dafuͤr auffs hoͤchſte devincirt verbleiben ꝛc.

Ob nun wol Herr Weigelius mittler Zeit Todes

verblichen / ſo funden doch andere wohlmeynende Ge⸗

muͤther/ welche Urſachen anfuͤhreten / warumb von

dem Vorſatz / die Zeit⸗Vereinigung nach deſſen Vor⸗
ſchlag anzuſtellen / nicht abzuweichen waͤre / und wa⸗

ren ſolche folgender maſſen abgefaſſet . So laͤſt ſich
nemlich der Autor vernehmen :

1. Es bleibt zwar dem Sel . Herrn Weigelio bil⸗

lich die Ehre auch nach ſeinem Tode / daß derſelbe
den Vorſchlag wegen der Zeit⸗Conciliation gethan/

R
und ſich bißhero umb dero Ellectuirung eyfrigſt be⸗ * o.
muͤhet hat/ doch iſt deſſen Intention niemals gewe⸗

ſen / daß dieſes Werck ſich auff ſeine / als eines be⸗

tagten ausgearbeiteten Mannes Leben und Kraͤffte
fundiren ſolte / ſo wenig im Gegentheil von der ho⸗

hen Prudentz der jenigen / die ſeinem Collegio Ge⸗

hoͤr gegeben / zu vermuthen iſt / daß bey Genehmhal⸗

tung ſeines Vorſchlags bloß allein guff ſeine Perſon
ſey rellectiret worden .

2 . Was biß dat “ von den Sel . geprieſenen
Herrn Weigelio in dieſem Geſchaͤffte gethan / und

vorgetragen worden / ſolches hat er zwar guten theils
ſelbſt verfaſt / oder wenigſtens angegeben / dirigirt /
und corrigirt / jedoch aber auch andere Freunde das

Ihrige dort und da beygetragen / er auch auff dero

Willigkeit / Fleiß und Capacitaͤt bey kuͤnfftig
verhoffter voͤlligenAusfuͤhrung des Wercks ſich mei⸗

ſtentheils wuͤrde verlaſſen haben/ wie ſeine vielfaͤltig
ſo muͤndlich als ſchrifftlich beſchehene Conteltatio -

nes es ſattſam an den Tag geleget haben . Dieſe
Freunde aber und dero willige Bemuͤhung hat Herr

Weigelius Sel , nicht mit ſich ins Grab genom⸗

men / ſondern es warten ſelbige vielmehr auff die

vom Publico zu faſſende Keſolution , und werden

das jenige ſtrenus fortſetzen / was der ſelige Herr
W/. angefangen hat .

3. Denn was die Calender⸗Einrichtung / Cal -

culirung der Ephemeridum , und die darzu dien⸗

ſame Obſervationes Cœleſtes belanget / ſo ſeynd
vor allen andern die jenige / ſo biß dato des Herrn

Weigelii Sel . Vorhaben in dieſem Stuͤck ob ar⸗

Ftiorem quendam amicitiæ nexum zugethan ge⸗

weſen/ noch in der Verfaſſung / zu etfectuirung al⸗

les deſſen / nach beſtem Vermoͤgen zu contento des

Publici jetzt und kuͤnfftig zu concurriren / unter

welchen ſich nebſt verſchiedenen andern befinden Her:
Profeſſor Sturm in Altorff / Herr Profeflor Bam⸗

berger in Jena / Herr Buſſing / geweſener Profeſſon

beym Gymnaſio zu Hainburg / nunmehr Prediger
alida / Herr M . Teuber / Archi - Diaconus zugeiß⸗

Herr M. Gauppius , Prediger zu Lindan / Herr Wur⸗

telbauer und Herr Eymart in Nuͤrnberg / Herr Hof ,
mann und ſeine Bruͤder in Jena / nebſt andern un⸗

genannten guten Freunden mehr / welche alle das je⸗

nige/ ſo dißfalls zu præſtiren ſeyn wird / nicht nur

capable ſind zu leiſten / ſondern auch ſo bald die oͤf

fentliche gemeinſame Entſchlieſſung wegen der Ca⸗

lender⸗Conciliation ergehen wird/ theils aus diebe /

ſo ſie zu dem Sel . Herrn W eigelio getragen/ theils
aus eigener Vergnuͤgung und Willigkeit dem Pu⸗

blico zu dienen / wuͤrcklich Hand anlegen werden .

4 . Uber dieſes ſo iſt ja das Roͤm. Reich mit an⸗

dern gelehrten und erfahrnen Aſtronomis auff al⸗

len Academien verſehen / ja es finden ſich auſſer de /
nen Academien auch dort und da wohlggeuͤbteden/
te ; wie abſonderlich dißfalls der von vielen Jahren

her in Calculo Aſtronomico und Calendario -

graphia ſtets beſchaͤfftigte Herr Kirchius zu Guben
vor andern zu ruͤhmen iſt . Dieſe alle ſeynd vermö⸗
gend gnug / die im Calender⸗Weſen beliebte Anſtalt
in ihre Richtigkeit zu bringen / dabey kuͤnfftig zu er⸗
halten / und den Verluſt dieſes einzigen Mannes / der
war aller Ehr und Hochachtung umb ſelner redli⸗

chen wolmeynenden Bemuͤhung willen werth iſt /
uͤberfluͤſſig zu erſetzen. 5
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5. Solte ja / wie um verſchiedener Urſachen,

willen zu vermuthen iſt / des Sel . Herrn Weige —

lii Verfahren bey einigen / die gerne ohne ſonder⸗

bahre Bemuͤhung gleichwol von dem Ruhm / der

etwan dem Sel . Herrn von Wohlmeinenden ge⸗

goͤnnet worden / participirt haͤtten/ eine Emula -

cion oder Abgunſt erwecket haben / ſo ceſtiret doch

ſolches durch ſeinen Tod nunmehr von ſelbſten / nebſt

aller Abſicht auff deſſen Perſon ; und iſt hingegen
die Sache bloß an ſich ſelbſt in ihren unverfaͤngli⸗
chen momentis zu conſideriren / doͤrffte auch viel⸗

leicht mehr Befoͤrderer finden / als da der Herr

Weigelius ſich umb dero Direction angenom —

men .

6. Es kan auch der vorhabenden Calender⸗Conci
liation daher gantz keine Hinderung entſtehen / daß
der Herr Weigelius Sel . die beſtaͤndige Erhaltung
der einmal getroffenen Richtigkeit in der Zeit⸗Rech⸗
nung / oder dero kuͤnfftige noch mehrere Perfe —

ctionirung / von dem Collegio Artis Conſulto -

rum promittiret hat / welches Collegium doch
durch ſeinen Tod ins Steckengerathen zu ſeyn/ vor⸗

gegeben werden moͤchte. Dann ſo wenis der ſel.
Herr Weigelius die richtige Calender⸗Verfaſſung /
auff ſein deben gebauet hat / ſo wenig hat er auch

ſein deben oder Beſchaͤfftigung pro bali des Col -

legti ſetzen wollen / ſondern der zuverlaͤſſige Grund

deſſelben iſt / nach ſeiner eigenen ſo wohl als anderer /
das Werck vernuͤnfftig ermeſſender Meynung alle⸗

zeit erachtet worden / 1. Der jederman in die Au⸗

gen leuchtende herrliche Nutz / eines ſolchen Colle -

gu Artium im Roͤmiſchen Reich / deſſen Vortreff⸗
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deren Erudition , Geſchicklichkeit und Sedulitaͤt
nichts wird zů deliderren ſeyn / welche auch unbe⸗

ſchadet ihrer ordentlichen DienſtVerwaltung alle

bey der Calender⸗Sache / und bey andern einem ſol,
chen Collegio zukommenden Bemuͤhungen / das

erforderte willig beytragen werden / welche auſſer⸗
ordentliche Muͤhwaltung dann 4 . durch das vom
Sel . Herrn Weigelio und andern Freunden in

Vorſchlag gebrachte / gantz unverfaͤngliche und nie⸗

mands Befuͤgens oder Frivilegien den geringſten
Schaden verurſachende Mittel / eine ordentliche
jaͤhrliche Ergoͤtzlichkeit uͤberkommen kan . Und ob⸗

wohln dieſes anderwaͤrtig mit mehrerm entdeckte /

auß oberwehuter Attronomorum eigenen Fleiß und

Arbeitcherflieſſende Salarirungs⸗Mittel / wann es

recht menagixet wird / jaͤhrlich gar wol ſo vtel ab⸗

werffen kan / daß zu Excolirung Mathematiſcher
Wiffenſchafften und Kuͤnſten/ ein namhafftes uͤber⸗
bleiben / und in einer Reichs⸗Kunſt⸗Caſla zu ſolchem
Ende durch hierzu verordnete deute geſammlet wer⸗

den kan ; ſo fehlet es doch uͤber diß nicht an andern

Vorſchlaͤgen / wodurch anfangs ein ziemliches Ca⸗

pital koͤnte zur Hand geſchaffet werden / das Col -

legium damit zu dotiren / welches in einer Lote⸗

rie beſtehende Aedium , auff Begehren mit meh⸗
rern ſoll eroffnet werden . Wie nun auß angefuͤhr⸗
ten die Moͤglichkeit ſo wohl die Calender⸗Confor -
mitaͤt / als auch das Collegium Artis Conſul -
torum ſelbſt ohne jemands Beſchwerung zu obti⸗
niren / ſich ſattſam zeiget / und zu deſſen wuͤrcklicher
Bewerckſtelltgung mehr nicht erfordert wird / als

lichkeit vermoͤgend gnug iſt ( wann auch mit dem

Herrn Weigelio noch mehrere dahin ſtuͤrben ) dieje⸗

nige / ſo zur Auffrichtung oder Handhabung eines

ſolchen Wercks / Autoritaͤt und Mittel haben/ zu

bewegen / denſelben auff alle Weiſe und Wege die

Hand zu bieten . 2. Die Facilitaͤt ſelbiges ſo bald

zum Stande zubringen / indem nach der vom Herrn
Weigelio allbereit gebrochenen Bahn / und nach

erhaltener Allergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Conceſſion ,

wegen deſſelben lolenner Auffrichtung / die Be⸗

werckſtelligung mehr nicht erfordert / als eine offent⸗
liche Erklaͤrung/ dieſes gemeinnuͤtzige Werck in

Stand zu ſetzen/ ſo werden ſich Leute gnug finden/
und deren mehr hervor thun / als man anjetzover⸗
muthet . Zu dem ſo wird ja z. bey Anfang dieſes Colle -

gii nicht erfordert / daßzu deſſelben Virection , oder zu
denen darin vorfallenden Beſchaͤfftigungen/ alſobald
in allen Mathematiſchen und andern Kuͤnſten auffs
allervollkommenſte perkectionirte Leute gleich da

ſeyn muͤſſen. Dergleichen freylich bey der biß dato

unterbliebenen allgemeinen oͤffentlichen Sorge vor

die Mathematiſche Kuͤnſte/ nicht wol koͤnnen gefun⸗
den werdenz ſondern es iſt zum Anfang ſchon gnug /
wann nur etliche auch wenige da ſeynd / die / was zu⸗

forderſt die Attronomie und Zeit⸗Rechnunz be —

trifft / ſolide gelehrt / und mit nothwendiger Dex .

teritaͤt zu Handhabung ſolcher Zeit⸗Rechnungs⸗
Richtigkeit begabet ſeynd : An dergleichen Leuten
aber / die in dieſen und andern Mathewatiſchen
Wiſſenſchafften treffliche Kequiſita haben / iſt im

geringſten kein Abgang im Roͤmiſchen Reich / und

braucht es mehr nichts / als eine Eroͤffnung des
beneplaciti amicabilis 3 ſo werden ſich in allen

daß die Latroni beyder dieſer Stuͤcke thren biß
dato ſo ruͤhmlich erwieſenen Favorem fernerweit
continuieen / und durch hochguͤltige Kkecommen⸗
dation und Handhabung das Werck zu einem

erwuͤnſchten Ende befoͤrdern helffen moͤgen ; alſo ſie⸗
het man nicht / welcher geſtalt dieſer Caſus des Ab⸗
ſterbens Herrn Weigelui det Haupt⸗Sache ſo fern
hinderlich ſeyn koͤnne/ daß ſelbige dadurch gaͤntzlich
koͤnte zuruͤck geſchlagen werden .

Ein ander Marhematicus Evangeliſcher Reli⸗
gion/ hatte nechſtſtehendes Schreiben an einen Freund
in Regenſpurg abgehen laſſen . Wann Evangeli⸗
ſcher Seite der Vorſatz noch continuiret / eine naͤ⸗

here Vereinigung der beyden Calender / dem Pu⸗
dlico zum Beſten zu tentiren ; ſo wuͤſte ich kein

leichteres und bequemeres Mittel vorzuſchlagen / als

daß man :

Erſtlich die XI . Tage aus dem 1700 . Jahre
herauß nehme / wodurch die Zehlung einerley Mo⸗

nats⸗Caͤge / und die Concidentꝛ der auff gewiſſe
Monats Taͤge geſetzten Feſte / ſo man teſta immo⸗
bilia nennet / ſich das gantze deculum hindurch ul⸗

erd ergaͤbe.
Vors ander / daß man die Verordnung in allen

Evangellſchen Landen ergehen lieſſe / die Feſt⸗Rech ·
nung ins Kuͤnfftige weder nach dem Juliani⸗
ſchen / oder vielmehr Dionyſianiſchen / noch
nach dem Gregorianiſchen unvollkommenen cor⸗

rigirten Cyelo , ſondern nach dem Calculo Aſtro -

nomico ( wie ehemalen zu Zeiten des Concilii Ni -

oeni durch den Alexandriniſchen Biſchoff geſche⸗
hen ) oder nach den Ephemeridibus einzurichten .
Denn ſolcher geſtalt koͤnte der Tag des Rquino -
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1700 . Cti Verni , der Tag des nechſt darauff folgenden ]
Plenilunii , und ſo fort der nechſt folgende Sonn⸗

6 als der Oſtertag richtig und dermaſſen beſtim⸗
met werden / daß wir das Oſter⸗Feſt und alle davon
dependirende andere Mobilia feſta ordinarie mit
denen Catholiſchen zugleich feyren / und nur auff ei⸗

nen gar ſelten ſich zutragenden Calum von ihnen mit

unſern Oſtern / und denen Feſtis Mobilibus umb

8. Tage differiren muͤſſen. Die uͤbrige Jahre hin.
durch aber treffe alles wiederum zuſammen . Auff

jenen / wiewohl ſehr ſelten ſich zutragenden Fall aber

ſaͤnde ſich der Irthum augenſcheinlich allein bey de⸗

nen Catholicis , welche auch vermuhtlich auff deut⸗

liche Demonſtrirung / daß ſolchen Falls ihr Calen⸗

der offenbahrlich wieder die Canones Concilii Ni -

cæni lieffe/ ſich von ſelbſten bequemen wuͤrden/ die⸗

ſen ohne das gantzwahren Fehler zu evitiren / und

die Oſtern g ich auff den folgenden Sonntag zuver⸗
ſchieben . Auff ſolche Weiſe einſtuͤnde per accidens
die ſo lang gewuͤuſchte Zeit⸗Einigkeit / ohne daß

man denen Evangeliſchen impuriren koͤnte/ Sie

haͤtken zum wenigſten ad interim den Gregoriani -

ſchen Calender angenommen / ſondern es muͤſte jed⸗

weder die Sache vernuͤnfftig ermeſſend bekennen /
daß wir in Verbeſferung unſers alten Sry li nichts an⸗

ders eingefuͤhret haben / als dasjenige / was bereits

zu des Concilii Nicæni. Zeiten gebraͤuͤchlich gewe /

ſen / und zwar alles proprio maͤtu , allein aus Liebe

zu dem gemeinen Beſten / auch ohne den geringſten

Regard auff den Cyclum Gregorianum , den wir

als irrig billig verwerffen .
Hieruͤber ſeind abermals einige Anmerckungen

erfolget .
I . Dieſes Conſilium kommt mit des Sel. Herrn

Weigeln Vorſchlag / was die Reduction der Tag⸗

Zehlung biß auffs Concilium Nicænum belanget /
ingleichem wegen des Weigeliſchen deſiderli , wel⸗

ches gleich im erſten Anno 1697 . hier publicirten

unmaßgeblichen Vorſchlag §. 7. enthalten iſt / daß
man nemlich die Oſtern nicht Cycliſch / ſondern

Aſtron miſch außrechnen ſolle / gantz uͤber ein .

Darin aber dlitferiren beyde / daß Herr Weigelius

Sel . eine perpetuirliche Conſonantz der Tage⸗Zeh⸗
lung erzielet hat / indem er vorgeſchlagen in 400 .

Jahren 3. Tage außzulaffen / dahingegen dieſes Con.
cilium bloß auffs nechſte Seculum gehet / und uͤber⸗
laͤßt denen polteris alſo nach deſſen Verflieſſung
auffs neue über Vermeydung kuͤnfftiger Dilcrepantz
der Tage zu contultiren .

2 . Durch Amplectaung dieſes Conſilii ceſſi -

ret die Bedencklichkeit / als ſey jetzige Correction

eine Condeſcendentz gegen die Catholiſche oder eine

Billiaung des Gregotianiſchen Inſtituti , maſſen
1 . Die Außlaſſung der X1 . Taͤge etwas differentes

hat / von dem was jederſeits geſchehen iſt / und man
die Zeit allein dem SonnenLauffgemaͤß/ ſowie alles
zu Zeiten des Concilii Nicæni geſtanden / einrich⸗

tet . 2. Bleibt ſolchen falls das Hanpt⸗Stuͤcke des

Gregorianiſchen Calenders der Cyclus Gregoria -
nus weg / z. waͤre die Aſtronomiſche Außrechnung
des Oſter⸗Termins gleichſam eine alljaͤhrige wie⸗

derholte Keal· Proteſtation , daß man ſich an das

inſtitutum Pabſts Gregorii nicht binde / undgleich⸗
wol verurſachte 4 . der Diflerente Modus Aſtro⸗
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nomicus bey uns / und Cyelicus bey ihnen / die

Beſchreibung Reichs⸗

nen beſtis
mobilibus , ſondern ſie fielen excepto unico raris -
ſimè contingente caſu alle Jahr zuſammen / und

auff einerley Taͤge.
3. Dieſer ſehr ſelten ſich zutragende Caſus , da

unſere Oſtern umb 8 . Tage ſpaͤter/ als die Ihrige
kaͤmen/ entſtuͤndeſo dann / wenn der Æquinoctial .
Vollmond den Sonntag zu Nacht einfaͤlt / da dann

die Gregoriani vermoͤg ihrer Cyeliſchen Rechnung
gleich den nechſten Sonntag / als den immediate

folgenden Tag zum Oſter⸗Tag beſtimmen / die der

Aſtronomiſchen Rechnung aber folgende weichen

ſo dann / die Concidentz mit der Juden Oſtern zu

vermeyden / in ſolchem Jahre umb 8. Tage wetter

mit denen Oſtern hinaus / und dieſes zu folge einer

bey der erſten Chriſtlichen Kirche gebraͤuchlichen Re⸗

gel und Praxi , da das Oſter⸗Feſt allezeit / wann

der Oſter⸗Vollmond auff den Sambſtag / und ſol,
cher Sambſtag den 2 1. Mertz geweſen iſt / auff den

uͤber d. Tage folgenden Sonntag verſchoben worden ;

wie Clavifius hievon Meldung thut ,
4 . Iſt nicht zu beſorgen / daß durch Genehmhal⸗

tung dieſes Conſilii Anlaß zu kuͤnfftiger neuer Zeit
und Feſt⸗Differentz gegeben werden moͤge . Denn

1. die Tage⸗Zehlung anlangend / ſo lieffe ſolche das

gantze kuͤnfftigeSeculum ohne die geringſte Diſcre —

Pantz unitormiter fort . Gegen Ende des Seculi

wird ſich dann wohl ein Mittel finden wegen des

Centurien Schalt⸗Tages / falls nicht gleich jetzo zu

reſolviren beliebet wird / des Herrn Weigels Sel .

Vorſchlag in dieſem Stuͤcke ſtatt zu geben. 2. So

weichet der Cyelus Gregorianus jetziger Zeit und

viele Secula nacheinander vom HimmelsLauff und

denen Canonibus vermercklich nicht ab ; folglich
conciliren biß auff den eintzigen num . 3. bemeldten

Caſum die Cycliſch gerechnete Oſtern mit denen

Aſtronomiſch ausgerechneten alle Jahr . 3. Auff
den nach langen Seculis erſt zu befuͤrchtenden/ und

einige Unrichtigkeit auch notable Verſchiebung der

Oſtern nach ſich ziehenden Oaſum , ſo der Cyclus
Gregorianus verurſachen duͤrffte/ welcher auch um

deßwillen diſſuadirt wird / iſt der Zeit eben nicht

Noth viel zu gedencken / und wird ſich / wann die

Welt ſo viel Secula noch ſtehet / ſo dann ſchon Raht
finden / die neue erſcheinende Differentz zu vermey⸗

den / zumalen da diejenige / ſo durch fleiſſiges obſer .

viren / ſich an den Himmels Lauff halten / zu ſolcher
Diſcrepantz nicht Urſache geben / ſondern die ſo
dem unrichtigen Cyclo folgen .

5. Solte gleich kuͤnfftig / wie doch ſchwerlich zu

vermuthen iſt/ ein und anders im Eregorianiſchen
Calender geaͤndert werden / ſo hielte doch unſere
Aſtronomiſche Calculirung aller Cyeliſchen / wie

accurat ſie auch immer ſeyn moͤchte/ allezeit die Waa⸗

ge / und muͤſte die etwan von ihnen vorgenommene

Aenderung / wo ſie nicht wieder den Himmels Lauff
und die Canones impingiren wolten / ſich nach der
Aſtronomiſchen / welche jetzo mit der Gregoriani⸗
ſchen Cycliſchen ohne das zutrifft / bequemen .

Endlich iſt den 27 . Sept . des vorigen Jahres
1699 . folgendes Concluſum des Corporis Evan -

gelici abgefaſſet worden .

Nachdem die Calender⸗Verbeſſerung bey dem

Oſtern zu finden / keine differentzinde

Corpore Evangelico in 0ell —

— —
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ſoele worden / ſo hat man einmůhlig vor gut be⸗
funden/ und entſchloſſen / l . Die nach dem 12. bebr .
ft. v. folgende 1 T. Tage des 1700 . Jahres in denen
Calendern außzulaſſen / und das Matthiaͤ⸗ Feſt auff

gedachten 18 . Febr zu legen.
2. DieOſterfeſt⸗Rechnung / und was davon de -

pendiret / inZukunfft weder nach dem Julianiſchen/
viel weniger nach dem Gregorianiſchen Cyclo , ſon—
dern nach dem Calculo Aſlronomico , wie ehema⸗

len zn Zeiten des Concilii Nicæni geſchehen / ge⸗

macht werde .

3. Die Evangeliſche Sonn⸗Feſt⸗und gelneine

Wochen⸗ und Werck⸗Tage / wie bißhero als zu jeder⸗

zeit in eine beſondere Columnam gebracht werden ⸗
mit daruͤber geſetzter Inſcription : Verbeſſerter

Calender .
J . Allerſeits Mathematici Evangelici dahin

anzuweiſen / mit denen Koͤnigl. Schwediſchen uͤber

die von ſelbigen gethane Vorſchlaͤge fleiſſig zu com⸗

munnciren / ob und wie ſowol gedachteVorſchlaͤge
als das gantze Werck vollend zu Stande zu bringen

ſeyn moͤchte.

FJ. Denen Mathematicis ebenmaͤſſig auffzuge⸗

ben/ daß ſelbige darauff gedencken ſollen/ wie kuͤnff⸗

tighin und mit der Zeit der bißherige abuſus Aſtro⸗

logiæ Judiciariæ aus dem Calenderbleiben koͤnne .

6. Weil die Calender⸗Vereinigung aus der denen

Cvangeliſ . Staͤnden des Reichs in Sacris & Pro -

hanis zuſtehenden hohen Macht und Gewalt beym

Corpore Evangelico reſolviret und beſchloſſen
worden / als waͤre ſolches in denen dieſer Calender⸗

Veraͤnderung wegen in deren Landen auszufertigen⸗
den Lublications - Edictis inſonderheit anzufuͤhren.

7. Die Publication dieſes Schluſſes in allen

Soangeliſchen Ldanden den letzten Sonntag vor dem

Advent dieſes 1699. Jahrs zu bewerckſtelligen .
Hat alſo dieſem Schluß zur Folge Montags den
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vor der Vublication der außzulaſſenden eilff Tage / 1700 .

und ehe man davon gewuſt /ſtipuliret worden/ ſol⸗
ches ſeinen natuͤrlichen Gang behalten muͤſſe/ und

z. E. der 10 . 20 . Mart . ſo verſtanden werden / wie
man ihnzur Zeit der Stipulation , und ehe man ge⸗

wuſt / daß der 20 . Mart . ſo viele Tage eher heran ruͤ⸗

cken ſolte / verſtanden . Gleich wie / wann jemand

verſprochen haͤtte / den 20 . 25 . 28 . Hebr . Zahlung
zu thun / darumb doch nicht auffgehoͤret haͤtte ſchul⸗
dig zu ſeyn / ob ſchon dergleichen Tage dieſes Jahr
nicht in dem Calender geſtanden / ſondern weil dieſe
Außlaſſung der Tage ein extrinſecum waͤre / und

die Natur darumb doch mit Abwechſelung der Tage
und Naͤchte ihren Lauff behielten gehalten waͤre/ auff
den Tag zu zahlen / welchen man den 25 . oder 28 .

Eebr . wuͤrde genannt haben / wann die Calender⸗

Veraͤnderung nicht geſchehen waͤre / ob ſchon derſel⸗
be jetzo moͤchte der 7. oder 10 . Mart . ſeyn genannt
worden . Ein anders aber waͤre / wann die Stipu -
lation auff einen ſolchen Tag geſchehen waͤre/ nach⸗
dem vorgemeldte Publication geſchehen / alsdann

muͤſte der 1o . 20 . Mart . præcisd gehalten werden .

Bleich wie den 20 . 25 . 28 . Febr . bey ſo geſtalten
Sachen etwas verſprochen zu haben / wuͤrde vor ei⸗

nen Dalo zu halten ſeyn geweſen / weil ſolche Tage
in dieſein Jahr nicht waͤren / und alſo nicht anders

zu achten ſtuͤnden / als wann jemand ſonſten auff
den 30 . Pebr. 31 . April . 3 2. Mart . ſich verſchrie⸗
ben haͤtte/ weil ſolche Tage in keinem Jahre ſich fůn/7
den . In den andern Calibus wuͤrde es bey unter⸗

ſchiedenen auff die natuͤrliche Billigkeit ankommen /
und alſo ein Monat auff vier Wochen zu rechnen
ſeyn / die Monate moͤchten nun Februarius , Mar -
tius , oder anders heiſſen . In den meiſten aber / weil

eine ſtaͤte Confuſion daraus entſtehen wuͤrde/ vann
man die in dem Februario außgelaſſene Tage aus
dem Martio , und die alsdann in dem Martio feh⸗

8. Febr . dieſes Jahrs der alte Calender ſeinen Ab⸗

ſchied genommen / und iſt den folgenden Dienſtag
nucht der 19. Eebr. ſondern mit Auslaſſung der naͤ⸗

heſten eilff Tage der 1. Martii geſchrieben worden ;

wobey jedoch nicht ſo ſehr wegen der Haupt⸗Sache9

und ſonſten ſolte gehalten werden / wann ſie auff el⸗nannteVierteljahr von Weyhnachten biß zu Oſtern

lende aus dem April und ſo weiter wuͤrde nehmen /
ſo waͤke es beſſer / daß man einem jeden Monat / und
alſo auch dem ob wol ſehr kurtzen Februario , ſeinen
Namen und Natur lieſſe/ und waͤre ſolches nicht an⸗
ders anzuſehen / als die vierteljaͤhrige Dienſte von

als wegen einiger Conlequentien von dieſer außzu Weyhnachten biß zu Oſtern / und wiederumb von

laſſenden oder außgelaſſenen eilff Tagen ein / und Oſtern biß Johannis / welche / nachdem die Oſtern
anderer Scrupel vorgefallen . Als nemlich / wie es zeiliger oder weiter hinaus fielen/ bald lang bald kurtz
mit Beobachtung der Termine in den Wechſeln waͤren / gleich wie in dem Jahr 1698 . das ſo ge⸗

N

nen von den ausgelaſſenen eilff Tagen / oder auch den
folgenden als den 10 . 20 . Mart . u. ſ. w. geſetzet waͤ⸗

ren / weil ſich doch in den außgelaſſenen eilff Tagen
ein offenbarer Nachtheil der Debitorum befuͤnde/
die ſonſten noch eilff Tage laͤnger zur Zahlung wuͤr⸗

den gehabt haben . Wie es mit den Monaten in den

Stifftern und dabey vorfallenden Caſtbus zu hal⸗
ten / und ob der an eilff Tagen geminderte Februa -

rius muͤſſe vor einen vollen Monat gerechnet wer⸗

den . Ingleichem wie mit denen/ ſo in Monatlichen
Adminiſtrationen oder Regierungen ſtuͤnden?
Wie es mit denen zu halten / ſo auff Monatlichen

Sold dieneten / oder Monatlich etwas einzubringen
haͤtten/ als bey der Militz / den Contributions -Caſ -

zwar 17 . aber das folgende von Oſtern biß Johan⸗
nis nur auff 9. Wochen lang geweſen waͤre / weil

Oſtern erſt den 24 . April . eingefallen / und darumb

doch vor ein Vierteljahr paſſiret waͤre. Wuͤrde es

alſo auff eben ſolche Weiſe dieſesmal mit dem ſehr
kurtzen Kebruario zu halten ſeyn. Solte auch ſchon
jemand in particulter einige incommoditaͤt dabey
empfinden / ſo wuͤrde doch ſolche introductione me⸗

lioris ordinis an ſo vielen Orten compenſiet / und
weil es ohne dem Factum Princi pum waͤre/ vor ei⸗

nen caſum fortuitum zu achten ſeyn.
Sonſten ſahe man noch hin und wieder von ei⸗

ner andern Frage handeln / ob nemlich das gegen⸗

waͤrtige Jahr 1700 . das letzte des bißherigen / oder

ſen/ den Pachtern / und dergleichen . Man will ſich

ſen / diß aber hat von vielen wollen davor gehalten

werdendaß was den erſten Calum belanget / was

Theatri Europæi XV . Theil .

in keine Entſcheidung oder Vecition hieruͤber einlaſ⸗ beydenTheilen allerhand ſinnreiche Schrifften her⸗
vor gekommen : Und iſt an der einen Seite nicht
ohne / daß gleich wiein dieſem Jahye die Zahl geaͤn⸗

das erſte des neuen Seculi waͤre / wovon auch an

—

Ttett dert /



FFRRR

698 Beſchreibung Reichs /
dert / und nicht mehr Sechshundert ſondern Sieben⸗

hundert zu ſchreiben angefangen worden / alſo ver⸗
muthlich das Seculum auch damit anfangen muͤſ⸗
ſe : daß auch unterſchiedene Jubel,Jahre nicht an

dem Ende des Jahres / ſondern mit dem Anfang eines

neuen Jahrhunderts gehalten worden / wie ſolches
an den Jubilæis der Univerſitaͤten zu ſehen / und

mit dem Evangeliſchen Jubel⸗Feſte A. 1617 . geſche⸗
hen / da man erſt nach vollbrachtem Jahrhundert
den 31. Octobr . das Jubilæum gehalten / und ein

neues Evangeliſches Jahrhundert oder Seculum

angefangen . Die meiſte ſeyn aber doch in der Mey⸗
nung geſtanden / daß es allerdings das letzte des biß⸗
herigen und nicht das erſte des neuen Seculi waͤre .

Weil man doch nicht ehender ein neues Seculum

koͤnte anfangen / als biß das vorige erfuͤllet waͤre/
und weil bekanntlich das bißherige deculum das ſie⸗
benzehende geweſen/ ſo waͤre dieſes / als wodurch das

Seculum durch die hundertſte Zahl endlich erfüͤllet
wuͤrde/ billig bey demſelben zu laſſen . Wann man

auch ſchon ſagen wolte / daß eben damit / daß man

170o . zu ſchreiben angefangen haͤtte/ das Seculum

waͤre erfuͤllet worden ; ſo wuͤrde es doch mit den vo⸗

rigen Seculis auch ſo ſeyn gehalten worden / das erſte
aber nur 99 . Jahr gehabt haben . Es waͤte auch
der alten und neuen Praxi aller Voͤlcker gemaͤß/ die

Zahl der Jahre ihrer Regierungen / Conſulaten /
und dergleichen von den lauffenden / nicht den ver⸗

floſſenen Jahren zu verſtehen . Und wann die Roͤ—

miſche Buͤrgermeiſter das andere / dritte Conſulat

gezehlet / ſo haͤtten ſie das lauffende nicht aber das

vergangene verſtanden ; Noch heut zu Tage ſchrie⸗
ben alle Potentaten ſtracks nach dem erſten Eintritt

in ihre Regierung : Im erſten Jahr ihrer Regie⸗
rung / welches ſie ſonſten nicht thun koͤnten / wann

ſie erſt nach deſſen Endigung ſich des erſten Jahres
gebrauchen ſolten . Und alſo wann ein Potentat
49 , oder 59. Jahr regieret haͤtte/ ſo ſchrieb er ſtracks
das funffzigſte oder ſechzigſte Jahr ; er haͤttè aber
darumb noch nicht 60. Jahr regieret / ob er ſchon in

dem 60 . ſtuͤnde . Eine gleiche Beſchaffenheit wuͤr⸗

de es haben / wann er 100. Jahr regierete / ſo ſchrie⸗
be er : Im hundertſten Jahr unſerer Regierung /
aber das hundertſte Jahr waͤre doch nur im Lauff/
nicht aber vollendet . Es waͤre mit den Seculis

nicht anders beſchaffen / als wie durchgehends mit

den Jahren / Monaten und Tagen / in welchen man

nach allgemeiner Praxi aller Voͤlcker die Zahl/ ſo ge⸗

ſchrieben wird / nicht von den vergangenen ſondern
von den lauffenden verſtehet . Alſo ſagt man den 18.
Jan . 24 . Febr . des jetzt lauffenden 1700. Jahres /

nicht nach verfloſſenem Jahre 700 . Ingleichem
den 18 . des lauffenden nicht vergangenen Monats

Januarii , ſonſten waͤre es der 18 . Tag nach dem

Monat Januario , und in den Tagen ſelbſt wuͤrde

z. E. der 18 . Januar . nicht der 18 . ſondern der Tag
nach dem 18 . ſeyn. Es haͤtte auch mit allen an⸗

dern Qollectivis , ſolchen Sachen / die aus vielen

kleinen zuſammen geſetzet ſeyn / eben die Beſchaffen⸗
heit ; Alſo wann man einen Thaler in kleinen Sor⸗
ten zehlet/ ſo koͤnne man nicht ehender eins ſagen/ als
biß alle die kleine Sorten nach einander hergezehlet
ſeyn / die einen Thaler ausmachen / und darauff fa⸗
he man den andern an zu zehlen / biß derſelbe auch
complet , und folgends den hundertſten auch nicht /

wann 99. Athlr. da ſeyn/ und man den hundertſtenſ
anfaͤhet zu zehlen/ ſondern wann er durch Beylegung
des letzten Groſchens complet worden iſt . Die
Feyrung der Jubel⸗Jahre waͤre bey den Jahrhun⸗
derten eine Qualitas extrinſeca , und eine arbi⸗

traire Sacheder jenigen / ſo daruͤber zu dilponiren
haͤtten/ ob ſie ihr Jubel Feſt zu Ende des alten oder
zu Anfang des neuen begehen wolten . Der Paͤbſtl.
Hof haͤtte dem Paͤbſtl Kammer⸗Buchdrucker einen
ſcharffen Verweiß gegeben/ daß er in der Vorrede des
Romiſchen Diarii , ſo er bey Gelegenheit des jetzigen
Jubel⸗Jahrs gedruckt / auch vorgeben wollen / daß
dieſes jetzt lauffende 1700 , das erſte Jahr von dem
18 . Seculo waͤre/ welcher ſich zwar mit andernEr⸗
empeln entſchuldiget / aber zur Antwort bekommen/
daß die Jubel⸗Jahre niemals mit dem Anfang des
neuen / ſondern zum Beſchluß des alten Seculi ge,
feyert wuͤrden ; und gienge das neue deculum nicht
eher an / als wann man wuͤrde anfangen 1701 .
zu zehlen.

Wir wollen uns aber zu andern das Reich belan , Bif
genden Begebenheiten wenden ; Und zwar iſt dendun Peſfn
10 . Maji die dem Herrn Biſchoff von Paſſan Hoch⸗ auffaare
fuͤrſtl .n. auffgetragene Principal-Commiffariat-Pnnel.
Stelle auff dem Reichstage ad Dictaturam pu- pal . Con.

blicam gebracht worden / dieſes Inhalts : Dem, millare
wird adnach die von des Fuͤrſten von Lobkowitz Gn . einige p

Se . Kaͤyſerl. Maj , in des Herrn Biſchoffs zu Paſ⸗
ſau Hochfl . Gn . Experientz / Treu und bekannten

Eyfer ein ſonderliches Vertrauen ſetzten/ Dieſelbe ſich
auch auff gnaͤdigſtes Kaͤyſerl. Geſinnen und Begeh⸗
ren unterthaͤnigſt erklaͤret/ ſolcheStelle zu vertretten ;
als haͤtten Se . Kaͤyſerl. Maj . dieſelbe gnaͤdigſt
dahin abſenden / und nebſt offenem Getwalts ,

Brieff mit dieſem Credenz - Schreiben verſehen
wollen / gnaͤdigſt begehrende / Se . Hochfl . Gn . als
gevollmaͤchtigten Kaͤyſerl. Principal - Commiſſa -
rium und Repræſentanten zu erkennen / zu ehren
und zu achten / Deroſelben in gegenwaͤrtigen Reichs /
Sachen gleich St . Kaͤyſerl. Maj . ſelbſt vollkomme⸗
nen Glauben beyzumeſſen / und in allen vorfallenden
Geſchaͤfften / und in Kaͤyſerl. Namen eroͤffnenden
Reſolutionen / dem Herkommen nach ſich gegen
Dieſelbige alſo willfaͤhrig / foͤrderſam/ und wie es

dem allgemeinen Vaterland und der werthen Chri⸗
ſtenheit zum beſten angeſehen / auch eines jeden ge⸗
treuen Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stand des Reichs

ſelbſt eigene Wolfahrt und Sicherheit noͤthig / und

Sr . Kaͤyſ. Maj. gnaͤdigſtes Vertrauen auff Sie diß⸗
falls geſtellet ſen. Ob man nun wol ſchon vor der

Zeit Se . Hochfl . Gn . zu Regenſpurg gewaͤrtig ge⸗

weſen / Dieſelbe auch ſchon einige Dero Bedienten
und Bagage dahin abgefertiget / auch nach der Zeit
den 24 . Jun . zu Dero oͤffentlichen Einzug angeſezet /
und ſolches dem Herrn Grafen von Pappenheim / als

Reichs /Marſchall / notificiret / umb dabey zu erſchei⸗
nen / ſo iſt doch ſolches nicht zum etlect gekommen/
und Dero Leute wieder zuruͤck gefordert / auch dem

Herrn Grafen von Pappenheim wieder abgeſaget
worden / deſſenUrſachen geweſen ſeyn ſollen / theils
wegen einiger Ditfetentien bey der Reception ,wo⸗/
von in dem Concluſo der correſpondirenden Fur⸗
ſten vom 11. Maji zu Nuͤrnberg hiernaͤchſt mehr zu

ſehen

SatitIctatu.
Jahr hero vertrettene Principal - Commiffariat -ium g
Stelle bey fürwaͤhrendem Reichstag erlediget / und brach.

An
tes
ben

ſche
ſes/

bul
Ki

Oie
weg
Nel
Chu
8119
ſpur

ure



choffs
Paſſah

fgetra⸗
48
nei.

- Com.
flariat

d ad
ctatu.

Uge⸗
icht.

1700 .

Anderwei⸗
tes Schrei⸗
bendes
Schwaͤbi⸗
ſchenCrey⸗
ſes/ wegen
Philips⸗
burg und
Hehl.

Die Sache
wegen der
Neunten
Chur wird
zu Regen⸗

urgiret .

bömtgee Churfuͤrſtl . Durchl . zu Hannover ercheilten Lave⸗

Geſchichte .

ſonſten die Gemuͤther wegen unterſchledener ande⸗

rer noch obſchwebenden Gravaminum , von denen

auch bald Meldung geſchehen wird / dergeſtalt ge⸗

gen einander exacerbiret geweſen / daß nicht abzu⸗

ſehen / wie man nur zu einem ordentlichen Rath⸗
gange / viel weniger zu einem foͤrmlichen Reichs⸗
Schluß gelangen koͤnnte.

Den 29 . Maf . haben die zu Memmingen ver⸗

ſammelte Schwaͤbiſche Creyß⸗Staͤnde / ein aber⸗

mahliges bewegliches Schreiben / belangende diein

den beyden vorigen Jahren gemeldte und von ihnen
beſetzte Veſtungen Kehl und Philipsburg / an den

Reichs Conyent abgehen / und den 17 . Junii ad

Dictaturam Publicam bringen laſſen/ worin ſie ſich
beklaget / daß weder mit dem Puncto ſecuritatis

publicæ , noch der Verſorgung beyder Reichs⸗

Graͤntz Veſtungen Philipsburg und Kehl /es einen

Fortgang gewinnen wollen / und ihnen nun die

Laſt bereits zwey Jahr auff dem Halſe gelaſſen wor⸗

den / waͤre ihnen alſo nicht zuzumuthen / die Zu⸗
ruͤckziehung ihrer daſelbſt mit groſſen Koſten halten⸗
der Mannſchafft laͤngerauffzuſchieben / koͤnte ihnen
auch keine Verantwortung imputirt werden / als

dargegen ſie/ gleich zu mehrmahlen geſchehen/ ſich
beſtens wolten verwahrt haben / erſuchende die un⸗

geſaͤumte Sorgfalt dahin vorzukehren / daßvonge⸗

meinen Reichs wegen dieſe Graͤntz⸗Oerter mit be—

hoͤriger Mannſchafft / und uͤbrigen zur Defenſion

erforderlichen Requiſitis moͤchten verſehen werden :

welches auch / wie nicht weniger der Fraͤnckiſchen
Creyß⸗Staͤnde gleichmaͤſſiges mehrmahls geſchehe⸗
nes Suchen / des Herrn Marggrafen Louis von

Baden Hochfuͤrſtl. Durchl . mit einem Schreiben

begleitet / und die Nothwendigkeit davon vorgeſtel⸗
let / auch daß man ungeſaͤumt daruͤber einen Schluß
faſſen moͤchte / Anſuchung gethan : Womit es

aber/ gleich wie mit andern noͤthigen Delibetations

Puncten / zu keinem Schluß gekommen / nach dem⸗

mahl ſo wohl wegen der Religions⸗Gravaminum ,
als der Neunten Chur⸗Sache / die Gemuͤther annoch

ſehr diſtrahiret geweſen / von welchen jene hin und

wieder unter den folgenden Titeln werden beruͤhret/
von der letztern aber allhier weiter ſoll gehandelt wer⸗

den . Und zwar war es an dem / daß nach dem

die in dieſer Sache correſpondirende Fuͤrſten durch
Gelegenheit / der in dem vorigen Jahre an Seine

ſtitur , ihre Memotialen ſo wol an Ihr . Kaͤyſerl.
Majeſt . als die Koͤnige von Schweden und Daͤn⸗
nemarck / den von Ihnen intendirten Effect nicht
gehabt / und uͤber diß in dem Churfuͤrſtl . Colle -

gio den 18 . Nov . alle und jede zu derſelben Chur
in der Quæltion An ihre Einwilligung gege⸗

ben hatten / dieſelbe auff den 18 . Januar . einen

Fuͤrſten Tag zu Goßlar angeſetzet / umb daſelbſt zu⸗
laͤngliche Meſures zu Erhaltung derFuͤrſten Stan⸗
des und Hoheit zunehmen / auch nach ergangenen
unterſchiedenen Propoſitionen und Berathſchla⸗
gungen den 15 . Febr . einen gewiſſen Keceſs auff⸗
gerichtet / welcher ſich folgender maſſen verhal⸗
ten :

Zu wiſſen : Ob zwar die vermittelſt derer am r .
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Unions . Receſſe in Corteſpondent⁊ getretene / vor
die Ethaltung ihrer wohlhergebrachten Prrroga⸗
ti ven / Rechte und Ehren treulich beſorgte / ſo wol

Geiſt als Weltliche Reichs/ Fuͤrſten der verlaͤſſigen
Hoffnung gelebet/ es wuͤrde / nach dem durch die gů⸗
tige Verleyhung des Hoͤchſten im Heil . Roͤmiſ
Reich hergeſtelten Frieden / auch auff die innerli⸗

che Maͤngel des allgemeinen Vaterlandes eintge
Keflexion gemacht / die Urſachen des zwiſchen
Haupt und Gliedern / auch dieſer unter ſich ſelbſtwal⸗
tenden Mißtrauens gebuͤhrend unterſuchet / denen

vielfaͤltigen gerechten Beſchwerden des ReichsFuͤr⸗
ſten⸗Standes remedirt / und abgeholffen / und da⸗

durch das hochnoͤthige Band der innerlichen Einig⸗
keit wieder ergaͤntzet werden : So hat doch die be⸗

truͤbte Erfahrung bißhero gelehret / daß ſie in ſol⸗
chem ihrem Verttauen gaͤntzlich verfehlet / die von

ihnen angebrachte und mit unwiderſprechlichen Fun⸗
damenten erwieſene Gravamina nicht attenꝙ ret /

ſondern ſelbige vielmehr uneroͤrtert gelaſſen / und

deren Anzahl durch neue beſchwerliche Anmaſſun⸗
gen vielfaͤltig gemehret worden . Nach dem aber ſo
wol Anfangs erwehnte / als auch andere die Ge⸗

fahr ihres hohen Standes zu Hertzen nehmende
Reichs · Fuͤrſten ſich nicht uͤberwinden moͤgen / die

gaͤnuzliche Entziehung und Vernichtung Ihrer in

denen Reichs Grund⸗Geſetzen und kundbahrer Ob⸗

ſervantz / ſo kraͤfftig verwahrter Vorrechte mit be⸗

ruhigtem Gemuͤthe anzuſehen / und ſich dergeſtalt
von der ihnen mit incumbirender Sorge vor das

gemeine Reichs Weſen / in denen wichtigen Nego⸗
tiis exclodiren zu laſſen / deßwegen auch ſchluͤſſig
worden Ihre Miniſtros in des Heil . Roͤmiſchen
Reichs Stadt Goßlar / zu Uberlegung der gemein⸗
ſamen Nothdurfft zuſammen zu ſchicken / allwo
dieſelbe ſich gleich Anfangs vereinbahret / zu kuͤttze⸗
rer und gelegentlicher der Sachen Cractirung al⸗

les Ceremonial , doch maͤnniglich an ſeinem Vor⸗
gang und Rechten ohnabbruͤchig/ einzuſtellen. So
iſt nach vorgepflogener Communication und Auß⸗
wechſelung der gehabten Vollmachten / zwiſchen de⸗

nenſelben / nachgeſetzter bræliminar - Schluß ge⸗
faſſet / und unter hoffender Ratilfication derer

gnaͤdigſten Hohen Principalen zu Papier gebracht
worden .

I . Verharren allerſeits Hohe vorhin Vereinigte
bey Anfangs erwehnter Regenſpurgiſchen und

Franckfurtiſchen Fuͤrſten⸗Verein / wie dann auch

ſolchen zu des Reichs⸗Fuͤrſten⸗Standes kundbah⸗
rem Nutzen und Beſten errichteten heilſamen
Pactis nunmehro krafft dieſes beytreten / von

der Geiſtlichen Fuͤrſten⸗Banck des Herrn Hoch⸗
Teutſchmeiſters / wie auch Biſchoffen zu Wormbs /
auch Fuͤrſten und Herrn zu Eilwangen Hoch/
Fuͤrſtliche Durchleuchtigk . derer Hn . Hn . Bl .

ſchoͤffe zu Wuͤrtzburg und Conſtantz / und Herrn
Abbten zu Fulda Hoch⸗Fuͤrſtl . Gn . Gn . Gn . von der

Weltlichen aber / das geſambte Hoch⸗Fuͤrſtliche
Hauß Anhalt .

II . Und gleichwie 2. vorerwehnte Pacta publi⸗
ca ſowol die Beybehalung Kaͤyſerl. Maj . allerhoͤch/
ſten Reſpects und Autoritaͤt/ nebſt der im H. Roͤm.
Reich hochnoͤthigen Harmonie und innerlichem

11 . Eebr. 1693 . zu Regenſpurg / und am 4 . 4 .
Iheatri Europæi XV . Theil .

Vernehmen / als auch die unverruckte Conſetva .
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tion und Handhabung derer dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗
Stande competirender Vor⸗Rechte/ Hoheit/ Ehren
und Gerechtſamen zum wahren einigen Grund⸗

Zweck und Abſehen haben : Alſo verbinden ſich al⸗

lerſeits nunmehro in der Union ſtehende Reichs⸗
Fuͤrſten hiermit kraͤfftiglich und bey Fuͤrſtl. Ehren
und wahren Worten / daß Sie in auffrichtigem Teut⸗

ſchen Vertrauen unausſetzlich bey einander halten /
auff obigen Endzweck alle ihre Conſilia richten / in

allen ihre Hoheit / Wuͤrden und Gerechtigkeiten be⸗

treffenden Vorfallenheiten vertraulich mit einander

communiciren / und ſich durch keine Wege von die⸗

ſer redlichen und ihrem hohen Stand und Gebluͤt

conformen Intention wendig machen / noch ſich
einer von dem andern ſepariren laſſen / ſondern al⸗

lem andern etwa habenden dieſer Verein entgegen

lauffenden Verbuͤndnuͤſſen feyerlich renunciret ha⸗
ben wollen . Als aber

III . In dem die neunte Chur betreffenden Ne —

gotio die Reichs⸗Fuͤrſtl . Rechte / und inſonderheit
das denen Principibus Imperii in allen Reichs⸗

Angelegenheiten / vermoͤge des ſo theuer erkaufften
WeſtphaͤliſchenFriedens / zuſtehende Jus Liberi Suf⸗

fragii auffs empfindlichſte gekraͤncket worden / in⸗

dem nicht nur Anfangs ſolche Sache dem Churfuͤrſtl .
Collegio allein vorgetragen / darinn ein vermeynt⸗
liches Concluſum gemacht / und darauff dem vor⸗

maligen Herrn Hertzog zu Hanover die Inveſtitur

ertheilet / ſondern auch nachhero bey hochgedachten
Herftzogs erfolgtem Ableiben deſſen Herrn Sohns
Durchl . dieſelbe renovirt / ja ſo gar letzthin dieſe Sa⸗

che / umb deren diſlentirenden Herren Churfuͤrſten
Acceſſion zu erhalten / imChurfuͤrſtl . Collegio re -

proponirt / von allen ſolchen Conſultationibus

aber das Fuͤrſtl. Collegium zu ſeiner ſenſiblen Ver⸗

achtung gaͤntzlich ausgeſchloſſen worden . So laſſen
es zwar ſonderlich Vereinigte dißfalls bey dem jeni⸗
gen/ ſo in der Fuͤrſten Verein de Anno 1693 . §. J .

und in dem Receſs de Anno 1695 . § .3. J. 5. 6. 7.
abgehandelt / nochmals lediglich bewenden ; Sie mo —ͤ⸗

gen aber von Kaͤyſerl. Maj . allerhoͤchſten Gemuͤths⸗
Billigkeit und Reichs ·kuͤndigen Clemenꝛ ſich nicht

perluadiren / daß Sie / wann Deroſelben die wahre

Bewandnuß dieſes gerechten Gravaminis mit allen

Umbſtaͤnden und Eundameatis vorgeſtellet werden

ſolte/ ſo viel treue Fuͤrſten und Staͤnde in ihrem auff
der ſelbſt redenden Billigkeit beruhenden Suchen un⸗

erhoͤret laſſen wuͤrden / dahero Sie dann ſchluͤſſig
worden/ allerhoͤchſt gedachter Kaͤyſerl. Maj . nochma⸗

len ausfuͤhrliche Vorſtellung zu thun / auch Deroſel⸗
ben das zu ſolchem Ende abgefaſte Memorial durch

gewiſſe darzu Deputirende einreichen / und umb ge⸗

rechteſte Relolution und allergnaͤdigſte Huͤlffe un⸗

terthaͤnigſt lollicitiren zu laſſen . Allermaſſen dann

IV . Die vereinigte Fuͤrſten und Staͤnde aller⸗

ſeits / und zwar ein jeder inſonderheit / die Abſchicken⸗
de mit nöthigen Creclitiv· Schreiben verſehen/ auch
die erfordernde Koſten darzu pro rata beytragen
wollen / und iſt vorgaͤngig beliebet / daß ein jeder
den beyden Deputandis , ſo 200 . Rthlr . Species
oder 400 .fl . zu ihrer Entretien haben ſollen / 200 .

thlr . an gleichen Sorten vor dem Antritt der Rei⸗

ſe auszahlen laſſen moͤge . Und weil

V. So lang das fatale Chur⸗Negotium in

motu geweſen / und darinnen Anno 1692 . vom

Churfuͤrſtl . Collegio ein ſo genanntes Collegial -
Gutachten abgefaſſet worden / die Deliberationes

auff dem Reichstage zu Regenſpurg nieder gelegen/
und derer vereinigtenFuͤrſten und StaͤndeMiniltri

zu Rath nicht erſchienen / auſſer was ob dummam

Keipubl . Neceſſitatem durch Veranlaſſung derek
vor einigen Jahren vorgeweſenen Friedens⸗ Hand⸗
lung mit gewiſſer Protettation und Keſervation
deren Keaſſumtion halber einmuͤthig beliebet wor⸗
den / ſo wollen allerſeits Vereinigte / weil Sie / was

fuͤr Gefahr ihnen / wann ohne vorgaͤngige Nepara —
tion ihrer verletzten Rechte / ſie die Comitial - De -
Iiberationes wieder frequentiren laſſen ſolten / be⸗
vorſtehe / wol penetriren / ihre zu Regenſpurg
habende Miniſtros dahin inſtruiren / daß ſie ſich
des Reichs „Raths in continuation enthalten 3

auch / da ohne ihrer Concurrenz einige Berath⸗
ſchlagung unternommen und zum Schluß geeilet
werden ſollte / darwider beſtaͤndig proteſtiren / und

ihren Lrincipalen dero Gerechtſame und in omai⸗

bus Imperii negotiiszuſtehendes Jus liberi ſuffta -
gii, feyerlich vorbehalten ſollenz da auch

VI . Gegen alles zuverlaͤſſige unterthaͤnigſteVer⸗

trauen Ihr . Kaͤyſ. Maj . auff die mit tteffſter dub⸗

miſſion Ihro abermahls beſchehene Keprælenta -
tion einige allergnaͤdigſte Reflexion nicht nehmen /

und dem Reichs Fuͤrſten ⸗Stand ſeine kundbahre
Jura unverringert zu laſſen / ſich in Kaͤyſ. Gn .

nicht entſchlieſſen ſollten / ſo muͤſten zwar vereinig⸗
te Reichs⸗Fuͤrſten und Staͤnde / bey ihrer gerechte⸗
ſten Intention , die ihnen entgegen ſtehende Fatali⸗
taͤt wehmuͤthigſt beklagen ; Gleichwie ſie aberden/
noch Ihre von ihren Vorfahren hergebrachte und

auff ſie ererbte edle Freyheit und unſchaͤtbare Rech/
te / ohne ihr Verſchulden ihnen entziehen / und ſich

dergeſtalt aus der Zahl derer Cvium Ienperii ver⸗

dringen zu laſſen / in ihren Gewiſſen und gegen Ih⸗
re Succeſſores und Poſteritaͤt nicht verantworten

koͤnnen ; Alſo werden Sie hoffentlich von niemand

mit Fug zu verdencken ſeyn / wann ſie nach Anlei⸗

tung der kundamental Reichs⸗Geſetze / und derer

in Legem Imperii pragmaticam erwachſenen
Friedens⸗Schluͤſſe/ zu ihrer Conſetvation auff al⸗

le zulaͤngliche und erlaubte Mittel der Guarantie

zugedencken/ auch ob und wie dieſelbe fuͤrzunehmen/
bey continuirendem gegenwaͤrtigen Congreſs in

Nuͤrnberg zu berathſchlagen und zu vergleichen ſich
gemuͤſſiget finden . Solten aber

VII . Wie aus treueſter Devotion allein unter⸗

thaͤnigſt gewuͤnſchet wird / Ihr . Kaͤyſ. Maj . dem

gravirten Reichs · FuͤrſtenStand in ſeinen billigſten
Deſideriis gerechteſte Erhoͤrung wiederfahren / die

Neunte Chur⸗Sache an die Reichs⸗Verſammlung
bringen / daſelbſt ordentlich in allen Collegiis pro -

poniren / deren ſaͤmbtlichen Reichs⸗Staͤnde freye

Suffragia ſo wol ratione quæſtionis An ? als

Quomodo ? vernehmen und das jenige / ſo bißhero
darinn verhandelt worden / als waͤre es nicht ge⸗

ſchehen/ achten zu laſſen / auch wegen der bißherigen
Præterition , und anderer occaſione ſolcher Chur⸗
Sache dem Reichs⸗Fuͤrſten Stand zugefuͤgten

kundbahren Beſchimpffung / Ihnen zulaͤngliche
Reparation zu vergoͤnnen ſich allergnaͤdigſt erklaͤf

ren ; So haͤtten zwar die vereinigte Fuͤrſtenund
Staͤn⸗
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Stande ſolches mit aller unterthaͤnigſter Erkaͤntnuß
danckbarlichſt anzunehmen ; alldieweilen aber mehr⸗
angeregtes Chur⸗Negotium mit ſo wichtigen Um⸗

ſtaͤnden befangen / daß darinn die Staͤnde nicht moͤ⸗

gen tanquam unum corpus confideriret werden /
allermaſſen denn ſolches nicht allein ein intereſſe

KReligionis wenigſtens indirectè mit ſich fuͤhret/
ſondern auch eine Veraͤnderung der Reichs ⸗Forme
und labefactirung derer in kundamentum publi -

ci Status ſancirten Geſetze nach ſich ziehet. Aus

welchen Conliderationen dann auch mit erigirung
der achten Chur man nicht fortgehen koͤnnen / biß
dieſelbe von allen Staͤnden einmuͤthig gut befunden
und verwilliget worden : So wollen ſaͤmtlich verei⸗

nigte Fuͤrſten und Staͤnde dahin beſtaͤndigantragen /
daß dieſe wichtige Sache nicht per Majora eroͤrtert

und abgethan werden koͤnne / ſondern daß dazu der

unanimis omnium & ſingulorum Imperii Sta -

tuum Conſenſus erfordert werde/ und ſie alſo nicht

anders als per amicabilem compoſitionem aus -

zumachen ſey.
VIII . Und weil in mehr angeregtein Negotio
das Hochloͤbl . Churfuͤrſtl . Collegium ſich gegen das

Reichfuͤrſtl. faſt widrig erwieſen / indem ſelbiges nicht
allein die Electorats Sache einſeitig in Delibeta⸗

clon genommnen / und darinn vermeyntliche Con -

oluſa gemacht / ſondern auch theils dererſelben in ge⸗

wechſelten vor einiger Zeit durch oͤffentlichen Druͤck

publicitten Schreiben ſouteniren wollen / daß vor

Kaͤyſerl . Maj . und das Churfuͤrſtl Collegium ſol⸗
che privativè gehoͤre / und dem Fuͤrſtl. daran kein

Theil zu verſtatten ſey. Und demnach beyde Col -

legia differente Maximen und Abſichten in hac

causã fuͤhren; wol aber zu vermuthen / daß das

Churfuͤrſtl. Collegium bey ſeinen einmal gefaſten
Vrinciplis bleiben / und den neuen Electorat als

ſein vermeyntes Geſchoͤpff/ u behaupten ſuchen wer⸗

de / und dann bekannt / daß die Herren Churfuͤrſten
auch im Fuͤrſtl. Collegio eine groſſe Anzahl Stim⸗
men haben ; ſo iſt wol die hoͤchſte Billigkeit / und

ſerl . Reichs⸗Hof Raths / und judicii Cameralis biß⸗
hero unterlaſſen worden . Nachdem aber hierdurch

wollen die Uniirte dahin alles Vermoͤgens bemuͤhet
ſehn/ daß in dieſem Negotio ſolche Churfuͤrſtl . Vo -

ta im FuͤrſtenRath quieſciren moͤgen / allermaſſen
dann ſonſten die Reichsfuͤrſtl . Jura der Diſcretion

und Arbitrio derer jenigen / ſo ſich ſelbſt zur Gegen⸗
Parthey erigiret / gegen alle Principia der Morali -

taͤt und geſundten Vernunfft unterworffen / auch die
Libertas Suffragiorum ſehr Iimitirt ſeyn wuͤrde.

IX . Nachdem auch neuntens uͤber die jenige
Gtavamina , ſo in mehr angezogenen Kecellen de
An . 1693 . und 1695 . beruͤhret / zu derer Reichs⸗
Fuͤrſten nicht geringem Beſchwer gereichet / daß das

Churfuͤrſtl . Collegium ſich in denen Deliberatio -
nibus Comitialibus eines ſolchen Vor⸗Rechts und
Arbitrii anmaſſet / daß wann die uͤbrige Collegia
deſſen gemachten Schluͤſſen nicht pure accediren
wollen / auch in hoͤchſt noͤthigen Sachen zu keinem
Reichs⸗Gutachten zu gelangen iſt / allermaſſen diß⸗
falls die wegen providirung der Veſtungen Kehl
und Philippsburg letzthin verhandelte Acta publi -
ca ein kundbares Exempel geben. Ferner auch die

bey denen Reichs · Belehnungen / auch Ober⸗Saͤchſi⸗
ſchen Craiß⸗Conventen neuerlich machende Diſtin⸗
cKion zwiſchen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Migiſtris , imglei⸗
chen die von denen Kaͤyſerl. Miniſtris in loco tet⸗

tio denen letzt ankommenden Fuͤrſtl. verſagende
hoͤchſte Beſuchung / welche doch von denenſelben de⸗

nen Churfuͤrſtl . gegeben wird / eine Veracht⸗ und

Verkleinerung der Reichs⸗Fuͤrſten nach ſich ziehet/
wollen die Vereinigte auch deßwegen bey Kaͤyferl.
Majeſt . unterthaͤnigſte Vorſtellung thun . Inzwi⸗
ſchen iſt

X . Ein allgemeines Gravamen aller Reichs⸗
Staͤnde/ daß die in Inſtrumento bacis und letzterm
Keceſſu Imperii verordnete Viſitationes des Kaͤy⸗

ſolche Collegia gelegentlich erlanget / die Schran⸗
cken der ihnen competirenden Aut horitaͤt und Ge⸗
walt vielmals zu uͤberſchreiten / geſtalt dann der

Reichs⸗Hof Rath vielfaͤltige Mandata , Protecto -

ria und Priviles ia, ſo denen Landes⸗Herren an ih⸗
rer duperioritaͤt ſehr nachtheilig ſeyn / ohne vorher
erforderten Bericht eine Zeithero ertheilet : (Das Cam⸗
mer⸗Gericht aber denen Reviſionibus den effectum

ſuſpenſivum , ehe die zu Erledigung der Keviſio⸗

nen im Reichs⸗Abſchied verordnete Vilitationes und

Deputationes in Gang gebracht / abſchneidet / und

dergeſtalt denenStatibus Imperiidas zuſtehende ſus
Pplurium inſtantiarum durch voreylig- erkennende
Executiones in effectu entzogen wird : ſo wollen

vereinigte Fuͤrſten und Staͤnde auch deßfalls aller⸗

gnaͤdigſte remedirung ſuchen / und allenfalls mit

unterthaͤnigſtem Keſpect declariren laſſen / daß/
wann ſolchen Beſchwerden nicht abgeholffen werden

ſolte / ſie nicht allein dergleichen Erkenntnuͤſſen keine
Varition leiſten / ſondern auch die zu des Cammer⸗
Gerichts Unterhalt gewidmete Zieler kuͤnfftig nach
Gutbefinden zuruͤck halten wuͤrden . Obwol auch

XI . In Inſtrumento Pacis Weſtphal. deutlich
verſehen / daß die Staͤnde des Reichs des Juris Li -

beri Suffragii ſich ebenmaͤſſig zu erfreuen haben
ſollen / quando tributa indicenda , aut hoſpita -
tiones militum inſtituendæ ; So iſt doch Reichs⸗
kuͤndig / wie bey letzterm Kriege Sie auch in ſolchem
Rechte ſehr gekraͤncket / und ohne vorgaͤngige Ver⸗

willigung die Contributiones und Quartiere im -

mediatè beym Kaͤyſerl . Hof ausgebeten und alli —

enirt worden ; Als aber hieraus dieſes Inconve⸗*

niens erwachſen / daß die Landes Herren mit ihren
Land⸗Staͤnden / als welche ſich zu keinen andern

Reichs· und Craiß ⸗Steuern / als die auff Reichs⸗
und Craiß⸗Taͤgen verwilligt / verſtehen wollen / in

groſſe Widerwaͤrtigkeiten verfallen / inſonderheit da

die alſienirte Quanta die Matricular - Proportion
offtmals uͤberſtiegen : So will man/ daß bey Kaͤyſ.
Maj . auch dieſes geziemend angebracht / und / daß
wenn dergleichen Reichs⸗Collecten auszuſchreiben
die Noth erfordern ſolte / Fuͤrſten und Staͤnde vor⸗

her daruͤber gebuͤhrend vernommen werden moͤgen/
inſtaͤndigſt angeſucht werden moͤge. Damit nun

XII . Die vereinigte Fuͤrſten und Staͤnde in al⸗
len dieſen gerechten Delideriis deſto ehender Gehoͤr
finden/ und die etwan geſchehene Vorſtellungen meh⸗
rere Conſideration haben moͤgen: So verſprechen
Sie nicht allein einander treulich zu alſittiren / und

benoͤthigten Falls zu Abwendung alles fernern Be⸗

trugs / oum conjunct ione conſiliorum , virium

& armorum , ſich reci procè zu guarantiren / ſon⸗
dern Sie wollen auch ſowol zu decur taͤt ihrer eige⸗

Tiie nen
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nen Lande / als zu deſto ſchleuniger Beſchaffung /
der allgemeinen Reichs·Defenſion ein zuverlaͤſſiges
Verbuͤndnuͤßunter einander auffrichten / allermaſ⸗

ſen wegen derer dabey zu beobachtenden particula⸗
rium , die anweſende Gevollmaͤchtigte nähere In⸗

ſtruction von ihren Gnaͤdigſten Herrn Principa -

len einzuholen uͤbernommen . Alldieweil aber

XIII . Solche von denen entlegenen Ortenkaum
in etlichen Wochen einlangen moͤgen / die Stadt

Goßlar auch zu dergleichen Zuſammenkunfft gantz

unbequem gefunden worden ; wie man dann von

verſchiedenen Hoͤfen die Verſicherung erhalten / daß

wann die Verſammlung in einer naͤher gelegenen
Stadt waͤre conſociiret worden / noch mehrere

wohlgeſinnete Fuͤrſten zur Beſchickung ſich relolvi⸗

ret haben wuͤrden ; ſo iſt beliebet / den Congrels
continuando nach Nuͤrnberg zu translociren / und

daſelbſt ohne weitere Convocation auff den bevor⸗

ſtehenden 15 . April . ohnfehlbar wieder zuſammen

zu kommen / und das Alliantz - Negotium daſelbſt

voͤlig zum Stand zu bringen / auch zu Erhaltung
des Fuͤrſten⸗Standes Luftre und Anſehen in Cere⸗

monial , und mehr andern gegenwaͤrtigund kuͤnff⸗

tig ſich ereigenden Angelegenheiten / noͤthige Con⸗
certe und Vergleichung zu machen .

Zu mehrer Urkund / ſeynd obgeſetzte Verabredun⸗

gen in dieſem Præliminar - Receſs verfaſſet / und

von denen allhier anweſenden Gevollmaͤchtigten ei⸗

genhaͤndig unterſchrieben / und mit ihren Petſchaff
ten beſiegelt worden / auch wil ein jeder ſeines Ho,

hen Herrn Princi palen benoͤthigte Katification

daruͤber / in obgeſetztem Termino mit nach Nuͤrn⸗

berg bringen . So geſchehen Goßlar den 5. 15 .

Febr . 1700 .

ü

Den folgenden 2 J . Mart . haben Ihr . Kaͤyſerl.

Mapeſt . vermittelſt eigenen Schreibens an Chur⸗

Mayntz einige Vorſchlaͤge gethan / wodurch Sie

davor gehalten / daß dieſe Mißhelligkeit koͤnnte ge⸗

hoben werden / und hat aus naͤchſt⸗ſtehendenWor⸗
ten beſtanden :

Hochwuͤrdiger lieber Neve und Churfuͤrſt ꝛe.

Ewer Lbd. iſt guter Maſſen erinnerlich / welcher ge⸗

ſtalt ich bereits vor einigen Jahren Deroſelben und

Dero Mit⸗Churfuͤrſtenhochvernuͤnfftige Meynung /

wie etwa in dem Neunten Chur⸗Geſchaͤffte die op⸗

ponirende Fuͤrſten zu befriedigen / und zur Ruhe

zu bringen ſeyn moͤchten/ zu wiſſen verlanget / von

Theils Deroſelben aber ihr Gutachtenbiß zu Col -

legial· Berathſchlagungen verſchoben worden . Nun

wuͤrde mir zwar annoch nichts angenehmers ſeyn /

als wann man mit ſolchem Collegial - Gutachten
foͤrderſamſt und in der Stille an Hand gehenkoͤnte/

gleichwie ich aber zuverlaͤſſig benachrichtigetbin / daß /

wann die Fuͤrſeliche Opponenten erfahren / daß

man bey dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collee io von Ih⸗

rer Satislaction handele / bevor man ſich mit Ih⸗

nen ſelbſt daruͤber beſprochen / ſolches fuͤr ein neues

Gravamen , und dahin außdeuten werde / als ob

dieſe ihre Satisfaction dem Arbitrio gedachten

Chur⸗Fuͤrſtlichen Oollegii anheim geſtellet ſey/ wel⸗

che ungleiche Außdeutung dann die Zahl der Op -

ponenten ohne Zweiffel vermehren / und bey de⸗

nenſelben noch groͤſſern Unluſt erwecken doͤrffte :

Alſo laſſe ich mir beyfallen / daß zu Verhuͤtung meh⸗

rern Unwillens und der Sachen Befoͤrderung nicht

Beſchreibung Reichs

unrathſam ſeyn moͤchte/ vermittelſt Eiw . Lbd. Reichs⸗
Directorii zu Regenſpurg /uͤber deſſelben Befriedi⸗
gung Handlung zu pflegen/ in welcher dahin anzutra⸗

gen waͤre/ daß daſſelbige ſich mit dem vergnuͤgen wol⸗

te / daß Ihme / gleich denen Chur⸗Fuͤrſten zu Trier /
Coͤlln und Pfaltz geſchehen/ wegen deſſen/ ſobißhero in

dem Chur⸗Wercke vorgegangen / eine Declaration
de non - præjudicando ertheilet / 2 . Die Haupt⸗
Sache an das geſambte Reich durch ein Kaͤyſerlich
Commiffions - Decret ordentlich gebracht / und

demnaͤchſt / 3. Keine andere neue Chur kuͤnfftighin
ohne vorhergehenden Cowitial - Conſens geſamb⸗
ter Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde einzufuͤhren / per
Sanctionem Pragmaticam feſt geſtellet wuͤrde :

Habe demnach Euer Lbd. dieſe meine Gedancken in

ſonderbahrem zu Dero ſetzenden Vertrauen entde⸗

cken / und dieſelbe Freund⸗Gnaͤdiglich erſuchen wol⸗

len / falls Sie darwieder kein erhebliches Bedencken

haben / Dero Regenſpurg . Reichs ⸗Directorio

daruͤber zulaͤngliche Inftruction zuzuſenden und

demſelben auffzutragen / daß es nechſt vertraulicher

Vernehmung mit unſrigen dortigen Kaͤyſerl. und

Oeſterreich . Miniſtris bey den Fuͤrſtl. von dieſer
Unſerer Ew . Lbd. anvertrauter Commiflion einen

Anwurff thun / und dabey verſichern ſolle / was dieſel⸗
be zu ihrer Vergnuͤgung prætendiren / wie weit mit

obiger propoſition außzulangen / und ob man ſich
daruͤber / wo nicht aller / doch der mehrern Beyſtim⸗

mung / auff dem Fall die Sache an das Reich foͤrm/
lich gebracht wuͤrde/ verſichern koͤnne/ allenfals wer⸗

den hierauß verſchiedene Fuͤrſten Unſere auffrichtige
Intention erłennen / und ſich nicht allein durch an⸗

derwaͤrtige duggeſtiones weniger irre machen laſ⸗

ſen / ſondern auch naͤher zu dem angezielten Zweck

legen / und bin anbey auß der hiebevor mit denen

Chur⸗Fuͤrſten gepflogener Handlungen perſuadi⸗

ret , daß dieſe ſich dieſen modum , ſo wohl als obbe/
deutete Vergleichungs⸗Puncta hiernaͤchſt umb ſo

mehr gefallen laſſen werden / als ſie ſelbſt unſchwer

ermeſſen / wie hoch und viel dem geſambten Reich an

Beybehaltung guter Ruhe / Friede / Hatmonie
und Verſtaͤndnuͤß zwiſchen Haupt ⸗und Gliedern/
und dieſer unter ſich der Zeit gelegen ſeye/ ſolten aber

Euer Lbd . gleichwol gut oder noͤhtig erachten / mit
ihnen hieraus vorhero einige Communication durch

Ged . Dero Directorium pflegen zu laſſen / ſo will
ich Deroſelben hierunter zwar kein Ziel noch Maaß

vorſchreiben / doch daß es in moͤglichſter Stille und

Enge geſchehen moͤge/ Ihro angelegentlich retom -

mendiret haben . Und Ich verbleibe ꝛc. den 23 .

Mart . 1700 .
Dieſen Vorſchlag hat Chur⸗Maynn den Cor -

reſpondirenden Fuͤrſten zu wiſſen gethan / wel⸗

che hierauff in der zuvor Artic . 13 . zu Nuͤrnberg

beliebten Zuſammenkunfft den rr . Maji folgendes /

ſo wohl die Keception des Kaͤyſerl. Oommitlarüj

HerrnBiſchoffen zu Paſſau Hochfl . Gn . als das ge⸗

meldtẽ Vorſchlag belangende Sonc luſum gemachet.
Prævia Reviſione Protocolli , als auch ſonſten
dem geſtrigen Verlaß gemaͤß von dem jeßzigen Su,
ſtand der Affairen am Reichs⸗Tag / und wie der

correſpondirenden Fuͤrſten daſelbſt anweſende
Miniſtri bey ein / und andern vorfallenden Geſchaͤff⸗
ten / fuͤrnemlich aber bey Ankunfft des Principal -

Commiſſarii , HerrnBiſchoffen zu PaſſauHochfl.
Gn ſich
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f . ſich zu betragen/ und ob dieſelbe bey einer etwa ſro gaͤntzlich darmeder geleget / auch groſſ
reſolvirenden ſolennen Reichs⸗Deputation ,um

Dieſelbe Namens aller dreyen Reichs⸗Collegiorum
zu bewillkommen / zu erſcheinen haͤtten: Iſt nach reiff⸗
lich in pleno erwogenen / Umbſtaͤnden/ jedoch unter

vorgaͤngig erwartender ſaͤmtlicher gnaͤdigſten Herrn

Principalen approbation eine Nothdurfft zu ſeyn
erachtet worden / daß weilen nicht allein An . 1693 .

Vermoͤge der Fuͤrſten⸗Verein / wie zu ſelbiger Zeit
dem Fuͤrſten⸗Stand ein irreparables Præjudi -
cium bekanter maſſen durch vermeintliche Einfuͤh⸗

rung deß neunten Electorats , und was davon de⸗

penchret / zugefuͤget worden / ſondern auch nachhin

zu Franckfurt am Mayn / und anjetzo in Neulichkeit

zu Goßlar / als unlaͤngſt durch den erneuerten Chur⸗
Inveſtitur Actum zu Wien / und nicht lange her⸗
nach im Chur⸗Fuͤrſtl . Collegio einſeitig zu Regen —
ſpurg erfolgter repro poſition der Quæſtion an ?

& Quomodo ? die buͤndige Abrede genommen

worden / daß die Geſandte zu Regenſpurg bey ſo ge⸗

ſtalten Sachen das Rath⸗Hauß gaͤntzlich meyden /
und denen Reichs⸗Conſultatiopibus nicht mehr
beywohnen ſollen/ ſie ſich nach dieſer dergeſtalt und

umbgaͤnglich befundenen Entſchlteſſung um ſo mehr
zů achten / und bey der etwa vorſeyenden Reichs⸗De —

ion darumben nicht zu erſcheinen haͤtten/ weiln
dergleichen Actus nicht allein die Agnition des Chur⸗

Maͤyntziſch. Reichs /Directorii , ſondern auch die

voͤllige Wieder⸗Vereinigung aller dreyen Reichs⸗

Collegiorum in Corpore lediglich præſupponi -
ret / wobey dann auch allerhand eine Zeithero zu Re⸗

genſpurg ab Seiten des Churfl . Collegii nicht un⸗

gewoͤhnliche actus tumultuarii zu beſorgen / die

dem empfindlichen gekraͤnckten Reichs⸗Fuͤrſten⸗
Stand noch mehrers Unheil / Schaden und Verluſt

Fatr
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keiten zwiſchen Haupt und Gliedern / und dieſer un⸗
ter ſich ſelbſten angerichtet /mithin compagem Im .

perii gleichſam außeinander getrennet haͤtte: Gleich /
wie aber Ihre Hochf . Gnad . ein anſehnliches Mit /
Glied des Fuͤrſtl. Collegii waͤren / und das denen⸗

ſelben gantz unverſchuldet zugefuͤgte harte Tracka -
ment auch uͤber ſich und Dero hohes Stifft mitge⸗
hen laſſen muͤſſen;

Alſo zweiffelten ſaͤmbtliche correſpondirende
Herren Reichs⸗Fuͤrſten im geringſten nicht / daß
Herrn Principal - Commiflarii Hoch⸗Fuͤrſtl. Gn .
Dero erleuchter Pruden ? und bekandter / pro pu⸗
blico tragender patriotiſchen Sorgfalt nach / 65

in Wege zu richten gnaͤdigſt geruhen wuͤrden / da⸗

mit das durch den letzten leidigen Krieg vorhinauff
das aͤuſſerſte zerruͤttete / und an vielen Orten ener⸗

virte Teutſche Reich / durch eines eintzigen Stan⸗
des einſeitige / die formam Imperii gantziwmuti -
rende / auch allerſeits Religions⸗Verwandte in Ja⸗
louſie und ſchaͤdliche Trennung ſetzende ambition ,

weiters nicht angefochten / vielmehr aber damit ver⸗

ſchonet / einfolglich das bißhero geſchwaͤchte hoͤchſt⸗
noͤthige Band reciproquer Vertraulichkeit / wie⸗

deriunb zulaͤnglich ergaͤntzet werden moͤge .

Vor erlangender dieſer Audien : aber haͤttenſich
die corteſpondirende Miniſtti wol zu erkundigen /
wie man dieſelbe etwa empfangen / und ob wider

Verhoffen Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl . Gn . einige Diſtin⸗

cion unter Churaind Fuͤrſtlichen Geſandten zu ma⸗

chen gemeinet waͤren / damit hierunter nichts Ih⸗
rer Hohen Herren Principalen Juribus nachtheili⸗
ges de novo vorgehen moͤge / welchen falls am

rathſamſten zu ſeyn ſcheine / ohne Ceremoniel und

uͤber den Halß ziehen wuͤrden . Damit gleichwolen

ſehnlichen Herrn Principal - Commifſarii ſchul⸗

beobachtet wuͤrde / haͤtten die Correſponditende
Fuͤrſtl. Geſandte bey Ihro Hochfuͤrſtl . Gnad ſo fort
nach Dero Ankunfft ſich gebuͤhrend anzumelden

Stunde zu bezehren / die von allerſeits Herrn
Principalen an Hochermeldete Ihre Hochfuͤrſtl .
Gnad empfangene Credentiales zu inſinuiren / und

da etwa nicht einiger bey dem Churfuͤrſtl. Collegio
oder ſonſt ſich herfuͤrthuender ditlicultaͤten / ſondern
allein der Correſpondirender Fuͤrſtl. Geſandten
gemaͤſſigter Weiſe relolvirter Enthaltung des Rath⸗
Hauſes halber / die ſolenne Reichs⸗Deputation
ihren Fortgang nicht gewinnen koͤnte/ Hoͤchſt/ged
Ihrer Fuͤrſtl. Gnad vorzuſtellen /warumb man ab

Seiten der correſpondirenden Reichs⸗ Fuͤrſten zu

Verwahrung ſeiner aͤuſſerſt⸗lædirter Jurium bey
ſolchem ſolennen Actu vor empfangener zureichi⸗
gen Satisfaction nicht erſcheinen koͤnnen; inzwi⸗
ſchen Sr . Hochfuͤrſtl. Gnad . zu conteſtiren / wie
man vor Dero hohe Perſon und tragenden Ohara .

Cere alle erdenckliche Veneration und Reſpecttra⸗
ge / auch von Hertzen bedaure / daß die ungluͤckſee⸗
lige denen legibus Imperii è diametto zu wieder⸗

lauffende Chur⸗Sache die heilſamen Reichs⸗Deli :

der Kaͤyſerl. Maj . in der Perſon Ihres Hoͤchſtan⸗

digſt⸗allerunterthaͤnigſter Reſpect der Gebuͤhr nach

und umb Verſtattung gnaͤdigſter Audientz eine ,

in particulier bey ſich etwa ergebender voͤlliger Ge⸗

legenheit es zu bewerckſtelligen / biß man ſich eines

gewiſſen Schluſſes des Ceremoniels halber verein⸗

bahret haben wuͤrde.

Was uͤbrigens die von dem Chur⸗Mayntziſchen
Geſandten / letzthin ins Mittel gebrachte 3. vermeint⸗

liche Satisfactions - Puncten betreffe / haͤtten die

orreſpondirende Fuͤrſtliche Geſandte ſich daruͤber
weder directè noch indirectè einzulaſſen / ſondern
lediglich zu antworten / daß die materia noni Ele⸗

coratus aus ihren Haͤnden weg / und nach dem

Nuͤrnbergiſchen Fuͤrſten⸗Congreſs verwieſen wor⸗

den ſeye/ und koͤnnte Chur⸗Maintz umb ſo weniger
dabey als Mediator angenommen werden / weilen

derſelbe in der Electorats⸗Sache als ein hauptſaͤch⸗
Intereſſent und pars ipſa mit zu conſideri -

—

—4

licher

ren . Welches alles die Geſandſchafften ad referen⸗
dum angenommen .

Indeſſen haben die in dem Goßlariſchen Keceſs

Art . 3. gemeldete Deputirte / namentlich wegen des

Herrn Biſchoffs von Muͤnſter Hochfl . Gn . Herr
von Kocherheitn / und wegen des Herrn Hertzogs
von Wolffenbuͤttel Hochfl . Durchl . Herr Baron
von Itnhof ſich auff die Reiſe begeben / und ſeyn am

Ende des Monats Maji zu Wien angelanget / ha⸗
ben auch bald darauff Audientz bey Ihr . Kaͤyſerl.
Maj gehabt / und Deroſelben im Namen der Herren
Correſpondirenden ein Memorial nebſt einer De⸗

berationes zu des Vaterlandes Teutſcher Nation ,

unwiederbringlichem Nachtheil eine geraume Zeit he⸗
lignation ihrer Gravaminum allerunterthaͤnigſt
uͤberreichet/ dieſesInhalts :

Mißhellg , 1700 .
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1700 . Aller⸗Durchleuchtigſter . Welcher maſſen Euer theuer erſtrittener hoher Stand und Anſehen zu un
Memoria . Kaͤyſerl. Maj. getreueſte Fuͤrſten nun eine geraume leydentlicher Verkleinerung gebracht werden ſolle ;

les ſo die Zeit her bey fuͤrwaͤhrendem Reichstag vielfaͤltig ge⸗ Ew . Kaͤyſerl. Maj . wollen dieſelbe mit wiederholter

Ghardter muͤſſiget worden / uͤber die empfindliche Kraͤnckung repræ ſentaſion ihrer hoͤchſt empfindlichſt und in

ſder Käpſerl ihrer Elſential - Jurium groſſe Beſchwerde zu fuͤh⸗Idie Seele dringender lælion nicht beſchwerlich fal⸗

ren / ſolches ruhet auſſer allem Zweiffel ſowol in De⸗ len / alldieweilen ſolche durch oͤfftere Anſuchung in

Ebur zu, ko allergnaͤdigſtem Andencken / als dieſe darzu das publico & privato gnugſam bekannt / und unwi⸗

abmn
über heharrliche feſte Vertrauen allerunterthaͤnigſt ſetzen/ derſprechlich iſt ; Sie muͤſſen aber inniglich bekla⸗

ddqaß ſothanen trifftigen Beſchtverungenallergnaͤdtgſt gen / daß darauff ſo wenige Rellexion bißhero ge⸗

wolle abgeholffen werden / abſonderlich aber haben bey macht / und fuͤr ein geringes geachtet worden / das

unſern gnaͤdigſten Princi palen die einige Jahr her gantze Syſtewa Imperii vermittelſt Veraͤnderung

der Churen Vermehrung halber ſo muͤnd / als ſchrifft / deſſen viel hundert. jaͤhrigen Form lieber in Gefahr
lich beſchehene allerunterthaͤnigſt wehmuͤtigſteVor⸗ der aͤuſſerſten Zerruͤttung zu ſetzen / als nach des H.

ſtellungen die Zuverſicht erwecket / eswůrden die Fuͤr Roͤm. Reichs Kundamental - Geſetzen und darauff

ſten umb ſo weniger unerhoͤrt geblieben ſeyn/ als troͤſt/ gegruͤndeten Obſervantz ſich zu accommodiren / ja

lich E. Kaͤyl. Maj. deren befundene Billigkeit bereits vielmehr vor einen beſondern Vortheil auszuruͤhmen/

allergnaͤdigſt zu erkennen gegeben / indem Sie vor wann das Juͤrſtl . Collegiom ſeine Uübertatem Suf —

weiterem Verfahren ſich mit dem Reichs⸗ Fuͤrſten⸗fragii in dem erhielte / wann die Umfrage an daſſelbe
Stand zu deſſen Satisfackion vernehmen zu laſſen / in cogformitaͤt deren neulich aecedirten dreyen

in Kaͤyſerl .Gn. ſich verſchtedentlich erklaͤret ; Es Churfuͤrſten mit ſolchen conditionitten affirmati⸗

hat obhoͤchſt gedachte unſere Herren Principalen inſven gelangen thaͤte. Gleich wie aber unſere gnaͤdig⸗

dieſer ihrer gefaſten Zuverſtcht kraͤfftiggeſtaͤrcket/ als ſte Herren Princi palen / als Ew . Kaͤyſerl. Maj . ge⸗

Ihnen nicht nur aͤuſſerlich Nachricht zukommen / treue Teutſche Fuͤrſten in ihren Gewiſſen gaͤntlich

daß E. Kaͤyſ. Maj . mit denen Hn . Churfüͤrſtenhier⸗ perſuadiret ſeynd/ daß dißfalls kein privatu m In -

unter allergnaͤdigſtcommuniciret / ſondern auch in terefſe noch Abſicht oder ktudium contradicendi ,

particalari von dem Herrn Churfuͤrſten zu Mayntz an allerwenigſten aber ein Vorgenuß / dem Churfl ,

muͤnd/ und ſchrifftliche Verſicherung geſchehen / bey Collegio an deſſen Prærogativen einiger geſtalt zu

fernerm Erfolg erwehnten neunten Chur⸗Weſens derogiren / obwalte / ſondern es Ihnen lediglich um

Krafft Dero fuͤhrenden Directorial - Ampts es da⸗ Erhaltung der edlen Teutſchen Freyheit / als Ihres
hin anzutragen / daß unſern Herren Principalen ih/von GOtt verliehenen hoͤchſtſchaͤtßbaren Kleinods

re Vergnügung und Befriedigung wiederfahren / und alleinigen Kennzeichens / wodurch Sie vor an⸗

mithin dem Fuͤrſtl. Collegio an ſeinen competi - dern Nationen diſtinguiret werden / zu thunz Alſo

renden jur ' bus nichts derogirt werden moͤge . Dan⸗ verſichern von E. Kaͤyſ. Maj hoͤchſt erleuchteſter Be/
nenhero Sie auch fuͤr unmoͤglich gehalten / daß die gabnuͤß und Reichs vaͤterl.Clemenꝛ Sie ſichin al⸗

ſonſten in offenen Druck von Eurer Kaͤhſerl. Maj . lerunterthaͤnigſter Devotion , daß Dieſelbe weder

Intention gekommene Schrifften / es wolten Die⸗Jan dergleichen zu unbillicher Unterdruckung des

ſelbe die ſo genannte Braunſchweig . Chur⸗Sache Fuͤrſten⸗Standes gerichteten Vorſchlaͤgen Theil

als ein Negotium vor Dieſelbe und das Churfuͤrſtl. noch unſern Herren Principalen zu ungebuͤhrlicher

Collegium privativè und allein gehoͤrig abzehan⸗ oppoſition nehmen werden / wann Sie mit Ver⸗

delt wiſſen / demFuͤrſtl. Collegio aber / wie ſehr auch theidigung ihrer competirenden Rechte fuͤr die Bey⸗

daſſelbe ſolches urgert / kein Theil davon verſtattet behaltung des Reichs Grund⸗Geſetze und Verfaſſung

werden ſolle/ einigen Grund haben . E. Kaͤyſ. Maj . nach allen ihren Kraͤfften ſorgen / zumalen Sie doch

geruhen aber allergnaͤdigſt und Reichsvaͤterlich zů beydes die necetlitaͤt und innocenß ihres bißherigen

behertzigen/ mitwashoͤchſter Beſtuͤrtzungund Zwei⸗reſpectueuſen Betragens zu voͤlliger exculation

felmuth unſere Herren Principalen erfahren muͤſ. vor ſich haben . Dann daß der numerus Electo -

ſen/ daß da Sie auff einer Seite Ihre Jura vor meh⸗rum ( welches Ew . Kaͤyſ. Maj , in allerunterthaͤnig⸗

rer Lælion und Bedraͤngnuͤß ſicher erachtet / von ſter Submiſſion recapitulando anzufuͤhren aller⸗

der andern die ellecken ſich ſo widrig erzeiget / daß gnaͤdigſt zu verſtatten geruhen wollen ) nicht indit -

durch Veranſtaltung des Chur⸗Mayntziſ . Direcko - ferent ſey/ ſondern mit hoͤchſter circumſpection
rii , ohngeachtet der in An . 1692 . an Ew . Kaͤyſerl. ſub lege prohibitiva von dem gantzen Reich con -

Maj . von denen in Regenſpurg verſam̃letenReichs⸗ ſtituirt worden / ſolches haben Ew . Kaͤyſerl. Mʒaj.

Fuͤrſtl. Miniſtris in allerunterthaͤnigſtem Keſpect Glorwuͤrdigſter Herr Vater und Vorfahrer am

gebrachten Beſchweruͤngen die quæſtio An ? nechſt Reich/ weyland Kaͤyſer berdinandus der Dritte mit

hin abermalen in das Churfuͤrſtl Collegium gelo⸗ Zuziehung Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde vorlaͤngſt

gen / vermeyntlich relolvirt / das Fuͤrſtl . aber hind⸗ reifflich decidirt ; Es beweiſet ſolches auch das Ex⸗
an geſetzt / und was fuͤr eines Genuſſes Ihrer ohne ſempel weyland Kaͤyſers Maximiliani Primi , nicht

contradiction ſtehenden Jurium , Ehren und Wuͤr⸗weniger Kaͤyſers dig smundi. daß nemlich die Chur⸗

den daſſelbe ſich zu erfreuen haben ſoll / ipſo faco furſten des Reichs vorderſte Glieder / und alſofeſte
declatirt worden ; wofern nun unſern gnaͤdigſten Senlen / worauff es gebauet / ſeyen ; dahero derſel.

Herren Principalen die Sache / wie ſie vorligt / an⸗ ben Zahl mit Rath der Reichs Fuͤrſten / geiſt· und

zuſehen erlaubet iſt / ſowiſſen Sie ſolche anderſt nicht weltlichen Grafen / Herren / Edlen und Getreuen / um
zu nehmen / dann daß Ihnen hierdurch alle Media ſdes H⸗ Reichs Ehre / Nutz und Beſtens willen in in .

zur verhofften Satisfaction abgeſchnitten / die Form ſtegto zu erhalten / ohne zu wiederholen / was hier⸗

des Reichs und deſſen kundamental : - Geſeßze an⸗ unter in der gůldenen Bullalsohnzweiffentlichem le⸗

eibmen
Sache denegirt / und alſo ihr uhralter Ige fundamentali enthalten / und bey etablirung
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ſten und Staͤnden des Reichs ſorgfaͤltig uͤberleget /

und interpretitet worden / auch moraliter und

gantz natuͤrlich folget / daß gleichwie die Fuͤrſten des

Reichs ſo wohl bey der gůldenen Bull / als inſonder⸗

heit bey vorher bereits eingefůhrt geweſenem numero

Electorum pro conditoribus legis mit zu achten/
alſo auch deſſen interpretatio , extenſio , propu -

gnatio & defenſio denenſelben um ſo mehr mit zu⸗

komme und obliege/ als bekannt es iſt / daß ein jetzi⸗
ger Roͤmiſcher Kaͤyſer von denen Herrn Chur⸗Fuͤr⸗

ſten biß auff den heutigen Tag nicht lediglich vor ſich
allein / und ex Jure proprio , ſondern auch nomine

der Fuͤrſten und Staͤnde erwaͤhlet werden muͤſſe /

mithin in cauſa , ubi de augendo numero man -

datoriorum agitur , mandantes unmoͤglich zu ex⸗

eludiren ſeyn / zumalen da dergleichen negotia Ih⸗
nen in Krafft des Inttr . Pacis generaliter ohne
dem competiren / undnicht abzuſehen iſt / quo præ⸗

textu das gegenwaͤrtige Geſchaͤfft der Pilpoſition
des §. Gaudeant &c . ohne derſelben ſeinen gantzen

eflect und valor zu benehmen / entzogen werden

moͤge; Es befinden ſich auch dieſelbe nicht in dem

Stande ſich davon zu diſpenliren / wann ſie nicht

den Verluſt Ihrer von uhralten Zeiten hergebrach⸗
ten/ ind mit Anwendung Guts und Bluts befeſtigter
Jurium , Dignitatum & honorum , vor ſich und

ſhre poſteritaͤt beklagen / inſonderheit aber bey Euer

Kaͤyſ .M. der groͤſte Theil Unſerer Hrn . Principalen

Ihnen die Keproche auffladen wollen / daß da Sie

die höchſt·eſtimi rliche Ehre haͤtten/ in E Kaͤyſ. Maj .
und Dero Ertz Hertzoglichen Hauſes allerhoͤchſt vene⸗

rablen Genealogiezuſtehen / ſie nicht capabel gewe⸗

ſen/ die Prærogativ und Ehre ihres angeſtammten

Teutſchen Fuͤrſtl. Gebluͤhts zu handhaben / ſondern

ſolches mit unverantwortlicher Hindanſetzung threr

auff die Reichs⸗Conſtitut . geſchwohrnen ſchweh⸗
ren Pflichten in geringſchaͤtzige Reglirung verfallen

laſſen; Allermaſſen nun viel hoͤchſtermeldte unſere Hn.
Principalen bey dieſen und andern trifftigen Gruͤn⸗
den und Umſtaͤnden nicht irren koͤnnen/ daß E. Kaͤhſ⸗
Me allerhoͤchſtes Kaͤyſ. Ambt Sie darunter in allerun⸗

terthaͤnigſter Demuth imploriret / undumb Schutz
und Rettung Ihrer ſo offenbahr zuſtehenden Jurium

gehorſambſt angeſuchet / denn ſie niemanden jemals

an ſeinen Befuͤgnuͤſſen zu beeintraͤchtigen oder einzu⸗

greiffen begehret/ ſondern allein de damno vitando

certiret ; So haben ſie ſich nichts wenigers verſehen
koͤnnen / als daß alle ihre angewandte Bemuͤhung
und in geziemender Sabmiſſion beſchehene Vorſtel⸗
lung ſo gar ohne efleck gelaſſen / und im Gegentheil
mit aͤuſſerſter und gegen freye Teutſche Fuͤrſten nie⸗

mals erhoͤrter Beſchimpfung angeſehen werden ſol⸗
ten . Zwar muͤſten ſie dahin geſtellet ſeyn laſſen /
auff was vor eine convenienz theils hohe Mit⸗

Glieder des Fuͤrſtl. Collegii bewogen wordtn / mit

Agnoſcirung der ambirenden neunten Chur fort
zu ſchreiten ; dieſes aber halten Sie vor gewiß/ daß oh⸗
ne præſupponirte Satisfaction , davon Euer .

Kaͤyſerl. Maj oberwaͤhnter maſſen allerunterthaͤnig⸗

ſte Verſicherung gethan / keine von denenſelben capa⸗

bel geweſen dem Fuͤrſten⸗Stand ein ſo gefaͤhrlich
præjudiß zuzufuͤgen / welches dann eben dasjenige

iſt / welches Eurer Kaͤyſerl. Mʒaj . zu allerunterthaͤnig⸗

ſtemlk eſpect offt hoͤchſtgedachte unſere Herren Prin⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte.
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des achten Electorats von allen Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤr⸗ cipalen ſehnlich gewuͤnſchet. Nachdeme aber an
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ſtatt verhoffter Euer Kaͤyſerl. Maj . hoͤchſterleuchte⸗
ſter Intention in gehorſamſter Gelaſſenheit heimge⸗
ſtellter zulaͤnglicher Satisfaction die Hanoveriſche
Sollicitationes uͤber Vermuhten vorgedrungen /

und von dem Chur⸗MaͤyntziſchenReichs⸗Directo⸗
rio die quæſtio An ? In dem Churfl . Collegio
reproponiret , zugleich auch mit der quæſtion
Quomodo ? auff einen dem Reichs⸗Stylo gantz

zuwiederlauffenden modum verfahren / alſo das

Fuͤrſtl . Collegium voͤllig außgeſchloſſen werden

wollen : So kan die conditionirte agnition einiger
membrorum dem Collegio nicht nachtheilig fal⸗
len / und muͤſſen unſere Herrn Principalen wohl be⸗

kennen / daß Dero Nachſinnen uͤbertreffe/ wie die

compages Imperii auffrecht zu erhalten / wann

mit dergleichen die Structur und Form deſſelben
angehender Sachen von einein Collegio allein mit

Vorbeygehung des denen andern zuſtehenden Libe⸗

ri ſuffragii nach Belieben und eines jeden ambition

diſponiret werden moͤchte/ zumalen Euer Kaͤyſerl.
Maj . Chriſtliches Gewiſſen viel zu zart / ja Dero

allergnaͤdigſten Willen die Fuͤrſten viel zu gerecht
wiſſen / auch Dero hoͤchſtes Intereſſe allzuoffenbar
iſt / als daß Dero Kaͤyſerl. Intention dahin gerich/

tet zu ſeyn/ ſie glauben ſolten ; Unterdeſſen bedauren
ſie zum hoͤchſten/ daß die Sache in den Stand ver⸗

fallen / daß Sie mit Ehren denen Reichs Conſul -
tationen weiter nicht beywohnen koͤnnen / ſondern
zu reparation ihres empfindlichſt erleidenden Ein·
griffs auff die in Inſtrumento Pacis , Ihnen ge⸗
goͤnnete Mittel bedacht ſeyn muͤſſen/ vermoͤge deren
in Euer Kaͤyſerl. Maj . allergnaͤdigſten Haͤnden ſte⸗
het vermittels amicablen Vernehmens zu veran⸗

laſſen / daß Dero getreue Fuͤrſten voͤllig reſtituirt ,
und vergnuͤgt ſeyn koͤnnen / in Betrachtung dieſes
auff der Billigkeit und Reichs Fundamental - Ge⸗

ſetzen beruhenden Verlangens / und da ſie ſich ihres
in aller unaußgeſetzter Treue mit Gut und Blut er⸗

worbenen meriti getroͤſten / auch ſich in zulaͤſſtgen
terminis defenſionis der uhralt⸗und neuen Grund·
Geſetze des Reichs und offenbahrer Obſervantz wie/
der ſie dagegen ohne Recht und Verſchulden ange⸗

maßte præ judiciiliche Neuerung enthalten ; So

hegen ſie die allerunterthaͤnigſte Zuverſicht / ſie wer⸗

den endlich durch ein Kaͤyſerl. gerechtes Einſehen ge⸗

gen die vorſetzliche Bedraͤngnuͤß Ihrer Ehren und

Jurium conſolirt werden / und ſo gluͤckſelig ſeyn/
daß Euer Kaͤyſerl. Maj . als allerhoͤchſten Schutz⸗

Herrn und Garant des hergeſtellten Friedens Sie

den Genuß deſſelben allerunterthaͤnigſt zu dancken

haben / auch zu Erweiſung ihrer ſchuldigſten Treue

und Devotion deſto freudiger auffgemuntert / und

dahin nicht geleitet werden moͤgen/ zu Abwendung
deren hiebey gefuͤgten Gravaminum , die am Ende

noch allein uͤbrige KReſolution , jedoch mit voraus⸗

gebetener allergnaͤdigſten Permiſſion zu faſſen / wel⸗

che obermeldtes Weſtphaͤl. Friedens ⸗Inttrument

bey bedungener Guarantie auff allen Fall an die

Hand geben wird / auch im uͤbrigenlieber alles in der

Welt zu ſacrificiren / als Ihre ſo theuer anbefohlne
Jura auſſer der hoͤchſten neceſſitaͤt zu verlaſſen . Die ,

ſes nebſt einigen mehrern Gravaminibus in der

Bey⸗age alſo unterthaͤnigſt vorzuſtellen und umb
ferderſamſe Remedirung !mitbenöhtigteralle⸗

Theatri Europæi XV . Theil . Un un gnaͤdig⸗
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gnaͤdigſter Keſolution allhier in loco beweglichſt /
und allergehorſamſt zu empfangen / wir / vermoͤge
allerunterthaͤnigſt eingereichter Creditiven expreſ⸗
se abgeſchicket / und mit gemeſſenem Befehl verſe⸗
hen wollen / welchem nach in derſelben devoteſten

Auff⸗ und Erwartung unſere Herren Principalen
zu beharrlicher Kaͤyſ. Hulden benebens Uns ſich al⸗

lerunterthaͤnigſt empfehlen .
Hierbey iſt eine Belie nation der Gravaminum ,

in ſechs Titeln beſtehende/ beygeleget worden . Als

nemlich

1. Iſt dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand hoͤchſt be⸗

ſchwer·und nachtheilig / daß nunmehr in die 37 .

Jahr bey fuͤrwaͤhrendemReichs⸗Tage / die Nego -
tia insgemein nicht nur ſehr auffgehalten mit groſ⸗
ſer Verweilung / und oͤffters wider die normam

der Reichs⸗Grund⸗Geſetze rractiret worden; ſondern

auch / daß die voͤllige Abhandlung einer ſtaͤts/waͤh⸗
renden Capitulation gantz ins Stecken gerathen /
und wider die Verordnung des Weſtphaͤliſchen Frie⸗
den⸗Schluſſes und letztern Reichs⸗Abſchieds / bey

juͤngſter Koͤnigl. Wahl gar nicht attendiret / noch

die zum Abbruch des denen geſamten Reichs⸗Fuͤr⸗
ſten zuſtehenden Rechtens / in der vorhero gehenden
Kaͤyſerl. Capitulation befindliche Verfaͤnglichkei⸗
ten / welchen bald anfangs widerſprochen und fey⸗
erlichſt dargegen proteſtiret worden / wobey an⸗

noch beſtanden wird / nicht abgethan oder gebeſſert
ſeynd .

2. So faͤllet denen Reichs⸗Fuͤrſten beſchwerund
unertraͤglich / daß das erſte Jollegium in Comi -

tüis bey denen Deliberationibus publicis ſich eines

ſolchen Vorrechts / und gleichſam arbitrim anmaſ⸗
ſe / daß wann die zwey andere Collegia deſſen ge⸗
machtem Schluß nicht purè accediren wollen / zu

keinem Reichs⸗Gutachten / auch in denen preſſan⸗
teſten Sachen zugelangen iſt / wie dieſer Beſchwer⸗
nuͤß ein kundbahres Exempel die neulichſte Acta

publica , ũber die Providirung der Reichs /Veſtun⸗
gen Kehl und Philipsburg ergeben .

3. Iſt ein allgemeines Gravamen , daß die ab

Inſtrumento Pacis und letztern Reichs ⸗Abſchied
verordnete Viſitationes , derbeyden hoͤchſten Reichs /
Tribunalien noch biß dato nicht bewerckſtelliget
worden / durch deren Unterlaſſung aber ſich ereig/
net / daß dieſelbe die Schrancken ihrer anvertrau⸗

ten Autornaͤt und Gewalt oͤffters uͤberſchritten /

der Reichs⸗Hof⸗Rath dann und wann Mandata

protectoria , Privilegia und Conſervatoria denen

Landes⸗Herren / an Ihrer Superioritaͤt ſehr nach⸗

theilig außgefallen / ohne vorher erforderten Bericht
ertheilet / das Cammer⸗Gericht aber den Reviſio -

nibus den Effectum ſuſpenſiyum , ehe die zur Er⸗

ledigung der Keviſionen im Reichs⸗Abſchied ver⸗

ordnete Viſitationes und Deputationes in Gang
gebracht ſeyn / abſchneidet / wodurch aber den Sta -

tibus Imperii das zuſtehende Jus pluriuminſtan -
tiarum entzogen / und vermittelſt voreilig erkann⸗

ter EKxecutionenund dergleichen unordentlicher Sen⸗

tent : ien/ die Parition difficultiret / die hellſame
Juſtitz gekraͤncket/ und ſelbſt / der dem hoͤchſtenGe⸗

richte ſonſtgebuͤhrende Reſpect hazardirt / auch wol

gar entzogen wird .

4 . Ferners iſt zwar in dem Iaſtrumento Pacis

Weſtphalicæ deutlich verſehen / daß die Reichs⸗

Staͤnde des Juris Liberi ſuffragii ſich ebentmaͤſſig
zu erfreuen haben / quando tributa indicenda aut

hoſpitationes militum inſtituendæ , jedennoch
ſeynd Sie bey letzterm Kriegein ſolchem Rechte ſehr
gekraͤncket/ und ohne vorhergaͤngige Deliberation

und Verwilligung in Comitüis die Contributio .

nes und Quarttere beym Kaͤyſerl. Hof eingerich⸗
tet / außgewuͤrcket und allie nirt worden / worauß
aber die Ungebuͤhr an ihm ſelbſt erhellet / auch dieſe / ſo
ſich zu keinen andern Reichs / und Creyß⸗Steuren / als
welche auff Reichs /und Creyß⸗Tagen verwilliget

werden / einverſtehen wollen / in groſſe Widerwaͤr/
tigkeit verfallen / zumahlen dann die atligairte
Quanta die Matricular - Proportion oderdes èan -
des Vermoͤgen/ auch die Proportion anderer Mit ,

Staͤnde/ ſo keine Subſidia genoſſen/ uͤberſtiegenha⸗
ben .

5. Und weil die notable Diſtinction , ſo zwi⸗

ſchen Chur und Fuͤrſtlichen Miniſtris beym Kaͤy,
ſerlichen Hof in Ioco tertio , von den Kayſ . Mi⸗

niſtris gemacht / und Ihnen die Vræcedentz wi⸗

der das Herkommen von ein und andern / auch Ih⸗
nen letzt ankommenden / die erſte Vilite , ſo doch de⸗

nen Churfuͤrſtl. gegeben wird / diflicultirt werden

will / eine Verkleinerung des Fuͤrſten⸗Standesin .
volviret / und veranlaſſet / daß auff Creyß⸗Tagen
dergleichen neuerliche Diſtinction artendirt wer⸗

de / woruͤber dieſe zum Nachtheil des gemeinen

Beſten ſich zerſchlagen / ja bey ſolcher Bewandnuͤ /
wie im Ober⸗SaͤchſiſchenCreyß zu ſehen/ gar nicht

mehr gehalten werden koͤnnen. Einfolglich Fuͤr⸗
ſten und Staͤnde umb ihr Jus Liberi Sufftagii in

Comitiis Circularibus mit der Zelt gebracht
werden duͤrfften/ als wird Se . Kaͤyſerl . Maj. aller⸗

hoͤchſt erſucht / ſothanes Gravamen ſo wol Dero
hoͤchſteneigenen als andern Orts abſtellen zu laſſen /

und allergnaͤdigſt zu verfuͤgen/ daß die Creyß und

Muͤntz⸗Approbations /Tage/ forderlichſt an ſolchen
Orten / wo ſie bißhero wegen des affectirten nota⸗

blen Unterſchteds der Chur⸗und Fuͤrſtlichen Abge⸗
ſandten unterblieben / hiernaͤchſt wieder eingefuͤhre/
und gehalten werden moͤgen.

6. Endlich auch / nachdem die geringſte Verſtim⸗
mung der Harmonie im Reich immer eine ſchaͤd⸗
liche Diſſonanz und Neuerung uͤber die andere nach

ſich ziehet / und in hoc paſlu mehr beruͤhrte Di

ſtinction das Jus cudendæ monetæ und Liberi

Commercii dermaſſen geſchmaͤhlert / daßkeine an⸗

dere Ereyß⸗Muͤntze als der Churfuͤrſten Gepraͤge
paſſiret / auch zu Vermehrung ihrer und Schwaͤ

chung der benachbarten Fuͤrſten Unterthanen Ver⸗

moͤgens das Commercium in ihren Landen allein /
und dieſen hingegen abgezogen werden will / als

wird gleichfalls Kaͤyſ. Maj . implorirt / dem Fuͤr⸗
ſten⸗Stande hierunter mit Dero Reichs⸗Vaͤtterli⸗
chen Application und Autoritaͤt zu ſtatten zu kom

men .

ſpondirende Fuͤrſten / zu Nuͤrnberg folgenden U⸗

nions - Keceſs abgefaſſet : Zu wiſſen / als in Con .

formitaͤt der am r . 1. Febr . juͤngſthin in Goß⸗
lar genommenen Abrede / die correſpondirende
Fuͤrſten Dero Minittros , zu dem anhero nacher

Nuͤrnberg translocirten Congreſs abgeſendet / die⸗

Den 19 . Jul . haben mehr Hochgemeldte corre

abgefaſſet
wordel.

ſelbe auch in ziemlicher Anzahl ſich eingefunden /
und
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und denen unter andern auff ſolche prorogirte Zu⸗

ſammenkunfft verſchobenen negotiis der ſo wohl

zu des allgemeinen Reichs Ruheſtand / als Erhal⸗
tung der vereinigten Landes⸗Fuͤrſten Stands / und

Rechtsnoͤthige Defenſions⸗Punct , und deßwegen

abzuredende Buͤndnuͤß ſich mit befindet . Die der

Verein nen /accedirte Fuͤrſten und Staͤnde aber auß

denen Anteactis , und inſonderheit dem jenigen / ſo

hey dem A. 169 5. zu Franckfurt am Mayn gahal⸗

tenen Fuͤrſtentag verhandelt worden / die zureichige
Information erhalten / daßbereits dazumal ein ge⸗

wiſſes zu keines Menſchen ottenſion angeſehenes ge⸗

mein⸗nuͤtliches Defenfions - Concert , nach dem

Erempel der ehemaligen unter denen Herren Chur⸗

fuͤrſten verfaſten / und zu Dero ſonderbareln Vor⸗

theil bißhero beybehaltenen Ynion , errichtet wordenz

So haben die neu Accedirte ſolches hiemit gleich⸗

falls approbirt / und demſelben aus guter auff obi⸗

ge untadeliche Abſicht allein gerichteter intention

beygetretten / und ſich in vim einer perpetuirlichen
und unwiderrufflichen Fuͤrſten⸗Verein nachfolgen⸗
der geſtalt mit denen uͤbrigen allſchon in Corre -

ſpondentz ſtehenden dahin verbunden :

1. Wollen ſie einander in wahrer Teutſcher Ver⸗

treulichkeit und Freundſchafft treulich meynen / ob

dem Weſtphaͤliſchen und deme conkorwen Niem⸗

weg ⸗und Rißwyckiſchen Frieden / als dem Funda⸗

ment dieſes fœderis , einem jeden daraus zuſtehen⸗
den Fuͤrſtl. hohen Ehren und Rechten unablaͤßllch

halten / wider allen dagegen beſchehenden Eintrag
einmuͤthiglich in conſiliis & actionibus beyſam⸗
men ſtehen/ und denſelben kraͤfftlg abwenden / zu dem

Ende auch in allen Begebenheiten zeitliche und ver⸗

trauliche Communication pflegen / keiner aber ei⸗

nigem Stande des Reichs oder fremden Cronen / Po⸗
tentaten und Kepubliquen zu feindlicher invaſion

Urſach geben / noch auch in auswaͤrtige das Reich
nicht angehende Kriegshaͤndel verwickeln / ſondern

dahin alleinig trachten / wie deren hoheGerechtſa⸗
me und verletzte Jura conſervirt / und beynebens
Fried und Ruh iin Reich beſtaͤndig erhalten / und

dagegen alle Belaͤſtigung / turbation oder Empoͤ⸗

rung darinn verhütet bleiben moͤge .
2. Solte ſich dann begeben/ daß ein⸗ oder ande⸗

rer Stand wider obgedachten Friedensſchluß und die

ihme com petirende hohe Jurabeſchweret/ wuͤrcklich
uͤberzogen / mit Einquartierung / unbefugten Durch⸗

zügen / Muſter⸗Plaͤzen / Kriegs · Executionen / oder

andern Gewaltthaten beleget / derentwegen bedrohet/
oder ſonſten in Gefahr geſetzt/ ingleichem auch inner ·
liche Empoͤrung von Staͤnden und Unterthanen er⸗

reget / ein Confœderirter dieſer geſchloſſenen Zu⸗
ſammenſetzung und verſprochenen mutuellen De⸗

fenſion halber / es geſchehe von wem es wolle / ange⸗

fochten / oder an der zu dieſer Alliance verſproche⸗
nen / und ſonſten im letzten Reichs⸗Abſchied verſehe⸗
nen Huͤlffe verhindert / oder auch gar einer der hohen
Allürten mit dem andern in Strittigkeit verfallen
wuͤrde/ auff ſolchen Fall wollen dieuͤbrigeAllürte ſich
des Beleidigten treulich annehmen / den Beleidiger /
wofern es anders die auff laͤngern Verzug hafftende
Gefahr verſtatten moͤchte/ durch Schreib / oder Schi⸗
ckung vorhero dehortiren / und per officia me -

diatoria , oder in andere zulaͤngliche Wege zeitlich
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ten Mannſchafft pro exigentia rei ſich parat hal⸗
ten / ihre Trouppen / da ſie etwa vertheilet oder ander⸗

werts engagirt ſeyn moͤchten / unverlaͤngt zuruͤck
und zuſammen ziehen/ und damit / oder auch / wie es

die Noth erfordert / mit mehrer / auch am Ende aller

Macht / dem bedrangten Theil alſiſtiren / und deſſen
Rettung auff alle moͤgliche Weiſe verſchaffen helf,
fen / im Nothfall aber die dem Bedrangten am naͤch⸗
ſten gelegene vereinigte Fuͤrſten/ auch unerwartet de⸗

ren uͤbrigen/ ſelbigem mit wuͤrcklicher Huͤlffe zu al⸗

liſtiren und beyzuſpringen verbunden ſeyn.
3. Gleich wie die Bind⸗Treue auff die Reichs⸗

Conflitutiones , łxecutions - Ordnung und ob⸗

gemeldte Friedens ſchluͤſſe ſich lediglich gruͤndet/ alſo
hat es die Meynung damit nicht / daß der punctus
ſecuritatis publicæ dadurch gehindert werden ſol⸗
le / ſondern es wollen die Confœderirte zu deſſen
endlicher Richtigmachung allesmoͤglichſtebehtragen/
auch dem proportionirten Reichs⸗Contingent
bey Vorfallenheit nach einem allgemeinen Reichs⸗
ſchluß ſich keines wegs entziehen .

4 . Damit aber dieſe verglichene Defenſion mit

gutem Beſtande und Nachdruck vollfuͤhret werden

koͤnne/ ſo ſoll und will ein jeder Confœderirter nicht
allein ſeine habende feſte Plaͤtze mit noͤthiger Garni⸗

ſon und Zugehoͤr verſehen / und mit ſeinem Landvolck

zur Defenſion ſeiner eigenen Lande in guter Ord⸗

nung und Bereitſchafft haben / zu dem Ende auch
einer dem andern ſeinen Kriegs / und Delenſions -

Staat vertraulich communiciren / ſondern es iſt
auch abgeredet und beſchloſſen / daß man auff ob⸗

beſchriebenen Nothfall pro ſimplo 24000 . Koͤpffe
geworbene richtige Mannſchafft allezeit beyſammen
haben / und ein jeder ſein Quantum auff allemali⸗

ges Erfordern unverlaͤnget zu Huͤlffe ſenden / auch

zu deſſen Verſicherung alle Jahr wenigſtens einmal

muſtern laſſen / wie nicht weniger auff den Fall / da

die andringende Gefahr einen groͤſſern Succurs er⸗

fordern thaͤte/ man ſich nach erwogenen Umſtaͤnden
mit dem Duplo jederzeit gefaſt halten ſolle.

5. Wuͤrde aber wider Verhoffen ein oder ande⸗

rer Vereinigter dergeſtalt uͤbereylet/ oder auch darnie⸗

der gelegt/ daß er ſeine verſprochene Huͤlffe nicht lei⸗

ſten koͤnte/ ſo wollen und ſollen dennoch die uͤbrige
nichts deſto weniger demſelben auff beſchehenes Er⸗
fordern zu Huͤlffe kommen / auch ſeiner Land und

Leute unverzuͤgliche Rettung nicht minder / als wann
es ihre eigene waͤren/ ihnen angelegen ſeyn laſſen .

6. Das Commando verbleibet einem jeden Allür⸗

ten uͤber ſeine Voͤlcker / welche auſſerhalb der Con -

junction in ſeinem Lande ſtehen/ ſeiner Gelegenheit
nach zu gebrauchen/ auch zu deſſen Behuff / wie es

ihm am fuͤglichſten gefallen moͤchte / Verordnung
und Unterhalt zu machen .

7. Wegen der Direction und General⸗Com⸗

mando bey den Actionibus haben ſich die Vereinig⸗
te gegen einander dahin verglichen / daß keiner vor

dem andern ſich eimmger Præeminenz , mehrerer
Macht und Gerechtigkeit / unter was Prætext auch

ſelbiges per directum oder obliquum geſchehen
moͤchte/ anmaſſen ſolte/ iſt auch auff ſolches Fun⸗
dament diebeſtaͤndige Abrede genommen / daß nach

Anleitung der Exccution - Ordnung der jenige

Landes⸗Fuͤrſt / welchem die Huͤlffe geleiſtet / und ſo

ap paiſiren helffen / inmittelſt aber mit der recelſir⸗

Theatri Europæi XV . Theil.
lange in deſſen Land agiret wird / das Directorium
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und Ober⸗Commando bey denen actionibus mili -

taribus führen/ oder an ſeiner Stelle ein qualificir -
tes Haupt mit Beobachtung des Rangs derer bey

der operation ſich befindenden Generalen und Offi⸗
cirern beordnen/ jedoch bey Vorfallenheit dem Kriegs⸗

rath mit zuziehen ſolle ; Wann aber einige Con -

fœderirte in ihren Landen uͤber ihre ins Feld fuͤhren⸗
de Defenſions- Voͤlcker / wann nemlich in oder auſ⸗

ſer ihren Landen in hoſtico agiret werden ſolte / ei⸗

ner gewiſſen Generals⸗Perſon das General - Com -

mando aufftragen wolten / ſoll ihnen ſolches / und

der Conditionen halber ſich untereinander zu ver⸗

gleichen bevorſtehen / doch daß ſolche Annehmung
denen uͤbrigen Confeederirten notificirt werde .

8. Wann in loco tertio auſſerhalb der vereinig·

ten Lande operirt wurde / ſoll derjenige Herr / auß

deſſen Landen man in locum tertium gehet; oder

deſſen beſtellter General / das Ober⸗Commando
ſo lange fuͤhren/ biß die Conjungirte wieder in ihr

gand kommenz im fall aber die alliſtirende Staͤnde

die Voͤlcker auß ihren eigenen Laͤndern ad locum

tertium ſchickten / ſoll der hoͤhere in der Charge ,

welche nach dem Alter zu ermeſſen / die Direction

führen / ſo balden ſich aber die Voͤlcker in eines Con⸗

fœderirten Land ziehen/ bleibt es bey voriger Ver⸗

ordnung .

9 . Wegen Adminiſtration der Juſtitz /wann es

zur Conjunction komimt /iſt geſchloſſen/ daßman in

ſolchen Sachen / auch delictis , ſo der Generalitaͤ

Commando , und was davon dependirt / concer -

niren , als Mord / Straſſen⸗Raub / Pluͤnderey/ und

dergleichen delicta , ſo gegen den Landes /Herrn und

deſſen Unterthanen begangen werden / unter Dite .

ction eines jeden Landes⸗Herrn / von Dero Ober⸗

Commendanten die Juſtitz adminiſtriren laſſen

ſolle : Was aber ſolcher maſſen vor das General -
Commando gehoͤrig/ daran wird der jederzeit Com⸗

mandirende General mit Zuziehung des Kriegs⸗

Rahts alle Rechtliche Gebuͤhr ſtatuiren .

10 . Unterhaͤlt und bezahit ein jeder Allürter ſei⸗

ne Voͤlcker in deſſen Landen nach ſeiner Gelegenheit
und Ordonnantz / wenn ſie aber inder Conjunction

oder im Felde ſtehen / alsdenn ſoll er dieſelbe / von

14 . zu 14 . Tagen / nach einerley zu vergleichen ha⸗
bender Verpflegungs Ordonnance , anticipando

richtig zahlen / datmit dieſelbe/ wenn ſie in andern

Landen ſtehen/ ſchwierig zů werden / zu exorbitiren /
confuſion und andere Ungelegenheit anzunichten /

keine Urſache haben moͤgen.
11 . Solle bey erfolgter Conjunction , derjenige /

welchem in ſeinen Landen und Plaͤtzen ſuccurriret

wird / ſo lange die Conjunction waͤhret/ das Com⸗

miß ⸗Brod Vorſchuß weiſe / und was ihtn von de⸗

nen uͤbrigen nach proportion eines jeden Zoͤſcker

in billigmaͤſſiger alsdann unverzuͤglich machender
Taxa hinwwieder und folglich bezahlet wird / anſchaf⸗
fen laſſen . Zu dem Ende ein jeder in ſeinen Landen

an verſchiedenen Orten zureichende Magazinen zeit⸗

lich auffzurichten / auſſer dein Comiſs und Obdach
aber / wie auch Verſchaffung unentbehrlicher kou .

rage ein mehrers zu geben nicht ſchuldig ſeyn/ noch
von denen conjungirten Voͤlckern ein mehrers ge⸗

fordert und exequirt werden / ſondern was dieſelbe

auſſer dem Commiſs und rauhen Futter verzehren
werden / ſollen ſie in billigem Wehrt denen Unter⸗

R
thanen mit Gelde bezahlen . Da aber die Boͤlcker
in Ioco tertio oder einemm ſolchen Ort ſtehen muͤſten/
da das Commiſs nicht zn bekommen waͤre/ oder aber
einem Stande zu ſchwer fallen wuͤrde/ ſoll es von de⸗
nen benachbarten MitVereinigten beygefuühret/ und
umb billigen Preiß verkaufft werden .

12 . Damit auch die Zufuhre zu Unterhaltung
des conjungirten Succurtes nicht gehindert / und
die Unterthanen auff eintge Weiſe nicht beſchwehrt
werden / denenſelben auch die obberuͤhrte Zahlung
wiederfahren moͤge/ ſoll unter denen Lrouppen gu⸗
te Juſtitz gehalten / die Ubelthaͤter ohne eintgen Auff⸗
ſchub und Reſpect exemplariter geſtrafft / oder an

ſtatt deſſen der Sommendant , welcher der ſuccur⸗

rirenden Parthey vorgeſetzt iſt / oder nach Gelegen /
heit deſſelben die folgende Ofliciers ernſtlich angeſe⸗
hen werden . Wann hierwieder oder ſonſt einiger
Schaden in dem Lande von denen Officirern / Rit

tern und Soldaten zugefuͤgt wird / ſoll neben und

uͤber ſolche Beſtraffung der Landes⸗Herr / dem oder

deſſen Unterthanen der Schaden zugefuͤget worden /
ſich deſſelben an den Offleierern ſo wol als gemeinen
Soldaten zu erholen / berechtiget ſeyn.

13 . Die bey der Conjunction noͤhtige Muni⸗

tion verſchafft ein jeder den Seinigen / ſambt aller

Zugehoͤr/ nach Proportion der Artillerie, occaſlon
und Umbſtaͤnden / und iſt wegen der Arrillerie ab⸗

geredet / daß ein jeder die noͤhtige geringe Stuͤcklein

fuͤr ſeine Voͤlcker / als etwa auff eine jede Bataillon

T. biß 2. Regiments⸗Stuͤckleinſambt ihrem Zuge,
hoͤr; die uͤbrige ſchwehre Stuͤcke aber nebſt denen

requiſitis an Conſtablern / Pferden / Geſchirr /
Munition und dergleichen / der jenige hergeben und

herleyhen ſolle/ in deſſen Land oder loco tertio , wel ,

cher demſelben am nechſten iſt / agirt wird / jedoch

auff gemeine Koſten / Schaden und ungeweigerte
wieder⸗Erſtattung der Vereinigten .

14 . Soll der zuſchickende Succurs ſo eilig als

moͤglich marchiren / keine unnoͤhtige Still⸗Lager
halten / und derjenige / durch deſſen Land der Durch⸗

Zug genommen werden muß / die Quartier zum

Nacht ⸗Lager auch zur Tag⸗Reiſe noͤhtiges Com .

miſs - Brod und rauhes Futter Vorſchuß⸗Weiſe
anzuweiſen/ und zu der Durchfuhre gewiſſe Com .

miſſarien verordnen / denen dann ſo wohl wegen des

Marches und Quartieren als andern davon de⸗

pendirenden diſpoſitionen von allen Hohen und

Unter⸗Offleierern / wie auch gemeinen Soldaten un⸗

weigerlich Folge geleiſtet / und von denen Vereinig⸗
ten ernſtlich daruͤber gehalten werden ſoll.

15 . Die in dieſer Verbuͤndnuͤß ſtehende wollen /
was ſie zu dieſer Verfaſſung dienlich oder auch einem

oder andern von denen Herren Compaciſcenten
ſchaͤdlich in Erfahrung bringen / einer dem andern

getreulich unter gutem Glauben communiciren /

und forderſarnſt eroͤffnen .
16 . Wann auch etwan mehr andere / ſie ſeyen

Catholiſcher oder Augſpurgiſcher Confelſion , in die⸗

ſer Patticular Defenſions - Verfaſſung abgeſeßter

maſſen mit eintretten wolten / werden dieVereinigte

daruͤber / ob und mit was conditionen dieſelbe ein /

zunehmen / und was ſonſten dabey zu beobachten /
einmuͤhtig vergleichen / und wann ſich ein⸗oder an⸗

— —. .

der deßwegen bey jemand / ſo in dieſer Verfaffung be⸗

Seiffe

—

17⁰

Ref
den



00 ,
3

1700 .

Kaͤyferl.
Reſolution /
denen abge⸗

Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichte . 709

grfffen / anmelden würde / ſollees derſelke alſobald de guaͤdigſte Kelolution ertheilet Die Roͤm. Kaͤhf 1700
f Maj . unſer allergnaͤdigſter Herr haben aus der cor - Aſchickten
nen andern notificiren / auch denen Allürten frey ſte⸗

hen / vermoͤge obangeregter allgemeinen Friedens⸗
Schlüͤſſe mit andern Potentaten / jedoch dieſer Al .

Iĩance ohnabbruͤchig und ohne Nachtheil /ſich in die⸗

ſe Verbuͤndnuͤß einzulaſſen .

17 . Die Vereinigung und particular -Verfaſ⸗
ſung iſt / wie oben mit mehrerm genneldet / lediglich

zu Erhaltung der Reichs⸗Fuͤrſtl. Jurium und des

edlen theuren Friedens / wie nicht weniger Abtreibung

unrechten Gewalts angeſehen / auch auff des Heil .

Roͤm. Reichs Executions . Ordnung und angeioge⸗

nen Friedensſchluͤſſen gegruͤndet/ und wollen darin⸗

nen die Vereinigte feſtiglich bey einander ſtehen/ und

nach geſtalt der Laͤuffte / und wie es des gemeinen

Vaterlandes und eines jeden eigene und deſſen dan⸗

de und Leute Wolfahrt erfordern moͤchte/ deren Ver⸗

minder / und Vermehrung halber ſich kuͤnfftig ferner

vereinbaren .

Zu Urkund deſſen iſt gegenwaͤrtige zu Handha⸗
bung der vormals errichteten und von denen neu⸗

Accedirten mit approbirten Fuͤrſten ⸗Verein ab⸗

ten muͤnd⸗ und ſchrifftlichem Vortrag / allergnaͤdigſt

geredte Vereinbarung von unten benannten Mini⸗

ſtris , Krafft ihrer gegen einander ausgewechſelten

Vollmnachten / dergeſtalten / wie ſie nach und nach

ihre Inttruction erhalten / ohne Beobachtung eini⸗

gen Rangs oder Præcedenz unterſchrieben / derer

allerſeits hoher Herren Principalen Ratification

laͤngſtens innerhalb 4 . Wochen beyzubringen und

auszuwechſeln verſprochen worden . So geſchehen
Nuͤrnberg den 19 . Julii 1700 .

Die Kepartition der pro fimplo zu ſtellen ha⸗
bender Mannſchafft von 15000 . Mann hat ſich fol⸗

gends verhalten :

Von der GeiſtlichenBanck :

Wuͤrtzburg .

Zu Fuß. Zu Pferd .
2. Battaill . 4 1600 . Koͤpff. 2 . Eſquad . à 400 .

Muͤnſter.
3. Battail . à 2400 . 3. Eſquad . à 600 .

Von der Fuͤrſtl. Weltl . Banck aber

Sachſen⸗Gotha .
1P. Bataill . à 1200 . 1T. Eſquad . à 300 ,

Brand . Culinbach .

7. Battaill . à 400 . V. Eſquad . à 150 .

Brand . Onoltzbach .

2. Battaill . à 400 . 3. Eſquad . à 150 .

Heſſen⸗Darmſtatt .
1. Battaill . à 800 .

Daͤnemarck als Hertzog zu Holſtein .

J . Battaill . à 200 . 4 . Eſquad . à 800 .

Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel .
2. Battaill . à 1600 . 2. Eſquad . à 400 .

Baden⸗Durlach und Baden .

4. Battaill . à 400 . 1. Eſquad . à 200 .

relpondirenden Fuͤrſten hier anweſender Abgeſand⸗ 5

verſtanden / zu was Ende dieſelbe anhero geſchicket /
und was ſie ſowol in der neuen Chur als verſchiede⸗
nen andern Sachen allerunterthaͤnigſt anzubringen
in commiſſis gehabt : Worauff Ihr . Kaͤyſ. Maj .
denenſelben in gnaͤdigſter Antwort ohnverhalten laſ⸗

ſen / daß gleich wie ſie / ſo viel zufoͤrderſt das Chur⸗
Geſchaͤffte betrifft / denen correſpondirenden Fuͤr⸗
ſten bereits im Jahr 1692 . zu Regenſpurg mit meh⸗
rerm remonſtriren laſſen / aus was trifftigen Ur⸗

ſachen Sie bey denen damals ab Oriente & Occi⸗

dente obgeſchwebten augenſcheinlichen Gefaͤhrlich/
keiten / und weilen zumalen dieſelbe eine geſchwinde
Deliberation erfordert / dieneue Chur Wuͤrde quo⸗

ad quæſtionem An ? mit Gutfinden des Chur⸗
fuͤrſtl . Collegii feſt zu ſtellen bewogen worden ; als

Sie ſich auch annoch guter maſſen erinnern / welcher

geſtalt Sie denſelben ſeithero zu verſchiedenen malen

die Verſicherung gegeben/ ehe und bevor die wuͤrck/
liche introduction ins Churfuͤrſtl . Collegium vor

ſich gienge / mit dem Fuͤrſtl. ſich daruͤber zu deſſen
Vergnuͤgung vernehmen zu wollen ; koͤnnen auch
nicht finden / daß Ihres hoͤchſten Orts / oder auch

von Seiten des Chur⸗Mayntziſchen Directorii , im

geringſten darwider etwas verhaͤnget oder gehandelt
worden / anerwogen das jenige / was in dem Churfl .
Collegio ohnlaͤngſtvorgegangen / nichts neues / ſon
dern alleine in deme beſtanden / daß nachdeme die

Herren Churfuͤrſten zu Trier / Coͤlln und Pfaltz /bey
der erſten in dem Churfuͤrſtl . Collegio 1692 . uber

die Chur⸗Sache gehaltenen Deliberation , ihre Mi -

niſtros etwas uͤbereylet oder Præteritt zu ſeyn ver⸗

meynt / und deßhalben eine Declaration de non -

præ judicando verlanget / ihnen ſolche auff Ihrer
Kaͤyſerl. Maj . gnaͤdigſtes Begehren von gedachtem
Directorio eroͤffnet/ und dieſe Miniſtri darauffhin
ſhre inzwiſchen in ſuſpenſo gehaltene Vota quoad
quæſtionem An ? abgeleget / und ſich dem vorigen
Concluſo der uͤbrigen Herren Churfuͤrſten unter
gewiſſen Bedingnuͤſſen conformiret haben / und iſt
es ſo weit von dem / daß hierdurch dem Fuͤrſten⸗
Stande alle media zu der verhofften Satisfaction

abgeſchnitten / unddie concurrenz in Deliberirung
der Reichs Sachen denegiret / oder einige Beſchimpf⸗
fung zugefuͤgt werden wollen/ daß man dadurch viel⸗

mehr intendiret / das Churfuͤrſtl . Collegium wie⸗

derumb zu vereinigen / und in den Stand zu ſetzen/
auff daß mit demſelben wegen der von Seiten der

Fuͤrſten prætendirender Vergnuͤgung geſprochen /
und zu ſolchem Zweck Dero Kaͤyſerl. Oklicia mit

deſto beſſerer Wuͤrckung vorgekehrt werden moͤchtenz

Allermaſſen auch ſolches der Herren corxeſpondi -
renden Fuͤrſten intention umb ſo weniger entgegen

ſeyn koͤnnen/ alsmehr aus dem von denen Abgeſand⸗
ten eingereichten allerunterthaͤnigſten Memoriali er⸗

hellet/ daß ſie die Hoffnung ihrer verlangenden Sa⸗

tisfaction guten Theils in der von Ihr . Kaͤyſerl.

Summa 15000 . Mann .

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . aber haben den 3. Aug . vor⸗ legiis cum effectu vermittelt werden ſolle/ der Zwy⸗

erwehnten Herren Abgeſandten naͤchſt ſtehendealler/ ſpalt vorhero in dem einen

Maj . mit denen Churfuüͤrſten angefangener Verneh⸗

mung ſelbſt gegruͤndet/ und ohne dem gnugſam er⸗

kennen / daß wann die Einigkeit zwiſchen beyden Col⸗

Geſandten
theilet .

auffgehoben werden muͤſ⸗
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ſe. Es leben alſo Ihr . Kaͤyſerl. Maj . der gnaͤdig⸗
ſten Zuverſicht / daß man Fuͤrſtlicher Seiten von

ben / und nach Dero ſolang qaͤhriger muͤhſamen
Kaͤyſerl. Regierung Ihren allerbeſten und Reichs⸗

Vaͤterlichen Intentionen nicht ſo ungleiche unver⸗

diente Außlegung beymeſſen / ſondern ſich vielmehr

verſichert halten werde / daß / was Sie denenſel⸗
ben verſchiedentlich conteſtiren laſſen / daß nemlich

Sie die Introduction der Neuen Chur in das

Churfuͤrſtl . Collegium nicht bewerckſtelligen laſſen
werden / biß vorhero mit denenſelben daruͤber

gnugſame Communication gepflogen worden /
Sie ſolches ohne Gefehrde werden beobachten und

vollziehen laſſen . Geſtalten Sie dannzu dem En⸗

de dem Herrn Churfuͤrſten zu Maintz gnaͤdigſte
Commiſſion , ſich mit denenſelben daruͤber zu ver⸗

nehmen / auffgetragen / und nicht allein zu gnaͤdig⸗
ſtem Gefallen nehmen werden / wann die corre -

ſpondirende Herren Fuͤrſten mit Hochgedachter
Seiner Churfuͤrſtlichen Gnaden daruͤber zuſam⸗
men treten wollen / ſondern ſich auch erbieten / falls
die vorgeſchlagene Expedientia nicht zulaͤnglich er⸗

achtet / und von Ihnen eine andere mehr zurei⸗

chige und practic irliche ins Mittel gebracht werden

wollen/ ſolche gnaͤdigſt gerne anzuhoͤren/ und ſelbige/
ſo viel thunlich / bey dem Churfuͤrſtl . Collegio

vermitteln und facilitiren zu helffen . Wobey /
wie die Herren Fuͤrſten ihre Rechnung und Con -

venienz beſſer als bey Außwaͤrtigen/ denen Kequi⸗

renten ſelbſt offtermahls ſehr ſchaͤdlichen und fata⸗

len Guarantien und andern dergleichen auff extre⸗

ma hinaußgehenden Conſiliis ( als da ſeynd : daß
man keinen Reichs / Deliberationibus beywohnen /
die Majora nicht attendiren / und ſo einer oderan⸗
derer ſeine Meynung verändern wolte / deſſen Vo⸗

tum indieſer Sache nicht gelten / und alſo das gan⸗

tze Werck auff eines oder andern Arbitrium und

Beſchreibung

oder andern ſich beſchwehret finden moͤchten/ den⸗

Deroſelben hierinfalls eine viel beſſere Opinion ha⸗Capitulation ,dieHaͤnde gebunden ſeyn/ theils auch

Reichs⸗

noch Ihre Kaͤyſ. Maj . darunter /Erafft Dero Wahl⸗

und ſonderlich was das Ceremoniale anbelanget /
aus irriger Information herruͤhren; Und verſe⸗
hen ſich demnach Ihr . Käyſerl . Mayeſt . gnaͤdigſt /

daß man ſolche mit der Chur⸗Sache / als mtt

welcher dieſelbe gar keine Gemeinſchafft oder Con⸗

nexion haben/ nicht vermengen / noch alſo eines

mit dem andern in unauffloͤßliche Ditlicultaͤten in⸗
volviren / ſondern ein jedes abſonderlich gehoͤriger
Orten und Zeiten eroͤrtern laſſen werde / geſtalten
Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . zu deren Abthuung alle moͤg⸗
liche Befoͤrderung beyzutragen geneiget / und nicht
nur in dieſen / ſondern auch allen andern Vorfal⸗
lenheiten bezeigen werden / daß Sie der FJuͤrſten
Ehre / Anſehen und Wuͤrde ehender zu vermehren /
und Ihnen in allen thunlichen Dingen zu gratiti⸗
ciren / als in ihren Gerechtſamen / an deren Con -

ſervation Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und Dero Ertz⸗Hauß
ſelbſten ſo viel gelegen / vorſetzlich kraͤncken und be⸗

eintraͤchtigenzu laſſen gemeint ſeyn ; hingegen ſich
auch perfuadirend / daß man Ihro unmoͤgliche
und unpracticirliche Dinge nicht werde zumuthen
wollen : welches Sie anfangs erwehnten Herrn

Abgeſandten in Antwort anzufuͤgen gnaͤdigſt anbe⸗

fohlen / und verbleiben denenſelben ſambt und ſon⸗
ders mit Kaͤyſerl. Gnaden gewogen . Signatum

Wien den 3. Aug . 1700 .

von Wien ab / und zuruͤcke nach Nuͤrnberg gereiſet/
umb daſelbſt dem Convent Kelation von ihrerf
Verrichtung abzuſtatten / welcher aber mit dieſerſ
Kaͤyſerlichen Kelolution nicht vergnuͤgt geweſen/
ſondern den 30 . Aug . folgendes abermahlige Me⸗

morial an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt abgehen laſ⸗

ſen,

Convenienz ankommen laſſen ſolle) finden werden :

Alſo ſetzen auch Ihr . Kaͤyſerl. Maj . in derenſelben

beywohnende Vernunfft / und dem Vaterlande

zutragende Liebe das gnaͤdigſte Vertrauen / ermah⸗

nen auch dieſelbe ihres eigenen und des gemeinen

Weſens Beſten halber gnaͤdigſt / daß Sie ſolchen

gefaͤhrlichen Rathſchlaͤgen keinen Beyfall geben/ ſon⸗

dern naͤchſt unverruͤckter Continurung der Reichs⸗

Seſſionen die Augen ſo wol auff die vergangene Zei⸗
ten / welche zu Keſolvirung der Chur Anlaß ge⸗

geben / als auff die gegentvaͤrtige der SachenUm⸗

ſtaͤnde ſchlagen / mithin ihre Conlilia dergeſtalt
modetiren / und einrichten werden / damitdasWerck

mit allerſeits Satis fact ĩon verglichen / die auß de⸗

nen extremis ohnvertneidlich erfolgende gaͤntzliche

Zerruͤttung des Reichs verhuͤtet / und hingegen die

ſo nothwendige innerliche Verſtaͤndnuͤß und Har⸗
woniẽ wieder eingefuͤhrt und ttabilirt werden moͤ⸗

ge . Was die uͤbrige Gravamina anlanget / befin⸗
den Ihre Kaͤyſerl. Maj . ſelbige alſo beſchaffen/ daß
theils derſelben Remedirung nicht in Dero Macht

ſtehe / ſondern auff voͤlligem Reichs⸗Tag und zu

ſaͤmbtlicher Churfuͤrſten und Staͤnde Berathſchla⸗

gung gehoͤren/ theils auch nur einen oder andern

Fuͤrſten in parriculari betreffen / und wann ſchon

dieſelbe durch Dero Reichs Hof⸗Raths oder Cam⸗

mer⸗Gerichts ⸗Mandata und Judicata , in einem

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ꝛce. Was Ew , Kaͤhſ.
Majeſt . Unſern gnaͤdigſten Herren Principalen /

8
auff das durch Dero Abgeſandte allerunterthaͤnigſteſn deett

vorgetragene Anſuchen / vor eine Kaͤyſerl. Kelolu⸗

tion wiederfahren zu laſſen allergnaͤdigſt beliebet / da⸗
von iſt denenſelben gebuͤhrende Kelation erſtattet /

und darauff Uns ferner gnaͤdigſt anbefohlen wor⸗

den / Eurer Kaͤyſ. Maj . gleichwie hiemit in allerun⸗

terthaͤnigſter Devotion beſchiehet / Allergehorſam⸗
ſten Danck zu ſagen / daß dteſelbe gedachte Dero

Abgeſandten in Kaͤyſerl. Milde anzuhoͤren / und De⸗

ro hoͤchſtvenerirende Gnad und Wehrthaltung vor
die Corteſpondirxende Fuͤrſten zu declariren allet⸗
gnaͤdigſt geruhen wollen . Es haͤtten Unſere gnaͤ

digſte Herren Vrincipalen benebens wol wuͤnſchen

moͤgen / die erhaltene Kaͤyſerl. Keſolutionim uͤbri⸗

gen auch dergeſtalt beſchaffen zu ſehen / daß ſie ſich
in ihren Gewiſſen dahin haͤtten beruhigen und per⸗

ſuadirt ſeyn koͤnnen / daß vor Ihre ſo empfindlichſt
verletzte Ehren und Jura eintge Keparation zu hof⸗

fen waͤre ; Indeme aber die Deliberation der

Quæſtion An ? bey der Neunten Chur⸗Sache Ih⸗
nen voͤllig denegiret / und es darunter lediglich auf

eine von Sr . Churfuͤrſtl . Gnaden zu Maynz on er⸗

warten habende Communication und Vernehmen

geſtellet worden / von welchem nicht zu vermuthen

ſtehet / daßunſern gnaͤdigſten Herren Priacipalen
dadurch

Hierauff ſeynd die Herren Abgeſandten wieder . Von

—
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dadurcheine billige und KReale Satisfaction
ange.

deyhen wuͤrde / wann deren Media auff eine in

bloſſen Communications Terminis beruhende
Handlung mit dem Chur⸗Fuͤrſtl. Collegio ankom⸗

men ſollen / ſo haben ſich die correſpondirende Fuͤr⸗
ſten nicht anders als ungluͤcklich zu achten / daß Sie

in Derohoͤchſtdringenden Angelegenheit ſolcher ge⸗

ſtalt Troſt, loß gelaſſen / und in die Wege / welche

Euer Kaͤyſerl. Maj . Dero hoͤchſt⸗ erleuchtem Begeb⸗
nuͤß nach / in dem an Se . Churfuͤrſtl . Gnaden zu

Mayntz unterm 28 . Martii dieſes Jahrs abgelaſſe⸗
nen Kaͤyſerl. Schreiben ſelbſt vor inadæ quat ange⸗

ſehen / zu Ihrer hoͤchſten Betruͤbnuß geleitet wer⸗

den wollen . Sie bezeugen mit GOtt demAllwiſſen⸗
den / daß Sie keine andere Abſicht fuͤhren/ als das

Heil . Roͤm. Reich in ſeiner Conliſtentz / hochnoͤhti⸗

ger harmonie und davon dependirender innerli⸗

cher Ruhe erhalten zu helffen ; Hoffen auch die al⸗

lergnaͤdigſte A pprobation zu haben / daß Sie biß⸗
hero keine andere Mittel gebraucht / noch zu Sinn

gefaßt / als welche ihrem ſchuldigſten Allerunterthaͤ⸗
nigſten Reſpect gemaͤß in des Heil . Reichs Contti -

tutionibus vorgeſchrieben / und bey vorgefallenen
occaſionibus unverweißlich obſervirt werden /

und geruhen Euer Kaͤyſerl. Maj . Allergnaͤdigſt
verſichert zu ſeyn / daß Sie von dieſem Ihrem
feſt⸗vorgeſetztem Zweck niemals abweichen / ſon⸗
dern erwarten werden / was Namens Euer Kaͤyſerl.
Maj . Ihnen noch etwa vor ein Antrag geſchehen
moͤchte; Alldieweilen Sie aber Ihre inconte ſtable
Befuͤgnuͤß keines wegs in einige diſcuſſion ſtellen
zu laſſen wiſſen / und von denen Hanoveriſchen bee⸗

des oͤffentlichund in geheim fuͤhrenden Negotiatio⸗
nen nicht vergebens zu beſorgen haben / daß der von

Eurer Kaͤyſerl. Maj . conteſtirter Intention zuwie⸗

der das erwartende Vernehmen abermal auff die Eile

geſetzet/ und mit der Introduction zu Ihrem un⸗

wiederbringlichen præjuditz vor der Zeit durchge⸗
drungen werden doͤrffte/ bevorab da Sie aus der Ih⸗
nen zukommenden Kaͤyſerl. Reſolutionwahrzuneh⸗
men haben / daß Eurer Kaͤyſerl. Maj . Ambt allein

durch Vermittelung / ſo viel thulich / zu interponi⸗
ren ſich erklaͤhret / deren verhoffter etfect zu Ihrer
groͤſſerer Beſchwehrung gar leicht unterbrochen wer⸗

den mag ; So haben viel⸗hoͤchſtbeſagte unſere gnaͤ⸗
digſte Herren Prineipalen / ſich genoͤhtiget befunden /
in dieſer den Weſtphaͤliſchen und andere darauff
gegruͤndete Frieden⸗Schluͤſſe unwiederſprechlich an⸗

gehenden Sache die hohe Herren Compaciſcenten /
als Mit⸗Guarants , um mehrern Nachdrucks wil⸗

len zu gleichmaͤſſiger Vermittelung geziemend zu re⸗

quiriren /in der getroͤſten Hoffnung / gleichwie Sie

lediglich de damno avertendo formaque & legi -
bus Imperũ conſervandis agiren / und zu ſolchem
Ende zu gelangen keine andere Weg mehr uͤbrig ha⸗
ben ; Alſo ihnen darunter nichts ungleiches werde

imputirt , noch der Erfolg / welchem die ander⸗

werts intendirende Veraͤnderungder Reichs ⸗Form/
und deſſen Fundamental - Geſetze nach ſich ziehen/
doͤrffte behgemeſſen werden koͤnnen/ alſo daß ſie nicht

mehrers wuͤnſchen/ dann daß der Allerhoͤchſte ſolche
Mittel an die Hand geben wolle / wodurch das hoͤchſt⸗
noͤhtige gute Vernehmen im Reich wiedergebracht /
und die Ruhe uͤberall conſervirt bleiben moͤge/ ge⸗

laͤſſigen allerunterthaͤnigſten Nelpectsundgetreue⸗ 1700 ,
ſten Devotion verſichern / und zu Dero Kaͤyſ. Hul
den und Protection ſich allerunterthaͤnigſt befehlen
laſſen . Wir aber verharren in tieffſter Demuth
ꝛc. Nuͤrnberg den 30 . Aug . 1700 .

phaͤliſchen Friedens zu referiren / damit durch Dero

Vorſtellung Fuͤrſten und Staͤnde in ihren Gerecht⸗

ſamen ungekraͤnckt bleiben moͤchten : Es waͤre nem⸗

lich nunmehro Weltkuͤndig / und Sr . Koͤnigl. Mʒaj.
in Franckreich vorhin zur Gnuͤge bekandt / was ge⸗

ſtalten viele Jahre her Fürſten und Staͤnde des

Reichs an ihrem in allen Reichs⸗Negotüs unſtrit⸗
tig eompetirendem Jure Liberi ſufftagii unter

andern dadurch ſehr gekraͤncketworden / daß von dem

Fuͤrſtl. Hauß Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Hanover
eine neue Chur⸗Würde mit groſſem Eyfer affectiret /
und ohne den darzu denen Reichs⸗Grund⸗Geſetzen
nach ohnumgaͤnglich erforderten Conſenſum in de⸗

nen Chur⸗und Fuͤrſtl. Collegiis erhalten zu haben/
einzufuͤhren getrachtet worden ; gleichwie aber auch
erſt Hoͤchſtged. Ihr . Koͤnigl. May von Dero am

Reichs⸗Tage zu Regenſpurg ſo wol / als am Kaͤhſ.
auch Churfuͤrſtl . Hoͤfen in Teutſchland ſubliſtiren⸗
den Minittris gebuͤhrend referiret / nicht weniger
auch demjenigen / ſo durch den Druck publig wor⸗

den / ohne zweiffel nach und nach vorgetragen ſeyn/
und ſolcher geſtalt Ihro in noch unentfallenem friſchẽ
Andencken ſchweben wird / was ab Seiten der cor⸗

reſpondirenden Fuͤrſten man obberuͤhrter denen

Reichs⸗Grund ⸗Geſetzen ſchnurſtracks zuwieder⸗
lauffender Neuerung / indem ſelbe namentlich der

bahren Reichs⸗Obſervantz / nicht weniger der am 16 .
Martii 1647 . bey denen Friedens⸗Tractaten zu

Oßnabruͤck geſchehenen deutlichen Kaͤyſ . Declara⸗

tion , und dem daſelbſt geſchloſſenen Friedens ⸗In⸗

ſtrument notoriè contrariiret , ſo muͤnd : als

ſchrifftlich / wiewol bißhero ohne verhofften Effect

und Wuͤrckung umbſtaͤndlich vorſtellen laſſenz ſo lebt

man alſoauf Seiten der OorreſpondirendenReichs /
Fuͤrſten des zuverlaͤſſigen guten Vertrauens / thut
auch Koͤnigl. Maj . von Franckreich darum durch
untengeſchriebene Dero bevollmaͤchtige Miniſtros

mittelſt expreſſen zu demEndeempfangenen Befehls
hiemit angelegentlich erſuchen / Sie/ als hoherCom -

paciſcent und Mit⸗Garant des Weſtphaͤl . Friedens
allergnaͤdigſt geruhen wolten / bey dieſem die For⸗

mam Regiminis in Imperio und Libertatem

Statuum auff das empfindlichſte afficirenden Hano⸗
veriſchen Electorats· Negotio Dero hoͤchſt⸗guͤltige
und nachdruͤckl . Officia , auch mit Beybehaltung
der jezigen allgemeinen tranquillitaͤt ſolche zulaͤng⸗
liche Rettungs⸗Mittel ſchleunigſt vorzukehren / da⸗

mit das Fuͤrſtl. Hauß Hanover von der auff gedach⸗
ter Klectorats - Dignitaͤt formirenden neuerlichen

in Eccleſiaſticis & Politicis viele confuſion und

ſtalten dann Euer Kaͤyſerl. Maj . Sie ihres ohnab⸗ Verwirrung kundbarlich nach ſich ziehenden Præ⸗

Inzwiſchen haben einige auf dem Congreſs zuſEtliche
Nuͤnberg verſammlete Geſandten / denen jedoch derſsut Ge⸗
Hoch ⸗und Teutſch⸗Meiſter und Wuͤrtenbergiſcheſwenden ſich

Geſandten in der Unterſchrifft nicht beygetreten / ſich Graußoſiſch
an den Frantzoͤſiſchen Abgeſandten zu Regenſpurg / Heſaudlen
Monſ . Chamoy genannt / umb die Sache an Se . Monl .
Koͤnigl. Maj in Franckreich als Guarant des Weſt⸗ Chamoy .

Guͤldenen Bull / und der darauff gegruͤndeten kund

tentlion
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tenſion gaͤntzlich abzuſtehen bewogen / und das

klare deutliche Geſetz des Weſtphaͤliſchen Frie⸗
dens / Inſtruments in dieſem Stuͤck / mithin die

gegenwaͤrtige lorma Regiminis in Imperio
ungeaͤndert gelaſſen / auch Fuͤrſten und Staͤnde

ſolcher geſtalt in ihren alt hergebrachtenRechten / vor⸗
nemlich dem Jure Liberi Sufftagii ungekraͤncket er⸗

halten und geſchuͤßzet/ infolglich der durch den letztern

RyßwickiſchenFrieden ſo theuer erworbene allgemel⸗
ne Ruheſtand auffrecht oonterviret / und in regard

deſſen mehr ermeldte Electorars⸗Sache in die vor⸗

ſeyende Holſteiniſche Friedens Handlung weder di-
rectè noch indirectè , als dahin im geringſten nicht

gehoͤrig/ mit gezogen / noch daſelbſt admittirt wer⸗

den moͤchte. Welches alles dem am Reichstage
ſubfiſtirenden vortrefflichen Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen
Plenipotentiario Mr . de Chamoy gebuͤhrend zu

hinterbringen / und der Sachen hohen Wichtigkeit
nach zu dem Ende zu recommendiren / man keinen

Umbgang nehmen koͤnnen / damit durch deſſen be⸗

wegliche Vorſtellung die Aller⸗Chriſtl . Majeſt . dem

Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand den wuͤrcklichen eflect De⸗

ro obhabenden muneris eines hohen Guaraats des

in Gnaden angedeyhen zu laſſen bepwogen werden

an wolgedachtem Herrn Pleni porentiario bey al⸗

len Vorfallenheiten zu erwiedern jederzeit willig und

bereit iſt .So geſchehen Nuͤrnberg den 5. Aug. 1700 .

Von wegen Sr . Hochfl . Gn . zu Wuͤrtzburg

( L. S. ) Caſpar von Stein .

(L. S. ) Dietrich vonPlettenberg .

Meinungen

( L. S. ) Heinrich Reinhard Freyher
von Haagen .

Von wegen Sr . Hochfl . Durchl . zu Sachſen⸗Go ,
tha / wie auch von wegen Sr . Hochfl. Durchl.
zu Baden⸗Durlach ſuo loco & ordine ,

( L. S. ) Johann Joſt Hartmann
Fiſcher .

Von wegen der Herren Hertzoge zu Braunſchweig⸗
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel Durchl . Durchl .

( L. S. ) Urrban Dietrich Luͤdecke ,

Von wegen Sr . Hochfl . Durchl . des Herrn Marg⸗
grafen zu Baden⸗Baden

( L. S. ) A. C . Bralliard ſalvo Ioco

& ordine .

Von wegen Ihr . Koͤnigl. Maj . zu Daͤnemarck als

Hertzogen zu Holſtein / ſalvo loco & ordine ,

( L. S. ) Dertlef Niclas von Loͤwencron .

Von wegen des Fuͤrſtl . Hauſes Anhalt
( L. S. ) Friedrich Gottlieb von

Raumer .

DieſeRequiſition hat Mr. Chamoyden 4. Sept.
durch ſeinen decretarium de Fremont nach Pariß
geſchickt/ undſind darauff die meiſte Herren Ge⸗

Weſtphaͤl. Friedens vorgebettener maſſen ſchleunigſt

moͤge . Welche uͤbernehmende Muͤhwaltung man

ohne Zeit⸗Verluſt ſich zu denſelben begeben. Wor⸗

Von wegen Sr . Hochfl . Gn . zu Muͤnſter

ſen die zu Anfang des letzten Kriegs / und zwar in
＋

5 favorem des Herrn Hertzogen von Hanover / auffge⸗
Von wegen Sr . Hochfl. Durchl . zu Sachſen⸗ 4 3 Hanover

/ auffge
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richtete neue und neunte Chur⸗Wuͤrde ſowol denen

Fundamental - Conſtitutionen des Reichs / alsd

ſchweigen uͤbergangen / in Erwegung / daß der von

denen Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs/ wegen Un⸗

terlaſſung ſolcher Formalitaͤten ( welche man zum

wenigſten in Erhaltung derer den Reichs/Fuͤrſtenzu⸗

ſandte von Nuͤrnberg wieder abgereiſet / jedoch mit 5
dem Verlaß / in dem folgenden Fruͤhjahr wieder zu⸗

ſammen zu kommen . Se . Maj , der Koͤnig aber

haben gemeldte Kequiſition gantz willig angenom⸗

men / und darauff den Herrn Requiremen Dero
Keſolution ertheilet / welche der Herr Eremont den
26 . Sept . zuruͤck gebracht / der Herr Chamoy aberſgzu
noch ſelbigen Tages dem Chur⸗Mayntziſchen Dire. Gnut
crorio inlinuiren laſſen/ umb ſolche auffs ſchleunig⸗Anrwar
ſte zur Reichs⸗Dictatur zu bringen . Und waren il.
zwar ſeit den von Chur⸗Mayntz otlorirten Media -

tious⸗Puncten die Reichs⸗Rathsgaͤnge gaͤntzich der⸗

geſtalt nachgeblieben / daß auch einige Zeit nicht zuſ

Rath angeſagt worden ; Es trug auch der Herr
Director Bedencken / indem durch Einmiſchung

auswaͤrtiger Potentaten dergleichen Reic acl

dem Roͤm. Reich leichtlich groſſe Ungelegenheit
wachſen koͤnten / ohne vorhergehende communica·

tion wenigſtens mit den Kaͤyſerl. und Churfuͤrſtl.
Herren Geſandten etwas zu thun / remonſtrirte auch
dem Herrn Chamoy , daß ihm ſolches nicht zulaͤme/
und daß er biß zu einkommender noͤthigen Inttru⸗

ction in Gedultſtehen moͤchte: welcher ſich aber dar⸗

zu nicht verſtehen wollen / ſondern auff der ſchleuni⸗
gen Dictatur der Koͤnigl. Kelolurion verharret /
und dieſelbe inzwiſchen einigen Herren Geſandtenzur

Nachricht mitgetheilet . Es erhielt auch der Fran ,
zoͤſiſche Euvoyẽ zu Mayntz Mr . d ' Vberville Or⸗

dre / bey den uͤbrigen Rheiniſchen Churfuͤrſten deßwe⸗
gen die benoͤthigteVorſtellung zuthun / welcher dann

auff endlich bemeldte Koͤnigl. Kelolution den 3o ,
Nov . dictiret worden / dahin lautende : Es haͤtte

Se . Koͤnigl . Maj . zwar davor gehalten / was maſ⸗

8 de⸗

nen WeſtphaͤliſchenTractaten ſchnurſtracks zuwoider

lieffe / welches aber Se . Maj . bißhero alles mit Still⸗

2

ſtaͤndigen Rechten beſſer oblerviren ſolte ) an Ihro
Kaͤyſerl. Maj . genommene Kecours allen gehoͤrlgen
Effect nicht allein wuͤrde erreichen / ſondern daß auch

ſolche ihre gerechte Beſchwerungen / welche ihnen
durch dieſe neue Election cauſiret worden / bald wie /
derum wuͤrden geſtillet ſeyn.

Weil aber nun Deroſelben wegen ſolcher Nene⸗

rung vorgenommene Proteſtationes ſo viel / als
wann ſolche nur unnuͤtzlich geweſen / waͤren auffge/
nommen worden/ ja ſo gar / daß Sie aus deln leztern

Kaͤyſerl. Schreiben vernehmen muͤſſen/ wie daß die⸗

ſelbe wegen gethaner Remonſtration ſich keineHof
nung zu machen / ſondern zu glauben / daß ihre ver⸗

meynte und zum oͤfftern angefuͤhrte Kationes ſon
der Effect bleiben wuͤrden ; Und ſie daher ihr einig

Erholungs⸗Mittel noch dahin gerichtet / wie ſie ſich
ferners an die Guarantie der Weſtphaͤliſchen Tra /
ctaten addreſſiren / und ſolche durch wuͤrckliche EKxe⸗

cution annoch manuteniren moͤchten / Krafft deſ⸗
ſen auch ihren Kecours zu Sr . Koͤn. Maj . als der

Weſtphaͤliſchen Traetaten hohen Compaciſcenten
und
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175U5 und Mit/Guaranten dahin genommen / daß dieſel⸗

be die / wegen der / in
far

orem
des Herrn Herzo/

gen von Hannover eingefuͤhrten Neuligkeiten / be⸗
leydigte Reichs⸗Grund⸗Geſetze moͤchten manuteni⸗

aber Se . Koͤn. Mt . in allen Gelegenheiten/ und ſon⸗
derlich bey jetzig vorſeyenden Conjuncturen / Ihre /

gegen alle Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs tragen⸗

de Aflection , wie nicht minder alle Auffnahmen

Ihres darunter verſtrenden Laterelle , und ſonder⸗
lich das Verlangen / dieſelben in ſolchen violirten

Tractaten / als deren Garant zu beſchuͤtzen / be⸗

zeugen wollte ; Als haͤtte dieſelbe ihren bey der Reichs /

Verſammlung mit lubſiſtirenden Vlenipotentia -
rium dieſes zu declariren beordert / daß nachdem

Se . Aller⸗Chriſtlichſte Majeſtaͤt die von ſo vielen

Hohen und vornehmen Miniſtris , auff Befehl

ihrer Principalen unterſchriebene Kequiſition
empfangen haͤtten / dieſelbe ſich auch obligirt
befaͤnden / ſolche Fuͤrſten in Ihren durch ſolche
Tractaten ihnen zuerkannten Rechten auff ihr
Verlangen zu ſchuͤtzen / und ihre vorgenomme⸗

ne Reſolution , des Vorzugs halber / in ſolchen

gemachten Buͤndnuͤſſen / zu behaupten / wie nun
Se . Koͤnigl. Maj alle moͤglichſte Otticia undkraͤff⸗

tige Interpoſitiones anzuwenden Willens / alſo
waͤren dieſelben auch bereit / im Nothfall ſolche ge⸗

zielnende Remedia zui ergreiffen / welche die / durch

ſolche neue auffgerichtete Chur⸗Wuürde (die man

nicht allein unnoͤthig zu prætendiren ſuchet / ſon⸗

dern welche auch denen de dato 16 . Mart . 1648 . ge⸗

troffenen Weſtphaͤliſ . Friedens ⸗Tractaren zuwider

gravirte ) zu erhalten / gnugſam ſulſicient ſeyn wer⸗

den. Endlich zwelffelten Se . Koͤn. Maj. keines we⸗

ges / daß Dero / en faveur ſolcher oorreſpondiren⸗
den Fuͤrſten gemachte Ialtantien nicht ſollten in al⸗
ler gebührender Auffnahine beſter maſſen conſideri⸗

ret / und daraus / daß ſolche angenommene Kelolu⸗

Reichs dienen koͤnten/ wahrgenommen werden .

thanen Kaͤyſerl. Pro politionen auff den

gewoͤhnlichen jaͤhrlichen Landtagen theils
DMen

dieſen wird zuforderſt ſeyn / naͤchſt ge⸗

fuͤrgang aus Dero ſechs Wochen mit vielen Solen -

nitaͤten gehalten : Und zwar giengendieſelbe nach
empfangenen Gluͤckwuͤnſchungen / in Begleitung
beyder Kaͤyſerl. und des Roͤmiſchen Koͤnigs Maj .
und den Ertz⸗Hertzogl Durchl . ſo dann der Her⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte.
Auſſer dieſer Koͤnigl. Reſolution haben Seine 1

politiones u hintertreiben ſuchen moͤchten / wann

tiones hinfuͤhro zu Erhaltung gemeiner Ruhe des chen .

Kaͤyſerl. Hof⸗Geſchichte .

zu Wien/ theils zu Prage / auch vorgehabter Ke-
duction einiger Regimenter / daß Ihr Maj . die habit und Aſſiſtirung zweyer Praͤlaten und anderer

Roͤmiſche Koͤnigin den ꝛr . 11 . Jan . Ihren Her⸗ von der Cleriſey ſich Deroſelben nahete / daIhr . Maj .
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Majeſt . auch Dero Geſandten an dem Kaͤyſ. Hof /

Marquis de Villars , beordert / von Ihr . Kaͤyſerl .
Majeſt . eine politive Antwort / wegen Aboli⸗

ren / und durch ihre kraͤfftige Oflicia und Inter⸗ tion offtgeſagter Neunten Chur zu verlangen / wel

chem aber zur Antwort gegeben worden . Daß nem⸗

lich zu der Zeit / als man mit den Gedancken um⸗

gegangen / die Neunte Churzu erig ren / haͤtte man

mit denen Churfuͤrſten daruͤber conſulirt / und

waͤre mit deren Bewilligung geſchehen / die Fuͤr⸗
ſten waͤren hernacher mit ihren Klagen daruͤber ein⸗

gekommen / waͤren auch deßwegen zwey Geſand⸗

ten von Nuͤrnberg nach Wien geſchickt worden /

welchen man geantwortet / daß die Introduction

nicht beſchehen ſollte / es waͤre dann zuvor denen

Fuͤrſten Satisfaction gegeben / uͤber dem haͤtte man

dem Churfuͤrſten zu Maintz Commiſſion ertheilet /
und einige Expedientia vorgeſchlagen / welche er

denen Fuͤrſten proponüren moͤchte / wann ſelbige
nicht zulaͤnglich / moͤchten die Fuͤrſten nur naͤhere
Vorſchlaͤge bringen / und wuͤrden Ihr . Kaͤyſerl.
Maj . dieſelbe allezeit gerne anhoͤren. Ubrigens wa ,ͤ

re weder in dem Weſtphaͤltſchen noch andern Frie⸗
dens⸗Schluͤſſen / noch in der guͤldenen Bull ver⸗

botten neue Churen auffzurichten / ſtuͤnde auch nicht
bey einigen wenigen Fuͤrſten / ſondern bey denen

Chur/und Fuͤrſten conjunctim , die Auream

Bullam zu interpretiren / und weilen allhier der
caſus Guarantiæ keinen Platz haͤtte / als hofften
Ihr . Kaͤyſerl. Maj . der Koͤnig in Franckreich wuͤr⸗
de dieſen wenigen Fuͤrſten intinuiren / daß ſie die

Ruhe des Reichs nicht croubliren moͤchten / Sie

verhofften auch nicht / daß der Koͤnig hierauß An⸗

laß nehmen wuͤrde die gemeine Ruhe zu verkehren/
immaſſen Ihr . Mayeſt . dem Kaͤhſer allein obliege/
Sie auch Achtung geben wuͤrden / damit die Jura
Principum ungekraͤncket verbleiben moͤchten / wel⸗

70. ,

che Kaͤyſerliche Antwort dann der Abgeſandte an ,

genommen / und ſeinem Koͤnig zu ſenden verſpro⸗

worden 3 Als Sſe unten an die Stiege gekommen/
nahm die Koͤnigin thr liebes Durchl . Kind in et⸗

nem roth/ſammeten Kuͤſſen / und nahete ſich zu dem

Cardinal von Collonitſch / welcher in Pontitical⸗

vor ihm niederknyeten / und den erſten Segen nebſt
einer geweyheten brennenden Wax⸗Kertze in die lin /

ſcke Hand empfiengen / folgten hiermit demſelben
nach der in der Mitte dieſer Kirchen ſtehenden Ca⸗

pell U. Frauen zu Loretto , im Hingehen gieng
ren Cardinaͤlen / Geſandten / Fuͤrſten / und groſſer Ihr . Maj . die Kaͤyſerin der Koͤnigin zur Rechten /
Anzahl Cavaliers und Damen , welche alle in unund Se . Maj . der Koͤnig zur Lincken / und half /
gemeiner praͤchtigen Kleydung und Geſchmuck / fen das Kuͤſſen mittragen / und folgeten hierauff
und zwar die Herren Miniſtri und Cavaliers in Ihr . Kaͤyſ. Maj . und die drey Kaͤyſerl. Princeſſin⸗
ihren koſtbahren Mantel ⸗Kleidern erſchienen / uͤber nen / als Sie in die Capelle kolnmen / legte die Koͤ
den Gang des Pallaſts durch die auff beyden Sei⸗ nigin die junge Princeſſin auff den Altar /thaͤt das
ten rangirte Hattſchierer nach der Auguſtiner Kir⸗gewoͤhnliche Opffer / und ſprach der Cardinal uͤber
chen / dahin auch die juͤngſtgebohrne ErtzHertzogin / beyde nochmalen den Segen / worauff vorgedachte
von ihrer Obriſten⸗Hofmeiſterin Fraͤul. Gräͤfin von Obriſt Hofmeiſterin das Drl. Kind vom Altar nahm /
Brennerin / in einemſchoͤnenTrag ⸗Seſſel getragen gieng damit in Begleitung zweyer Koͤntal. Cam⸗

Theatri Europæi XV . Theil .
her /

mer⸗Her⸗
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15889 mer⸗Herrn nach dem innern Thor / und ſo ferner

nach der Koͤnigin Zimmer / inzwiſchen ward von

dem Biſchoff von Neutra eine hohe Meſſe gehalten /
und das Le Deum laudamus geſungen / nach geen⸗

digtem Gottesdienſt begab ſich dieſe höchſte Geſell⸗
ſchafft unter gluͤckwuͤnſchendem Zuruff der groſſen

Menge Volcks wieder nach der Burg / und ward

in der zweyten Kaͤyſerl. Antechamble offene Tafel /
wobey jedoch nur die vier Majeſtaͤten / und zwar an

einer Seiten / ſaſſen / und darauff eine Muſic und

Ball gehalten / des folgenden Tags aber der Koͤnigin

koſtbares Parade / Bett wieder abgeſchlagen .

Den 30 . 20 . Jan . hat der Tuͤrckiſche GroßGe⸗
Geſandte ſandte Ibrahim Baſſa / ein Mann von groſſem Ver⸗

ſtande / luſtigen Humeur , und guter Conduite .

Einzug . nachdem derſelbe vorher den 7 . Decembr . mit dem

Kaͤyſerl . Groß⸗Geſandten Herrn Grafen von Oet⸗

tingen war ausgewechſelt worden / wie wir am Ende
der Tuͤrckiſchen Friedens⸗Geſchichten des vorigen

Jahres mit mehrerm geſehen / und nunmehr ſich et⸗

liche Tage auff der Schwaͤchat vor Wien mit ſei⸗
nem Comitat auffgehalten / ſeinen ſolennen Ein⸗
zug gehalten / folgender maſſe : Anfangs verfuͤgte
ſich der Zuͤrſt von kondi , Graf zu Mansfeld / Kaͤy⸗

ſerl . geheimter Rath und Obriſt Hof⸗Marſchall mit

einem anſehnlichen Comitat von Hof⸗Bedienten
etliche Mußquetenſchuͤſſe weit auſſerhalb Simme⸗

ring in das freye Feld auff die dabey liegende Wie⸗

ſen / umb beſagten Herrn Abgeſandten im Namen

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . zu bewillkommen / und durch

allhieſige Stadt nach Dero Haupt⸗Quartier bey dem

guͤldenen Laͤmnpel uͤber der Schlagbruͤcken einzu⸗

begleiten .
Erſtlichen fand ſich der Kaͤyſ . Rath und Obriſter

Hof⸗Quartiermeiſter Herr Collman Goͤgger von Le⸗

wenegg ( vermoͤge eines von Ih Kaͤhyſ. Maj . an nur

hochgemeldten Herrn Obriſten Hof⸗Marſchall er⸗

gangenen allergnaͤdigſten Decrets / auch beygeſchloſ⸗

ſenen Empfang ⸗und Einzugs⸗Auffſatzes ) auff dem

obgemeldten unweit Simmering gelegenen ebenen

Felde bey zeiten ein / und erwartete allda die Beglei⸗

tungs⸗Compagnien in ihrem ſchoͤnen Auffputz / wel⸗

che er nach ihrer Anlangung in nachgeſetzte Ord⸗

nung geſtellet / als nemlich : Die erſte Compagnie
der geringernBuͤrgerſchafft / als in Fleiſchhackern /
Fiſchern / Wirthen und Beekern beſtehend / ward

gefuͤhrt von dem Wieneriſchen Stadt⸗Ober⸗Kam⸗

merern Herrn Auguſtin von Hierneyß / der Roͤm.

Kaͤyſerl. Majeſt . Rath / des Innern Stadt⸗Naths
Seniorn , als Rittmeiſtern / mit der Fronte gegen

den Empfang / und ſolches zwar darumb / damit die⸗

ſe deſto ordentlicher ſich wenden / und den Marſch
der Avantgarde antretten moͤchte. Die andere

Compagnie der zu Wien befindlichen Kaͤyſerl. freyen

Niederlags verwandten Handelsleute / unter der

Anfuͤhrung des Herrn Heinrich von Poͤllern des

Aeltern / etliche 100 . Schritte darneben / in gleich⸗

ſoͤrmiger Eronte und Linte . Die dritte Compagnie

von dem Stadt⸗Rach und vornehtnſten Buͤrger⸗

ſchafft / unter dem Commando des Buͤrgermeiſters
der Stadt Wien Herrn Johann Frantz von Peick⸗

hart / Ih . Kaͤyſerl . Maj . Rath ꝛc. alle in koſtbaren
Kleidungen befindlich/ ebenfalls etliche roo . Schrit⸗

darneben /in gleichfoͤrmiger Fronte und Linie .

—
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Nach dieſen alſo geſtellten Compagnien ward
durch obgedachten Herrn Collman Goͤgger von Le⸗

wenegg biß zu dem Empfang der Platz zwiſchen den

Compagnien von etlichen darzu beſtellten Kaͤyſerl .
Hatſchierern in ziemlicher Weite leer behalten / da⸗

mit ſowol ernannter Empfang / als zugleich der Ein⸗

1700 ,

hen koͤnte. Worauff der Herr Obriſter Hof⸗Mar⸗
ſchall dem Tuͤrcktſchen Groß⸗Geſandten / in Beglei⸗
tung verſchiedener Hof befreyten Handelsleute / 12 .

Kaͤyſerl. Trompetern mit ihrem Heerpaucker / und

vielen andern Bedienten / biß auff mehr berührtes
Feld in dero Caroſſen entgegen gefahren / und haben
beym Ende der daſelbſt geſtellten Eſquadronen ſtill ge⸗

halten / umb allda den Tuͤrckiſchen Geſandten zu er⸗

warten / und unter gewoͤhnlichen Ceremonien zuem⸗

pfangen / mit ſich nehmende den Herrn Stadt⸗Obri⸗

ſten⸗Wachtmeiſtern Grafen von Rappach / inglei⸗
chem den Kaͤyſerl. Tuͤrckiſchen Ober ⸗Dolmetſcher /
welcher erſtere von Ihr . Kaͤyſerl. Maj . denen Tür⸗
cken zu einem Commitlario zugeordnet war . Nach /
dem nun darauff die Tuͤrcken mit dero Avantgarde
heran kamen/ hatte der Obriſte Hof⸗Marſchall ihnen
den Kaͤyſerl. Hof⸗Quartiermeiſter ſo gleich entgegen
geſchickt / umb der Tuͤrckiſchen Souvey anzubefeh/
len / daß ſie bey dem Einpfang uͤber 100 , Schritte
zuruͤcke verbleiben / und den Ruͤcken halten ſolte/ da⸗
mit nicht etwan durch die Menge der zuſchauenden

Perſonen der Empfang confundirt wuͤrde .

So bald der Herr Hof⸗Marſchall den Groß Ge⸗

ſandten auff etliche wenige Schritt herzu nahen geſt⸗

entgegen geſandt / mitBedeuten / daß auff Ihr . Roͤm ,
Kaͤyſ. Maj allergnaͤdigſten Befehl er anhero gekom⸗
men waͤre / ihn zu empfangen / und in ſein Logiment
zu begleiten / welchem nach er dann ſich belieben laſſen
wolte / abzuſtelgen / wie dann ein ebenmaͤſſiges auch

von ihm beſchehen ſolte / und wolten ſie ſodann zu⸗

ſammen gehen/ und einander elnpfangen ; ſo auch

auff beyden Seiten geſchehen / und darauff der Em⸗

pfang unter continuirlichem Trompeten / und Pau⸗
ckenſchall / ſowol der Kaͤyſerl. als Begleitungs Com⸗
pagnien / Trompetern und Heerpauckern / als auch

Groß⸗Geſandten und Hof⸗Marſchalls bedeckten

keit freudenvoll verrichtet worden . Unter dem Em⸗

pfang hat der Hof⸗Marſchall dem Groß⸗Geſandten
durch den Tuͤrckiſchen Dolmetſch vermeldet / wie daß
Sie von ihremallergnaͤdigſten Kaͤyſerbefehlichtwaͤ⸗

Logiment ſicher zu begleiten / daß auch zugleich Ihr.

Hungariſch koſtbarem Gezeuge geziertes Pferd / ſich
deſſen zum Einritt zu bedienen / mithin auch einen

Commiſſarium , der ihm an die Hand gehen moͤch⸗

te / da irgend etwas ermangeln ſolte /uͤberſchickten .
Deſſen allen ſich der Groß⸗Geſandte auff das hoͤff⸗
lichſte bedancket / mit Vermelden / daßer ſolches ge⸗

gen ſeinem Herrn dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer zu ruͤh⸗
men wiſſen wuͤrde. Nachdem nun alles dieſes voll /

bracht / und die Compagnien der Buͤrgerſchafft zu

Fuß unter ihrem Hauptmann auff dem Graben

Eſquadrons /weiſe/ dann eine am Schweinsmarckt /

zug / in guter Ordnung ohne alle Contulion beſche⸗ 4

hen / haben Sie demſelben den Kaͤyſerl. Dolmetſcher

der voͤlligenTuͤrckiſchen Muſic / mit beyderſeits des

Haͤuptern gantz freundlich und in hoͤchſter Leutſeltg⸗

ren / ihn an dieſem Orte zu empfangen / und in ſein

Kaͤyſerl. Majeſt . aus Dero Marſtall ihm ein mit 4

eine andere beydem Kaͤyſerl. Stall / mehr eine bey

dem .
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dem Stock am Eiſen / und dann eine Compagnie
am Lubeg ausgetheilt / und in ſchoͤner Ordnung ins

Gewehr geſtellt worden / it darauff der lolenne Ein⸗

zug unter ſtets waͤhrendem Trompeten⸗ und Pau⸗

ckenklang / wie auch mit voͤlliger TuͤrckiſchenFeld⸗
Muſtc / und fliegenden Tuͤrckiſchen Fahnen / durch

das Kaͤrnerthor ( von welchem Thore an die Buͤr⸗

gerſchafft durch die gantze Stadt biß an den rothen
Thurn im Gewehr geſtanden ) bey dem Auguſtiner⸗
Kloſter vorbey uͤber den Kohlmarckt und den Gra⸗

ben / ſodann uͤber den Platz beym Stock im Eiſen vor⸗

bey / und die gerade Gaſſen hinab zu dem rohten

Thurn hinauß uͤber die Schlagbruͤcken biß in das

Türckiſche Haupt ⸗Quartier zu dem guͤlden Laͤmpel/
in folgender Ordnung beſchehen .

Erſtlich kamen zwey Kaͤyſerl. Einſpaͤnniger in

der Kaͤyſerl. Liberey / einer der die Straſſen zeigte/
und der andere ſo voranritte / und die Waͤgen/ die

etwan dem Einzug hinderlich ſeyn moͤchten/ abſeits

ſchafftez darauff die drey Compag nien zu Pferde / die

Erſte von der geringern Buͤrgerſchafft in Wien /
die Andere der Kaͤyſerl. Freyen⸗Niederlag Verwand⸗

ſten
und Handels⸗Leute / die Dritte von der vorneh⸗

men Buͤrgerſchafft / jede mit bey ſich habenden ſechs
Trompetern und einein Heerpaucker / die Officierer
alle mit entbloͤſſeteim Degen und praͤchtig gekleidet .

Hierauff folgeten ſechs Tuͤrckiſche Waͤgen / wor⸗

auff des Sultans Gezelt / mit ſampt andern / an

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . geſchickten Praͤſenten/ beladen

waren : Dann des Sultans Pferde / ſo Ihr . Kaͤyſ.
Maj . praͤſentiret ſolten werden / ein jegliches von

zweyen des Sultans Reit⸗Knechten zu Fuß gefuͤh⸗
ret / ſampt einem andern Pferde / worauff die zur

Jagt abgerichtete Leoparden ſaſſen : Die Tuͤrckiſche
Fouriers mit ihren Federbuͤſchen auff dem Kopf /

und einem ſilbernen Stab in der Hand / ſo hin und

her ritten / umb die Ordnung in dem Marſch zu

bſerviren / welche lay Chiaus genennt werden /
ſo ein jeder Baſſa vor den Marſch haͤlt . Des Groß⸗
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Sultans Groß⸗Geſandter in einem von Golde reich⸗

geſtickten Unter ⸗Rock / mit einem Pfeil⸗Koͤcher
und Bogen mit koſtbahren Steinen verſetzt ; Auff
deſſen rechter Hand der Kaͤyſerl. Herr Obriſte Hoff⸗
Marſchall / in einem auch von Gold reich geſticktem
Rock / und auff der Lincken der Kaͤyſerl. Commiſ⸗

ſarius , gleichfalls in gar koſtbahrer Kleidung ; Ne⸗
ben des gemeldten Groß⸗Geſandten Pferde gieng zu

Fuß / der Tubecki Baſſi und Metarſi Baſſi ,ſo das

Unterſte ſeines Rocks außgebreitet in ihren Haͤnden

trugen / und andere 12. Laquayen des Groß⸗Geſand⸗
ten : Gleich hinter dem Obriſten Hoff⸗Marſchall
ritte der Kaͤyſerl. Ober⸗Dollmetſcher / mit einigen
ſeiner Bedienten zu Fuß . Des Groß⸗Geſandten
Silictar Aga oder Waffen⸗Traͤger / und Zoadar

Aga deſſen Offlcierer ; zwiſchen dieſen in der Mitte

ritten zwoͤlff Kaͤyſerl. Truchſaͤß und Mund⸗Schen⸗

cken in koſtbahren und ſchoͤnen Kleidungen . Der

aAſmechiatebi , deß Groß⸗Geſandten Schatznneiſter /
mit dem Mugordar Aga , als Siegel⸗Verwahrer :
Sechtztg Tufecſi , des Groß⸗Geſandten Guarde zu

Fuß / ſo ihre Muſqueten nicht auch der Schulter /
noch geladen / ſondern an Riemen auf einer Achſel /
mit dem Lauff zur Erden gewendet / trugen : Des

Groß⸗Geſandten Pagen / mit vielen andern Kam⸗

mer⸗Bedienten . Der Chiaia , oder Hoffmeiſter /
zum Zeichen einen Stab in der Hand tragend / und

der Divan Effendi , als erſter Secretarius ,mit dem

Iman Effendi , einem Prieſter / und mit ihren Be⸗
dienten . Die geweyhete groſſe Standart , ſampt
zwey andern ſchoͤnen groſſen Fahnen auff beyden
Seiten . Des Groß⸗Geſandten Muſie / ihrem Ge⸗

brauch nach / in Schalmeyen / Paucken und andern

Inſtrumenten beſtehend : Deß Groß⸗Geſandten
Caroſſen und Senfften / mit einiger ſeiner Pagen
und Bedienten zu Pferde : Des Herrn Obriſten
Hoff⸗Marſchalls / und Kaͤyſerl. Commiſſarii

Hand⸗Pferde und Caroſſen . Eine Compagnie
Teutſche Kuͤraſſier von hundert Pferdens Und

Geſandten Avantguarde , ſo der Delli Baſſa mit

ſeiner Fahne und Leuten fuͤhrete / welche allezeit Boſ⸗

neſer und Albaneſer zu ſeyn pflegen / in zwey Com

pagnien beſtehend / derer einige Delli die andere

dann die Hungariſche Convoy , ſo dieſen Einzug /
unter Zuſchauung einer unbeſchreiblichen Menge
Volcks beſchloſſen .

ſeachdem nun ſolchergeſtalt die Avantgarde biß
aber Ghenoghli genannt werden . Und bedienet

ich derſelben gleichfalls ein jeder Baſſa . Des Groß⸗
Geſandten Aga und Olliciers mit einer ſchoͤnen
Standart ; des Baſſa und obgemeldten Otliciers

Hand⸗Pferde : Der Stallmeiſter / und Kaͤmme⸗

rer und das Haupt der Thuͤrhuͤter/ welche Capiꝛi -
lar Coulue Baſſi genennet werden : Zwey ſchoͤne
groſſe Fahnen / in deren Mitten ein Roß⸗Schweiff .
Der Rahib Effendi / Ibrahim Effendi und Sali

Effendt / deren einer ſein Auffſeher / die andern

Sieben

Hand „ Pferde mit Schilden und Wappen
auff denen Saͤtteln hangend . Sechs Kaͤyſerl. Hoff⸗
Trompeter / ein Paucker / und hinter dieſem andere

ſechs Kaͤyſerl. Trompeter / in Kaͤyſerl. Lteberey ge .
kletdet . Der Kaͤyſerl. Obriſt ⸗Hoff⸗Quartiermeiſter /
Collman Goͤgger von Lewenegg / mit vier Kaͤyſerl.

Des Groß⸗Geſandten ſechs La⸗

quayen / ſo kleine und leichte Helleparten trugen : Auff
deren rechten Seiten des ObriſtHoff⸗Marſchals zum Trincken fuͤr ſich / dann auch dem Obriſt⸗Hoff⸗
ſechs Laquayen / und auff der dincken des Kaͤyſ. Com⸗- Marſchaln / Obriſt⸗Wachtmeiſtern und dem Doll⸗

zwey aber ſeine Favoriten geweſen :

Hoff⸗Jourirern .

miſſarii Laquayen . Hierauff folgete des Groß

zu der Tuͤrcken Logiment bey dem guͤldenen Laͤmpel
angelangt / ſeind die Compas nien der Fleiſchhacker /
Niederlaze / und Burgemeiſter allda vorbey / gegen
den Felber paſſirt / haben ſich daſelbſt geſchwenckt
und geſetzt. So bald auch der Groß⸗Geſandte / und

der Hoff⸗Marſchall vor das Tuͤrckiſche Quartier ge⸗

kommen/ ſind Sie beyde zugleich abgeſtiegen / und hat
der Oberhoff⸗Marſchall den Groß⸗Geſandten biß in

ſein Zimmer begleitet ; Unterdeſſen iſt die Ketrogar⸗
de vor dem Quartier fuͤruͤber/ gegen den beſagten ſo
genannten Felber marſchirt / woſelbſt ſie ſich ge⸗

ſchwenckt und Poſto gefaßt .
Kurtz darauff / als der Groß⸗Geſandte in ſein

Zimmer gekommen / hat Er ſich auff einem Teppich
auff die Erden niedergelaſſen / und dem Hoff⸗Mar⸗
ſchaln / Obriſt⸗Wachtmeiſtern / und dem Dollmet⸗

ſcher uͤberzogene Stuͤhle zum Sitzen geben / auch /

nachdem Er hernach die Haͤnde und das Angeſicht
gewaſchen / in unterſchiedlichen Schaalen Scherbet

metſcher reichen / und endlich einen rauhen Aloe in
Theatti Europæi XV . Theil . einem
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einem ſilbernen Rauchfaß bringen / ſich/ den Obriſt /

Hoff⸗Marſchaln / wie auch den Obriſt ⸗Wachtmei⸗

ſter und den Dollmetſcher damit raͤuchern / nachge⸗

hends das Rauchfaß zwiſchen ſelbe niederſetzen / und

folches ſtehen laſſen . Uber eine kleine Weile hat
ſich der Obriſt⸗Hoff⸗Marſchall durch den Dollmet⸗
ſcher fuͤr die erzeigte Ehre bedanckt / vermeldende /
daß / weilen Er von der Reiſe ohne Zweiffel ſehr er⸗

můdet / er ihn laͤnger nicht aufhalten und beunruhi⸗

gen / ſondern hiemit Abſchied nehmen wolte . Wor⸗

auff Sie auffgeſtanden / mit Bewegung Arme und

Haͤnde von einander Abſchied genommen / und hat
der Groß⸗Geſandte den Obriſt⸗Hoff⸗Marſchall biß

zu der erſten Thuͤr begleitet . So bald dieſes geſche⸗
hen / haben zwey vornehme Tuͤrcken hochbeſagtem
Obriſt⸗Hoff⸗Marſchaln unter die Arme gegriffen /
und ſelbigen die Stiege hinab an ſein Pferd gefuͤhrt .

Als nun der Obriſt⸗Hoff⸗Marſchal wieder zu

Pferde geſeſſen / ſind die Compagnien wieder allda

fuͤruͤber nacher Hauß marſchirt / in Voruͤberpaſſi⸗
rung aber ihm dem Obriſt⸗Hoff⸗Marſchaln / ſowohl
die Officiers mit Neigung ihrer Degen und Stan⸗

darten / als die voͤllige Com pagnien mit ihrem

Gewehr gebuͤhrende Keverence erzelget / gegen wel⸗

che der Obriſt⸗Hoff⸗Marſchal mit Abnehmung des

Huts ſich bedancket . Woruͤber ſie ihren Ruͤck⸗

marſch in folgender Ordnung genommen : Voran

ritten die Kaͤyſerl. Trompeter mit ihrem Heerpau⸗
cker : Dann der Niederlager Trompeter und Heer⸗

palicker : Nach ihnen der Obriſt⸗Hoff⸗Marſchal /
auff dem Ruͤcken folgte der Kaͤyſerl. Hoff⸗Quartier⸗

Meiſter / wie auch die Hoff⸗Marſchalliſche Officterer
und Bedienten . Hernach die Compagnie der Nie⸗

derlage mit auffgehobenem Gewehr und derſelben

HandPferde . In dieſer Ordnung iſt mehr wolge⸗
dachter Obriſt ⸗Hoff⸗Marſchal zum rohten Thurn
hinein / biß zu Dero Behauſung begleitet worden /
allwo die Trompeter einen ſchoͤnen Auffzug geblaſenz
worauf derſeſbe ſich gegen der Compagnie bedanckt /
und ſich in Dero Zimmer verfuͤgt ; So bald die⸗

ſes geſchehen / marſchirte auch gemeldte Niederlags

Colnpagnie ab / und paſſirte nach Hauſſe . So

ward auch Johann Frantz von Peickhart / Burge⸗

meiſter / und der vornehmern Buͤrgerſchafft Obrl⸗

ſter / ſo wohl von dieſer als den geringern Buͤrger⸗

ſchaffts Compagnien in ſchoͤner Ordnung nach de⸗

ro Behauſung zuruͤck begleitet / und von ihm mit

einer zlerlichen Danckſagungs ⸗Rede beurlaubet .

Dieſem nach ward dem Abgeſandten der General⸗

Wachtmeiſter Graf von Rappachals Kaͤyſ. Com -

miſſarius zugeordnet / und zum Dollmetſcher Mar⸗

co Antonio Mamuca della Torre , weil der Ab⸗

geſandte außdruͤcklich verlangete / daß dieſer ſtets bey

ihm bleiben moͤge/ anbey fuͤgend/ daß er von dem

Groß· Sultan den expreſſen Befehl habe / mit keinem

andern Kaͤyſerl. Dollmetſcher ſo wohl von Friedens
als andern ihm auffgetragenen aflairen andem Kay⸗
ſerl . Hofe zu tractiren ; Es hat auch hiernaͤchſt die

Kaͤyſerl. Hoff Kammer mit dem Abgeſandten we⸗

gen ſeiner Verpflegung gehandelt / und auff etwas

gewiſſes an Geld zu geben vor das rahtſamſte gehal⸗
ten / umb ſo wohl denen vielfaͤltigen Verdrießlich⸗
keiten / die leichtlich bey Reichung ſo vieler und in ei⸗

nergroſſen Liſte enthaltenen Victualien / entſtehen

Beſchreibung

heit mit dem von dem Kaͤyſerl. Abgeſandten an dem
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koͤnnen / vorzukommen / als auch hierin eine Gleich⸗

Tuͤrckiſchen Hofe genieſſenden Tractamente zu hal⸗
ten / und iſt endlich nach vielem tractiren auff 200 .

Rthl . taͤglich/ neben noch etwas gewiſſem lan Ger⸗

ſten / Haber / Heu und Stroh ihm zu reich en geſchloſ⸗
ſen worden .

Den 16 . 6 . Febr . hat er bey Ihr . Kaͤyſ. Maj.
oͤffentliche Audience gehabt / welche in folgenden
Solennitaͤten beſtanden : Des Morgens fruͤhe
wurden die von dem GroßSultan mitgebrachte
Praͤſenten auff Cameele und Maulthiere geladen/
und die Hoffſtatt des Abgeſandten in Ordnung ge⸗

ſtellet ; und erſchien darauf gegen 12 . Uhr vorge⸗
dachter Koͤnigl. Commiſſarius , Graf von Rappach
in einer Kaͤyſerl. mit 6 . Pferden beſpannten Caroſſe
an des Abgeſandten jenſeit der Donau liegendem
Logiment , denſelben abzuholen / und nachdem dieſe
beyde nebſt dem Ober⸗Dollmetſcher Marco Anto -

nio ſich in die Caroſſe geſetzet/ geſchahe der Auffjug
in dieſer Ordnung : Erſtlich gteng die Kaͤyſerliche
Wacht zu Fuſſe / darauff folgte des Abgeſandten

Hoffmeiſter zu Pferde mit ſeinen Bedinten/ ſo dann
17 . Cameele und 8 . Maulthiere mit denen Praͤſen/
ten / hierauff 2 Tuͤrcken zu Pferde / ſo die Panterthie ,
re gefuͤhret/ weiter wurden 2. ſchoͤne Pferde/ deren

Saͤttel und Zeug von Golde mit Diamanten / Per⸗
len und andern Edel⸗Steinen reich beſetzt / und

noch zwey Arabiſche Pferde l Zeug mit ſehr koſt.

bahren Sattel⸗Decken gefuͤhret: Dleſen folgte ein

Chiaus und darauff des Abgeſandten Hoffſtatt /
Officieret ind Bediente / jene zu Pferde / dieſe zu

Fuſſe in ziemlicher Anzahl/ ſo dann deſſelben Ober /

Secretarius zu Pferde / welcher das Creditiv von

dem Groß⸗Sultan in Haͤnden hatte / und ward

ſein Pferd von zweyen gefuͤhret ; hierauf folgte der

Groß⸗Geſandte in der Kaͤyſerl. Caroſſe / und ben ihm
Graf von Rappach und der Dollmetſcher Marco

Antonio , zu beyden Seiten giengenviel Kaͤyſ. und

Tůrckiſche Bediente / und folgten viele Janitſcha⸗
ren und andere zu Pferde / und beſchloß den Zug eine

Compagnie Infanterie : Als ſie auff den Kaͤhſerl.

Burg⸗Platz gekommen / woſelbſt eine Compagnie
von der Stadt ? Garniſon im Gewehr ſtund / wurden

die Praͤſenten/ derer ð pecitication hie naͤchſt folget/
und uͤber 3000ο . Guͤlden geſchaͤtzet worden / der⸗

gleichen wohl niemalen am Kaͤyſerl. Hof von dar

gebracht worden / abgeladen / in die Burg getragen /
und der Abgeſandte nach dem Kaͤyſerl, Audiengz⸗

Saal / von mehrgedachtem Commiſlario und

Dollmnetſcher / und von keinem andern Kaͤyſ. Mi⸗

niſtro gefuͤhret ; Er machte im hingehendrey tieffe
Reverences , die Erſte im hineintretten / die An⸗

deren in der Mitte des Saals / und die Dritte als

Er zu Ihr . Kaͤyſerl. Mʒaj. kam / daſelbſt thaͤter ſeine
Rede/ ſo in Verſicherung einer wahren und beſtaͤndi⸗

gen Freundſchafft und Feſthaltung des zwiſchen den

beyden Kaͤyſern getroffenen Friedens beſtunde / und
überliefferte zugleich ſein Creditiy , worauff der

Vice⸗Cantzler Graf von Cauniß in Teutſcher Spra⸗

che eine wohlgefaſte Antwort gab / der Abgeſandte

Kiyf. BoF
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uͤberlieferte ferner eine Liſte / der vom Sultan tnitge⸗
brachten Praͤſenten/ kuͤſte darauf das Ende des

Kaͤyſerl. Mantels / und gieng mit abermaligen drey⸗

1

fachen Keverences ruͤckwerts auß dem Saal / und
ward

— — ——



0⁰

— —

1700 .

Geſchichte .

ward wieder zu ſeinem Logiment zuruͤck gebracht ;
wobey angemercket ward / daß / ob zwar noch 30 .

der Vornehmſten aus ſeiner Suite erlaubet gewe⸗

ſen/ gleichfalls den Kaͤyſerl. Mantel zu kuͤſſen/ ſie

ſolches auß ſonderlicher Venerat on nicht gethan /

ſondern als der Abgeſandte denſelben gekuͤßt / mit

tieffer Beugung des Haupts eine demuͤthigſte Reve⸗

rence gemacht .
Die Geſchencke ſo er Ihr . Kaͤyſ. Maj , mitge⸗

bracht ſeynd geweſen : r . Ein groſſes Gezelt / welches

ſehr reich/ mit guͤldenen Blumen von kunſtreicher Ar⸗

beit / und verſchiedenen andern guͤldenenKunſtſtuͤcken
außgezieret geweſen . 2. Ein groſſer / weiß und rother
mit 52 . kleinen und groſſen Diamanten beſetzter Ray⸗
ger⸗Buſch . 3 . Ein guͤldener von weiſſem und ro⸗

then Schmeltz⸗Wercke außgearbeiteter Zaum / mit

53r. kleinen und groſſen Diamanten / und 338. Ru⸗
binen auff dem fordern Theile des Zaums / beſetzt ;
Mehr eine doppelte guͤldene Kette / welche von dem

Sattel des Pferdes biß auff das Gebiß gehangen /
mit 3. guͤldenen Knoͤpffen gezieret / die Guͤrtel des

Sattels und Schnuͤre reich mit Edelgeſteinen
beſetzt / und von Golde kuͤnſtlichaußgearbeitet; Der

Sattel von Gold / auff Tuͤrckiſche Manier ſauber
gemacht . 4 . Die Steigbuͤgel von Gold außgear⸗
beitet / mit 128 . Diamanten / und mit 240 . Ru⸗

binen beſetzt. 5. Eine Decke mit gelbem Atlaß ge⸗

fuͤttert / und mit Blumen / wie Roſen / außgenaͤ⸗
het / anbey mit Rubinen / Smaragden / auch der

untere Theil mit Perlen beſetzt/ an deren Flancken
auch kleine Perlen gehangen . 6 . Ein groſſer ſil⸗
berner mit Gold eingelegter Stab / oder alſo genann⸗
ter Puſican des Divans / welcher mit 17 . Rubi⸗
nen und 25 . Smaragden beſetzt / und die anhaͤn⸗
gende Baͤnder von rothem Brocat mit Perlen und

Smaragden gezieret . 7. Ein roth⸗ſammeter mit

Perlen und Smaragden beſetzter Sattel / ſampt
den Steigbuͤgeln. 8. Eine mit drey von Golde

geſtickten Roſen gezierte Sattel⸗Decke . 9 . Eine
Decke von Scharlachen Tuch / welche den gantzen
Sattel bedecket / von eingewuͤrcktem Golde mit Blu⸗

men außgewuͤrcket . ro . Ein ander von Gold ge⸗

ſchmeltzter Tuͤrckiſcher tunckler Zaum / welcher mit

I12 . kleinen und groſſen Smaragden und 381 .
Rubinen / das Perpendicul uͤber des Pferds Na⸗

ſen aber mit 49 . Diamanten beſetzt ; Die Fronte
und alle Saͤttel / und andere Baͤnder / ſeyndnebſt ei⸗
ner doppelten Kette von Golde kuͤnſtlichaußgearbeitet
geweſen / wie auch der Sattel ſelbſten / und Zaun⸗
Baͤnder / woran man die Pferde gefuͤhret: wel⸗

ches alles an dieſen und vorigen offentlich bey ihrem
Einzug zu der Audience geſehen worden . kr . Ein

Paar Steigbuͤgel von puremn Silber und uͤberguͤldt.
12 . Eine andere auff Tuch gewuͤrckte Decke / dar⸗

auff 26 . Roſen mit Perlen und Corallen kuͤnſtlich
gearbeitet . 13 . Ein von hinten und vornen fllber⸗
ner / in der Mitten aber mit Gold geſtickter / ſam⸗
meter Sattel . 14 . Eine ſammete mit z. guͤlde⸗
nen Roſen gezierete Sattel⸗Unterdecke . 15 . Ei⸗
ne dergleichen Ober⸗Decke von Scharlach / den

gautzen Sattel bedeckend / und mit guͤldenen Blu⸗
men außgewuͤrcket. 16 . Ein gantzes Stuͤcke Am⸗
bra / welches d89. Loth gewogen . 15 . Zehen Stuͤ⸗
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rothe Stuͤcke von Gold⸗Faden gewuͤrckten Sam . 1700 .
met . 21 . Sechs Stuͤcken mit Gold⸗gewuͤrckten
und zu Conſtantinopel gemachten Bröcat . 22
Zehen Stuͤcken von ſeidenem Zeuge / Durachi ge⸗
nannt . 23 . Fuͤnff und dreiſſig Stuͤcke Seiden /
ſo genannt Kaͤyſerl. Zeug . 24 . Zwanzig Stů⸗
cken ſeidener Zeuge/ ſo mit Golde gewürcket. 25 .
Vier Perſiſche Teppiche mit Blumen gewuͤrcket .
26 . Noch vier andere Teppiche . 27 . Ein Iſabel⸗
farbes Pferd aus Lurcomanien gezeuget / von ei⸗
nem Pferde Hagi Oghlir / und von einem Mutter⸗
Pferde Tasbas genannt . 28 . Ein rothes Tur⸗ -

ckomaniſches Pferd . 29 . Ein Pferd auß dem

Lande Beidelencht von ſchoͤnen Haaren / und Iſa /
bel⸗Farbe. 30 . Ein Arabiſch Pferd . 3 1. Zwey
ſilberne Ketten / die Pferde im Stall daran zu bin/
den . 32 . Ein ſilbernes Geſchirre / die Pferde dar⸗

aus trincken zu laſſen . 3 3. Zwey Leoparden mit

Perſianiſchem Brocat bekleidet / und mit ſilbernen
Ketten umbhaͤnget.

Den 7 . 7 . Febr . ſahe der Abgeſandte der praͤch
tigen Schlittenfahrt / mit welcher Se . Majeſt . der

Roͤmmiſche Koͤnig/ in Begleitung Dero Hof Cava⸗
liers / ſich beluſtigte / mit groſſem Vergnuͤgen zu.
Am Abend deſſelbigen Tages fand er ſich bey der

Comoͤdie / ſo in der Kaͤyſerl. Burg geſpielet wurde /
incognito ein / wobey er / auff Ihr . Kaͤyſ. Maj .
allergnaͤdigſten Befehl / mit allerhand Erfriſchun⸗
gen und Tuͤrckiſchem Getraͤncke regaliret wor⸗
den .

Den 18 . 8 . Febr . hat er die Geſchencke vor Ihr .
Maj . die Kaͤyſerin / undbeyde Roͤmiſche Koͤnigl.
Koͤnigl. Maj . Maj . und uͤbrige Herrſchafften nach
Hofe geſchicket / unter denen vor die Kaͤyſerl. Maj .
ſich ein koſtbahrer mit Diamanten reich beſetzter Rey⸗
ger⸗Buſch / und ein groſſes Stuͤcke Ambra von ho⸗
hem Werth befunden / das Zeug an denen Ihr .
Maj . dem Roͤmiſchen Koͤnig prelſentirten Pfer⸗
den war reich an Golde und Edelgeſteinen : Die
Præſenten vor die Kaͤyſerl. Minittros waren ; An

den Herrn Grafen Ernſt von Stahrenberg / Kriegs⸗
Præſidenten und Commendanten von Wien / 2 .

Arabiſche Pferde / 2. guͤldene in Conſtantinopel ver⸗

fertigte Brocaden / 10 . Stücke von feinem B

baſinen / Imperialiſch genannten Tuche / drey Be ⸗/

zoars / zwey Stuͤcke Biſem / ein ſchoͤnes Bade⸗
Hembd / ſampt einem Schnuptuche / ein ander ver⸗

bremtes Heinbde / und ein ſchoͤner Oſt⸗Indiſcher
Teppich . Vor den Grafen von Harrach / Kaͤyſ .
Maj . Ober⸗Hofmeiſter / den Grafen vot Wallen/
ſtein / Ober⸗Cammerherrn / Grafen von Caunitz/
Reichs Vice . Cantzler / Fuͤrſt von Fundi / Kaͤyſerl.
Ober⸗Hof⸗Marſchall / und Grafen von Dieterich⸗
ſtein / Kaͤyſerl. Ober⸗Stallmeiſter dergleichen / nem/
lich ein ſchoͤn Arabiſches Pferd / J . Stuͤck geblům/
ter Brocard / ein Stuͤck Bombaſin / 2. Tapeten
und 2. Bezoar . Naͤchſt dieſen im Namen des

Sultans uͤberreichten Preſenten / ſchickte er denen

drey Ertz⸗Hertzoginnen jeder ein koſtbahres Kleid
auff Tuͤrckiſche Art gemacht / und ein Auffgeſetze
mit Reyger⸗Federn gezieret / und mit Diamanten
umbſetzet / mit Bitte / ſolches in ſeinem Namen/
und zum Zeichen ſeines eragenden unterthaͤnigſten

cke Biſam . 18 . Fuͤuffehen Stuͤcke Bezoar . 19 .

Ztwey Stuͤckevon güldenem Tuche. 20 . Zwey
Reſpects / ofterittes Preſent nicht zu verſchmaͤ⸗
hen .

— 2
Den ,



1700 . Den 19 . 9 . Febr . hatte er bey dem Hn . Kriegs⸗

Præſidenten Herrn Grafen von Stahrenberg Au -

dience , wobey ſich unterſchiedene Generals nnd

Offictrer befanden / der als Kaͤyſerl. Ptemier - Mi -

nifter dem GroßGeſandten zwey oder drey Schrit⸗

tte entgegen gieng / und thn neben ſich zur Lincken

ſetzte/ darauff jener ſein Compliment ablegte / und

ihm einen Brieff vom Groß⸗Vezier aus einem roth⸗

ſammeten Beutel uͤberreichte / undnachfolgends wie

der in des Herrn Grafen Caroſſe nach ſeinem Quar⸗

tier gebracht ward . Und wurden ihm im uͤbrigen

allerhand Hoͤfligkeit erzeiget / und inſonderheit mit

wegen obhandenen Carnevals angeſtellten vielfaͤlti⸗
gen Balletten / Comoͤdien / Banqueten / und andern

Divertiſſements zu ſeinem groͤſtenVergnuͤgen vie⸗

le Ergetzungen gemachet . Es war auch zwar nun⸗

mehr an dem / daß man mit ihme in Confererice

tretten ſollen / umb die noch vorhandene Differen

ces voͤllig abzuthun ; man erwartete aber zuvor ei⸗

nen Courier mit der eigentlichen Nachricht von des

Kaͤyſerl. Abgeſandten an der Pforten Herrn Gra⸗

fen von Oettingen geſchehener Einholung / Kudien.
ce , und wie er ſonſten gehalten wuͤrde / da inzwi⸗

ſchen der Tuͤrekiſche Groß⸗Geſandte von ſeinem am

Kaͤyſerl. Hofe genieſſenden hoͤflichen Tractament

den Sultan benachrichtiget hatte.

Den 10. Febr. fieng ſich das bey den Tuͤrcken

uͤbliche Kamazan oder MonatlichesFaſtenan / wel⸗

ches der Abgeſandte / ſeiner Nation Gewohnheiten
nach / wie nicht weniger das mit Eintrettung des

folgenden Monats bey thnen uͤbliche Baitam oder

ſo genannte Oſterfeſt feyerte / welches letzte er drey

Tage lang mit allerhand Luſtbarkeiten zubrachte / in⸗

dem er durch ſeine Leute an der Donau ein Bogen⸗

ſchieſſen auch andere Exercitien und Spiele auff ih⸗

re Art halten ließ / welchem eine groſſe Menge Volcks
zugeſehen / und hatte der Geſandte vor ſich auff ei⸗

228
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ſprochen / ſeines Orts alles moͤgliche zu gaͤntzlicherf 1700

Haltung des Friedens ſowol in dieſem als andern

Stuͤcken beyzutragen : wie dann auch Ihr . Kaͤyſ.
Maj . aus ſonderlichem Mitleyden bey den Herrn
Land⸗Staͤnden Erinnerung thun laſſen/ daß ſie zu de⸗

ſto mehrerBefoͤrderung dieſer Befreyungeinige Gel⸗

der zuſammen bringen moͤchten . Und divertirte ſich

inzwiſchen der Abgeſandte mit Spatzieren reiten / Ja⸗
gen / und Beſichtigung der Kaͤyſerl. Schloͤſſer und

Luſthaͤuſer/ leß auch mit Verwilligung des Kaͤyſerl .
Hofes ſeine Zelten auſſer der deopoldſtatt an der Do

nau bey der Fahnſtange auffſchlagen / umb daſelbſt
mit den Vornehmſten ſeiner Hofſtatt bey der war /
men Sommerszeit zu campiren .

Den t1. April . iſt endlich die Veſtung Bryſach Bmſach

vermoͤge des 20 . Artickels des Ryßwickiſchen Irietraai .
dens nach dritthalb jaͤhrigerVorenthaltung Ihr . et
Kaͤyſerl. Maj . von der Cron Franckreich abgetret⸗
ten worden / und hat der Herr General von Thuͤn/
gen ſolche im Namen Ihr . Kaͤyſerl . Maj. uͤbernom⸗

men . Der bißherige Gouverneur daſelbſt de J

Chetardie hatte den Tag zuvor die Garniſon aus⸗

ziehen laſſen biß auff eine Bataillon , welche an dem

Fuß der Stadt an dem Ufer des Rheins nach derSei ,

te von Elſas ſtunden / und 2. Compagnien Granadi⸗

rer / welche das Thor bewahreten/ wodurch die Kaͤy,

ſerliche umb 6 . Uhr einzogen . Umb 7. Uhr ritte

er durch das Teutſche Thor heraus biß vor den erſten

Schlagbaum / allwo der Herr General von Thuͤn⸗

gen ſeiner wartete / und nachdem ſie einander mit

groſſer Civilité gegruͤſſet/ und einander / der Herr
General von Thuͤngen die Kaͤyſerl. und der Herr
de la Chetardie die Koͤnigl. Ordre gezeiget/ ſprach
der letztere dieſe wenige Worte : Der Koͤnig mein

Herr hat mir befohlen / euch dieſen Ort in Haͤnden

zu ſtellen / wovon ich euch die Schluͤſſel hiermit lief

fere / und bleibe ferner ꝛc. uͤberreichte hiermit ein klei⸗

ner von Holtz erbaueten Buͤhne ein koſtbares Zelt
auffſchlagen laſſen/ dahin viel Cavaliers und Frauen⸗

demſelben beſchencket worden .

zimmer kamen / welche mit Coflẽe , auch verſchie⸗ 5
f 8 5 gen zu erwarten / mit gemeldten zweyen Compagnien

dene Dames mit koſtbaren TuͤrckiſchenTuͤchlein von
zum Franzjiſchen Thor hinaus und ließ ſich dar

Immittelſt war von dem Herrn Grafen von Oet⸗Rhein ſeſzen/ und lagerte ſich wieder bey Neu ⸗Bri⸗

nes Schluͤſſelgen zu einer Kiſte / worinn alle die an⸗

dere Schluͤſſel verwahret lagen / und begab ſich da⸗
mit ohne eine Antwort von dem General von Thuͤn⸗

auff gleich mit auch gedachter Bataillon üͤber den

Get

Kaͤt
cele

Tulu

O
mer
erke,

tingen Nachricht eingelauffen / und ſolchem nach in ſach nieder . DerHerr General von Thuͤngen her⸗

des Herrn Grafen von Stahrenberg Behauſung zugegen dog durch das Teutſche Thor hinein / und ge⸗

den Conferences geſchritten / und das abgefaſte Ke⸗ rades Weges nach dem groſſen Platz von der Ober⸗

ſultat beneben der Kaͤyſerl. Dec laration ſowol von ] Stadt / allwo er die vor zivey Stunden dahin geſtell

dem TuͤrckiſchenAbgeſandten mit einem Courier anſte Wachten ließ abloͤſen . Ihn begleiteten eine groſ⸗

den Sultan geſchlckt/ als auch dem Kaͤyſerl. Abge⸗ſe Anzahl Standes Perſonen und von Adel aus dem

ſandten daſelbſt Grafen von Oettingen durch einen Breißgau / ingleichem die Herren von der Kaͤyſerl⸗

eigenen Courier davon ausfuͤhrlicher Bericht gege⸗ Regierung zu Freyburg / wie auch zwey ſehrwohl
ben / und zugleich auffgetragen / vor allen Dingen an mundirte Buͤrger⸗Compagnien von dar / und wur⸗

dem Tuͤrckiſchen Hofe die noch ſtrittige Grenuzſchei⸗ den zugleich 20. Stuͤcke Geſchuͤtzes mit hinein ge⸗

dung zu Noyi dem klaren Buchſtaben des Frieden bracht/ und ſo fort auff die Waͤlle gefuͤhret . Wor⸗

ſchluſſes gemaͤß zu baldiger Endſchafft zu bringen / auff noch ſelbigen Vormittag das Le Deum in der

ö datnit die uͤbrige Graͤnzen an der Theiß und Ma⸗ Kirche daſelbſt geſungen / und nach vollbrachtem

roſch in Siebenbuͤrgen auch dermaleins möͤchten ab⸗ Gottesdienſt eine dreyfache Salve / ſowol von den

getheilet werden / als zu welchem man Kaͤyſerl. Seits mitgebrachten und auff die Waͤlle gefuͤhrten Cano

vor voͤlliger Richtigkeit bey Novi nicht ſchreiten nen / als auch aus den Mußqueten der im Gewehr
wollen . Naͤchſt dieſem ward auch dem Abgeſand⸗ geſtandenen Kaͤyſerl . Beſazung gegeben worden. Es

ten vorgeſtellet / daß die Tuͤreken die Loßlaſſung derſward auch hierauff das Koͤnigl. Frantzoͤſſ. Wapen

gefangenen Chriſten nicht zu Werck richteten / ſon⸗ von den Thoren hinweg/ und das Kaͤyſerl. an deſſen
dern felbige vielmehr auff allerley Weiſe / auch wol Stelle geſezet . Die Beſatzung beſtund aus 16 . Com⸗

mit Gewalt hinderten / worauff der Abgeſandte ver⸗ pagnien von den Lotharingiſchen und Reventlaut⸗
ſchen . .



Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte . 719

ſchen Regimentern / ingleichen zwey Compagnien
Reuterey : Es ward auch das Geſchwindiſche
Regiment zu Fuſſe dahin beordert / zu Verſtaͤ⸗
ckung ſelbiger. Garnilon / und zu Beſchleunigung
ſeines Marſches durch die Ober⸗Pfaltz unddas
Pfatzl⸗Neubtirgiſche Gebiet zugehen von Chur⸗Bay⸗
ern und Pfaltz verwilliget .

Mitwochen den 9 . Jun . ward Ihr . Kaͤyſ. Maj .

„ Geburts⸗Tag und gluͤckliche Antretung Dero 6rten
Jahrs in hoͤchſter Gala , und mit getvoͤhnlichen
Congratulationen derHerren Cardinaͤle / der auß,
laͤndiſchen Potentaten Geſandten / und der Kaͤyſ.

Herren Miniſtres , wie auch allgemeiner Freude
der Unterthanen gefeyert / die deßwegen compo⸗

ſaunte ſchoͤne Opera ward nachgehends den 19 . Jun .

in der Kaͤyſerl. Eavorita mit ſonderlichem Conten -

to des gantzen Kaͤyſerl. Hofes / und groſſer Verwun⸗

derung des dabey geweſenen Tuͤrckiſchen Abgeſand⸗

ten gehalten.
Den 21 . Jul . iſt zu Wien auff dem ſo genann⸗

ten Peter Freyheit - Hofe/ in des Juden Samuel

Oppenheimers Hauſe ein gefaͤhrlicher Tumult ent⸗

ſtanden / womit es ſich alſo verhalten : Es hoͤre⸗
te ein Schornſteinfeger im Bierhauſe / daß die Ju⸗
den der Chriſten Klopffen auff ein Brett oder Ta⸗

fel / als gleichſam eine Erinnerung der Annage⸗

lung Chriſti ans Creutze nicht leiden koͤnnten / weil

nun dieſes ein anweſender Inde und Diener des

Oppenheimers widerſprach / und den Schornſtein⸗

feger nebſt ſeinen Cammeraden ſchweigen hieß/ faͤngt
dieſerjenem zum Trotze anzuklopffen / dieſes verdreuſt
den Juden / und laͤufft/ ſich auff den Oppenheimer

verlaſſende / nach Hauſe / und klaget es ihm / der

dann den mit Klopffen anhaltenden Schornſtein⸗

feger durch die herbey geholte Rumor⸗Wache wolte

hinfuͤhren laſſen / dieſer aber wiederſetzte ſich auff al⸗

le Weiſe und Wege / und wolte ſich nicht gefan⸗

gen geben/ doch die Wache / welche ſtaͤrcker als er

und ſeine Anhaͤnger war / pruͤgelte ihn deßhalb wohl
ab / und fieng an ihn mit Gewalt in Arreſt zu fuͤh⸗
ren / woruͤber / in dem dieſer deßhalb ein Geſchrey
machte / ein groſſer Zulauff entſtunde / und nahmen
ſich etliche davon des Gefangenen an / mit Bedrau⸗
ung / wofern die Wache ihn nicht loß gebe / dem

Juden das Hauß zu ſtuͤrmen/ ſchritten auch bald

zur Sache / und warff einer / nach etlichen mit ei⸗

nem im Fenſter ſtehenden Juden gewechſelten Wor⸗

ten / ihm geſchwinde einen Stein nach dem Kopff /
welchem andere ſo fort folgten / und alle des Juden
Fenſter in einem Augenblick einwarffen / ohne daß
es die Wache verwehren koͤnnen / welche des Op⸗
penheimers Hauß / Thuͤr und Thor mit Waͤgen
zu verſperren / und fuͤr dem andringenden Poͤbelzu

beſchuͤtzen ſuchte / ſo aber wenig geholffen / indem

der Tumult ſich augenblicklich vergroͤſſerte / und

des Juden Thuͤre und Thor geſtuͤrmet / die Wa⸗

che auch zu weichen genoͤthiget worden . Hierauff
trungen die Tumultuanten mit vollem Haufen in

des Juden Hauß / raubeten und pluͤnderten alles

was ſie antraffen / daß dem Juden kein Bette / Lein⸗
wand / Zinn / Gold / Silber noch Geld / ſovtele zu

Geſichte kommen koͤnnen/ binnen einer Zeit von zwey
Stunden verblieben / und ſich der Saͤge nach auff
zwantzig tauſend Gulden ſoll belauffen haben . Wel⸗

che reiche Beute auch noch viel andere herzn gelocket / 1700 .
die mit den erſten alles Ubrige vollends weggenomen
und ruiairet / auch ſo gar in dem Keller den Weinfaͤſ⸗
ſern die Boͤden eingeſchlagen ; Der Jude Oppen⸗
heimer aber muſte ſich indeſſen ſampt ſeinen Ange⸗
hoͤrigen / waͤhrender Zeit/ oben ins Hauß unter das

Dach retiriren / deme auch nichts geſchehen/ nach⸗
dem er vorher / umb ſein Leben zu erhalten / und den

Tumult abzuwenden / viele Beutel mit Geld auß
den Fenſtern auff die Gaſſe geworffen / ſeine Mit ,
tel preiß gegeben / und gebeten / ihm nur ſein om⸗

ptor und Schreiberey zu verſchonen / welches je⸗
doch nichts helffen moͤgen/ ſondern der tolle Hauffe
ſchlug ſelbige auch auff / ruinirte die Buͤcher/ zer⸗

riß Handſchrifften / Quittungen ꝛc. und trug den

Uberreſt davon / weil dann dieſes Frevels kein En⸗

de werden wolte / ſo ward einige Mannſchafft nach
des Juden Hauß commandiret / mit Ordle ,

Feuer unter die jenige zugeben / die ſich nicht gleich
reteriren wuͤrdenz ; welche auch zwar verſchiedene
Schuͤſſe gethan / wovon bey zehen todt und noch meh⸗
re verwundet worden / der Tumult iſt aber dennoch

je laͤnger je groͤſſer worden / ſo / daß noch ſelbigen
Abend fuͤnff Stůcke mit Cartetſchen geladen / auß
dem Zeughauſſe muͤſſen gefuͤhret/ und dergeſtalt ge⸗

pflantzet werden / daß man der Orten damtt alle

Gaſſen beſtreichen koͤnnen. Als nun dieſes die Tu⸗
multuanten geſehen/ hat ein jeder ſeine Ketirade ,

ſo gut ſie ihm werden wollen / geſucht / jedoch ſeynd
einige in Arreſt genommen worden / und den fol⸗
genden Morgen umb drey Uhr der Schornſtein⸗
feger nebſt einem Schwerdtfeger Geſellen / als Raͤ⸗
delsfuͤhrer auß dem Bette geholet worden / denen

man auch bald den Proceß gemachet / und wurden

ſie darauff an die eiſerne Fenſter⸗Gegitter uͤber der

Thuͤre des Juden Hauſſes auffgeknüpffet / allwo

ſie den gantzen Tag haͤngen geblieben / des Abends

wieder abgenommen worden / wodurch alſo der

Tumult ſich geſtillet , Folgenden Tages ſeynd die

Thore verſperret geblieben / und durch Trompeten⸗
Schall publiciret worden / daß / wer etwas von

Brieffſchafften oder andern Sachen des Oppen⸗
heimers haͤtte/ ſolches auff die Schranne / welches
das Kaͤyſerl. Stadt / und Land⸗Gerichte zu Wien

iſt / bringen / und damit perdonniret ſeyn ſollte/
worauff einige Brieffſchafften und andere Dinge
wieder herbey gebracht / die Thoregeoͤffnet / die Stuͤ⸗
cke wieder abgefuͤhret / und alles zur Ruhe gebracht
worden .

Den 16 . Aug . ſeynd Se . Churfuͤrſtl . Durchl . 115
zu Pfaltz ſampt Dero Fr . Gemahlin zu Wien an⸗kommt zu
gelanget / und praͤchtig empfangen worden / geſtalt Wien an.

dann Ihr . Kaͤyſ. Maj . und Ihr . Maj . die Kaͤy⸗
ſerin / wie auch Se . Majeſt . der Roͤmiſche Koͤnig
Ihnen auff eine halbe Stunde entgegen gefahren /

Ihr . Majeſt . die Roͤmiſ . Koͤnigin aber ſich wegen
Dero Schwangerſchafft in einer Senffte entgegen
tragen laſſen : Wozu den 22 . Aug . auch des

Printzen Carls von Neuburg Hochfuͤrſtl. Durchl .
gekoſnmen . Und nachdem dieſe Hohe Herrſchaff⸗
ten und nahe Anverwandte ſich eine Zeitlang mit⸗

einander ergoͤtzet/ ſo haben ſich Se . Churfuͤrſtliche
Durchl . wieder von beyderſeits Kaͤyſerl. und Koͤß

niglichen Majeſt . Maſeſt . beurlaubet / und Dero

Ruckreyſe uͤͤber Muͤnchen und Augſpura angetre⸗

telt
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ten / und ſind ihnen Kaͤiſerl. Commiſſarien / ſie biß

auff Paſſau zu begleiten / und zu defrayiven / zuge⸗

ordnet worden .

Den 12 . Sept . ward die offtmals gedachte jaͤhrli⸗
che Proceffion zum Gedaͤchtnüß der im Jahr 1683 .

auff dieſen Tage geſchehenen Befreyung der Stadt

Wien von der Tuͤrckiſchen Belaͤgerung / von der

Hof ⸗Kirchen der P . P . Auguſtiner⸗Barfuͤſſer nach

der Dom⸗Kirchen S. Stephani gehalten / welcher bey⸗
de Kaͤyſerl. und des Roͤm. Koͤnigs Maj . neben bey⸗

den Churfl . Durchl . zu Pfaltz beygewehnet / die Roͤ⸗

miſche Koͤnigin aber ließ ſich wie zuvoren wegen

Dero hohen Schwangerſchafft in die Kirche tragen ;

Nach gehaltener Predigt ward das Le Deum lau -

damus unter dreymaliger Salve der bey § . Ste —

phan ſtehender Garde / und Loßbrennung des groben

Geſchuͤtzesauff den Waͤllen / geſungen / und ſpeiſten

allerſeits hohe Herrſchafften in dem Nonnen⸗Kloſter

zur Himmels⸗Pforte zu Mittage / Abends funden ſie

ſich bey der Veſper - Litanie und Procefſion des

Namens Marta aus der Hof⸗Pfarr⸗Kirche 8S. Mi —

chaëlis uͤber den Burg⸗Platz ein . Der Tuͤrckiſche

Geſandte aber konte dieſe Erinnerung der durch Got⸗

tes gerechte Gerichte von ihnen erlittenen Niederlage
nicht mit anſehen / ſondern begab ſich mit ſeiner Sui⸗

ce aus der Stadt auff den Kalenberg / die Gelegen⸗

heit der Stadt / und den Ort wodurch der gluͤckli⸗
che Entſatz der Stadt geſchehen / zu betrachten / und

kehrete des Abends erſt in die Stadt wieder zuruͤcke.

Den 14 . Sept . am Creutz⸗Erhoͤhungs⸗Feſt/ da die

Verſammlung des H. CreutzOrdens / deſſen in den

Geſchichten des vorigen Jahres mit mehrerm ge⸗

dacht worden / pfleget gehalten zu werden / wurden

von Ihr. Majeſt . der Römiſchen Kaͤyſerin die Chur⸗

fuͤrſtin zu Pfaltz nebſt unterſchledenen Fuͤrſtl. Graͤſl .
und andern vornehmen Damen in dieſen hohen Or⸗

den genommen .
Nachdem auch der Pabſt des Herrn Biſchoffs von

Paſſan Hochfl . Gn . den 2 1. Jun . nebſt andern zum

Cardinal ernannt / wie bey denPaͤbſtl . Geſchichten

weiter wird gemeldet werden / ſo haben Ihr.Kaͤyſerl.
Maj . aller gnaͤdigſt Gefallen getragen / ihm den 19 .

Sept . das von dem Paͤbſtl. Camerlengo Grafen von

Kufenſtein uͤberbrachte Cardinals Btret oder Muͤte

mit folgenden Solennitaͤten ihim ſelbſten in hoͤchſter

Perſon auffzuſetßen . Der Herr Cardinal fuhr mit

4 . Caroſſen / ſo von 6. Pferden gezogen worden / vol⸗

ler Adelichen Suite , und mit einer groſſen Anzahl

Dero Domeſtiquen , ineiner ſchoͤnen dunckel Viol⸗

braunfarben mit roth Sammeten Gold / und Silber⸗

nen Galaunen beſetzten Liverey nach Hofe / von dar
er mit Ihr . Kaͤyſerl. Maj uͤber die Gallerie zur Kir⸗

chen gegangen / und nahm er darauff ſeinen Platz

zu des Cardinals von Collonitſch rechten Seite / und

üͤber den zur Lincken gehenden Cardinal Grimani ,

aus Urſachen / weil jener Cardinal Presbyter , dieſer
aber nür Cardinal Diaconus geweſen . Nachdem

der Gottesdlenſt ſich geendiget / hielt der Kaͤyſerl.

Hofprediger und Jeſuit Pater Kirchbaum eine La⸗

einiſche Oration in laudem Illuſtriſſ . Domus

Comitum de Lamberg . Hierauff ward das Paͤbſtl.
Breve von dem Directore des Paſſauiſchen Con -

ſaſtorii oͤffentlich abgeleſen / und wie ſolches geſche⸗
hen / nahete ſich der Paͤbſtliche Camerlingo Graf

von Kufenſtein i Ihr . Kaͤyſ. Maj . welche zur rech⸗lalle dergleichen getauffte Tuͤrcken heraus nehmen
wůürde /

ten Seite des hohen Altars auff einer drey Staffel
hohen Buͤhne unter einem Dais ſaſſen / und piæ⸗
ſentirte Ihnen das Biret in einem ſilbernen Gieß⸗
becken / und wie der Cardinal zu gleicher Zeit herzu
kam / und mit einer tieffen Keyerence auff die Buͤh⸗
ne trat / nahmen Ih . Kaͤyſ. Maj . das Biret aus dem

ſilbernen Becken / und ſetzten es dem Cardinal auff
das Haupt / welcher es aber ſo fort wieder abnahm / und
nach wiederholter Reverence ſich zur rechten Seite
des hohen Altars ſtellete : da dann die Kaͤyſ. Mu⸗

ſic das Le Deum laudamus anſtimmete / und letzt⸗

lich der Cardinal ſelbſt fuͤr den Altar trat / und der
Gemeine den Segen gab / womit ſich dieſe Cerimo⸗
nie geendiget .

Weil auch nunmehr der zu Anfangs gedachten Td

Tuͤrckiſchen Abgeſandtens Ruͤckreiſe angeſetzte Ler⸗

min heran nahete / und derſelbe zu Beylegung der

beyden annoch waͤhrenden ſtrittigen Puncten von der

Graͤntzſcheidung und Loßlaſſung der gefangenen
Chriſten allen Fleiß angewandt / auch deßhalb an den

Tuͤrckiſchen Hof / daß dem Friedenſchluß gemaͤß dar⸗

inn moͤchte verfahren werden / nachdruͤcklich ge⸗

ſchrieben / auch ſonſten ſich ſehr beſcheiden und auff⸗
richtig bezeiget / ſo hat der Cardinal vonCollonitſch

ihm immittelſt hundert und achzig gefangene Tür⸗
cken zugeſtellet / dagegen er verſprochen / eine noch

groͤſſere Anzahl von denen zu Conſtantinopel in den

7 . Thuͤrnen und auff den Kriegsſchiffen ſitzenden
Chriſten⸗Selaven auch ohne Rantzion noch vor ſei⸗
ner Abreiſe zu lieffern . Hierbeneben langeten hun⸗
dert und dreyſſig von denen durch die P . P . Trini -

tatis erkauffte Chriſtl . Sclaven den 10 . Aug . in

Wien an / welche in einer Vroceſſion vom Herrn

Cardinal Collonitſch begleitet eingezogen ; Dieſen
folgten im dept wieder hundert und zwey und zwan⸗

ſjig / ohne die / welche alſobald in Hungarn als ihren

Vaterlande zuruͤcke geblieben / geſtalt dann auch der

Kaͤyſerl. Abgeſandte an dem TuͤrckiſchenHofe / Herr

Graf von Oettingen / einen ungemeinen Eifer zu ih⸗

rer Erledigung bezeiget/ und uͤber Venetten noch vie⸗

le heraus geſchickt / alſo daß auſſer den Erkaufften
uͤber vierhundert und ſechzig loß gekommen / wiewol

derſelben dennoch ſehr viele noch drauſſen verblieben /

und abſonderlich aus der Tartarey eine Verzeichnuß
von 5000 . Gefangenen allerley Nationen durch ei⸗

nen Expreſſen uͤberſandt worden / vor deren jeden

100, Rthlr . gefordert worden / daher auch auff noch

mehrere Geldmittel zu Befreyung dieſer armen Leu⸗

te gedacht worden / wobey der Tuͤrckiſche Abgeſandte
allen guten Vorſchub zu thun verſprochen .

Den 12. Octobr. fuhren ſieben Schiffe mitſel⸗Wch
nen Bedienten und Janizaren nach ihrer TuͤrcktADif

ſchen Heimat ab / wobey ſich aber begeben / daß ſich tat

aliche getauffte Tuͤrcken in des Herrn Geſandrenſen
Hauß retiriret / umb mit dieſer Gelegenheit wieder⸗

zuruͤcke zu kommen / welche er wieder abzufolgen ſich ſantt .

geweigert / unter dem Vorwand / daß vermoͤge ihrer

Geſetze ſie verbunden waͤren / alle gebohrne und in

der Mahometaniſchen Lehre aufferzogene Tuͤrcken/
ob ſie ſchon getaufft worden / auff alle Weiſe zu be⸗

freyen . Woruͤber zwar eine Conterence gehalten
worden / weil er ſich aber nicht wollen weiſen laſſen/
ſo hat man ihm angedeutet / daß man auff Kaͤyſerl .

Befehl alle Schiffe und Waͤgen durchſuchen / und
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Lunigm ge⸗ein Viertel vor 12 . Uhr / iſt Ihr . Maj . die Roͤmiſche
eſet eines
Printzen .

Geſchichte . Denckwurd
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— wdwirde / welches dann alſo erfolget / auch Ordre Ihr wa
47 %

ſan alle GrentzCommendagten zu Waſſer und mit folgenden Cerimonien getaufft . Man hatte

Land dergleichen zuthun abgeſchickt worden . Den

20 . hatte Er bey Ihr . Kaͤyſerl. Mʒaj. ſeine Ab⸗

ſchieds Audience mit eben den Ceremonien / wie

bey ſeiner Ankunfft geſchehen / und ward darzu in

ſchoͤner Ordnung und Auffzug / durch den Herrn

Grafen von Rappach abgeholet / und umb 12 . Uhr

nach der Kaͤyſ. Burg gefuͤhret/ wobey weiter nichts

vorgefallen / als daß ermeldter Abgeſandte nicht wie

diejenige / ſoAnno 1665 . zu Wien geweſen/ ditlicul -
tiret / das Recreditiyv , auß des Reichs Vice⸗Cantz⸗

lers / und nicht auß Ihr . Kaͤhſerl. Maj . Haͤnden zu

empfangen . Folgenden Tags beurlaubete Er ſich
auch bey dem Herrn Grafen von Stahrenberg / da⸗

rauff Ihm ein beſonderes Recreditiy an den Tuͤr⸗

ckiſchen Kaͤyſer/ und Ihm und ſeiner Suire folgen⸗
de Kaͤyſerl. Praͤſenten zugeſtellet worden ; nemlich

vor den Herrn Abgeſandten ſelbſt eine guͤldene Kette /
woran das Kayſerl . Bildnuͤß von rooο Ducaten

ſchwer / zwey ſchoͤne und groſſe Silberne Uhren / und

Silber⸗Geſchirr / und ſeinen Bedienten etliche hun⸗
dert Ellen Tuch gegeben worden . Die Kette hat

ihm der Herr Præſident ſelbſt ummb den Halß gelegt/
und ſind Sie nach vielen Freundſchaffts⸗Verſiche⸗

rungen und doppelter Umbfaſſung von einander ge⸗

ſchieden/ dabeyjedoch ernannter Graf den Abgeſand⸗
ten nicht weiter / als 3. biß 4. Schritt von dem Tiſche /

wo Sie geſoſſen/ begleitet . Den 29 . ſchickte Er wie⸗

der fuͤnff Schiffe mit erloͤſten Slaven , Bedienten

und Bagage fort / und reiſete den folgenden 30. in

guter Ordnung zu Lande auff Raab / und ſo weiter

auff Ofen / Sigeth und Eſſeck ab / allwo Er von dem

General Graf Guido von Stahrenberg mit aller

Hoͤfligkeit empfangen / und biß Peter⸗Wardein be⸗

gleitet worden : Den 3. Decembr . iſt die Auß⸗
wechſelung mit dem Kaͤyſerl. Geſandten geſchehen/
wovon in den Tuͤrckiſchen Geſchichten mit mehren
wird gehandelt werden . Von dem Erfolg der Graͤntz⸗
ſcheidung / und fernerer Außloͤſung der Gefangenen
wird ebenfalls allda weitere Meldung geſchehen .

Umb Mitternacht zwiſchen den 2 8. und 29 . Oct

Koͤnigin / in Beyſein Ihr . Maj . der Kaͤyſerin /

Fuͤrſtin von Lobkowitz / und anderer vornehmen

iger Geſchichte. 21

zwiſchen 6. und J . Uhr ward der Junge Ertz⸗Hertzog, 1700 ,

in dem Ritter ⸗Sahl unter einem Baldaquin auff
einer Buͤhne einer Staffel hoch/ und mitTuͤrckiſchen
Teppichen beleget / einen Altar zu bereitet / worauff
das guͤldene Becken und Kanne / worauß alle Prin⸗
ten und Princeſſinnen von Oeſterreich getaufet wer⸗

den / zuſehen / zur rechten Seiten des Altars ſtund
ein Tiſch / mit einer rohten Sammeten Decke zgleich
vor der Estrade hatte man auff einem Tuͤrckiſchen
Teppich zwey Fantcvils d' Or , nebſt einer Knie⸗

Banck mit den Kuͤſſen von gleichem Brocad fuͤr Ihr .
Maj . den Kaͤyſer/ die Kaͤyſerin / und den Roͤmi⸗

ſchen Koͤnig / und hinter dieſen wieder eine lange
Knie⸗Banck / mit rohtem Sammet bekleidet / mitder
gleichen fuͤnff Stuͤhlen und Kuͤſſen/ fuͤr deß Herrn
Ertz⸗Hertzogs und der vier Kaͤyſerl. Princeſſinnen
Durchl . geſetzet /am Ende des Saals war die Kay⸗
ſerl . Capelle oder Muſic . Nachdem nun die ſaͤmt⸗
liche Herrſchafft bey Ihr . Maj . der Koͤnigin / mit⸗

hin die Abgeſandten ſich in des Koͤnigs Anticham⸗

bre eingefunden / gieng man in gewoͤhnlicher Ord⸗

nung nach dem Ritter⸗Saal ; die Frau Graͤfin
Braͤunerin / als beſtellte Aja , brachte den Jungen
Ertz⸗Hertzog auß der Koͤnigin Zimmer / auff einem

Kuͤſſen von guͤldenem Stuͤcke liegend / und mit ei⸗

nem blauen ſeidenem Tuch mit Perlen geſtickt /
uͤberdecket . Sie gab denſelben / in dem naͤchſtfolgen⸗
den Apartement , des Roͤmiſchen Koͤnigs Obriſt⸗
Hofmeiſtern/ Fuͤrſtenvon Salm / welcher Ihn ferner
nach dem Ritter⸗Saal / jedoch zuletzt nach den vier

Ertz⸗Hertzoginnen trug / zwey Koͤnigl. Kammer⸗

Herrn halffen zu beyden Seiten das Kuͤſſen / und

zwar der Herr Graf von Windiſch⸗Graͤtz zum

Haupt / und der Herr Graf von Salm zun Fuͤſſen/
mittragen / vor dem Fuͤrſten giengen zwey Koͤnigl.
Edel⸗Knaben mit brennenden Waxs⸗Fackeln her/
und folgete auch der Koͤnigin Obriſt⸗Hofmeiſterin /
Frau Graͤfin von Carafla , mit vorgemeldter Aja
nach.

Ehe man noch in den Ritter⸗Saal gekommen /
hatte ſich der Herr Cardinal von Collonitſch / in Be⸗

gleitung der Herrn Biſchoͤffe von Wien und Neu -

tra , nebſt vier Praͤlaten / in Pontificalibus geklei⸗
det / die Inful auff dem Haupt habend / fuͤr den

Altar begeben / beyde Kaͤyſerl. und des Roͤmiſchen
Frauen / mit einem Jungen Printzen entbunden

worden / welches Ihr . Kaͤyſerl. Mʒaj. dermaſſen er⸗

freuet / daß ungeachtet Sie ſich allbereit ſchlaffen ge⸗

leget hatten / Sie dannoch auß dem Bette wieder auf⸗
geſtanden/ ein Gala . Mantel·Kleidangeleget / und

ſelbſt hin gegangen / beyde Koͤnigl . Maj . zu ewobras -

iren und ihnen Gluͤck zu wuͤnſchen : Den folgen⸗
den Morgen wurden Couriers an die außwertige
Hoͤfe / und uͤberall in Teutſchland mit dieſer Zeitung
geſchicket / in Wien aber war der gantze Kaͤyſerliche

Palaſt / wie auch die gantze Stadt mit Fackeln / La⸗

ternen und Emblematibus an allen Fenſtern / drey
Abend nach einander / als den Freytag / Sonnabend
und Sonntag mit allgemeiner Freude / ſowohl der

Groſſen als des gantzen Volcks illuwiniret . Den

30. darauff / als Sonntags / war Extraordinaire

Groß⸗ Gala bey Hofe / und erſchien der mehrere Theil
der Cavallier und Miniſtrotum in Maͤntel⸗Klei⸗

Koͤnigs Maj . traten mit dem Fuͤrſten von Salm

auff die Estrade , und behielt der Fuͤrſt den Koͤnigl .
Printzen bey der Erſten Einſegnung und Gebet auff
den Armen / legte ihn aber hernach auff den Tiſch .
Uber eine kleine Weile ward derſelbe von der Aja
zur Heil . Tauffe accommodiret / und wieder auff
den Altar geleget / da dann der Herr Cardinal von

Collonitſch die Heil . Tauffe verrichtet ; bey welcher

Ihr . Kaͤyſerl. Maj. den Jungen Ertz⸗Hertzogen ſelbſt
gehalten / und Ihr . Maj . die Kaͤyſerin / als beyde
Gevattern / die Finger mit auflegten ; Und wur⸗

den Ihm die Namen Leopoldus , Joſephus , Jo -
hannes , Thaddæus , Antonius , Narciſſus , Igna -

tius , Xaverius , Philippus , gegeben . Nach ge⸗

ſchehener Heil. Tauffe wurde der Koͤnigl. Printz wie⸗

der auff den Tiſch geleget / und wie die ſaͤmmtliche
Herrſchafften ihre beyde Stellen wieder betretten /

fieng der Cardinal das Le Deum laudamus an zu

dern von Drap d' Or , oder Prap d Argent . Abends ſingen / welches darauff von der Kaͤyſerl. Capelle
beatri EuropæL XV . Theil . Ny yy unterm



100U Maj . die Koͤnigin / der Moßkowitiſche Herr Ge , ſin zu Quedlinburg . 26 . Don Giovanni Gaſton ,

dohlen und ſandte und andere hohe Standes⸗Perſonen gefol⸗ Groß⸗Printz von Loſcana . 27 . Hetr Ludtrig Ru/
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unterm Paucken und Trompeten⸗Schall abgeſun⸗ Actus beſchloſſen . Die Nieder⸗Oeſterreichiſche
gen / und ſo wohl zu Anfange als Endigung deſſel Herrn Land⸗Staͤnde verehrten der Roͤm. Koͤnigin
ben / die Stuͤcke rund umb die Stadt / und von dar 40000. und der Wiener Raht Tooοο . Gulden zum

auff der Burg⸗Paſtey geſtellten Soldatesque die Wiegenbande / und giengen Ihr . Maj . nach gehal⸗

Muſqueten zweymal geloͤſet/ mithin die Hautboisſtenen ſechs Wochen / nemlich den 9 . Decembt .

gehoͤret. Leßzlich ward noch eine ſchoͤne Muſſie in derſ gluͤcklich wieder auß dem Kind,Bette / dabey zwar

Ritter⸗Stuben gemacht / und gieng man darauff die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Miniſtri und Cavaliers

in voriger Ordnung wieder zuruͤcke/ der Fuͤrſt von in der Gala erſchienen / die Cerimonien aber / wie

Salm uͤberantwortete der Ajz den Jungen Ertz Sie bey demn vorigen Fuͤrgang zu anfange dieſes
Hertzogen wieder an dem Ort / wo Er denſelben em⸗ Jahres beſchrieben worden / geſchahen nicht in der

pfangen hatte . Im Hineingehen in der Koͤnigin Rayſerl. Hoff⸗Kirchen/ wie ſonſt gebraͤuchlich/ ſon/
Zimmer ward auß denen Canonen und Muſcueten dern in der Koͤnigl. Capelle / wegen eingefallener

die dritte Salve gegeben / und damit dieſer Tauff Trauer Sr . Maj⸗ des Koͤnigsin Spanien .

Chur Saͤchſiſche Geſchichte .
As maſſen Se . Koͤnigl. Maj . in Polen zu] Friedrich regierender Hertzog von Sachſen⸗Gotha /
Ende des Monats Auguſti des vorigen und Gemahlin Fr. Magdalena Auguſta . Wie

ChurSaͤchſiſchef
— —

Cath.
zu Le,

Jahres in Dero Churflͤrſtenthum Sach⸗ auch deſſen Herr Bruder / HerrJohann Wilhelm.
ſen und Churfuͤrſtl . Reſidence angelanget / auch2 T . Herr Heinrich / Hertzog von Sachſen⸗Barbi

hernach derLeipziger Michaelts Meſſe beygewohnet / und Gemahlin Fr . Henriette Agnes . 22 . Hem
u. ſ. w. davon iſt in den PolniſchenGeſchichten deſſel⸗ Friedrich / Hertzog von Sachſen⸗Weiſſenfels . 23.
ben Jahres Meldung geſchehen . Zu Fortſezung 24 . Herr Auguſtus , Hertzog von Sachſen Merſe
deſſelden nun iſt weiter zu gedencken / daß Se. Koͤn. burg Zoͤrbiak/ und Herr Heinrich Hertzog von

Maj den 3. Januar . abermals zu Leipzig auff der Sachſen ⸗Merſeburg Spremberg / Gebruͤdere 25.
Nen ⸗Jahrs⸗Meſſe angekommen / wohin auch Ihr . Fr . Anna Dorothea Hertzogin von Sachſen / Aebliſ⸗

get : Und ward den 15. Jan . nach Mittage ninb r . dolf / Printz von Braunſchweig und Luͤneburg . 28 .

Uhr gemeldter Moßkowitiſcher Herr Geſandte von Ein Landgraͤflicher Heſſiſcher Printz . 29 . 30. Hert
etlichen Koͤnigl. Hof. Cavaliers zuroͤfentlichen Au - Anton Guͤnter/ Fuͤrſt von Anhalt Zerbſt / und Herr

dience bey Sr . Koͤnigl. Maj . abgeholet / und nach Johann Auguſt , Erb⸗Printz von Anhalt Zerbſt.

denn derſelbe ſein Oreditiy gewoͤhnlichermaſſen uͤber⸗3 T. Herr Leopold/ Fuͤrſt von Anhalt Deſſau. 32 .

reichet / wiederumb mit den vorigen Cerimonien Fr . Henrietta Carharina . Princeſſin von Orange/
in ſein Quartier begleitet . Welchem auß den Be⸗ Fuͤrſtl . Anhaltiſche Wittwe. 33 . Fr . Amalia , r
gebenheiten der vorigen Michaẽlis - Meſſe noch bey⸗ witwete Fuͤrſtin / von Naſſan Dietz / gebohrne Prin/
zufügen iſt / daß in derſelben eine ſo groſſe Menge ceſſin von Anhalt . 34 . Herr Egon Fuͤrſt von Fuͤr⸗

von Koͤnigl. Chur⸗und Fuͤrſtl. auch Graͤfl . und ſtenberg / Statthalter des ChurfuͤrſtenthumsSach /
andern Hohen zugegen geweſen/ als nicht leichte vor , ſen . 36 . Herr Carl Eugenius / Hertog von Croy,

her geſchehen / derer Verzeichnüß denen hiervon in

den Druck gekommenen Relationen nach ſich fol, An Graͤfl. und Freyherrl . Perſonen hat man bey

gender maſſen verhalten . 1. Se . Koͤn. Maj . in ſechzig gezehlet : Von Polniſchen Magnaten ſind

Polen / Friedrich Auguſt . 2 . Ihr. Maj . die Koͤnl⸗ geweſen / der Biſchoff von Crackan Herr Sranislaus

gin in Polen / Chriſtina Eberhardina . Churfuͤrſtl . Dabsky , zuvor Biſchoff von Qujavien / ſoSe .
Fuͤrſtl. und Graͤfl. hohe Standes Perſonen / wie Koͤnigl. Maj . gekroͤhnet . 2 . Der Biſchoff von Ce -

auch die fuͤrnehmſten Miniſtri : 1. Ihr . Durchl . die winiec , Gnysky / Abt zu Wongroß . 3. Der Li⸗

Churfuͤrſtin von Brandenburg / Fr . Sophia Char - thauiſche Groß⸗Marſchall / Fuͤrſt Sapieha . 4. Der
lotta . 2. 3 . 4 . Der Regierende Marckgraf von Woywode von Czernichow . F. 6 . 7. Des Woywo ,

Barenth / Herr Chriſtian Ernſt . Nebſt deſſen Erb⸗ den von Marienburg Prebendowsky Gemahlin und

Printzen / Georg Wilhelmen mit ſeiner Gemahlin / Schweſter . 8. Des Cron⸗Schatzmeiſters / Lubo⸗

Sophia / gebohrner Princeſſin vonSachſenWeiſſen⸗mirsky Gemahlin . 9. 10 . Cron Truchſes / Fuͤrſt

fels . F. Marckgraf Albrecht Friedrich von Bran⸗Lubomirsky und Gemahlin . 11 . Cron⸗Ober⸗ /

denburg . 6 . 7 . Herr Johann George regierender

Hertzog zu Sachſen Weiſſenfels / und Gemahlin / Fr.
Friederica Ellſabeth . 8 . 9 . 10 . 1T . 12 . Und deſſen

Herrn Bruůͤder/ Printz Chriſttan und Printz Johann

Adolph / ingleichem auch Dero Princeſſin Schwe⸗

ſtern / Princeſſin Magdalena Sihylla / Princeſſin
Johanna Wilhelmina / und Princeſſin Anna Ma⸗

ria . 13 . 14 . Herr Moritz Wilhelm / Regierender
Hertzog zu Sachſen⸗Zeitz / und Gemahlin Fr . Ma⸗

ria Amalia . 15 . 16 . 17 . Fr . Erdmuth Dorothea /
verwitwete Hertzogin von Sachſen⸗Merſeburg /

Schenck / Tobiansky . 12 . Der Cron⸗Kuͤchen/

meiſter Tarlo , und unterſchiedene andere Koͤnigl.
Secretarii , Kammer⸗Herrn u. ſ. w. Noch hohe

doͤnigl. und Fuͤrſtliche Bediente und Generals /
Perſonen / Herr General Feldmarſchall / Baron von

Steinan / Herr Groß ⸗Cantzler und Geheimer Rahſ
Herr von Beichlingen / Fuͤrſtl. Gothiſcher General ,
Feld⸗Marſchal Hr. von Wartensleben / Hr. General
Birckholtz Und der von Ramsdorf . Herr Gene /
neral Jordan / ſo als Abgeſandter nach Franckreich

Lieut Revel . Herr General Lieut . Ohr / in Chur⸗nebſt Dero zwey Printzen / Herrn Moritz Wilhelm /

und Herrn Irtedrich Erdmann / 18 . 19 . 20 . Herr

gegangen . Herr General le Fort . Herr

Hanoveriſch . Dienſten . Herr General Lieutenan .

Tieſen ) —
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Geſchichte .

Tieſenhauſen . Herr General⸗Major Fleming . Herr
Herr General⸗Major Neitſchitz Herr General⸗Ma⸗

jor Roſe . Herr General⸗MajorBanier. Herr Ge⸗

neral⸗Major Cꝛanesky . Herr General⸗Major Pat -

kul . Herr General⸗Major Lange . u. ſ . w.
Auff gegenwaͤrtiger Neujahrs⸗Meſſe aber hat ſich

auch der Paͤbſtl. Nuncius von Polen und Lithauen
Marquis Job . Antonius de Via , Erß - Biſchoff zu
Theben und Biſchoff zu Kimini , eingefunden / der

auch durch ſeinen bey ſich habenden Probſt von War⸗

ſchau und einen Capellan nicht nur in ſeinem Quar⸗

tier am Marckte in Rohthaupts Hofe unter groſſem

Entholſch
u Lelpzig .
beympaͤbft⸗
lichen
Nuncio

geprediget.

Ein Luthe⸗
liſcher
Geiſtlicher
laͤſſetſich
nit dem
Paͤbftlichen
Nuncio
n Geſpraͤck
vin.

Zulauff allerhand Volcks Meſſe halten / ſondern auch

Roͤmiſch /Catholiſche Predigten in Teutſcher Spra⸗
che thun laſſen . Welches / ob es gleich an ſolchen
Orten / da etwa ſonſt Paͤbſtliche Nuncii oder andere

Legaten von frembden Potentaten ſich auffhalten /
gebraͤuchlich iſt / dennoch dieſes Orts in den naͤchſten
anderthalb hundert Jahren nicht geſchehen/ und alſo
als etwas neues und ungewoͤhnliches / deſſen man

ſich nimmermehr verſehen / gehalten worden ; Da⸗

her auch etliche Stadt⸗Prediger Gelegenheit genom⸗

men / die Paͤbſtliche Geiſtliche in ihren Predigten
auff der Cantzel und bey dem Kinder ⸗Examine zu

wiederlegen / ſo viel als ſichs thun laſſen wollen . In⸗
ſonderheit hat ſich einer /M. Andteas Stufelius oder

Stiefel von Dreßden / 8. Theol . Baccalaureus ,nicht
nur mit den andern Paͤbſtlichen/ ſo zugegen geweſen /
ſondern auch mit gedachtem Paͤbſtl. Nuncio , auff
deſſen vom Pabſt habende Autoritaͤt die andere alles

geſchoben/ ſich in ein ſonderbares Geſpraͤch eingelaſ⸗
ſen/ die Gelegenheit dazu ihm auch ſelbſt gemacht / in⸗
dem er bey ihm Audience geſuchet/ und ein Lateini⸗

ſches Schreiben uͤberreichet / gegen dem auch der

Nuncius ſich vor allen andern ſehr leutſelig und

ſanfftmuͤthig erwieſen / und alsbald zur Lateiniſchen
Unterredung vorgelaſſen / auch ihn/ da ſie auff ein⸗

mal nicht fertig werden koͤnnen/ das andere⸗ und drit⸗

temal wieder zu ſich beſchieden . In dem Schreiben

hatte ſich M. Stuͤbel ſtracks zu Anfang Extraordi -

narium Dei Triunius Nuncium , das iſt / einen

auſſer⸗ordentlichen Boten des Dreyeinigen Gottes ge⸗

nennet / und dabey vorgeſtellet / daß nachdem in und
auſſer der Chriſtenheit die Friedens⸗Tractaten uͤber⸗

all zwiſchenhiebevor ſtreitenden hohen Haͤuptern und

Partheyen geſchloſſen worden/ allerdings auch hoͤchſt⸗
noͤthig und Gott gefaͤllig ſeyn wuͤrde/ wann man un⸗

ter dem einigen Haupte Chriſto JEſu eine erwuͤnſchte
Ruhe und Einigkeit in der Kirche GOttes ergrif⸗
fe / und den gantzen Babeliſmum auff einmal ab⸗

ſchaffete / dergeſtalt / daß keiner den andern verdam⸗

me /oder verachte / keiner der Abgoͤtterey zugethan
waͤre / ſondern ſo viel immer moͤglich / auch die Un⸗

glaubigen zur Chriſtenheit gebracht wuͤrden : In
der Chriſtenheit aber / da nunmehr das Unkraut

wachſe biß zur Ernde / einer des andern Meynung
bey ſo manchfaltigem Diſputiren zwar hoͤre oder

wiederlege / jedoch keiner ſich die Ober⸗Herrſchafft
uͤber die Gewiſſen nehme / viel weniger dem andern
etwas auffdringe / gleichwie ſelbſt auch niemand

wollte / daß ihm etwas von andern auffgedrungen
werde . Dahero ſollte man ſich aller Woͤlffiſchen

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Verfolgung / Verjagung / Incarcerirung / Verlaͤ⸗

ſterung oderVerkaͤßerungund anderer gewaltſamen
und tyranniſchen Zwangs⸗Mittel entſchlagen / uñ vor

22²³

Augen haben die Spruͤche ( Matth .7/ 1F. cap. 18 /
17 . cap . 20 / 25 . cap . 24,/ 48. 2. Theſſ . 3/ 14 . I .

Cor . 5/ 1T . 2. Pet .2/ f . & 12 . Jud . 5 / 13. Jac. 2 /

13 . Apoc. 13. tot. c . 14/9. ſeqq . c. 19 / 20 . &c . )
Allw¾o von reiſſenden Woͤlffen und Anti⸗Chriſti⸗
ſchen Thieren / und dem ihnen bevorſtehenden un⸗

barmhertzigen Urtheil und ſchrecklichen Gerichte /
deutliche Bezeugungen geſchaͤhen . Dieſes Schrei⸗
ben nun hat der Nuncius genau uͤberleſen / und

Anfangs / wie hiervon die im Truck vorhandene
Relation meldet / auff den Beweiß der Goͤttlichen
Nunciatur gedrungen / weil man ja insgemein da⸗

fuͤr hielte / daß heut zu Tage kein Prophet waͤre .

Nachdem ihm aber M . Stuͤbel unter andern den

Spruch Chriſti vorgehalten : Siehe / ich ſende zu

euch Propheten ꝛc. ſo hat er begehret / daß er ſich
durch ein Wunderwerck legitimiren und fuͤr ihen ein

Zeichen thun ſollte / damit er glauben geben koͤnne .
M. Stuͤbel hat aber geantwortet / daß ja etwa ein

Teuffelskuͤnſtler durch Blendwerck leichte ein Zei⸗
chen geben doͤrffte ; wahre Propheten muͤſte man

anders pruͤffen / und ſo ſie auch die Gaben Wun⸗

der zu thun haͤtten / ſo wuͤrden ſie doch ſo wenig
als Chriſtus ſelbſt / auff eines jeden Begehren Zei⸗
chen und Wunder thun . Matth . 16 / 4 . Er ſeines
Orts koͤnnte kein ander Zeichen thun / als dasZei⸗
chen des Vorlaͤuffers Johannis / nach deſſen Exem⸗
pel er bloß und allein zur Buſſe locke / weil das Him⸗
melreich nahe herbey gekommen . Der Nuncius

verſetzete hierauff / daß vor und bey Johannis Ge⸗
burt ſich auch Wunder zugetragen . Dagegen NI.
Stuͤbel behauptete / daß ſelbige Wunder zu Be⸗
ſtaͤttigung ſeines dehr⸗Ampts nichts beygetragen / und
er ſich auch / als er von den Juden zur Rede geſe⸗
zet worden / nicht darauff beruffen / Joh . v / 23 . ꝛc.
ſondern vielmehr ſchlechter Dings darauff / daß er

ſeye / von dem die Propheten geweiſſaget . Und
gleicher geſtalt waͤre ja auch im Neuen Teſt . das gu⸗
te Zeugnuͤß und der Geiſt der Weiſſagung verſpro /
chen / Apoc. 2 / 17 . cap . 12 / 17 . cap . 19 / 10 . Und
wie Johannes in der H. Offenbahrung auch eini
ge Nuncios oder Engel zuvor gefehen und verkün/
diget / alſo koͤnnte er ſich auch / nach elner hohen
durch den Glauben uͤberſtandenen Anfechtung / des

Geiſtes auß GOtt mit Paulo ruͤhmen/ zu wiſſen
was ihm von GOtt gegeben waͤre . r . Cor . 2 / 12. 1

Dieſes hat der Paͤbſtliche Nuncius fundamenti
loco paſſixen laſſen / mit der Erklaͤrungnach Chri⸗
ſti Regel auß den Fruͤchten zu urtheilen ; M. Stu ,ͤ
bel thaͤte wol / daß er in den Schrancken der De⸗

muth bliebe ꝛce. Welcher hergegen ihm nachmahls
unterſchiedene Beweiß⸗Spruͤche / daß GOtt zu al ,

len Zeiten Propheten und Weiſſagungen und de⸗

ro Deutungen goͤnne und gebe/ auff einem Zettel
uͤbergeben.

Hierauff hat der Nuncius ſein Gutachten uͤberdas
Schreiben dahin eröͤfnet/ daß ſein Vorſchlag all zu ge⸗
neral waͤre/ und muͤſtenvoran die ſpecial . ·Mißhellig⸗
keiten uͤber die Fragen vom freyen Willen / von der

Lransſubſtantiation , von Autoritaͤt der Vaͤter/
von Kirchen⸗Ceremonien und ſo fort / abgethan wer⸗

den : Dem aber Stübelius geantwortet / die Weiß⸗
heit nach dem Fleiſche mache je und allwege. viele

Streit⸗Fragen / und manchfaltige Soncepten und

Theatri EuropæiXV . Theil . Py5 . 2
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ungleiche Eroͤrterungen : Ein jeder Lehrer habe

dißfalls die Verantwortung auff ſich. Die Weiß⸗
heit aber auß GOTT nehme GOttes Wort und

Warheit an einfaͤltiglich/ und finde darin den leich⸗

teſten und geradeſten Weg zur Seligkeit / auchgnug⸗

ſame Warnung vor vielen StreitFragen . Wo

nun zufoͤrderſt GOttes guter Geiſt und damit die

rechte Freyheit / und die Liebe zur Einigkeit ſeye/ ſo
falle alles Gezaͤncke / und was Menſchen Witz und

Vernunfft außſinnet / von ſich ſelbſt hinweg / man

fuͤhre einerley Rede mit der Schrifft / man ſtrebe
nach der Warheit / und das alles in der Liebe / Epb .
IV . 15 . Der Nuncius verſetzte hierauff/ er ſpuͤh⸗
re zwar mit Freuden ein gutes Abſehen zur friedſa⸗
men Einigkeit ; Allein es ſeye dabey zu erinnern /
I . Romanam Eccleſiam non eſſe famulam , ſed

Magiſtram , die Roͤm. Kirche muͤſſe ſich nicht nach

andern richten/ ſondern ſeye eine Meiſterin uͤber die

andern / welches ſchon vor vielen Seculis bey geſuch⸗
tem Vergleich zwiſchen der gateiniſchen und Griechi⸗

ſchen Kirchen zur Antwort gedienet haͤtte. 2. Chri .

ſtum quidem eſſe Caput Eccleſiæ inviſibile, ſed

Pontificem Romanum eſſe agnoſcendum , ut

Caput viſibile & ut judicem Controverſiarum

infallibilem ; Chriſtus ſeye zwar das Haupt der

Kirchen / er habe aber in ſeiner Abweſenheit den Roͤ

miſchen Pabſt als ein ſichtbares Haupt / und als ei⸗

nen unfehlbaren Richter der Strittigkeiten verord⸗

net / dafür man ihn auch umb der Einigkeit willen

erkennen muͤſte. Srictelius hergegen antwortete

auff den r . Punct / daß der Chriſtlichen Bruͤder⸗
ſchafft und der Einigkeit der Glieder am Leibe Chri⸗
ſti nichts ſo ſehr entgegen waͤre/ als wann ein Glied

gegen das andere / und eine particulier - Kircheuͤber
die andere ſich erhebe : Und daß eben von derZeit

an / da die Roͤmiſche Kirche die Meiſterſchafft ge⸗

ſpielet und prætendiret / ſie das Band der Einig⸗
keit ſelbſt getrennet / und in lauter Irrwege verfal⸗
len , Dannenhero muͤſſe vielmehr unter allen par⸗

riculier - Kirchen in der gantzen Welt / eine Gleich⸗
heit und Bruder Liebe ſeyn ; Und beym 2. Punct
muſte der Roͤmiſche Pabſt ſich ja nicht demHErrn
Chriſto / ob er gleich die ſichtbare Gegenwart entzo⸗

gen / an die Seite ſetzen/ und an ſeiner Statt ſich
zum Ober⸗Haupte auffwerffen / weil er hierdurch
den jenigen verdruͤnge / der ſowol ſichtbarer als un⸗

ſichtbarer Weiſe der einige Meiſter und das einige

Haupt ſeiner Gemeine ſeye/ und ſeine Ehre keinem

andern geben wolle : Zu deſſen mehrerm Beweiß
er dem Nuncio viel Bibliſche Spruͤche auff einem

gantzen Bogen uͤberlieffert/ ſo die Einigkeit der Kir⸗

che unter einem einigen Haupte Chriſto erweiſen / als
aus Pſ . II . 1o . & ſeqꝗ. in welchem des Nuncii Na⸗

men de Via geſtanden : Oſculemini Eilium , ut

non iraſcatur , & pereatis in VIA ] Jeſ . II .II . 17 .

&c . &c . Und dieweil in etlichen Spruͤchen klar

enthalten / daß nur ein Hirte / ein HErr / ein Mei⸗

ſter ſey / und zumal Col . I . 18 . daß Chriſtus das

Haupt des Leibes ſey/ und in allen Dingen ſelbſt den

Primat oder Vorgang habe ; So hat Stütelius

ferner den GegenBeweiß aus der H. Schrifft gefor⸗
dert / daß man nebſt Chriſto auch annoch den Roͤß

miſchen Pabſt vor das Haupt der Kirchen zu vene⸗

riren habe ; welches / weil es ein ſo wichtiges Werck
ſey / deutlich von Chriſto anzuzeigen geweſen / damit

Beſchreibung Chur⸗Saͤchſiſche

ſich mit Recht niemand opponiren / viel weniger
den Wider⸗Chriſt daraus machen doͤrffe . Des
Nuncii Antwort gieng dahin/ daß man auff die or⸗

dentliche Succeſſion ſehen muͤſte/ indem die Paͤbſte
des Ober⸗Apoſtels Petri Nachfolger waͤren/ und wie

die Jüdiſche Kirche ein Bild ſey des N. Teſt . alſo
muͤſſe auch allhier einer gleich dem Hohenprleſter
Altes Teſtaments uͤber die andern alle geſetzet ſeyn .
Stũfelius aber begegnete ihm ſo fort : Das Schat ,
tenwerck haͤtte auffgehoͤret / und die geruͤhmteNach⸗

folge Petri waͤre annoch ſehr ſtrittig / und wann es

auch damit richtig waͤre/ ſo koͤnte ſich doch der Pabſt /

ſo wie er heute zu Tage ſey / damit nicht ſchuͤten/ſin⸗
temal auch die Hohenprieſter A. T. die dennoch nur

ein Vorbild des einzigen Hohenprieſters Chriſti JEſu
ſeyn ſollen / zu Chriſti Zeiten als abtruͤnnige Heinde

Chriſti erkañt wordenz und ſo hielte man auch annoch

die Jüdiſchen Rabinen vor Nachfolger aus den Naͤ

tern nach dem Fleiſch / und waͤren doch nicht die rech⸗

te Kirche . Zu dem ſey es unerweißlich / daßChri⸗
ſtus Petrum zum Haupt der andern Apoſtel und der

gantzen Kirche eingeſetzet / wol aber zu einem Diener /
Apoſtel und Lehrer. Der Nuncius hergegen bemuͤ

hete ſich / Petrl Vorzug und Statthalterſchafft aus

den bekannten Spruͤchen zu erweiſen / als 1. aus den

Worten Matth . 10 , 2. Die Namen derzwoͤlffApo,
ſtel ſind dieſe / der erſtePetrus. 2. Aus Joh . 21,16 .

Weide meine Schafe. 3. Aus Match . 16, 18. Auff

dieſen Zelſen will ich bauen meine Gemeine. Item

4 . aus Luc . 22 , 33 . Und wann du dermaleins dich

bekehreſt / ſo ſtaͤrcke deine Bruͤder . Welchen allen

aber Stüfelius aus den bekannten Antworten der

Evangeliſchen Theologen begegnet / inſonderheit

bey dem dritten : Daß wann ja Petrus in demſel⸗
ben durch den Felß verſtanden ſolte werden / ſo hieſſe
es doch mehr nichts / als was von allen Apoſteln

Eph . 2 , 20 . geſagt wird / daß wir erbauet ſeyn auff
den Grund der Apoſtel und Propheten / da nicht der

Pabſt / ſondern JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt. Da⸗

her auch Apoc . 21 , 14 . ſtünde / daß die Mauer der

Stadt zwoͤlff Gruͤnde gehabt / und in denſelben die

Namen der zwoͤlff Apoſtel des kamms . Petro haͤt,
te Paulus ins Angeſicht widerſprochen / viel weluger

muͤſte ſich der Pabſt vor unfehlbar halten . Hlemuff
verlangte der Nuncius zu wiſſen / woman dann / wo
kein geiſtliches Oberhaupt ſey / in ſchwveren Cogtro .

verſien und Difficultaͤten zurechte kommen ſolte ?
Stüfelius antwortete / Er haͤtte ſeines Orts dieſeſ
drey Mittel / hinter die Warheit zu kommen : Er bete

zum Oberhaupt Chriſto JEſuz Er forſche mit Fleiß
in der Schrifft ; Er hoͤre anch gerne die Glieder

Chriſti . Und ſo geſchaͤhe es dann allemal / daß ent⸗

weder der Heilige Geiſt nach ſeiner Verheiſſung das

Hertz gewiß mache / oder er das / was ihm dennoch

vor jetzo zůt ſchwer ſen/ biß auff andere Zeit ausſetzen

muͤſſe. Dann unſer Wiſſen ſey Stuͤckwerck ꝛe. Da⸗

wider hat der Nuncius eingewandt / daß doch gleich

wol auch die Kirche Macht habe/ gewiſſe Schluͤſſe ab⸗

zufaſſen / und nach Art des erſten Apoſtoliſchen Con .

cilii zu ſprechen : Es gefaͤllt dem Heiligen Geiſt

und uns . Act . 15 , 28 . Die Roͤmiſche Kirche ſey

eben die jenige Gemeine / welche die Verheiſſung des
H. Geiſtes erlanget / und welche die Pforten der Hoͤl⸗

len nicht ſolten uͤberwaͤltigen . Es ward ihm aber
damit begegnet / daß die Verheiſſungen allgemein

waͤren/
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waͤren/ die auff gut Catholiſch aller Orten alle Chri⸗

ſten betraͤffen . An einen gewiſſen Ort waͤre das

Reich Chriſti N. T. nicht gebunden/ ſodaß man eben

ſagen muͤſte / hier oder da / nur hier iſt Chriſtus / nur

zu Roin / und ſo fort/ ſondern es wuͤrden viel kommen

von Morgen / von Abend ꝛc. GOtt ſehe die Perſon
nicht / viel weniger den Ort an / ſondern aus allerley
Volck ꝛc. Wo nur zwey oder drey verſammlet waͤ⸗

ren in Chriſti Namen / da ſey er mitten unter ihnen .
Die particulier - Kirche zu Rom koͤnne eben ſowol
von derHoͤllen⸗Pforten uͤberwaͤltiget werden/ als Je⸗
ruſalem und Antiochia / allwo die erſte Chriſten ge⸗

weſen. Endlich fragete der Nuncius , was dann

eigentlich Srůfelii Rath waͤre ? Dieſer antwortete /
es waͤre nichts rathſamers / als daß der Pabſt von

ſeiner Prætenſion und Gewaltuͤber die Kirche gaͤntz⸗
lich abſtuͤnde: Die bekehrte Heyden und die Koͤnige
auff Erden wuͤrden ihre Herrlichkeit in das himmli⸗

ſche Jeruſalem bringen . Apoc .2 1, 24. 26. Aber von

Paͤbſten und Cardinaͤlen waͤre allda nichts zu hoͤten.
Es waͤre dem Pabſt zu goͤnnen / wann er in der

Qualitaͤt eines Koͤnigs uͤber ſein Land dabeyerſchei
nen doͤrffte/ ſo ferne er in der Pofſeſſion der aͤuſſer⸗
lichen Jurisdiction wie andere Koͤnige in der Welt
waͤre. So / wie bißher/ koͤnte er vor GOtt nicht beſte⸗
hen/ zumalen mit Verfolgung der ſo genannten Ke⸗

er / dergleichen man bißhero aus Franckreich ver⸗

nommen . Bey dieſem Vorhalt hat der Nuncius

hoch betheuret / daß die Frantzoͤſiſchen Granſamkeiter
der Roͤmiſche Stuhldurchaus nicht gebilliget / und

vielmehr ſtets ſein Mißfallen darob gehabt : Freylich
laſſe ſich das Gewiſſen der Menſchen nicht zwingen .
Ein anders aber waͤre der Kirchen,⸗ Bannund Straf⸗
fe. Es hieſſe ja : Wann ein Engel vom Himmel
anders lehre/ der ſey verflucht . Alſo habe das Nicæ .

niſche Concilium die Arianer verdammt / und Bi⸗

ſchoͤffe ins Exilium getrieben . Stüfelius ſtellet
ihm aber entgegen / daß dieſes alles wider den Sinn
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und Antichrittianifmus von der Zeit an in vollen 1700 .
Schwang kommen . Wobey der Nuncius ſelbſt ge⸗
ſtanden / daß ungeachtet aller Schaͤrffe das Ariani
ſche Gifft in 300. Jahren doch nicht gedaͤmpffet wer⸗
den moͤgen; Dieſem aber beygefuͤget : Er haͤtte biß
daher mit Verwunderung vernommen / daß jetzo auch

die dutheraner einander umb der Pietaͤt willen ver⸗

folgeten / und habe man ihm alſo nichts vorzuwerf⸗
fen / wann in den vorigen Zeiten ein Excels in der

Kirchen⸗Diſciplin vorgegangen / da er im uͤbrigen
ſelbſt geſtehen muͤſſe/ daß das Inwendige des Men⸗

ſchen ſich nicht gewinnen laſſe / ohne durch Katio⸗

nes . Darauff Stükelius geantwortet : Es waͤre

ja ſo in der Welt / daß mancher auch ſeine exceptio⸗
nes ſtets herfuͤr ſuchte / ob er gleich unrecht haͤtte .
Wer Chriſtum und rechte Chriſten verfolget / meyne⸗
te gar / er thaͤte GOtt einen Dienſt daran ; Alle die

gottſelig leben wolten / muͤſten viel leyden/ doch wolte

er an deren Stelle nicht ſeyn / die andern Truͤbſal
machten . Undob gleichder weltlichen Obrigkeitdas
Rachſchwerdt anbefohlen waͤre üͤberdie / ſo da Boͤſes
thun im Buͤrgerlichen Leben / ſo waͤre es dannoch

auch ein gewiſſer Ausſpruch Chriſti / daß wer da nut

( verſtehe in Religions⸗Sachen und uͤber Theologi -
ſche Diſputen ) in das Gefaͤngnuͤß fuͤhre/ der werde

in das Gefaͤngnuͤß gehen / und ſo jemand mit dem

Schwerdt toͤdte / der muͤſſe mit dem Schwerdt ge⸗

toͤdtet werden / Apoe . 13 . 10 . Alſo per conſequens ,
wer auff allerhand Art verfolge / verjage und abſetze/
der habe nichts beſſers zu gewarten .

ley Maaß ihr meſſet / wird euch gemeſſen werden /
Matth . 7 . 2 . Er ſeilies Orts wuͤnſche einem jeden
Buſſe und Bekehrung zum Leben / wie auch Ruhe
und Friede und Wachſamkeit / indem der Richter
ſchon auff dem Wege ſey/ und anklopffe . Er koͤn⸗
ne mit dem Engel Apoc . 10 . 6. ſchweren / daß hin⸗

richts auffhalte . Woruͤber gleichwol der Nundius
und die Praxin Chriſti und der Apoſtel lieffe/ welche

der Menſchen Seelen geſuchet / aber niemand umb

einiger Concepte und Meynung willen verjaget
und verdammet / ſondern vieltnehr dafuͤr gewarnet .

Judam den Verraͤther / und die falſche Apoſtel / und

Simonem den Zauberer / und die ſieben Biſchoͤffe der

Gemeine in Aſia habe man bloß durch Ankuͤndigung
des Fluchs und der Goͤttlichen Straffe vom Verder⸗

ſche Patres gegen die Rrianer mit Gewalt nur ſo viel

ausgerichtet / daß wo hinwiederumb dieſe ſich hinter
ie Gewaltigen geſteckt/ und prædominiren koͤnnen/

ſie jene gleichfalls ausgetrieben und getoͤdtet. Durch

ſolche Proceduren waͤre in der Kirche Babeliſmus

Fosl Anfang des Januar . haben Se . Churfuͤrſtl .

S 14 nebſt Dero Frau Gemahlin Durchl .
und des Herrn Marggraf Albrechts Durchl .

ſich nach Oranienbaum erhoben / umb allda die ver⸗

witwete Princeſſin von Anhalt⸗Deſſau / gebohrne
Princeſſin von Orange , als Dero Frau Mutter

Schweſter / zu beſuchenz allwo ſich auch Se . Koͤn.

Maj . von Polen von der Leipziger Nenjahrs⸗Meſſe
eingefunden / und nachdem ſie ſich den 19 . 9. Jan .

daſelbſt mit Sr . Maj beſprochen / ſich wieder nach

ben zuruͤcke gezogen . Da hingegen die Nicæni -

ſeine Haͤnde auffgehoben / ſeuffzende : Zukomme dein
Reich ! Meine Augen warten auff den HErrn von

einer Morgenwache biß zur andern ! Und Srüle⸗
lius hat mit dieſen Worten Abſchied von ihm ge⸗

nommen : Selig ſind die Knechte / die auff ihren
HErrn warten .

Nach dieſem haben ſich Se . Koͤn . Maj . noch eine

ben und ſind den 23 . Mart . in der Stille nur mit
etlichen wenigen Perſonen zu Warſchau angelan⸗
get / allwo / wie die Sachen geſtellet geweſen / und

was ſie vor einen Lauff gewonnen / die Polniſche Ge⸗

ſchichte geben werden .

Chur⸗Brandenburgiſche Geſchichte .
Berlin zuruͤcke begeben. Den 23 . Jan . iſt die Ver⸗

lobung der Churfl . Princeſſin douyſe Dorotheen mit

des Erb⸗Printzen von Heſſen⸗Caſſel Durchl . mit groſ⸗
ſen Solennitaͤten geſchehen / wobey die Canonen um

die Stadt dreymal geloͤſet/ allerhand Freudenzeichen
gegeben/ und folglich den 28 . von allen Cantzeln pro⸗
elamirt worden / daß durch Goͤttliche Providentz
und Genehmhaltung der Churfl . und Koͤnigl . An⸗

verwandten die Eheverloͤbnuͤßzwiſchen Sr . Hochfl .
Durchl . Friedrichen Landgraf zu Heſſen Caſſel / und

Ny ' yy3 der

Mit welcher⸗

fort keine Zeit ſey / die die Zukunfft des gerechten Ge /

Zeitlang in Dero Saͤchſiſchen Landen auffgehalten /
im Monat Martio aber ſich wieder nach Polen erho ·
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der Churfuͤrſtl . Princeſſin / Louyſa Dorothea ,

Marggraͤfin zu Brandenb .waͤregeſchloſſen worden .

Bald darauff geſchahe die Vollziehung des wegen
der Stadt Elbingen / den 12 . 2. Decembr . des vo⸗

Bergleichs rigen Jahres mit der Cron Polen getroffenen Ver⸗
wegen El⸗

bingen .
gleichs : Welchen nachdem Se . Koͤnigl. Majeſt .
von Polen unterm dato Dreßden den 19 . Januar .

dieſes Jahres / mit Dero Unterſchrifft und beyge⸗
drucktem Reichs⸗Siegel conürmiret hatte / ſo iſt
der Biſchoff von Ermland ſampt den andern Com -

miſſarien der Republiq mit bey ſich habenden /

und Krafft des V. Artickels zum Unterpfand ver⸗

ſchriebenen Kleinodien den 3 r . 2 r . Januar . inglei⸗
chen der Chur⸗Brandenburgiſche Envoyẽ gegen A⸗

bend unter Loͤſung der Stuͤcke zu Elbingen angelan⸗

get . Folgenden Tags den r . Febr. wohnete der Bi⸗
ſchoff in der Pfarrkirche dem Gottesdienſt und Pro⸗

ceſſion bey . Nach gehaltener Tafel wolte man die

Beſichtigung und Auffzeichnung des Unterpfands

thun / allein es wurde bey zwey Stundendilpu⸗
tirt / bey welchem Theil es geſchehen ſollte / und

weil keiner zu dem andern kommen wollte/ ſo wurde

darzu ein beſonderes Hauß erwaͤhlet / und nach deſ⸗

ſen Vollziehung forderte der Biſchoff die Stadt ,

Schluͤſſel / die ihm aber geweigert / und ſolche von

dem General Major Brand dem Stadt⸗Præliden -

ten / von dem er ſie anfaͤnglich empfangen / zuge⸗

ſtellet worden . Hernach wolte der Biſchoff das

Pfand nicht eher außhaͤndigen / ehe und bevor die

Churfuͤrſtliche Garniſon außgezogen / weilen aber

der Churfuͤrſtliche Envoyẽ dargegen proteſtire⸗
te / ſo iſt endlich die Liefferung zur Helffte vergli⸗
chen / und weilen durch diß Diſputiren der A⸗

bend herbey gebracht worden / ſo hat der Biſchoff
vor dem Congreſs - Hauſe viele Fackeln anzuͤnden

laſſen : umb den Abzug der Voͤlcker anzuſehen :
Geſtalt dann damit erſtlich das Denhofiſche Re⸗

giment außgezogen / nach dieſem wurde dem Gene⸗

ral Major Brand das Unterpfand uͤberlieffert/ dem
marchitte gleich nach das zweite und dritte Regi⸗
ment / vor der Stadt hielten noch 100 . Churfuͤrſtl .
Reuter / welche den General conyoyirten . Womit

dann dieſe Stadt Elbingen wieder an Polen / und

die koſtbahre Moſtowitiſche Krone biß zur Außloͤ—

ſung in Chur⸗Brandenburgiſche Verwahrung kom⸗

men . Den zten haben die Polniſche Commiſla -

rien den Stadt⸗Rath auffs Rahthauß kornmen /

und/ naͤchſt angedroheter Straffe / die Ubergabe der

Stadt an Chur⸗Brandenb . ihme hefftig verwieſen /
worauff des Raths Abgeordnete mit den Herren
Commiſſarien biß umb 5. Uhr tractiret / und wei⸗

len die Stadt / umb bey ihren vorigen Gerechtſatnen
zu verbleiben / ſich erbothen / einen freywilligen Bey⸗

trag von 50000 . Ithl . in ſpecie anden 3000οο .

zu thun / ſo iſt hierauff ihre Entſchuldigung ange⸗

nominen und verglichen worden / ſie bey ihren Rech⸗
ten ungetraͤnckt dergeſtalten zu laſſen / daß die

Stadt / vor 200 . ins Kuͤnfftig 30 . Soldaten zu

Fuß und z0 . Reuter / und bey gefaͤhrlichen Laͤufften
2000 . Mann nebſt einem wohlerfahrnen Com -

mendanten halten / und der Stadt Præſidentoh⸗
ne aͤuſſerſte Noth und Exttemitaͤt die Stadt nicht

S0
uͤbergeben ſollte . Womit dann endlich dieſe

Sache ihre Endſchafft genommen / und die Com -

miſſarii wieder abgereyſet .

begaben/ dieſelbe zu bewillkommen / und gegen Abend

Chevaliers uber Magdeburg nach den Graͤnzenen
ab / des Herrn Landgrafens von Heſſen⸗Caſſel Hoch⸗
fuͤrſtl. Drl . ſampt Dero Hochfuͤrſtl. Comitat , auff
den Halberſtaͤttiſchen Graͤntzen zu empfangen / und

folgends durch die ChurfuͤrſtlicheLande biß Span⸗
dan zu deftayiren / woſelbſt Sie den 27 . Mayan ,
langten / dahin ſich ſo fort Se . Churfuͤrſtl . Drl .

wieder zuruͤck kehrten . Den 28 . geſchahe der Ein⸗
zug / als folgt : Se . Churfuͤrſtl . Durchl . fuhren
mit der Churfuͤrſtin / und Churfuͤrſtl . Princeſſin
gegen 3. Uhr Nachmittags auß dem St . Georgen
Thor mit 6. Caroſſen ; In der erſten war Seine

Churfuͤrſtl . Durchl . und Dero Fr . Gemahlin / in
der andern die vermaͤhlte Marggraͤfin und Chur⸗
fuͤrſtliche Princeſſin / in den vier uͤbrigen das Frau⸗
enzuinmmer ; Der Chur⸗Printz aber und die Marg /
grafen waren eine Stund vorher hinauß geritten /

des Weges nacher Schoͤnhauſen / woſelbſt des Land⸗

grafen Durchl . und Dero Suite das Mittagmahl
genommen 3 Se . Churfuͤrſtl . Durchl . hielten ei⸗

ne Zeitlang im Felde / wiewohl die Trouppes und

der gaͤntze Hof⸗Staat nach dem gemachten Pro —

ject vorhin in Ordnung geſtellet waren / ſo daß ſel⸗
bige in einer Linie ſtunden / in der Mitten die Ca .

nonen habende . Auff demm rechten Fluͤgel dieſer
Trouppen etwa zwwey oder dreyhundert Schritt da⸗

von hielten die Caroſſen / Hand⸗Pferde / der gantze

Hof⸗Staat und die Garde du corps zu Pferde in

ihrer gewoͤhnlichen Ordnung / auff dem lincken Fluͤ
gel hielten die Gens d ' armes Grands Muſquetaires,
und Schweitzer⸗Garde zu Fuſſe / welche ſich in zwey

Linien getheilet / worauff eine ſtarcke Compagnie
Frantzoͤſ . junger Geſellen / und 6 . Compagnien der⸗

gleichen Buͤrgerfchafft / und hiernaͤchſt die Buͤrger/
ſchaft außCoͤlln/ miteinerOom pagniejunger unver⸗

heuratheter Buͤrgerſchaftz die Buͤrgerſchaft auß Frie⸗
drichs Werder / derDorotheen / uñ Friedrichs/Stadt /

mit ihren behoͤrigenOfficiers gleichfalls in 2. Linien/
biß an das Thor auſſerhalb rangiret ; Ihr . Durchl ,
der Chur⸗Printz undMarggraf Philipp ſtelleten ſich
drauſſen als Oberſten fuͤr Ihre Regimenter / und

gruͤſſeten die Churaund Fuͤrſtlichen Herrſchafften /

die Berliniſche Buͤrgerſchafft ſtund aber en Plo⸗

tons auff den Creutz ⸗Gaſſen / und ein Theil der

Churfuͤrſtlichen Gardes und die Cadettes auff der

Stechbahn / und die Churfuͤrſtliche Granadiers

auff dem erſten Vorhof des Schloſſes . Der Einzug

an ſich ſelbſt geſchahe folgender geſtalt : Auf einen Hof⸗
Fourier und drey Hand⸗Pferde folgeten die Gen⸗

d ' armes , nach dieſen die Grands Muſquetaires
in zwey Compagnien beſtehende / hierauff eine

Churfuͤrſtliche Caroſſe mit ſechs Pferden / ſo die

nach ihrem Rang folgende etliche viertzig der Mini⸗

ſtres , Marggrafen / Chün Printzen / und Chur⸗
fuͤrſtliche Caroſſen / mit ſechs Pferden beſpannet /
anfuͤhrete / denen acht Landgraͤffliche/ alle ledig/ folg⸗
ten / zwantzig Marggraͤffliche / und vier undzwantzig

Churfuͤrſtliche Hand , Pferde / alle mit koͤſtlichen
Chabaraques und Decken / wurden durch einen

Chur⸗Brandenburgiſche. —
I

In dem folgenden Monat Najo ward das Beh . 1700
lagervorhoͤchſtgedachten Erb⸗Printzens von Heſſen⸗ Baglag
Caſſel Dunchl . und der Churfuͤrſtlichen Princeſſinſpstenß
vollzogen / und reyſete der Churfuͤrſtliche Schloß⸗ann Binn
Hauptmann Herr von Prinß / mit eintgen Hof, Eaſtkrul

Chmrfirſl.
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Churfuͤrftl . Bereiter gefuͤhret / und mit zwey Sat⸗

tel⸗Knechten beſchloſſen / worauff vierzehen Land⸗

graͤfl folgeten / mit einem Landgraͤfl. Stallmeiſter
voran . Hierauff ritten die beyde Vagen - Hoffmei⸗
ſter / dann zwey Zwerge mit vier und zwantzig Chur⸗
fuͤrſtl Pagen ; worunter zuletzt zwey Jagt ⸗und ſo
viel Kammer⸗Pagen / denen vier und zwantzig

Trompeter und zwey Paucker / in zwey Choren bla⸗

ſende/ und dieſenz woͤlff Landgraͤfl. Trompeter in der

Stille folgeten . Der Obriſt und Hof⸗Marſchal in

einem / und der Schloß⸗Hauptmann und Cerimo⸗

nienmeiſter im andern Gliede / fuͤhreten die Cheva⸗

liers , etliche ſechzig an der Zahl / worunter die Heſſi⸗
ſchen melirt waren / welche Trouppen der Ober⸗Cam⸗
merherr Graf von Wartenberg und General⸗Feld⸗
Marſchal Graf von Barfuß ſchloſſen ; worauff die

Herren Marggrafen Albrecht / Friedrich und Chri⸗
ſtian Ludwig Durchl . Durchl . Durchl . neben einan⸗

der / und naͤchſt denen Ihr . Durchl . Durchl . der

Chur⸗Printz und Marggraf Philipp Wilhelm den

Erb⸗Printzen als Braͤutigam in der Mitte fuͤhrende
ritten . Der Chur⸗Printzl . Ober⸗Hofmeiſter Graf
von Donan war hinter Sr . Durchl . dem Chur⸗
Printzen zur Seite ; Der Churfuͤrſtl . Stallmei⸗

ſter ritte fuͤr der Churfuͤrſtl . Caroſſe her/ hinter wel⸗

chem der Obriſt von der Schweizer - Garde du

Koſe , zwey Hauptleute / zwey Lieutenants mit dem

Faͤhnrich in der Peitten giengen / denen die Schwei⸗
zer in zwey Linien folgten / und zwiſchen denenſelben
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . in Dero Parade - Caroſſe
mit acht Pferden beſpannet / Se. Hochfuͤrſtl . Durchl .
den Herrn Land Grafen auff ihrer Rechten haben⸗
de / die Heyducken und Laquayen giengen auff beyden
Seiten der Caroſſe her / und die Heſſiſche Garde du

Corps folgte ſelbiger / hierauff fuhr Ihr . Durchl .
die Churfl . Fr . Gemahlin / ſampt der Churfl . Prin⸗
ceſſin / und der Fr . Landgraͤfin Durchl . au Eond ;
Sie ſelbſt nebſt des Marckgraf Philipp Wilhelms
Fr. Gemahlin ruͤcklings in der bordirten Braut⸗Ca⸗

roſſe / auch mit 8 . Pferden beſpannet . Die Churfl .
und Heſſiſche Heyducken / daquayen und Courreurs ,
jene mit Golde / dieſe mit Stllber reichlich bordiret

liefen auch umb dieſe Caroſſe / wie dann dieſelbe von

der in zweyen Linien gehenden Schweitzer⸗Garde biß
an die foͤrderſte Raͤder gleichmaͤſſig begleitet ward /

welche Garde waͤhrendem marchiten drey Spiel
hoͤren lleß. Die gantze Churfl . Garde du Corps
in 3. Compagnien / eine auff Braunen / die andere

auff Schimmeln / die dritte auff Rappen / kamen

darauff und wurden von dem General Major von
Tettau gefuͤhret; In der Churfl . bordirten Caroſſe
folgete die Landgraͤfl. Princeſſin / nebſt Dero Ober⸗
Hoffmeiſterin mit ſechs Pferden / vier andere Caroſ⸗
ſen waren mit beyderley Frauen⸗Zimmer beſeßzt/ und
fuhren darauff fuͤnffe der Landgröfl. Minittres Ca⸗
roſſen ledig . Hiernaͤchſt marchirte Sr . Durchl . des

Chur⸗Printzen Regiment zu Pferde / ingleichen Sr .
Durchl . Marckgraf Philipp Wilhelms / jedes in

zwey Elquadrons ; Nach dieſen die Garde zu Fuß/
die Chur⸗Printzliche Granadier / und deſſen Regt⸗
ment / wie auch das Marckgraͤfl . Regiment mit fei⸗
nen Granadiers / welche alle in ſchoͤner neuer Mon⸗
tirung waren / und die Tettaniſche Hoff⸗Staat⸗Dra⸗
goner / ſo auff dem Lincken Fluͤgel/ biß alle Milice
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und Grands Mutquetaires ſtelleten ſich an die ſo,
genannte breite Straſſe in Parade , die gantze Equi
page aber zog ab / quer uͤber den aͤuſſerſten Schloß ⸗
Platz / die Chur⸗und Fuͤrſtl. Herrſchafft ſtiege an

der groſſen oder Schnecken⸗Stiege ab / und fuͤhrete
die frembde Herrſchafft in die fuͤr ſelbige bereitete Ge⸗
mächer / auß welchen Sie die das Schloß vorbey
paſlirende Milice anſahe / und gaben alle rouppes
nach geendigten Cerimonien 3. mal Salve .

Denen Geſandten waren von Sr . Churfl . Durchl .
zwey bequeme lLogimenter / an der langen Bruͤcken
beſtellet / woſelbſt Sie ohne Rang dem Einzug zuſa⸗
hen. Die Stuͤcke wurden bey dem Einzug umb die

Stadt drey mal geloͤſet/ dergeſtalt / daß ſo bald

Se . Churfuͤrſtl. Durchl nach geſchehener reception
der frembden Herrſchafft mit ihren Caroſſen ſich den

Trouppen naͤherten/ mit den r2. Stuͤcken / ſo in der

Linie ſtunden / zu feuern angefangen worden / denen

die von dem Walle der Spandauiſchen Bollwercken

geantwortet / und die uͤbrige mit Feuer⸗Marchen
continuiret . Das andere mal geſchahe ſolches / wie
Se Churfl. Drl. bey der Linie vorbey waren / und das

dritte mal / wie Sie das S. Georgen Thor pallitten /
da allemal die Feld⸗Stuͤcke im feuern den Anfang
gemacht / und ſchloſſen die Canonen auff denen auff
der Spree naͤchſt den neuen Bruͤcke liegenden Churfl .
Galeen und Schiffen .

Die Abendmahlfeit ward in denn Oranten⸗Saal /
an einer langen Tafel gehalten / da die Hochfuͤrſtl .
Braut und der Braͤutigam in der Mitten / und

demnechſt des Herrn Landgrafen und der Fr . Land⸗

graͤfin Durchl . Drl . ingleichen Se Churfl . Drl .
und Ihr . Durchl . die Churfuͤrſtin ſich befunden :
An der rechtenSeitender Tafel ſaſſen Ihr. Durchl.
der Chlür⸗Printz / und Marckgraf Philtpps Durchl .
an der Lincken der Fr. Marckgraͤfin und Heſſiſchen
Princeſſin Durchl . Durchl . und unten zur Rechten

Marggraf Albrechtens / zur Lincken aber Chriſtian
Ludwigs Drl. Drl. darzwiſchen der Vorſchneider ſein
Ampt verrichtet . In einem Neben⸗Zimmer auff
einer Seite des Saals / wurden 3. Tafeln mit Churf .
und Landgraͤfl. Miniſtres und Cavaliers , an der

andern Seite deſſelben 2. Tafein mit Frauen⸗Zim⸗
mer / und in deſſen Vorgemach eine Tafel mit Raͤh⸗
ten und Otticiers geſpeiſet / die niedere Bedienten
wurden in der Geheimen Cantzeley / Hoff⸗Kammer
und dergleichen Zimmer bewirthet / und ſtunden 18 .

Canonen auff der Stech⸗Bahn / worauff die Ge⸗

ſundheiten mit drey oder ſechs Schuͤſſen / wann

zwey zugleich truncken / gefeuert worden . Den 29 . 1
und 30 . Sonnabends und Sonntags / wurde auff
gletche Weiſe Mittags und Abends an eben den
Orten geſpeiſet / auſſer daß den Pfingſtag zu Mitta⸗

ge keine Geſundheiten geſchoſſen worden . Des
Montags ward zu Mittags keine offene Tafel gehal⸗
ten / der Hr . Land⸗Graf und Erb⸗Printz aber ſpeiſten
bey Sr. Churfuͤrſtl . Durchl in deſſen rerirade , und
die Ir Landgraͤfin ſampt Dero Princeſſint / ſbeiſeten
bey Ihr . Drl . der Churfuͤrſtin: Worauff die Orl.
Braut in Gegenwart Ihr . Durchl . der Churfuͤr⸗
ſtin zur Trauung gekleidet wurde . Die Trauungs⸗
Solenniiaͤt ward in dem groſſen Saal utnb 9. Uht
Abends angefangen / und zwar / nachdem die Pau⸗

abmarſchiret war / ſtehenblieben ; Die Gens d ' armes cken und Trompeten in wey Choͤren drey mal dou⸗
ehte
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chiret / kam das Cortegio auß des Erb⸗Printzen

Zimmer / wohin der Hoff ſich vorhin verfuͤget: Se .

Durchl . wurden in einem Spaniſchen Kleide von

filbernem Stoff und Mantel / durch Ihr . Durchl .

den Chur - Printz / und Herrn Marckgraf Philipp

Wilhelm begleitet / mit zwey vorgehenden Marſcha⸗
len / mit verguͤldeten Staͤben / in gedachtem groſſen
Saal / unter Paucken⸗ und Trompeten ⸗Schall ge⸗

fuͤhret; Und darauff nach auch dreymaligen Pau⸗
cken⸗ und Trompeten⸗Klang die Braut / in einem

gleichmaͤſſgen ſilbernen Stoff und einer mit Dia⸗

manten und groſſen Perlen auff den Spitzen auff

dreymal hundert tauſend Reichsthaler geſchäͤtzeten
offenen Crone / ohne die vor der Bruſt / und an

dem Habit en aggraffe tragenden koſtbahren Dia -

manten / und einer Schnur Perlen / deren zwantzig
Stuͤck / ſo bey ſechzig tauſend Rthl . gekoſtet / von Sr .

Durchl . dem Herrn Landgrafen zur Rechten / und

Sr . Churfuͤrſtl Durchl . zur Lincken hinter zween

Marſchallen ebenertnaſſen wie der Braͤutigam ge⸗

Marggraͤfin und Landgraͤfl. Princeſſin / auch uͤbri⸗
gem Franenzimmer begleitet / da 6 . Kammer⸗Fraͤul .

den Schweif getragen / der Saal war mit 30 . Iu -

ſtres auff Geridons , jeder mit 11 . weiſſen Waxs⸗/

lichtern beſtecket / nebſt andern Lichtern iumiairet /
und der gantze Boden durch und durch mit Tuͤrcki⸗

ſchen Tapeten beleget/ andem Ende gegen uͤber / wo

die Herrſchafften hinein getretten / war eine Balu -

ſtrade zwey Tritte hoch gemacht/ worauff der Braͤu⸗

tigam in der Mitten / die uͤbrige nach ihrem Rang

zu Ihren Seiten unter einemroth⸗Sammeten Him⸗
mel ſaſſen : Der Churfl . Hofprediger Herr Urlinus ,

ſo gegen uͤber ſtund in der Mitte des Saals / hielt die

Tran⸗Predigt aus dem J. Cap . 16 . vers des Buchs

Ruß / da ſolche geendiget / wurden Braut und Braͤu⸗

tigam wie vorhin begleitet / und fuͤr den Prediger ge⸗

ſtellet der die Traunng und Einſegnung verrichtet .
So bald die Ringe gewechſelt / wurden die Canonen

dreymal umb die Stadt geloͤſet / und die Herrſchafft

Beſchreibung

fuͤhret/ und von der Ir . Landgraͤfin/ Churfuͤrſtin /

die Churfuͤrſtl . aber in Gold angerichtet/ und ein je,
der herrlich bewirthet / das Cutlet in dem groſſen
Saal war mit zwey ſilbernen Cuivans und einem

verguͤldeten in der Mitten / deren jeder faſt eine Ohm
hielte / mit dem Churfl . Wapen en platte , vor einem

jeden à proportion zugehoͤrigen Aquiere mit meh⸗
rern kleinen dergleichen / und 20 . theils ſehr groſſen
meiſtens verguͤldeten Lavoirs flaccon und Pocalen
beſetzet / biß oben an die Decke des Saals .

Kurtz vor der Copulation beſchenckten S. Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . Se . Durchl . den Erb- Printzen von

Heſſen mit einem Hut und weiſſen Feder / woran

eine Aggraffe war mit drey Diamanten / ſo auff
12000 . Ithlr . geſchaͤtzet worden ; Dienſtags Mor⸗

gens ſandte die Fran Landgraͤfin in der Braut Zim⸗
mer zwey groſſe ſilberne Spiegel / und zwey derglei⸗

chen Tiſche / vier Sueridons nebſt ſechs groſſen Bla⸗
dens⸗Brandruthen / Zangen und Schauffeln zum

Herde / alles Silber . Andern Tags ward wieder —

umb wie geſtern Mittags en particulier geſpeiſet/
nur daß der Heſſiſche General⸗Lieuten . Spiegel und

der Ober⸗Marſchal Kettler bey Sr . Churfuͤrſtl.
Durchl . mit zur Tafel geweſen / nachdem Vormit ,

tags alle Collegia en corps den neuen Eheleuten
Gluͤck gewuͤnſchet hatten / und ein Ballet oder Ope—
ra paſtorale gehalten / wo denen Geſandten gleich⸗
falls eine Banck alligniret / wie ſie dann auch ſaͤmt⸗
lich zu der Wirthſchafft geladen geweſen . Dien⸗

ſtags den t . Junii Abends ward die Opera Telta

Himenæi auch in Italiaͤniſcher Sprache geſungen/
und darunter unterſchiedliche Ballets getantzet / und

zum Sujet hatte die Vermaͤhlung Eimenri mit

Claris , ein bey ſolcher Gelegenheit ſich ſchickendes
Paſtorale . Mitwochs ward gegen Abend die

Wirthſchafft gehalten / da ein jeder nach Belleben

ſich maſquirte / und die Cavaliers in Sr . Churfl .
Durchl, . die Dames aber in Ihr . Durchl . der Chur⸗
fuͤrſtin Antechambre ſich verſammlet / woſelbſt auch

die Herren Hertzoge zu Mecklenburg und Holſtein /
auſſer denen Churfl . und Heſſiſchen Herrſchafften /

Chur⸗Brandenburgiſchel—

retirirte ſich gegen 10 . Uhr in ihr Zimmer / welchem

nach die Baluſtrade und Geruͤſte/ worauff eine groſ⸗

ſe Menge Zuſchauer geſtanden / aus dieſem Saal

weg geraumet / und die HerrſchafftlicheTafel daſelbſt

bereitet worden / woran dieſelbe in vorgemeldter Ord⸗
nung ſich umb 1 r . Uhr geſetzet / und gegen 2. Uhr
nach Mitternacht wieder auffgeſtanden / ſich ein we⸗

nig in der Frau Landgraͤfin Zimmer retiriret / biß die

Tafel weg geraͤumet / und hernach wieder gekom⸗
men / da die Braut / Dero auch dieſen Tantz uͤber

ſechs Kammer⸗Fraͤulein den Schweiff trugen / mit

vortantzenden zwey Marſchalen / und zwoͤlff von

Kammerherren / Generals und Obriſten getragenen

Fackeln / und Dero gleich zwoͤlff folgeten / mit dem

Braͤutigam / nachmals mit des Herrn Landgrafen
Durchl . Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . dem Chur⸗Prin⸗
tzen / und den drey Herren Marggrafen Durchl .
Durchl . Durchl . den bey Fuͤrſtl. Beylagern gewoͤhn⸗
lichen Tantz gehalten / woruͤber der Tag wieder ange⸗

brochen / und die Durchl . Geſellſchafft gegen 4 . Uhr
Morgens geſchieden/ nachdem die Braut und Braͤu⸗

das Loß zogen/ wie ſie bey der Tafel ſizen ſolten/ derer
jedem auch ein Frauenzimmer zugeſellet worden ; die

Haupt⸗Tafel war uͤberall doppelt / oben breit mit ei⸗

ner Rundung / und endigte ſich unten mit einer

Spitze / ſo lang / daß bey 60 . Perſonen dabey geſeſ⸗

ſen/ an der inwendigen Seite waren groſſe Spiegel
und Illuminationes , inwendig aber auff dem Bo⸗

den zwiſchen dieſer Tafel wie ein Garten angeleget /
ſo ſich alles in den Spiegeln nebſt denen auswendig

herumb ſitzenden Perſonen præſentitte . Nach ge⸗

haltener Tafel ward getantzet / und verzog ſichs biß
nach Mitternacht . Den 2. Jun . wurde wiederumb

wie ſonſten oͤffentlich geſpeiſet / der nenvermaͤhlten
Frau Landgraͤfin Schweiff / ſo bey der Trauung und

dem Tantz von 6. Kammer⸗Fraͤulein getragen / wur /
de nach der Hand durch ihre zween in blau Sam⸗

mete mit Gold bordirte und dergleichen Maͤntel ge⸗

kleidete Pagen getragen .

Nach dem Eſſen wurden in dem Hetz⸗Garten ein

Aur⸗Ochſe / drey groſſe Baͤren / vier wilde Schwei⸗

tigam in ihr Zimmer begleitet worden . Uber Ta⸗

fel wurden die Geſundheiten mit 3 .à 6 . Schuͤſſen
wie ſonſten jedesmal gefeuert / und wurden auſſer der

Churfuͤrſtl .Tafel 9. biß 1c . Tafeln / alle in Silber /

ne / unterſchiedliche Woͤlffe / wie auch ein Pferd/ und
ein kleiner Buͤffel Ochſe gehetzet. Des Abends dar⸗
auff ward in der ſo genannten Kuͤchen ⸗Stuben ge⸗
pelet / da durch Nachinen4 . Tafeln mi Speſſo
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nach einandervonoben herunter kamen / und wie⸗

derumb in den Boden verſuncken / mit der Letzlen

kam eine Schuͤſſel herunter / worauß / wie ſelbige

entdecket / zwey Tauben geflogen / und darauß der

Hof ⸗Narr auch hernach guckete . Nach der Tafel
wurde naͤchſt dem Friedrichs / Werdertſchen Wall ein

ſchoͤnes Feuer⸗ Werck gehalten / und nebſt den Nah⸗

men der Vermaͤhlten : Conjungit cognatus amor
Fridr . Landęr Haſſiæ , & Lovis . Doroth . Soph .
Brandenb . zwiſchen zweyen dahin ſich buͤckenden
Palmen⸗Baͤumen / unterſchiedliche Devilen , auch

ein Schiff mit der Auff Schrifft : Coptis aſtra

( avent Ventis date vela ſecundis , in weiß - und
blauem Feuer præſentiret / ohne diehaͤuffige Kaque⸗
ten und Waſſer⸗Kugeln / welche allezeit ihre unter⸗

ſchiedliche Feuer hatten und harte Schlaͤge thaten .
Am Freytage fuhr die Durchl . Geſellſchafft nacher

Oranienburg / woſelbſt gegen Abend eine achteckig⸗
te Huͤtte / nach der Bau⸗Kunſt mit Saͤulen und

Geſims von gruͤnem Laub⸗Werck gemachet ward /

oben auff den Ecken waren 8. Laternen von Papier
mit Oel angeſtrichen / worin groſſe Lampen brenne⸗

ten / dergleichen glaͤſerne Lampen auch inwendig

umb das Geſims und umb die gantze Huͤtte geſtel⸗
let/ und angehencket / folglich aber umb die Ecken⸗

deren in allem vier⸗und zwantzig / Leuchter / wo auff

jedem noch rr . Waxs⸗Lichter an Gold / und Silbern /

Zuͤndeln/ jeder mit 3. Waſſer⸗Glaß⸗Kugeln/ ab⸗

geſetzt herunter hiengen . Dieſe Huͤtte hatte vier

Neben⸗Quartier ſo gleichfalls mit Lampen behen⸗

get waren : Der Eingang war von Orange und
Citronen⸗Baͤumen beſtellet / darzwiſchen die Garde ,

gegen uͤber eine artige Cascade ſtunde / welche all⸗

gemach in die Hoͤhe gerichtet war / da daß Waffer
durch eine groſſe Urna herfuͤr rauſchete / zwiſchen
den Waſſer⸗Goͤttern Peleus und Thetis , ſo dabey
ſaſſen / und ſich darauff lehnend / den Sieg der Lie⸗

be in Teutſchen wolgemachten Verſen beſungen /
und war dieſe Grotte mit allerhand Steinen und

Eiß⸗Schiebeln belegt / und darzwiſchen mit vielen

Lalnpen beſetzt / auch von einer Spiegel⸗Wand
bedecket / welche nach gegebenem Zeichen durch

Machinen allgemach dafuͤr auffgezogen ward .

Dieſe Grotte aber hatte J . Groſſe und ſo viel kleine

Seiten / auff dieſen unterſchiedliche Deviſen von

Cupido , auff jenen aber auch unterſchiedliche Hi⸗
ſtorien von den Goͤttern/ ſo ſich ſelbſt verliebet / ge⸗

machet / und folgende Ialeriptionen zuſehen waren :

Uber der Erſten : Je dompte tout . Je les forme

comme je veux . Rien ne m eſt impenetre -
ble . Je rend tout egal ; Und uͤber der Letzten:
L ' amour me btaſe tout , je glace la leythie &

je me ſens brulẽ par Ies yeux d orthie . Mars qui
voit tout trembler , tout plier ſous ſes armes

encharmé par l amour rend hommage àſes

charmes pour voir endimion j abandonne les

Dieux un berger que l ' on aime , eſt plus cher

que les Dieux , Neptune 8adou , cit malgrẽ
ſon flot à mes pour aimer Amphitride & pour
en faire aimer . Von den vielen Lampen / deren

etliche roοο . geweſen/ ſo dahinter uͤber einander ge⸗

ſetzet / wie auch an dieſer gruͤnen Huͤtten / denen Sei⸗

ten⸗Quartieren / auff der Gallerie des Hoff⸗Gar⸗
tens / worin ſolches alles an einer ohne dem da lie⸗

genden konteine angeordnet worden / war dieſe Ge⸗

gend voͤllig erleuchtet . Auſſerhalb des Eingangs
ptæſentirte ſich eine ſichere Hiſtorie mit der Uber⸗

ſchrifft : Le triumphe delꝰ amour : In der Huͤt⸗
te aber ſpeiſeten die Durchl . Herrſchafften / ( weil
des Mittags vorher der Herr von Gruwkau mit

der Fraͤulein Chevaliere gleichfalls verehliget
worden / ) in ſolcher Ordnung / daß der Herr Land⸗

graf und die Fr . Landgraͤfin in der Mitte und auff
deren Seite die Braut / Se . Churfl . Durchl des

Erb⸗Printzens Drl . der Chur⸗Printzen Durchl . die

Fr . Marggraͤfin / Marggr . Chriſtian Ludwig / der

Herr Hertzog von Mecklenburg / der Ober⸗Mar⸗

ſchal Ketteler ; Und auff der Fr . Landgraͤfin Seite

der Braͤutigam / Ihr . Durchl . die Chur⸗Fuͤrſtin/ die

FIr Erb⸗Princeſſin / der Herr Marggraf Philipp
Wilhelm / die Heſſiſche Princeſſin / Hr . Marggraf
Albrecht Friedrich / General - Lieutenant Spiegel
und Tettau geſeſſen an einer Tafel / in Form eines

halben Monds . Sonntags am 6. Junii haben die

Chur⸗und Fuͤrſtl. Herrſchafften zweymal in dem

Dom dem Gottesdienſt beygewohnet / zu Mittage
offentlich geſpeiſet / und gegen Abend nach Luͤtzenburg
Sich begeben/ woſelbſt wiederum elne ſchoͤne Opera
in Italiaͤniſcher Sprache geſungen / und darunter

unterſchiedliche Balet getantzet worden . Es ward

auch ein von Sr . Durchl . Marggraf Philipp Wil /
helm unvermuhtlich angeſchafftes kleines Feuerwerck
ptæſentiret / und alle anweſende Herrſchafften / Ca -

valiers und Dames an einer in Piramide geordne⸗
ten Tafel / etliche 60 . geſpeiſet / und ohne Rang ge⸗

noͤhtiget worden : Dieſe Tafel war eine groſſe runde

Machine ,ſo dermaſſen das gantze Zimmer einnahm /
daß nur Raum fuͤr Auffwaͤrter uͤbrig blieb/ auff der
Mitte ſtund eine andere runde Tafel / hohl in der

Mitten / worin 12 . Perſonen ſo placiret worden /
daß dieſelbe den Ruͤcken einander zuwendeten / und

die Geſichter außwerts gegen die an der Unter⸗Tafel
ſitzende/ welche alle uͤbrige Gaͤſte en rond beſetzet hat⸗
ten / wendeten ; Gegen der Thuͤre dieſes Gemachs /
war eine Oeffnung in dieſer unterſten Tafel / und

eine Treppe zu der Oberſten / an welcher Se . Chur⸗
Fuͤrſtl. Durchl . und des Herr Landgrafen Drl . mit

andern welirten Herrn und Damues , die juͤngere
Herrſchafften aber waren an der unterſten Tafel :
Dieſe Geſellſchafft kam gegen Morgen wieder nach
Berlin / und weil Sie ſich ſehr ermuͤdet / ward
Montags in der Reticade geſpeiſet / und der Auff⸗
bruch biß auff den Dienſtag verſchoben / da derſelbe
nach Mittag offentlich nacher Potsdam ſolte vor⸗

genommen werden . Nachdem aber die Herrſchafft
publiq geſpeiſet / und die Geſundheiten gefeuret wor⸗

den / iſt auff Begehren der Landgraͤfl . Herrſchafft /
zumalen da das Wetter gar ſchlecht geweſen / die

Milice und Buͤrgerſchafft oontramandiret / gleich⸗
wol die Canonen rund umb die Stadt dreymal ge⸗

loͤſet / und die Abreiſe vorgenommen worden / und

ward die Durchl . Herrſchafft / und Dero gantze
Suite , in denen Churfl . Landen aller Orten wieder
wie vor empfangen und dletrayiret .

Den 29 . Jun . geſchahe der Einzung zu Caſſel und inzug zn

verſammleten ſich Abends umb 8. Uhr die ſaͤmptlt⸗ Caſſel

che hohe Herrſchafften in einem praͤchtigen Luſt⸗
Hauſſe / ſo eine Viertel Stunde von Caſſel an der

Fulda ſtehet / und ſpeiſeten darin / unter einer liebli⸗

Theatri Europæi XV . Theil. 3³ 35 chen
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1700 , ſchen Muſtc / nebſt Trompeten und Paucken ⸗Schall /

biß umb Mitternacht . Vor und neben beſagtem
Luſt⸗Hauſſe ſtunden die zum Feuerwercke gehoͤrige
Machinen / und waren auff deſſen rechter Seite 36 .
Canonen ; auff der Lincken 18 . gepflantzet . Umb

das gantze Luſt⸗Hauß herumb ſtunden Soldaten /

deren ein jeder eine brennende Fackel in der Haud
hielt / und macheten damit ihre Exercitia derge⸗
ſtalt / daß ſie allezeit der hohen Herrſchafft Namen

kuͤnſtlich vorſtelleten / auch gaben ſie etliche mahl
dabey Salves . Hernach ward das Feuerwerck an⸗

gezuͤndet / und alles grobe Geſchuͤtz dreymal loß ge⸗

brannt ; Da man dann ebenfalls zu Caſſel auff
dem Wall drey mahl mit den Canonen geantwor⸗
tet / und uͤber 1000 . Kaqueten / Waſſer⸗Kugeln
und dergleichen angezuͤndet / welches in Beyſeyn
vieler 1000 . Zuſchauer biß nach Mitternacht ge⸗

waͤhret . Den 1. Jul . ſind Se . Hoch⸗Fuͤrſt. Drl .

der Herr Langraf zu Heſſen⸗Darmſtatt wieder von

dannen abgereyſet / welchem Se . Hoch⸗Fuͤrſtl. Drl .

der Herr Landgraf von Heſſen⸗Caſſel / das Geleite

biß nach Kirchhain gaben / allwo bey dem Einzug
und Abſchied die Stuͤcke umb die Veſtung herumb
etliche mahl abgefeuert worden .

Churfürſt. Die von Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . fundirte A-

nale Kcn . cademie der Kuͤnſte und Mechantſchen Wiſſen⸗
demie von ſchafften / legte nuninehr ihr erſtes Jahr vergnuͤg⸗
Mechani lich zuruͤcke / nachdem man nicht wenige gedeyli⸗

che Eflecten davon geſpuͤhret / und ward den 2r .

Aug. dieſes Jahres Herr Auguſtin Terweſten ,

ein Mann / der mit einem beſondern Fleiß und Dex .

teritaͤt zu Einrichtung der Academie behuͤlfflich
geweſen / und die benoͤthigte Reglemens , Ord⸗

nungen und Geſete / wornach ſo wol die Lehrer als

Lernende ſich zu achten haͤtten/ verfertiget / zum an⸗

dern Directore derſelben erwaͤhlet : Von welcher
Errichtung / weil ſie bey dem vorigen Jahre uͤber⸗

gangen worden / indem die Chur⸗Brandenburgi⸗

ſche Geſchichten deſſelben Jahres ohne des ſehr an⸗

gewachſen / dieſes Orts mit wenigem zuberichten
ſtehet / daß ſelbige zwar ſchon An . 1696 . ihren An⸗

fang genommen / jedoch aber erſt in dem vorigen
Jahre 1699 . mit Privilegiisund einem zureichen⸗
dem keglement verſehen worden ; Und weil das

Abſehen dieſer Academie vornemlich auff die Bau⸗

Mahler⸗VBildhauer⸗Kunſt gerichtet / Se . Chur⸗
fuͤrſtliche Durchl . auch dieſe Wiſſenſchafften in De⸗

ro Landen in Auffnehmen gebracht wiſſen wollen /

ſo haben Dieſelbe gleich Anfangs unterſchiedene Ab⸗

guͤſſe der beſten / ſo wol Griechiſch⸗als Roͤmiſcher
alten Statuen auß Rom und anderwerts bringen
laſſen / auch darauff eine gantze Seite uͤber dem in

der Dorotheen⸗Stadt neuerbaueten Marſtall darzu

gewidmet / wohin jetztgemeldte Statuen auffgeſtel⸗
let / auch viele neben einander liegende Zimmer und

Galerien zu den Academiſchen Verſammlungen /

und andern darinn vorkommenden Verrichtungen
verfertiget worden . Das Keglement , ſo zu dieſem
Ende unter Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . Hohem Na⸗

men abgefaſſet worden / verhaͤlt ſich folgender maſ⸗
ſen :

Wir Friedrich der Dritte ꝛc. ꝛc. haben zu meh⸗
rer Etablirung und deſto nuͤßzlicher Fortpflantzung/
aller Kuͤnſte und Wiſſenſchafften / in allen Unſern

Landen / in Unſern hiefigen Teſidencen , eine
Kunſt⸗Academie , zum Auffnehmen / der Mahler⸗
Bildhauer⸗ und Architectur - Kunſt / auffrichten
wollenz wovon wir dieſes Reglement und noͤthi
ge Eintheilung vorher gehen laſſen / darnach ſich
ſo wol die Lehrer / Director , Kectores und ſaͤmint ,
liche Mitglieder / als die Lernende und Scholaren
ſchuldigſt zuachtenhaͤtten .

1. Beſtellen demnach hierzu den verordneten
Protectorem , und deſſen Subſtitutum , welcher
unter der Ober⸗Auffſicht des gemeldten Protecto .
ris der Academie Auffnehmen und Beſtes fleiſ⸗
ſig beobachten / uͤber die allbereits gemachte / oder
noch zu machende Ordnungen fleiſſig halten / auch
dahin ſehen ſoll / daß alles wol und ordentlich zuge⸗
he/ und der / bey der Eundation abgezielte Zweck /

erreichet werde .
2 . Hierauff folget der Director , welcher ohne

Special Befehl oder Verordnung / keine Neuerung
machen / ſondern ſich bemuͤhen ſoll / daß die neben
ihme ſtehende Reckores , Profeſſores und Adjun -
dtu ihre zur Information gewidmete Stunden
gebuͤhrlich abwarten / auch treu und fleiſſig / jegli⸗
cherin ſeiner Profeſſion , lehren moͤge/ auch ſol
er Sorge tragen / daß die Einnahm und Außgab⸗
Rechnungen / durch den dazu beſtellten Caffirer /
richtig gefuͤhret/ ohne ſein Wiſſen nichts außgezah⸗
let / ſondern alles von ihm unterſchrieben und be⸗

dungen / die Privilegia und Freyheiten von ihm
unterzeichnet / Zeichen vor die jenige / ſo die Aca -
demie frequentiren / außgetheilet / die Modellan .
geſchaffet und unterhalten / und was ſonſt zur Ver⸗
beſſerung und Nutzen der Academie gereichen koͤnn
te / bey Zeiten angegeben / item , die gewoͤhnliche
Wochen⸗Conferenzien zum Nutzen der Studiten
den befoͤrdert / auch zu Hebung oder Beylegung
vorfallender Differentien ( welches durch die Plu⸗

ralitaͤt der Stimmen amfuͤglichſtengeſchehen kan)
aller Fleiß angewendet / folgends eine groſſeZuſam⸗
menkunfft aller Academiſchen Mitglieder auff den
1. Juſii angeſtellet / deßhalb die Zimmer außgezie⸗
ret / dabey nach geſchehener Cenlurirung der geſeßte
Preiß außgetheilet / und die vacante Aemter beſe,
zet werden . Und wollen wir ins Kuͤnfftige des

rectoris Ampt / außerheblichen Urſachen / von Jahr
zu Jahr / unter denen vier Kectoren Abwechslungs
Weiß verwaltet wiſſen / es waͤre dann / daß es Uns
auff der Academie unterthaͤnigſtes Vorſtellen ge⸗

faͤllig waͤre / jemand dieſe Wuͤrde auff laͤnger zu

laſſen / und ſoll der 8. Julii zum Wahltag gehalten
werden .

3. Nach dieſem / ſoll ein Kunſt erfahrnerMann
das Academiſche Decanus - Ampt fuͤhren/ die A⸗

cademiſche Siegel bewahren / alleFreyheiten und A⸗

ca mit unterzeichnen / und ſoll ſelbiger ſchon Dire .

ctor geweſen ſeyn / ehe und bevor er zudieſer Di⸗
gnitaͤtgelanget .

4 . Sollen vier Rectores ſeyn / die Monatlich
das Modell ſtellen / und die Woche zweymal / als

des Mittwochs und Freytags / Abends von 5. biß / .

Uhr / nach dem Leben zu zeichnen / unterweiſen / die

Lernenden dabey muͤndlich intormiren / in den Ge⸗
waͤndern / Antiquitaͤten und lebendigen Modellen

corrigiren / auch ehe das Jahr verfloſſen / eine ſolche
Zeichnung ( nemlich von reicher Invention hinter/

laffen /
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laſſen / welche wuͤrdig / von denen Clatlen nachzu⸗

zeichnen / und in Kupffer geſtochen zu werden / alſo
daß alle Jahr gewiſſe Sachen zu Unſerm Andencken

koͤnnen in Druck befoͤrdertwerden . Zn ſolcher Ke⸗

ctorat . Stelle ſoll niemand admittirt werden / er

habe denn zuvor ſeine Ca pacitaͤt durch eine abgeleg⸗
te Probe im Zeichnen gezeiget / und wann ſolche durch

einhellige Einſtimmung der gantzen Academie ca -
pable befunden / angenommen und introduci -

ret werden .

5. Muͤſſen Profeflores ertvaͤhlet twerden/ welche
die Architectur , Geometrie , Perſpective und

Anatomie an einem gewiſſen Tag in der Wo ,

chen dociren .

6 . Die vorgedachte Rectores ſollen jeder ſeinen
Adjunctum haben / welcher unterdeſſen bey denen
Claſſen unterweiſe / in Abweſenheit des Rectotis

aber ſoll der Adjunctus ſeine Vices vertretten / das

Modell ſtellen / und deßhalb mit des Rectoris Au -

torĩ taͤt verſehen ſeyn. Aus dieſen vier Adjunctis
ſoll bey Abgang eines Rectoris , wann er geſchickt
gnug darzu befunden / die Stelle beſetzet werden ; es

kan aber auch ein vortrefflicher Kuͤnſtler / der etwan

moͤchte beruffen werden / ſo gleich zum Rectorat ge⸗

laſſen werden / wann er gleich vorhero kein Adjun -
ctus geweſen . Noch werden erfordert zwey Extra⸗

ordinair - Adjuncti , die wochentlich zweymal in der

erſten Caſſe inform ren / nemlich den Dienſtag und

Donnerſtag von 2. biß 4. Uhr / dieſer ſoll bey vor⸗

fallender Vacanz am erſten gedacht werden .

7. Der Academiſche Secretarius ſoll allen Ver⸗

ſammlungen beywohnen / das Protocoll halten / die

Acta , Privilegia , Atteſtata , und andere Schriff⸗
ten / welche zur Academie gehoͤren / auffheben / die

Academiſche Patenta und Introductions . Schei⸗
ne / ingleichem die Annehmungen und Beſtallungs⸗
Brieffe der Officianten / Academiſten / und uͤbriger
zur Unterweiſung recipirter Jugend / verfertigen /
und auff des Directoris Befehl expediren .

8. Der Caſſirer ſoll die zum Behuff der Acade -

mie geſtifftete Gelder quartaliter gegen Quittung
aus denen ihm alſignirten Caſſen einheben / ſelbige
Unſerer Verordnung gemaͤß mit Wiffen des Dire⸗

ctoris austheilen / nichts ohne des Diroctoris eigen/
haͤndigeUnterſchrifft auszahlen / von ſeiner gefuͤhr⸗
ten Adminiſtration aber dem vorgeſetzten Prote -
ctori oder deſſen Subſtitu·en / in Beyſeyn des Di⸗

rectoris , gegen den r . Julii jaͤhrlich Rechnung ab⸗

legen / welche alsdann bey der Academie verwahr⸗
lich auffgehoben und beygeleget werden ſoll .

9. Der Caſtellan ſoll fleiſſige Auffficht haben
uͤber die vorhandene Schiltereyen / Statuen / und an⸗
dere Mobilien / ſo in denen zur Academie deſtinir -

ten Zimmern ſeyn / das Inventarium halten/ nichts
ohne des Directoris Permiſſion copiren laſſen/
noch einige Sachen / als Zeichnungen und Kupffer⸗
ſtiche / verleyhen / oder heraus zu tragen zugeben;
Soll bey rechter Zeit die Claſſen oͤffnen und ſchlleſ⸗
ſen / Lampen und Feuer unterhalten / und bemuͤhet
ſeyn / daß alles rein und ſauber ſey. Auch ſoll er des

Dienſtags und Donnerſtags umb 2. Ullr / ehe die

Unterweiſung anfaͤngt / der ſtudirenden Jugend in
der erſten Clalſe das dazu verordnete Gebet mit An⸗
dacht vorleſen / wornach ſich auch mit gebuͤhrendem
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Reſpect und Ehrerbietung dieſelbigen werden zu ver/
halten wiſſen .

10 . Wann jemand der Academie incorpoti -
ret / und Freyheit haben will / ſich ſelbiger Privileg ien
und Prærogatien zu gebrauchen / ſoll er ſich deß⸗
falls bey dem Directore angeben wũelcher nach ge⸗
haltener Tonference mit denen AcademiſchenMit⸗
gliedern von ſeiner Capacitaͤt urtheilen wird ; wo er
ſelbiges wuͤrdig/ bekommt er ein Patent vom Bire⸗
ctore , Decanꝰ und den ſaͤmtlichen Rectoren un⸗
terſchrieben / auch mit dem Academiſchen Siegel
bezetchnet .

11 . Und verſichern Wir hiemit gnaͤdigſt / alle

Kuͤnſtler und Kunſt⸗Befftſſene / die Mitglieder die⸗

ſer Academie ſind/ daß durch ſie / nicht allein bey Ab⸗
gang der allbereits bey Unſerm Hofe in Gage ſte⸗
henden Kuͤnſtler/ abſonderlich und zuvor die erledig⸗
ten Stellen beſetzet/ ſondern auch / wo jemand von

denſelben ſich / an was fuͤr einem Ort in allen Un/
ſern Churfl . Laͤndern es waͤre / ſetzen oder Erabliren
wolte / erKrafft dieſes ſeines a cademiſchen Vatents
ungehindert und fren / ohngeachtet aller Zůnffte und
Gůlden Einwenden oder Widerſprechen / wie ſie im /
mer Namen haben moͤgen / ſeine Profeſſion ſicher
zu treiben und fortzuſetzen/ privilegixet und berech⸗
tigt ſeyn ſoll.

12 . So koͤnnen auch Kunſt liebende Sub jecta,
die dann und wann die Academie flequentiren /
durch einhellige Zuſtimmung der Academiſchen
Mitglieder / zu Afleflorn dieſer Unſerer Academie
benennet / etlichen auch Settion und Votum , auff
der jaͤhrlich groſſen Zuſammenkunfft am 1. Julii
geſtattet und coafer ' ret werden .

13 . Sol ein jedweder Mahler oder Kůͤnftlerjaͤhr.
lich ein Kuuſlſtuͤck von ſeiner Profeſſion machen /
welches bey der Academie bleiben ſoll ; wann er
ſolches nicht thut / wird man ihn deßhalb gebuͤhrend
anſehen .

14 . Ein jeder Kuͤnſtler/ welcher als ein Mitglied
der Academie will auffgenommen ſeyn/ ſoll / wann
er zuvor wegen ſeines Wohlverhaltens an andern
Oertern beglaubte ztteſtata wird beygebracht ha⸗

ben / gehoͤritgermaſſen in Eyd und Pflicht genommen
werden ; Bevor er aber recipiret wird / ſoll er ein
Probſtuͤck ſeiner Kunſt machen / welches der Aca -
demie zu examimren ſoll vorgeleget / und folgends
daſelbſt bewahret werden .

1J . Was ſonſten noch uͤbrig von Negulitung
der Zeit und Stunden / ſo bequem oder unbequem
zum dociren / oder was zum Nutz / Nothdurfft oder

Verbeſſerung dieſerUnſerer Acaclemic erfordert wuͤr⸗
de / ſolches wird in des Directoris , und deren zur
Academiſchen Conference behoͤrigen Mitglieder /
vernuͤnfftiges Gutduͤncken und Dilpoſition geſtel⸗
let . Gleich wie Wir nun uͤber dieſes obverfaſtes Ke⸗

glement ſteiff und feſte gehalten / und demſelben in
allen darinn enthaltenen Puncten unverbruͤchlich
nachgelebet wiſſen wollen / ſo verſtatten Wir auch
hiemit gnaͤdigſt / daß daferne bey gegenwaͤrtigem
Keglement noͤthig befunden werden ſolte / einige
Artickel zu aͤndern / oder auch nach erforderendem

Ruzen neue hinzu zu thun/ daß ſelbtge/ ſo fern ſie
mit Copſens und Bewilligung des vorgeſetzten Pro⸗
tectoris überein kommen / dleſen Reguln nicht al⸗
lein mit eingeruͤckt/ ſondern auch von gleichmaͤſſiger
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TVirckung und Autoritaͤt ſeyn ſollen / und die Aca .

demicos zu deren Obſervance eben ſo verbinden /
als ob ſie dieſen zugleich von Anfang mit waͤren ein⸗

verleibet geweſen . Zu Uhrkund dieſes haben Wir

es eigenhaͤndig unterſchrieben / und mit Unſerm Sie⸗
gel bezeichnet . Gegeben Coͤlln an der Spree / den

20 . Mertz A. 1699 .

Dieſem nach iſt dieſe Academie den r . jeßo 12 .

Julii mehr gedachten Jahres 1699 . in hoher Gegen⸗

wart des Churfuͤrſtl . Hofes inauguriret / und von

dem Churfl . Geh. Eſtats - Rath Herrn Baron von

Fuchß eine wohlgeſetzte Rede darbey gehalten wor⸗

den . Zum Protectore derſelben ward der Churfl .
Ober⸗Kammerherr Herr Graf von Wartenberg / und
zu deſſen Subſtituto der Kammerherr Herr von

Tettan ernennt . Der erſte Director war Herr

Joſeph Werner Churfl . Hof⸗Mahler / welchem in

dieſem Jahre den 17 . Aug , wie gedacht / Herr Au⸗

guſtin Terweſten / auch Churfl . Hof⸗Mahler / und

dieſem hernach andere in den naͤheſten Jahren gefol⸗

get . Die uͤbrige vermoͤge Artic , 2, delignirtel Ke -

ctores ſind Zeithero geweſen / Herr Andreas Schluͤ⸗

ter / Ober⸗Schloß⸗Bau⸗Director , Herr Michael

Probner / Churfl . Hof⸗Mahler / Herr Wilhelm

Heinrich von Roye , Churfl . Hof⸗Mahler / Hr . Sa⸗

muel Theodorus Gericke , Churfl . Hof⸗Mahler .

Zum Secretario dabey iſt beſtellet worden / der

Churfl . Hof und Kammer /Secretarius , Hr. Otto
Chriſtoph Elteſter / welcher damalen aus Italien ge⸗

kommen / und dergleichen Academien ſo wohl in

Rom als an andern Orten genau beobachtet ge⸗

habt .

Bey dem 2 . Articul nur angefuͤhreten Kegle⸗
ments iſt noch zugedencken / daß die Academiſche

Verſammlungen nach gutbefinden des Direckoris

und nachdem es die Nohtdurfft erfodert / angeſtellet /
ordentlicher Weiſe aber monatlich von dem Dire⸗

ctore , Rectotibus und Secretario , viertel - jaͤhr⸗

lich mit Zuziehung der uͤbrigen Academiſchen Olli⸗

cianten und Mitglieder / jaͤhrlich aber den x. jetzo

12. Jul. auiff Sr . Churfl . Durchl . Gebuhrt ⸗und
der Academie Inaugurations -Tage/ mit Beruf⸗

fung aller Virtuoſen und in Churfl . Gage ſtehenden

Kuͤnſtler / auch außwertiger Kunſtverſtaͤndigen / ge⸗
halten werden ; In welchen eintzig und allein was

zum Auffnehmen und Beſten der Academie ge⸗

reichen / auch eine Kanntnuͤß der Kuͤnſte und Wiſ⸗

ſenſchafften zů wege bringen kan / vorgetragen und

abgehandelt zu werden pfleget . Ingleichen iſt noch

anzufuͤgen/ daß jaͤhrlich ein gewiſſes Thema denen

Studierenden zur Verfertigung gewiſſer Zeichnun⸗
gen/ Basreliefs , und Riſſe auffgegeben / und verſchie⸗
dene Preiſe darauff geſetzet werden .

In der Quedlinburgiſchen Sachehat⸗
te die Fr . Aebtiſſin unter andern ſich bey Ihr . Kaͤyſ.
Maß . wegen der von Sr . Churfl . Durchl . in der

Stadt Quedlinburg eingefuͤhrten Accile beſchweret /
wannenhero dieſer ſo wohl als anderer Sachen hal⸗
ber Ihr . Kaͤyſ. Mah . veranlaſſet worden den J . Nov .
des verwichenen 1699 Jahrs an Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . ein beſonderes Kaͤyſerl. Kelcript ergehen

zulaſſen / welches aber Se . Churfl . Durchl . den 13 .

Febr dieſes Jahres folgender maſſen beantwortet :

Aller⸗Durchleuchtigſter/ ꝛc.

Ew . Kaͤyſ. Maj . allergnaͤdigſtesSchreiben / de
dato Wien / den J . Nov . vorigen Jahrs / iſt mir
am 22 . Dec . wohl uͤberliefert worden / auß welchem
ich mit ſchuldigem unterthaͤnigſten Keſpect gegen
Ew . Kaͤyſ . Maj . der Laͤnge nach erſehen / worzu
Dieſelbe mich / wegen der von der Abtiſſin zu Qued⸗
linburg Lbden angebrachter Klagen wohlmeinend⸗
lich ermahnen wollen / damit ſie ſich mit Recht ferner
nicht zubeſchwehren / und Ew . Kaͤyſ. Maj . darauf
rechtlicher Ordnung und denen Reichs⸗Conſtitu -
tionen gemaͤß/ zuverfahren / keine befugte Urſache
haben moͤchten .

5
Nun erkenne ich ſolche Kaͤyſerl. allergnaͤdigſte

Wohl⸗Meynung zuforderſt billig mit ſchuldigſter
unterthaͤnigſter Dancknehmigkeit / werde auch nim

mer ermangeln / ſolche umb Ew . Kaͤyſ. Maj aͤuſer
ſtes und beſtes Fleiſſes bey allen vorfallenden Occa⸗

lionen unterthaͤnigſt zu demeriren ; beklage aber

bald anfangs zum hoͤchſten / daß Ew . Kaͤyſ. Maj .
Zeithero ſo gar ungleich von dieſer Quedlinburgiſch .
Sache wieder mich informiret worden / denn was

anlanget die zwiſchen des Koͤniges in Pohlen Maj .
als Churfuͤrſtens zu Sachſen Lbden und mir getrof⸗
fene reſpectivè Transaction und Ceſſion uͤber

Quedlinburg / ſo finde ich keine eintzige erhebliche
raiſon , welche der Abtiſſin Lbden / daruͤber ſchwere
Klagten zu fuͤhren/ Anlaß geben koͤnnen/ weil ja
ein jeder uͤber das Seinige Herr iſt / und Macht da⸗

mit zu thun und zu laſſen hat / was er will / die Con -

tractus , Pacta , Transactiones und Ceſſiones auch
keinem Stand des Reichs / weder de jure Gentium ,

noch ſonſten prohibiret ſeyn ; Will ſie aber nichts

deſtoweniger daruͤber klagen / ſo muß ſolches in alle⸗

wege nicht ſo gleich vor dem hoͤchſten Reichs⸗Gerich⸗

te / und Eiv . Kaͤyſ. Maj . Reichs⸗Hoff⸗Rahte / ſon⸗
dern nothwendig coram competente , nemlich in

foro primæ inſtantiæ , geſchehen / vor welchem ich

derſelben Recht zu geben und zu nehmen mich nie⸗

mals geweigert / auch kuͤnfftig nicht weigern werde .

So iſt mir auch 2. von vorgenomenen Thaͤtlich/
keiten und Neuerungen zu Quedlinburg / nichtdas al⸗

lergeringſte wiſſendz Hochgedachten Koͤnigsin Poh⸗
len Maj . als Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen / haben ſich
daſelbſt / ſampt Dero Herren Vorfahren / weit uͤber

Menſchen⸗Gedencken / in poſſetlione vel quaſi
der Landes⸗Fuͤrſtl . Hoheit / der Erb⸗Vogtey oder

Erb⸗Schutz⸗Herrſchafft uͤber das Stifft Quedlin⸗

burg / und der in ſpecie alſo genannten Vogtey/
welches drey unterſchiedene Stuͤcke ſind / befunden :
Nachdeme ſienun alle ſolche hohe Jura , ſambt allem /

was darzu gehoͤret / und davon dependiret / durchob.

gedachte reſpectivè Transaction und Ceſſion auff

mich transteriret / auch mir ſolche wuͤrcklich und

Solenniter durch Ihre hierzu verordnete Commis⸗

ſarien / tradiren und einraͤumen laſſen / ſo bin ich

dahero nicht unbillig in Dero Fußſtapffen getretten/
und habe gleich derſelben ſolche Poſſellion , mit Zu⸗

laſſung aller Geiſt und Weltlichen Rechte / conti -

nuiret / und das ſind keine Thaͤtlichkeiten / und Neue⸗

rungen / wie es der Abtiſſin Lbden mit pur lauterm

Unfuge und Ungrunde genennet .

Dahero ich 3. mir auch nimmer haͤtte einbilden

koͤnnen / daß auff ſolche uͤbel tundirte Narrata ,

Mandata inhibitoria , caſſatoria und reſtituto -
11a
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ria ſine clauſula , wider mich wuͤrden ſeyn erkannt

worden / und zwar ohnerwartet des zuvor durch Ew .

Kaͤyſ. Maj. Reſeript von mir erforderten Berichts ;

indein aber ſolches dennoch zu meiner und meiner

Quedlinburgiſchen Unterthanen nicht geringen Be⸗

unruhigung geſchehen/

Habe ich 4 . nur eine Præliminar - Beſchweh⸗
rungs⸗Schrifft darwider eingewendet / darauff Ew .

Kaͤyſerl. Majeſt , allergnaͤdigſten Reſolution und

Caſſation der angezogenen Mandatorum erwartet /
und eventualiter exceptiones ſub - & obreptic -
nis einzubringen mir expreſsè reſerviret .

Ich vernehme aber 5. aus jezigem Ew . Kaͤhſerl.
Majeſt . allergnaͤdigſten Keſcript , daß der Aeb⸗

tiſſin Lbd. wider ſelbiges Schreiben / ſo ich nur / wie

gedacht / vor ein Præliminar - Schreiben gehalten /
replicæ uͤbergeben wollen / davon ich ſonſt noch nie

etwas gewuſt oder gehoͤret / und befinde mich dem⸗

nach gemuͤſſiget / Ew . Kaͤyſerl. Maj . nunmehro bey⸗
gefuͤgte fernere unterthaͤnigſte Anzeige und Exce⸗

ptiones pro Caſſatione der ergangenen Manda -

rorum gebuͤhrend zu uͤberreichen / woraus mehr als

Sonnenklar zu vernehmen / durch was fuͤr unglei⸗
chen und unbegruͤndeten Bericht dieſelbe dazu ver⸗

leitet worden / und daß ich je und allezeit von Anfang
dieſer Sache in fackis omni jure licitis & non

prohibitis verſiret / die Frau Impetrantin aber

mich in ſolcher meiner Befuͤgniß vielfaͤltig/ und gantz

unverantwortlicher Weiſe / wider alle Rechte / Reichs⸗
Conſtitutiones , Pacta , Vertraͤge / und das be⸗

waͤhrte Herkommen / ja ihre ſelbſt eigene gethane Zu⸗
ſage und Verſprechen / turbiret und beeintraͤchti⸗
get habe.

6. Wird in eben dieſen Exceptionen angefuͤh⸗
ret / daß ich mich mehr als hundertmal erklaͤret/ thaͤ⸗
e ſolches auch nochmals / daß ich derſelben als Aeb⸗

iſſin an ihrem Reichs⸗Stande / oder Immedietaͤt /
eßgleichen auch dem Stiffte / als Stiffte / an ſeinen
wohl⸗hergebrachten juribus im geringſten nicht zu

oræjudiciren ſuchte/ noch begehrte/ viel weniger Sie /
hrem Vorgeben nach/ de facto zu eximiren inten⸗

tioniret geweſen / bin es auch noch nicht ; Da ich
aber hingegen gleichwol mich in poſſelſione der

Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit / Erb⸗Schußz⸗Herrlichkeit
uͤber das Stifft / und der vormaligen Chur⸗Saͤchſi⸗
ſchen Voigtey befinde/ ſo geſchtehet mir ja der groͤſte
Tort von der Welt / wann mich der Aebtiſſin Lod.
in ſolchen notoriſchen juribus und deren exerci —

tio , welche ich jutto & legitimo titulo , eoque
latis oneroſo acquiriret / zu turbiren unterſte⸗
hen darff .

Woraus dann 7. alſo fort zu Tage leuchtet / daß
ich keines Weges alte von etlich hundert Jahren hero
kommende Jura wegen des Stiffts Halberſtatt prin⸗
oi paliter prætendire / ſondern vielmehr ſolche Jura ,
die ich ex Transactione & Ceſſione zu Recht be⸗

ſtaͤndiger Weiſe acquiriret / und welche ich auch ſon
ſten contra quoscunque contradictores aliunde

Denckwürdiger Geſchichte .
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lein zu thun gehabt / mir dieſelbe zugeſtanden .
Daß auch 8. mir die Macht und Gewalt zukomn⸗

me / in Quedlinburg die Acciſe zu reguliren / ſolches
habe ich in beſagter fernern Anzelge und Exceptio⸗
nibus contra Narrat . 16 . 17 . 18 . 19 . weitlaͤufftig
deduciret und dargethan / undmuß das Vorgeben /
daß ſolches de facto geſchehen / in foro compe -
tente wider mich/ wie Rechtens / ausgefuͤhret werden .
Damit aber Ew . Kaͤyſerl. Maj . zum Uberfluß von
meiner gerechten Sache noch beſſer intormiret ſeyn
moͤgen/ ſo erſuche ich Dieſelbe unterthaͤnigſt / Sie
geruhen / Deroſelben doch nur die beyſolcher Anzeige
befindliche Documenta ſub Num . 66. a. referiren

zu laſſen / denn daraus wird ſich klaͤrlich befinden/
daß verſchiedene Zeugen eydlich de poniret haben/
daß Chur⸗Sachſen allda / biß zur Tradition an

mich / in Poſſeſſione eine Accis zu heben ſich befun⸗
den / keiner Aebtiſſin aber das Jus collectandi zuge⸗

ſtanden / laut des dabey folgenden vidimirten Do -

cuments ſub Num . 66 . b. Und obwol die zeitige
Aebtiſſin ſich ebenfalls nach Ausweiſung der Beyla⸗
gen ſub Num . 66 .c. d . e . per æmulationem

flidad exemplum Chur Sachſens ab An . 169 1. biß
1694 . eine particulier - Aeciſe zu heben unterfan⸗

gen wollen/ it dennoch ſolches anderer Geſtalt nicht /
als de facto , animo turbandi , und wider Chur⸗
Sachſens Lbd. Wiſſen und Willen / auch einzig und

allein zu Vermehrung der zwiſchen Ihnen beederſeits
obgeſchwebten Streitigkeiten von derſelben geſche⸗
hen / woraus weder manutenibilis poſſeſſio , noch
juſtus & legitimus titulus acquiriret werden mo .ͤ

gen/ ich aber habe mich / in Kegulirung der Acci -

le , bey meinem wohl erlangten Exercitio Poſſeſ -
ſionis der Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit / und der davon de⸗

pendirenden Effecten / mit Conſens der gantzen
Buͤrgerſchafft/ laut Num. 66. f . in fine conſervi -

ret / womit ich niemand unrecht gethan/ wie ſolches
alles in meiner hiebey befindlichen Fernern An⸗
zei ge weitlaͤufftiger an⸗ und ausgefuͤhret iſt,

Weiter und vors 9. iſt Ew . Kaͤyſerl. Maj , gantz

irriger und ungegruͤndeter Weiſe beygebracht wor⸗

den / daß die Erb⸗Voigtey / oder Erb⸗Schutz⸗Gerech⸗
tigkeit uͤber Quedlinburg dem Stiffte lehnbar /
und alſo zu dem des Koͤnigs in Polen Majeſt . und
mir errichteten Contract der Abtiſſin Lbd. Conſens

zu ſuchen/ und zu erhalten noͤthig geweſen ſeyß; Denn
ein anders iſt / die Erb⸗Voigtey oder Erb⸗Schutz⸗
Gerechtigkeit uͤber das Stifft / und wieder ein an⸗

ders die alſo genannte Voigtey oder Gerichtsbarkeit ;
die Ad vocatia armata und Erb⸗SchutzGerechtig⸗
keit uͤber das Stifft iſt niemals von bemeldtem Stifft
als ein Lehn recognoſciret worden / ſondern Chur⸗
Sachſen hat ſolche jure fundationis exerciret und

hergebracht ; Was aber die in ſpecie alſo genann⸗
te Voigtey betrifft / mit welcher der Erb⸗Schutz⸗
Herr nach eingenommener Landesfuͤrſtl. Huldigung
auff ſein Begehren von einer zeitigen Aebtiſſin belie⸗

hen werden muß / dieſelbe iſt gantz etwas anders / und
gnugſam zu behaupten habe / davon ſuo loco &

vinculum fortius ligat . Und habeich / wie leicht
zu ermeſſen / relevante Urſachen/ daß ich meine Hal⸗

berſtaͤttiſche Rechte mit beruͤhren laſſen / abſonderlich

da pars altera , nenilich Ihro Koͤnigl. Maj . in Po⸗

tempore ſoll gehandelt werden : Interim duplex
dahero mit dem andern nicht zu contunditen / wie

ſolches in vorerwehnter fernern Anzeige und Exce⸗

ptionibus ad I . Narrator . gruͤndlicher und weit⸗

laͤufftiger deduciret worden / wohin ich mich Kuͤrtze
halber referire .

Sehe alſo nicht / wie ro . Ew . Kaͤyſerl. Maj . die
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geringſte Urſach haben koͤnnen / in ein oder anderm

Punct , dem Mandats - Proceß und Reichs⸗Con -
ftitutionen gemaͤß / weiter gegen mich zu verfah⸗
ren / indem ich bißher/ wie oͤffters gedacht / nichts

gethan / noch weiter thun werde / als daß ich das

Exercitium meiner Titulo tam oneroſo er⸗

langten Poſſeſſion continuire / welches ja keinem

Privato mag verwehret werden / ſondern ich bin

nothwendig dabey ſo lange zu manuteniren und zu

ſchuͤtzen / biß wider mich coram competente ein

anders zu Recht beſtaͤndiger Weiſe außgefuͤhretwor⸗
den / indeſſen kan ich ſo wol auß alten / als bißhe⸗

rigen neuergangenen Acten mit Beſtande aſſeri -

ren / daß noch nie keine Aebtiſſin dergleichen Præ⸗

tenſiones gemacht / als die jetzige thut / denn Sie

ſuchet und machet ſolche Prætenſiones , die vor der

beſchehenen Ceſſion nicht geweſen / und die Sie

weder hergebracht / noch beſeſſen / dadurch Sie ſich
dann befliſſentlich zu mir noͤthiget / und mich in

dem was mein iſt / und mir ſo wol in Poſſeſſo⸗

15 als Petitorio zukommet / offenbahrlich tur⸗

iret .

Was aber die andern vor die Stiffts⸗Regterung
gehoͤrigen Sachenbetrifft / darein werde ich mich / ſo
lange ſie ihrer beſchworner Capitulation und Com -

pacten gemaͤß/ p̃rocediret / nicht einmiſchen / noch

derſelben Lauff hemmen / oder ſonſt ihr daran hin⸗
derlich ſeyn ; Wann ſie aber ſo exorbitant , wie

bißhero in verſchiedenen Dingen geſchehen / handelt /
undich / als des Stiffts gehuldigter Erb⸗Schußherr /
von meinen Unterthanen umb geziemende Remedi⸗

rung imploriret werde/ muß ich dem Herkommen ge⸗

maͤß / mich nothwendig der Sachen annehmen / und

dem implorirenden Theil ſo wol als dem Stifft ſelb⸗
ſten zu ſeinem Rechte verhelffen / und diſes ſind keine

Neuerungen und Thaͤtlichkeiten / oder Turbatio -

nes zu nennen . Und gleichwie ich jederzeit erboͤ⸗

thig geweſen allen und jeden der Aebtiſſin Lbd. Be⸗
ſchwerden / wann dieſelbe einige / ſo gegruͤndet/ ha⸗
ben ſolte / in Guͤte / und ohne Weitlaͤufftigkeit ſelb⸗
ſten abzuhelffen / alſo erbiete ich mich auch nochmals

darzu / nemlich ſolche dergeſtalt abzuthun / daß das

Stifft mit Fuge ſich weiter nicht zu beſchwehren /

noch ſonſten daruͤber mit mir zu litigiren Urſach
haben ſoll.

Schließlichen vernehme ich auch/ mit groſſer Be⸗

frembdung / was geſtalt bey Ew . Kaͤyſerl. Majeſt .
Reichs ⸗Hof⸗Rath / der Aebtiſſin zu Quedlinburg
Ld . verwichenes Jahrs ein mit heßlichen / und in -

jurieuſen Außdruͤckungenangefuͤlletes Schreiben /
die zwiſchen mir und derſelben enthaltene Streitig⸗
keit betreffend / uͤbergeben/ mit welchen Deroſelben
Adhærenten und Creaturen / dem Verlaut nach /

ſich oͤffentlich herum ſchleppen ſollen . Weil mir

nun hiervon biß dieſe Stunde nichts communici⸗

ret / ſo kan ich nicht umhin / mich daruͤber zum hoͤch⸗
ſten zubeſchweren / und anbey lolenniſſimẽ zu ver⸗

wahren / daß ich mich mit derſelben kuͤnfftig in kei⸗

nem Judicio im geringſten einlaſſen werde / biß ich

ſolche anzuͤgliche Schrifft geſehen / und mir deß⸗

halb gehoͤrtge Keparation wiederfahren ; Denn ob

wol durch Rejicirung eines ſo beſchaffenen Schrei⸗

bens der dem hoͤchſten Gericht ſchuldiger Reſpect
einiger Maſſen ſalviret worden / ſo habe ich doch

Chur⸗Brandenburgiſche
deßwegen / ſo lange keine ſutnciente Satisfaction ,
biß wenigſtens der Concipient , und deſſen Helffers⸗ ,
Helffer / ſo mir / als ein ſchaͤdliches Complot , in⸗

geſampt nahmhafft gemacht werden muͤſſen / auff
eine empfindliche Art davor gebuͤſſet. Und weil be⸗
reits am Tage / daß dergleichen injurieuſe Schriff⸗
ten mehr/ ohne Benennung des Autoris und Con .

cipienten / in offenem Truck allenthalben / nicht nur

zu meiner / ſondern auch des Koͤnigs in Polen
Maj groͤſtem Nachtheil zeithero dilleminiret wor⸗
den / welches gewiß res inauditi & peſſimi exem -

pli iſt / ſo werde meines Theils darwidernicht nur

gehoͤrig inquiriren laſſen / ſondern auch nach und

nach ſolche zureichende Mittel ergreiffen / wodurch
endlich dergleichen aͤrgerlichem Weſen / Ziel und

Maaß kan gegeben werden . Solte auch etwa inzwi⸗
ſchen gemeldter Abtiſſin bd. noch weiter einige Schrif⸗
ten in dieſer Sache uͤbergeben haben / verſehe ich

mich nicht / daß Ew . Kaͤyſerl. Maj . ohne vorge⸗
hende deren Communication , und meiner unge⸗
hoͤrt / wie bißher geſchehen/ das geringſte darauff
reſolviren werden / ſondern ich promittere mir

vielmehr von Ew . Kaͤyſerl. Majeſt . die ſonderbare
Kaͤyſerl. Huld und Gnade / erſuche Dieſelbe auch
darumb unterthaͤnigſt / Sie wollen und werden die

ſes alles / inſonderheit aber die beygefuͤgtefernere An⸗

zeige und Exception , ſo viel andere Dero Hoch⸗
wichtige Kaͤyſerl . Reichs/und Regiments⸗Geſchaͤff
te zugeben / allergnaͤdigſt zuerwegen / darauff vor

allen Dingen die præcipitirte Mandata zu caffi -

ren / und auffzuheben/ klagenderAebtiſſin Lbd. end⸗

lich zur Ruhe / und daß Sie ſich mit mir in Guͤte

ſetzen ſolle / nachdruͤcklich anzuweiſen / und dadurch
ſo wohl ſich ſelbſten / als auch mich dieſer gantz un⸗

gegruͤndeten Klagten zu entlaſſen / oder / dauͤber al⸗

les Verhoffen / das Lettere nicht zu obtimren ſeyn
ſolte / dennoch wenigſtens Sie mit ihrem unfoͤrm⸗
lichen und Lumultuariſchen Suchen ad forum

competens zu remittiren geruhen .

Solche Ew . Kaͤyſerl. Majeſt . mir adminiſtrirte

Juftitz / will ich Zeit⸗Lebens mit unterthaͤnigſter
Danckbarkeit erkennen / und es umb Ew . Kaͤyſerl.
Majeſt . und Dero Ertz⸗Hertzogliches Hauß / aͤuſ⸗
ſerſter meiner Moͤglichkeit nach / zu verſchulden
eingedenck verbleiben . Geben in meiner Keſidenß

Coͤlln an der Spree / den 13 . Febr . An . 1700 .

Aber es ſeynd / wie ſchon bey dem vorigen Jah⸗
re gedacht worden / in dieſer Sache zu beyden Sei /

ten / noch unterſchiedene Schrifften mehr vorgegan /
gen / welche man aber wegen ihrer Weitlaͤufftigkeit
ůbergehen / und den G. L. an die dißfalls in Truck

ſtehende Acten weiſen muß.
Von Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . bey den Koͤnigl .

Daͤniſchen und Hertzoglichen Holſteiniſchen Miß⸗

helligkeiten angewandten vielen Othciis , wird un⸗

ter den bald folgenden Titeln ein mehrers zu ſehen

ſeyn.
Was maſſen auch Se . Churfuͤrſtl . Durchl . durch

Gelegenheit der Religions ⸗Bewegungen in der

Pfalß / die Guͤter der Roͤmiſch ⸗CatholiſchenGeiſt⸗

lichen in Dero Landen auffzeichnen laſſen / und

was daruͤber ferner vorgegangen / davon wird am

Ende der Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſchichten mehrzu ſe⸗

hen ſeyn.
Chur⸗
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und daſelbſtiger Verweilung / iſt kurtz vorher
in den Kaͤyſerl. Hof⸗Geſchichten Meldung

geſchehen .
In der Orleaniſchen Prætenſion ward das in

den vorigen Jahren gemeldete Arbitrium zuFranck⸗
furt continuiret / und die in denen von vier zu vier

Monaten angeſetzten Lerminen / als den 26 . Febr .

und 26 . Junii dabey eingegebene Libelli oder

Schrifften von den Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Frantzoͤſ .
Herrn Plenipotentiariis denen Chur⸗Pfaͤltziſchen
und Hertzogl . Orleaniſchen Miniſtris , ihre fernere
Nothdurfft dargegen einzubringen / communiciret :

Dergleichen auch den 26 . Oct . als dem letzten Ter -

min geſchehen / und wurden die Schrifften beyder
Theile gegen einander ausgewechſelt / denhohenPar⸗

Sön
Sr . Churfl . Durchl . Ankunfft in Wien

theyen zur Nachricht communiciret / und die Sa⸗

che numehr zu einem innerhalb ſechs Monaten zuer⸗

wartenden Spruch außgeſtellet .

Als auch im Monat Decembr . des verwichenen

Jahres abermal ein halbjaͤhriger Zahlungs⸗Ter -
min von 1000οα . Livr . an die Fr . Hertzogin von

Orleans erſchienen / ſo beklagten ſich Se . Churfl .
Durchl . dargegen / daß die Frantzoͤſiſche Oklicierer

aus Dero Landen nach dem Frieden mehr als ſo viel

an Contributionen gezogen haͤtten/ wolten alſo
ſolche in die Liq ui dation mitbringen / welches zwar
dem Intendanten zur Verantwortung communi -

cirt , und hierdurch die ſonſt gewoͤhnliche ſchleunige
Execution zwar in etwas auffgeſchoben worden /

deſſen aber ungeachtet hat die Bezahlung an Dero

Bevollmaͤchtigte zu Landan geſchehen muͤſſen.

In den Religions⸗Geſchaͤfften haben wir es in

dem vorigen Jahre bey Exhibirung des Memo —

rials , ſo der Herr Baron von Bœzelaer den 22 .

12 . Dec Sr . Churfl. Durchl . uͤbergeben/ bewenden

laſſen . Weil dann ſich inzwiſchen noch immer

mehr Gravamina an Evangeliſcher Seite hervor
gethan / die den 2. Novembr . verſprochene Churfl .
Reſolution aber annoch zuruͤcke geblieben / ſo hat
nur gemeldter Herr Baron den 8. Febr . 29. Januar .
eine nochmahlige ſchrifftliche Erinnerung uͤbergeben
in naͤchſtſtehenden Worten : Nachdem Ew . Churfi .
Durchl bereits vor drey Monaten in Dero de dato

Weinheim den 2. Novembris juͤngſthin/ ertheilten
vorlaͤuffigen Keſolution ſich in generalibus an⸗

nehmlich herauß gelaſſen / wie ſie ſich hiernaͤchſt der⸗

geſtalt erklaͤhrenwolten / daß ein Hochloͤbliches Evan⸗

geliſches Corpus damit verhoffentlich ſichzu vergnuͤ .
gen Urſach haben/ und zugleich erſehen wuͤrde/ wie

wenig Ew . Churfl . Durchl . dem Weſtphaͤliſchen
Frieden / als dem vornehmſten Band der innerlichen

Einigkeit und ſo noͤhtigen Vertrauens im Reich / zu
contraveniren gewillet ſeyen ; welchen Inhalts
Dero Hof⸗Cantzler / Freyherr von Wieſer / ſeithero
gleichfalls oͤffters muͤndliche Vertroͤſtungen gethan ;
ſo ſtelle Ew. Churfl. Durchl. hoͤchſterleuchteter æ qua⸗

Durchl . zu Brandenburg/ meinem gnaͤdigſten
Herrn / und ſaͤmptlichen Evangeliſchen Chur, Fuͤr⸗

nimitaͤt anheim / wie empfindlich es Sr . Churfl .

daß/ denenſelben ſchnurſtracks zu wieder / man a par⸗
te Ew . Churfl . Durchl . Chur⸗PfaͤltziſchenRegie⸗
rung / Beampten und Catholiſchen Geiſtlichkeit /
mit groͤſſerem Ungeſtuͤm / als jemahlen / Gravami -

na cum Gravaminibus cumuliret / und nicht al⸗

lein / nach Außweiß der hiebevor zu Juͤlich von mir

uͤbergebenen Verificirung / die Gewiſſens⸗ Freyheit
auff verſchtedene Weiſe hemmet / die ante & polt

acem privativè vel ſimultaneè occupirte Kir -
chen / Gymnaſia , Glocken / Pfarr⸗und Schul⸗Haͤu⸗
ſer / wie auch Freyd⸗Hoͤfeferners hinterhaͤlt/ dieVer⸗

waltung de facto caſſiret / die Geiſtliche Guͤter und

Gefaͤlle / cum omnibus acceſſionibus an ſich zie⸗

het/ ſelbige pro Jubitu adminiſtriret / die Catholi⸗
ſche Geiſtlichkeit darauß beneliciret / der Evangeli⸗
ſchen Competentien hingegen meiſtentheils uͤber
die Helffte vermindert / verſchiedene Pfarr⸗ und

Schul⸗Bediente / ohne Verſchulden / abſchaffet /

und deren Stelle / wie auch andere Vacantien / nicht
wieder erſetzet ; alſo daß bereits uͤber 60 . 2 70 , Pfar⸗
rer weniger vorhanden / als tempore ſucceſſionis

geweſen ; ſondern auch nebſt Oontinuation dieſer
und mehrern / in vorgedachter Veriticirung enthal⸗
tenen / unertraͤglichen Contraventionen / ſo allzuweit⸗
laͤufftig anhero zuwtederholen / obberuͤhrter Euer

Churfl . Durchl . relolution ungeachtet / de novYo

laut Beweißthums lub N. 1. mehrere Pfarrer re-
duciret / Kirchen / Pfarr ⸗Rectorats : und Schul ⸗
Haͤuſer in torum vel pro parte mit Gewalt hin
weg nimmet / des Simultanei ſich enormiter , mit

allerhand Exceſſen , mißbrauchet und ſelbiges ex⸗
tendiret / die Evangeliſche in ihrem GOttesdienſt
malitioſe turbixet / den GewiſſensZwang / ſo gar
durch militariſche Kxecutionen / auff eine im Roͤ⸗

miſchen Reich niemalen erhoͤrte Weiſe / augmenti⸗
ret / die Allmoſen⸗Gelder nulla habita ratione ad

eorum pias fundationes vel numerum perſona -
rum in drey gleiche Theile theilet / die Reformirte
Ioſpectores und Pfarrer in einigen Sachen der
Catholiſchen Geiſtlichen Jurisdiction unterwirfft
den Reformirten⸗Kirchen ⸗Raht zwar pro forma

unterhaͤlt/ jedoch faſt aller ſeinerAmpts⸗Functio-
nen beraubet / und ſo gar deinſelben untuͤchtige Pfar /
rer obtrudliret : Pfarrer durch eitele chicanes in

lnquiſition bringet / denenſelben / auß einem bey
weitem nicht zulaͤnglichen Fundo , die Erhoͤhung
ihres Gehalts verſpricht / und dadurch captioſẽ Re⸗
verſen / worinnen Sie tatum precarium und ihre
Acquieſcentz erłennen ſollen / zumuhtet und extor⸗

quiret / die Collectur Corpora und Collectores ,

welche erſt kuͤrtzlich die Gefaͤle / auff Euer Churfl .
Durch . Befehl / in Admodiation genommen/auff /
hebet / und hingegen neue Kirchen ⸗Juraten anſe⸗
get / die Cloͤſter Canonicats und Stiffts⸗ Gefaͤlle
aber zu anderwertlicher freyher Diſpoſition reſer⸗

viret / einfolglich Confuſiones mit Confuſionen /
damit man beyderhier naͤchſten Kedreſſirung nicht
einmal Statum priorem außforſchen koͤnne/ an⸗

haͤuffet : Und in Summa alles dasjenige par force

veruͤbet / was der indiſorete Keligions - Eifer di -

ctiren / und zu Desobligirung der ſaͤmptlichen
ſten/ Juͤrſten und Staͤnden vorkommen muͤffen/ Evangeliſchen Puiſſances und Staͤnden / wie auch

eilferti⸗
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1700 . eilfertigen und voͤlligen Extirpation der Evangeli⸗ net / da Sie beruͤhrtes Memorial zu ſolcherUneit /

ſchen Religion / worauff es angeſehen zu ſeyn ſchei⸗

net / gereichen mag . Woraus dann gnugſam abzu⸗

nehmen/ daß die Catholiſche Geiſtlichkeit in der Chur⸗

Pfaltz die VerzoͤgerungE. Churfl . Durchl . endlichen

vertroͤſteten keſolution ſich zu Nutzen machet / umb

inzwiſchen den dtatum Keligionis uͤber einen Hauf⸗

fen zu werffen / und ſich ſo dann mit der violenten

Poſſeſſion zu ſchutzen .
Ob nun wol ich der zuverſichtlichen Hoffnung

lebe / E. Churfl . Durchl . werden dieſe Dero Beam⸗

pten und CatholiſchenGeiſtlichkeit voreylende Zon⸗

duite nicht approbiren / ſondern vielmehr alles/ dem
WeſtphaͤliſchenFriedenſchluß und Halliſchen Recels
gemaͤß / nach denen Lerminis regulativis de A.

1624 . & 1618 . von ſelbſt umb ſo ehender gnaͤdigſt
herſtellen / als E. Churfl. Drl. hierbey mercklich inter -

eſliret / und nach Dero Herrn Vaters Churfl. Durchl.
in der neulich allegirten zu Regenſpurg ad Dicta -

turam publicam den 19 . 9. April . 1686 , gegebe⸗
nen Summariſchen Anzeige / denen Churfl . Pfaltz⸗

grafen in dem Weſtphaͤliſchen Friedenſchluß alle die

als es Ihro uͤberlieffertworden/ gutmuͤthig angenom⸗

men / dann auff Ihr . Churfuͤrſtl. Durchl . Keſolu -

tion , ohne weder auff die Zeit / und deß ſo weitwen⸗

digen Memorials Beſchaffenheit / noch Ihr . Chur—
fuͤrſtl. Durchl . anderwaͤrtige wichtige Regierungs ,
Geſchaͤffte / ( woran es Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . ſo
wenig als andern Dero Herren Mit⸗Churfuͤrſten
bekanntlich ermangelt ) zu refleckiren / mit ſolchem
Eyfer einer Seits andringen / anderer Seits aber im⸗

mer neue vermeyntliche Beſchwerden / und zwar mit

ſo animoſen Exaggerationen einſchieben / daß es

allerdings das Anſehen / Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl .

wolte nicht einmal in einem ſo wichtigen Werck

gnugſamer Bedacht und ſo viel Zeit zu Dero recht —

maͤſſigen Defenſion , als man Gegenſeits zu derſel⸗
ben vermeintl . Oppugnation gebraucht / gelaſſen ;
ſondern alles uͤbereilt / und Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl .

immittels bey Dero Herren Mit⸗Churfuͤrſten / Fuͤr⸗
ſten und Staͤnden / durch allerhand ohnbegruͤndete
odioſe Vorbildungen in Mißtrauen ohnverdient
geſetzt werden .

Laͤnder und Guͤter / wie Sie A. 1618 . dieſelbe inge⸗
habt / unter dem Namen der Untern⸗Pfals roltitui⸗

ret / und darauff die jetzige Chur⸗Stelle / nachInhalt
oberwehnten Friedenſchluſſes / kundiret und gewid⸗
met iſt / die Chur⸗Pfaltz auch nur unum eundem —

que terminum reſtitutorium & regulativum
tam in Eccleſiaſticis quam in Politicis gehabt /
einfolglich / wer das eine Stuͤck davon / nemlich Ec⸗

cleſtaſtica , uͤber einen Hauffen werffen will/ derſel⸗
be zugleich das Bundament der achten Chur Stelle
und Chur⸗Pfaͤltziſche Keſtitution in Politicis

ebenfalls renverſiret ; So muß jedoch aus ſpecial
gnaͤdigſtem Befehl und erhaltener Loſtruction ſo
viel inſtaͤndiger umb Ertheilung E. Churfl . Durchl .

Fipal - Reſolution anhalten / als Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Brandenburg / mein gnaͤdigſter Herr /
und ſaͤmtliche Evangeliſche Churfuͤrſten / Fuͤrſten
und Staͤnde gerne wiſſen moͤchten/ was Sie zu ge⸗ uͤbrig verbleiben wuͤrde. Welches alles / gleich wie

warten ? damit Sie Ihre Meſures darnach nehmen/

druͤckliche Garantie deſſelben/ wozuſie ſich verbindlich

gemacht / re quiriren koͤnnen. Duͤſſeldorff den 29 .

Jan . 8 . Febr . 1700 . Welchem dann gleichfalls
wie bey den vorigen Meworialen die Beweißthuͤ⸗
mer der angefuͤhrten neuen Gravaminum beygefuͤ⸗
get geweſen .

Es haben aber Se . Churfl . Durchl . den 13 . 3.

Febr . eine abermalige Dilatoriſche Reſolution er -

theilet / in dieſen Worten : Ihr. Churfl . Durchl . zu

Pfaltz haͤtten billig verhofft / Ihr . Churfl . Durchl

zu Brandenburg Cleviſcher Geheimer Regierungs⸗
und Kriegs Rath / auch Obriſter Kriegs Commiſ⸗

ſarius , Freyherr von Wyllich iu Berelaer , wuͤrde

ob hoͤchſtgedachter Ihr . Churfl . Durchl . Keſolu -

tion , auff deſſen / Namens des Loͤbl. Corporis Pro -

teſtantium , eben als Ihr. Churfl . Durchl . auff
Dero Zuruͤckreiſe aus denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Lan⸗

den begriffen geweſen / uͤberreichtes Memoriale mit

Gedult und in der Erinnerung vielmehr abwarten /
in was weitwendigem Convolut ſothanes Memo —

rial beſtehet / und mit was ſonderbarer Beſcheiden⸗

heit Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . ihme darinnen begeg⸗

auch/ auff den unvermutheten Verweigerungs⸗Fall/ hiernaͤchſt ſich weitlaͤufftiger ergeben wird ; alſo

die Copſortes Pacis Weſtphalicæ umb die nach⸗ ſeynd Ih. Churfuͤrſtl . Durchl . gaͤntzlich gefichert / daß

So wenig Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . dem Herrn
Abgeſandten den vermeynten Terminum regulati -
vum in der Chur⸗Pfaltz ( wie ſich hiernaͤchſt mehrers
zeigen ſolle ) nachgeben koͤnnen/ ſoeinighingegen ſeynd
Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . mit demſelben / daß die

Eccleſiaſtica , ohne daß hiebey die Politica mit ley⸗
den / in der Untern⸗Pfaltz nicht beruͤhret / weniger
uͤber einen Hauffen geworffen werden koͤnnen. Und

weilen ein im Religions⸗ und Weſtphaͤliſchen Frie⸗
den ausgemachtes Principium : Quod , cujus eſt

Regio , ejus & ſit Keligio ; ſeynd Ih . Churfuͤrſt.
Durchl umb ſo weniger zu verdencken / daß/ da Ihro
das erſtere unſtreitig zukoͤmmt/ Sie ſich das leztere

umb ſo weniger entziehen laſſen koͤnnen / als leicht⸗

lich abzuſehen / vie wenig Ihro alsdann von der Ke —

gione , da andere die Dependentz in der Religion
an ſich ziehen koͤnnten / auſſer des bloſſen Namens

es ob Ih . Churfl . Durchl . hauptſaͤchlicher Kelolution

ein Loͤbl. Corpus Prote ſtantium, da Sie ſolche mit

unpræoccupirtem Gemuͤth reifflich erweget / von

ſelbſten befinden wird / daß Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl

die vermeyntlich angedrohete Garantie des Weſtphaͤ
liſchen Friedens wider ſich weniger zu befuͤrchten/ als

zu dero Handhabung geſtalten Umbſtaͤnden nach

ſelbſten zu verlangen . Indeſſen werden Ihr . Chur —
fuͤrſtl, Durchl . Dero vom Herrn Abgeſandten be—

ſchuldigte Chur⸗Pfaͤltziſche Regierung und Bedien —

te /auch Catholiſche Geiſtlichkeit / uͤber die vorgebrach⸗
te Beſchwerde / nach Nothdurfft vernehmen / und ſo

fort / befindenden Dingen nach / ſolche Verordnung

thun/ daß niemand mit Fug dagegen ſich zu beſchwe⸗
ren Urſach haben wird . Solten aber die ſo harte
und ſo ſehr exaggeriite Beſchuldtgungen aberma⸗

len / wie die ſo ungereimte unerfindliche Veriticirung

der vermeyntlichen vorigen Gravaminum ,in bloſſen

dahin nur angeſehenen Aflertis beſtehen / Ih . Chur—
fuͤrſtl. Durchl . und die Ihrige anderwaͤrttg unver⸗

ſchuldet odios zu machen ; verſehen ſich Ih . Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl .zu Ih . Churfl. Drl. zu Brandenburg

billig / Dieſelbe werden den Ihrigen / gegen ſo harte

Ver⸗
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Berleumbdungen/ womit Sie beladen werden wol⸗
len / geziemendes Recht verſchaffen; und beziehen

ſich Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . uͤbrigens / wegendeſ⸗
ſen/ ſo er / Herr Abgeſandter / beyIhr⸗Churfuͤrtl,
Durchl . wegen der Proteſtirenden Militair - Per ,

ſonen gleichfalls beſchwerend erinnern laſſen / auff

derſelben / ihme / Herrn Abgeſandten ſelbſten / ſo

muͤndlich als ſchrifftlich abgegebene hierneben liegen⸗

de Erklaͤr·und Erſuchung . Worauß augenſchein⸗

lich erhellet / daß die jenige / ſo auff Ihr. Churfuͤrſtl .

Durchl . einigen Gewiſſens Zwang zu bringen / ſo

operos als vergeblich ſich bemuͤhen / der Warheit
und Dero ſelbſt eigenem Gewiſſen hierin / auß an⸗

derwertem unziemlichen Abſehen / vielmehr Gewalt

anthun . Wollten Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . Ih⸗
me / Herrn Abgeſandten / auff deſſen Memorial ,

vom 8. dieſes / gnaͤdigſt unverhalten . Duͤſſeldorff
den 13. Febr . 1700 .

Welchem nach der Herr Baron von Bozelaer

den 25 . 15. Febr . folgendes mit nochmahligen Bey⸗

lagen / von nur noch neulichſt vorgenommenen Ex -

ecutionen uͤbergeben : Ew . Churfuͤrſtl . Durchl .

abermahlige Dilatoriſche Keſolution vom 13 . hu -

jus , iſt mir den 10 . ( 20. ) ejuſdem inſinuiret wor⸗
den . Wie ich nun darauß erſehe / daß ſo wol die

von mir in ret roactis gnugſamlich widerlegte Prin⸗

cipia abermals repetiret / als auch hin und wieder

mir einige ſchwere Aufflagen durch den Concüpi⸗
enten irrig imputiret worden ; Alſo habe Seiner

Churfuͤrſtl. Durchl . zu Brandenburg / Meinem

Gnaͤdigſten Herrn / und dem ſaͤmptlichen Hoch⸗
loͤblichen Corpori Evangelicorum ich alles ledig⸗
lich anheim geſtellet / wie Sie ein und anders con⸗

lideriren werden ; und muß mich mitlerweile auff
die Notorietàͤt und mein gutes Gewiſſen beruffen .
Damit aber Ew . Churfuͤrſtl . Durchl . nicht etwa

durch ungleichen Bericht ferners in die Gedancken

gerathen / als ob in dem neuen Beweißthum uner⸗

findliche Sachen enthalten ; ſo lege abermals ſub

lit . A. an / was zu deſſen Beſtaͤrckung dienen

kan : Und ſtelle Deroſelben anheim / ob Sie uͤber

der Warheit derſelben inquiriren zu laſſen belieben

wollen .

Wegen des Gewiſſens ⸗Zwangs in hieſigen Lan⸗

den / beziehe mich auff des Reſidenten Beckers letz⸗

ters Memorial vom 15 F. hujus ; worinnen er

die Contravention des Religions⸗Kec eſs uͤberfluͤſ⸗
ſig dargethan / und daß alles Vorgebrachte die ſelbſt⸗
redende Warheit ſeye / und dißſeits derſelben und

dem Gewiſſen kein Zwang angethan wird.
Was in der neulichen Verificirung wegen des

Orts Guntheim / im Ampt Alzey / vermeldet /iſt

zwar nicht in allem ; jedoch in einem oder andern

Punct , ratione hujus loci , ein Irrthum ; wo⸗

von hiernaͤchſt die Erlaͤuterung geben will . Duͤſſel⸗
dorff den 15 . 25 . Febr . 1700 .

Hierauff nun haben Se . Churfuͤrſtl. Durchl den

18 . Mart . Dero ſinal - Reſolution ertheilet / wel⸗

che man aber anhero zu ſetzen ſich entuͤbriget / ſon⸗
dern den geneigten Leſer an die derentwegen vor ei⸗

niger Zeit in Truck gegebene / ſo genannte Relt⸗

gionsNegociation , wie nicht weniger an des

Londorp . Acta publica lediglich remittiret haben
will .

naͤchſt/ auff Gutbefinden der Evangeliſchen Staͤn / 1700 .

de / den 29. April von Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . Ab⸗chut vor der

ſchied / vermittelſt naͤchſtgeſenten nochmahligen dorene
ſchrifftlichen Vorſtellung : Nachdem in Ew. ſeine ſchriſt ,

Churfüͤrſtl . Durchl . mir ertheilten bißhertgen / ſon,Aalunder
derlich denen beyden letzteren und Einal - Reſolu⸗

tionen / dem Weſtphaͤliſchen Frieden⸗Schluß gantz

verkehrte Deutungen gegeben / und darinnen neu⸗

erliche Principia in Religtons⸗Sachen im Reich

ẽtabliret werden wollen / welche dem klaren Buch⸗
ſtaben gedachten Friedens / und darinnen enthalte⸗
ner Reſtitution der Untern⸗Pfaltz / cam in Ec⸗

cleſiaſticis , quam in Politicis ; der Intention

der Paciſcirenden Hohen Theile ; der Execution

gedachten Friedens ; der bißherigen Obſervantz in

dem Reich / in Faͤllen/ da der Catholiſchen Reli⸗

gion zugethane Reichs⸗Staͤnde in Evangeliſche Lan⸗

de ſuccechret ; denen Judicatis beyder hoͤchſten
Reichs⸗Gerichte ; ja endlich Ew . Churfuͤrſtl . Drl .

und Dero Herrn Vaters Churfuͤrſtl . Drl . Chriſt⸗
mildeſter Gedaͤchtnuͤßeigenen gethanen / und theils

bey Churfuͤrſtl . wahren Worten eingerichteten De⸗

claration : auch dem Schwaͤbiſch⸗Halliſchen Ver⸗

gleich ſchnurſtracks zuwieder lauffen So hat ein

Hochloͤbl . Evangeliſches Corpus unterm 10 . hu -

jus einhelliglich geſchloſſen / und mich expreſsẽ in⸗

ſtruiret / meinen Abſchied unverweilt zu nehmen /

und zu declariren / daß zwar ein Evangeliſches
Corpus dieſe Religions Sache in der Pfalz GOtt

und der Zeit befehlen muͤſtez wie es dann proteſtan⸗
do ſich alle Jura und Befugnuͤſſe hiemit per ex⸗

preſſum reſetviret ; aber auch nicht zu verdencken

ſeyn wird / wann es zu ſeiner Sicherheit undAuff⸗
rechthaltung des Religions und Weſtphaͤliſchen
Friedens im Reich / zureichende Meſures nimmet /
und alle in Goͤttlich⸗Natuͤrlichen und andern Rech⸗

ten erlaubte / abſonderlich denen Reichs⸗Conſtitu⸗
tionen und Inſtrumento Pacis , in ſpecie Art .

17 . conforme Defenſions - Mittel und Wege ge⸗

brauchet / umb dergleichen groſſes Præjuditz abzu⸗

wenden : zu welchem Ende daſſelbe genoͤthiget wird /
zuforderſt an Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . und das Reich

ſich zu wenden / dann auch bey denen uͤbrigen Ho⸗
hen Compaciſcenten und Garanis ; ingleichen bey
denen / in dem Weſtphaͤliſchen Frieden eingeſchloſ⸗
ſenen / und bey deſſelben Auffrechthaltung Interel⸗

ſirten Kronen und buiſſancen , welche ſamnpt und

ſonders / vermoͤg des Weſtphaͤliſchen Frtedens / zu

deſſen Gatantie , contta quemcunque , ſine Ke -

lieionis diſtinctione verbunden ſeynd / von denen

erleidenden offenbahren Contraventionen die Noth⸗

durfft anzubringen / und derſelben Garantie und

Aſſiſtertz zu imploriren / und ſich endlichen ſelbſt/
ſo gut moͤglich / bey dem ſo theuer erworbenen Re⸗

ligions / und WeſtphaͤliſchenFrieden zu ſchützenz hin/
gegen ſich von allem wiedrigen Verfahren und gaͤntz⸗
licher Inverſion des Status Eccleſiaſtici zu retten ;

Wann auch daruͤber Welterungen und Ungelegen⸗

heiten im Reich entſtehen ſollten / wollen Seine

Churfuͤrſtl . Durchl . von Brandenburg / mein Gnaͤ⸗

digſter Herr / und ſaͤmptliche Evangeliſche Chur⸗

fuͤrſten/ Fuͤrſten / und Staͤnde vor GOTT / der

Roͤm. Kaͤyſerl. Mʒajeſt und dem Reich entſchuldiget

ſeyn / und die ſchwere Verantwortung denenUrhe⸗
Der Herr Baron von Beeꝛelaer aber nahm hier. bern heimgewieſen haben .

Theatri EuropÆXV . Theil . Aa aaa Was
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Was meine wenige Perſon anbelanget / ſo erſtat⸗
te hiemit unterthaͤnigſten Danck / vor alle / waͤhren⸗
der meiner Anweſenheit / mir erwieſene Hohe Chur⸗
fuͤrſtl. Gnaden⸗Bezeugungen / und werde nicht er⸗

mangeln / ſelbige aller behoͤrigen Orten gebuͤhrend
anzuruͤhmen ; Der in Ew . Churfl . Durchl . Hulden
und Gnaden mich gehorſamſt recommendire / und

in unterthaͤnigſtem Keſpect Lebenslang verharre/ ꝛc.

Duͤſſeldorffden 29 . April 1700 .

Welchem Se . Churfl . Durchl . den 30 . April
folgende Schluß⸗Erklaͤhrung nachgeſandt : Ihr .
Churfl . Durchl . zu Pfaltz haben in Dero / dem Chur⸗
Brandenburgiſchen Herrn Abgeſandten Freyherrn
von Bœzelaer , ſonderbahr unter dato 18 . Martii

erſthin ertheilter Keſolution , was Geſtalten Dero

in ihren Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen in Religions⸗
Sachen ergangene Lands FuͤrſtlicheVerordnungen /
in den duͤrren Worten des WeſtphaͤliſchenFrieden⸗
Schluſſes / dem Nuͤrnbergiſchen Executions -

Keceſs / der bißherigen Oblervantz im Reich /
und in denen von den Froteſtirenden Herrn Staͤn⸗

den ſelbſten ẽtablirten / und bey allen Vorfallenhei⸗
ten gebrauchten / und brauchenden Principiis
beſtens und unwiederſprechlich kundiret : We⸗

der dein Halliſchen Keceſs , in ſo weit derſelbe obge⸗
dachtem Weſtphaͤliſchen Frieden gemaͤß/ und da der /
ſelbe auch einiger Weiß verbuͤndlich geachtet wer⸗

den koͤnte/ noch Ihrer Churfl . Durchl . und Dero in

GOtt ruhenden Herrn Vaters Churfl Durchl. hier⸗
innfalls erfolgten Erklaͤhrungen einiges Sinnes zu

wiedermit ſolchem Beſtand / und unwiederleglichem
Grund angewieſen / daß maͤnniglich / ſo dem Recht

und Gleich viel mehr / als einiger ohnzeitiger præoc -

cupation Platz geben will / mit denen Haͤnden al⸗

lerdings betaſten muß / mit was Ungrund Ihr .
Churfl . Durchl . abermalen beſchuldiget werden /

ſampt thaͤtenSie beruͤhrtemWeſtphaͤliſchen Frieden⸗
Schluß ( auff deſſen duͤrrem Buchſtaben wieder die

gegenſeitige verkehrte Deutungen Ihr . Churfl . Drl .

eintzig und allein beſtehen ) gantz verkehrte Deutungen
geben / der Intention der Paciſcirenden hohen
Theilen / ( welche auß Churfuͤrſten Carl Ludwigs
Chriſtloͤblicher Gedaͤchtnuͤßeigenen Factis und De⸗

clarationibus , und noch mehrers / ausder Friedens⸗
Execution , und in Krafft mehrerwehnten Frie⸗
dens hoͤchſtgedachten Churfuͤrſten Carl Ludwigs er⸗

theilter Lehn⸗Inveſtitur uͤberfluͤſig angewieſen ) jetz⸗

gedachter Friedens⸗Execution ( ſo notꝰriè vor Ihre
Churfl . Durchl . militiret ) dem Halliſchen Kecels ,

( welcher zu einiger verbindlichen Vollkommenheit
bekanntlich nicht gediehen ) und Ihrer Churfuͤrſtl .
Durchl . und obhoͤchſtgedacht Dero Herrn Vaters

Churfl . Durchl . beſchehenen Erklaͤhrungen/ in ſo
weit ſolche einige Verfaͤnglichkeit nachfuͤhren koͤn⸗

nen / in einige Weiß oder Weg contravenirt / und

wie wenig ein loͤbliches Corpus Proteſtantium

ohne faſt ohnlaugbahre Violirung des Weſtphaͤli⸗
ſchen Friedens befuget / nachdem Ihro Churfl . Drl.
Chur⸗Pfaͤltzſche Unterthanen bey obigen Deroſel⸗
ben Landesfuͤrſtl . Verordnungen williglich / und mit

behoͤrigerdubmiſſion acquieſciren / auch unter ſich
friedlich / und ruhiger als vorhero jemalen leben / ſich
pro Contradictore darzuſtellen / und Ihrer Chur⸗
fürſll . Durchl. das fůrnemſte Kleinod Dero Lands⸗

Veſchreibung
Fuͤrſtlicher Hoheit in Diſput zůl ziehen/ maffen Ihr.

1

Churfl . Durchl . ſich dann allerdings geſichert wiſſen
dafern dem Loͤll. Corpori Proteſtantium gnug
ſame Zeit und Weil gelaſſen worden / Eingangs
gedachte Ihro Churfl . Durchl . Keſolution , und
die darinn vorgeſtellteunwiedertreibliche kundamen⸗
ta ( davon der wenigſte Theil Dominorum Pro -
teſtantium annoch Information erlangt / oder er⸗

langen koͤnnen) der Gebuͤhr mit reiffem Bedacht zu

uͤberlegen/ der Herr Abgeſandte wuͤrde Ihrer Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . alsdann keine in ſo harten / und nach⸗
dencklichen von Ihrer Churfl . Durchl . nicht ver

ſchuldeten / ſondern gantz andern Terminis beſte⸗
hende endliche Reſolution uͤberbrachthaben ; gegen
welche Ihre Churfl . Durchl , allen unguͤtlich /und

unſtatthafften Imputationen feyerlichſt contradici .

rende / und quævis competentia reſervirende /
vor GOtt und der gantzen ehrbahren Welt conte -

ſtiren / und zu proteſtiren ſich gemuͤſſtgetbefinden /

daß/ ſo wenig ſie das Licht in Sachen ſcheuen/ ſon/
dern Ihro Kaͤyſ. Maj . und dem Reich / und weme

hierunter auch einige rechtmaͤſſige Cognition zukom⸗
men mag / ſolches zu gruͤndlicher unpartheyiſcher
Unterſuchung williglich untergeben wollen ; ſo we⸗

nig koͤnnen und werden Ihre Churfl . Durchl . durch
gegentheilig angemaſſte unbefugte Contradiction ,
und ſo offt und vielmal anbetrohete / in Goͤtt /und

Weltlichen / auch aller Voͤlcker Rechten / ſonderbahr
aber denen heilſamen Reichs⸗Satzungen / und dem

Weſtphaͤliſchen Frieden ⸗Schluß hoͤchſtverbotene /

gewaltthaͤtige Zunoͤhtigungen von deme / was Ihro
Churfl . Durchl . jetzgemeldt ſo theur erworbener Frie⸗
den⸗Schluß / und die hierauff gegruͤndete Kaͤyſerl,
Inveſtituren in Dero Chur⸗PfaͤltziſchenLanden /
gantz klar und deutlich zulegen / einiger Maſſen
abſtehen / und die ſchwehre Verantwortung bey
Gott / und ewige Blame , bey jetzigund hinkuͤnffti⸗
ger Nach⸗Welt denjenigen uͤberlaſſen/ welche unter

einem nichtigen Religions ⸗Schein zu Ihrer Chur⸗
fuͤrſtl . Durchl . unrechtmaͤſſiger Weiß ſich zunoͤhti⸗
gen / und das liebe Vaterland in beſchwehrliche Wei⸗

terung / und ſchaͤdliche innerliche Verwirrung zu

ſtuͤrtzen ſich befleiſſen . Zu denen Hohen Herrn Ga —
rants des WeſtphaͤliſchenFriedens verſehen ſich Ihro

Churfl. Durchl.billig / daß Sie Ihro Churfl. Durchl.
allenfalls bey mehrgedachten Weſtphaͤliſchen Frie
den⸗Schluſſes vortheiliger Diſpoſition , nachdem
Sie der Sachen Beſchaffenheit gruͤndlich informi⸗

ret / kraͤfftig vielmehr manuteniren / als der gegen⸗

theiligen wieder erwehnten Frieden ⸗Schluß ſchnur/
ſtracks anlauffenden Beeintraͤchtigung in viel oder

wenig beypflichten / und deren ſich mittheilhafftig
machen werden . Wolten Ihre Churfl . Durchl .

ihme/ Herrn Abgeſandten/ auffdeſſenunterm 25 . diß
beſchehenes ſo muͤnd⸗als ſchrifftliches Vorbringen
mit dem Anhang / auff die beygefuͤgte Entſchuldi⸗
gung unverhalten / Ihre Churfl . Durchl . verdencken

Ihme umb ſo weniger / daß er / Herr Abgeſandte /

dasjenige / ſo er in Gommiſſis gehabt / in denen vor /
geſchriebenen Terminis Ihrer Churfl . Durchl . vor⸗

gebracht / als ſolches allen getreuen Miniſtris ohn⸗
vermeidlich zukommt / und Ihrer Churfl . Durchl .
nicht unbekannt / daß die Sach alſo bewandt / daß ſie
hierinne mit ihme / Herrn Abgeſandten / in parti⸗

culari nicht zu thun ; Geſtalten Ihre Churfl . Drl .
dann
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dannihme der Continuation der vor deſſen Perſon

jederheit gehabter ſonderbahren Eſtime und Gnad

hiemit allerdings verſichern / und die gebetene Erlaſ⸗
ſung demſelben hiemit in Gnaden ertheilen . Duͤſſel⸗

dorff den 30 . April 1700 .

Dieſem waren die Churfl . Kecredentialien an

das Evangeliſche Corpus von eben dem Dato beyge⸗

fuͤgt : Von GOttes Gnaden / Johann Wilhelm /
Pfaltzgraf beym Rhein / des Heil. Roͤmiſchen Reichs

Erb⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt / in Bayern / zu

Juͤlich/ Cleve und Berg / Hertzog ; Graf zu Vel⸗

dentz / Sponheim / der Marck / Ravensberg und

Moers / Herr zu Ravenſtein / ꝛc. Unſern gnaͤdigen

Gruß zuvor / Wohlgebohrne / Edel / und Veſte / auch

Hochgelehrte / beſonders Liebe / und liebe Beſondere

unſers freundlich vielgeliebten Vetters und Bruders /
des Herrn Churfuͤrſt zu Brandenburg Lbd. Clevi⸗

ſcher Geheimbder Regierungs ⸗und Kriegs⸗Raht /
auch Obriſter Commiſſarius , Freyherr von Wyl —
lich / u Bezelaer , wird denen Herren / Denſelben und

Euch des mehrern hinterbringen / weſſen Wir Uns

auff deſſen ſowol vor⸗ als letztmaligen Vortrag ſo
ſchrifft⸗ als muͤndlich erklaͤret ; Thun Uns demnach

hierauff allerdings beziehen/ und verbleiben den Her⸗
ren / Denſelben und Kuch mit gnaͤdiggeneigtem Wil⸗

len / auch Gnaden / und allem Guten wohl beygethan .
Duͤſſeldorffden 30 . Aprilis 1700 .

Der Herren / Derſelben und Euer

Gutwilliger

Johann Wilhelm / Churfuͤrſt .

Das Corpus Evangelicum aber ließ an Se .
Churfl . Durchl . zu Brandenburg wegzen gnaͤdigſt
uͤbernomener Deputation hier beyſtehendes Danck⸗

ſagungs⸗Schreiben abgehen : Durchlauchtigſter
Churfuͤͤrſt/ Gnaͤdigſter Herr . Ew . Churfl . Durchl .

haben auff geziemendes Anſuchen ſich zeithero des be⸗

truͤbten Evangeliſchen Religions Zuſtandes in der

Untern Pfalt / durch Dero Cleviſchen Geheimen Re⸗

gierungs⸗ und Kriegs⸗Rath / auch Ober⸗Commiſ -

larium , Freyherrn von Wyllich zu Boezelaer , deſ⸗
ſen bey dieſem Negotio gebrauchte Conduite , an⸗

gewendeter Fleiß und Geſchicklichkeit / unſern gnaͤdig⸗
ſten und gnaͤdigen Herren Principalen / auch Obern

und Committenten / allenthalben zu ſonderbarem
Gefallen gereichet / an dem Chur⸗PfaͤltziſchenHofe
nachdruͤcklichen angenommen / und durch dieſe vor

der gantzen Chriſtlichen Welt an den Tag gelegte
hoͤchſt ruͤhmlichſteProbe Dero vor das geſamte Evan⸗

geliſche Intereſſe tragenden Sorgfalt / und Chriſt⸗
loͤblichen Eifers / ſich ein Evangeliſches Corpus zu

einer immerwaͤhrenden Erkaͤntlichkeit verbindlich ge⸗

macht . Gleich wie nun in ſolchem Betracht Eure

Churfuͤrſtl . Durchl . im Namen und von wegen un⸗

ſerer gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren Prineipalen /
auch Obern und Committenten / deßhalben der ge⸗

ziemende und ſchuldigſte Danck abgeſtattet / und an⸗

bey· verſichert wird / was maſſen ſie nimmer auſſer
Acht laſſen werden/ dieſe Ihnen bezeigte hohe Freund⸗
ſchafft und Churfuͤrſtl . Gnade ſamt und ſonders bey
allen ſich ereignenden Gelegenheiten nach Vermoͤgen

fe und Troſt gnaͤdigſt verliehenen Vatrocinii wegen /
nicht allein vor ſich und Dero glorwuͤrdigſtesChur⸗
hauß / den unfehlbaren Goͤttlichen Segen zu genieſ⸗
ſen / ſondern auch von der werthen Volteritaͤt einen

unſterblichen Nachruhm zu gewarten haben werden .

Inmaſſen dann E. Churfuͤrſtl . Durchl . wir damit
der Goͤttlichen Obhut zu aller ſelbſt verlangenden ho⸗
hen Gluͤckſeligkeit getreulich empfehlen / und in tieff⸗

ſter dubmiſſion verharren . E . Churfl . Durchl .

Regenſpurg den
22· Maji 1700. Unterthaͤnigſt⸗ gehorſamſte

Der Evangeliſchen Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und

Staͤnde zu dem noch fuͤrwaͤhrendenReichs⸗

tage gevollmaͤchtigte Raͤthe / Bottſchafften
und Geſandte .

An Se . Churfl . Durchl . zu Brandenburg
Schema Sigillantium .

Churfuͤrſtliche.
Chur⸗Sachſen .

Fuͤrſtliche.
1. Sachſen⸗Weimar . 7 . Wuͤrtenberg.
2. Sachſen⸗Eiſenach . 8 . Holſtein⸗Gluͤckſtatt.
3. Brandenb. Culmbach . 9 . Anhalt .
4 . Brandenb. Onoltzbach. 10. Oſt⸗Frießland .
J . Braunſchweig⸗Zell . 1 1. Wetterauiſche Grafen.
6. Braunſch . Wolffenb . 12 . WeſtphaͤliſcheGrafen .

Reichsſtaͤdtiſche.
Rheiniſche Banck . OberlaͤndiſcheBanck .

1. Worms . 2. Ulm .

3. Muͤhlhauſen. 4 . Memmingen .

Ingleichem ward ein abſonderliches Danck⸗
Schreiben an den Herrn Baron von Bœrꝛelaer we⸗

gen dieſer ruͤhmlich gefuͤhrten Religions⸗Negotia⸗
tion folgender maſſen abgeſchickt : Hochgebohrner
Freyherr / Inſonders Hochgeehrter Herr . Gleich
wie unſern gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Princi -

palen / auch Obern und Oommittemen / zu ſonder⸗
barem Gefallen gereichet / daß auff Ihro Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Brandenburg ꝛc. ergangenen gnaͤdig⸗
ſten Befehl Derſelbe nicht nur die Muͤhe uͤberneh⸗
men wollen / bey dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe den

klaͤglichen Evangeliſchen Religions Zuſtand in der

Untern Pfaltz nunmehr uͤberein gantzes Jahr ruͤhm⸗
lichſten zu beſorgen / ſondern auch das gantze Nego⸗
tium allenthalben mit ſolcher Prudence , unermuͤde⸗

ten Sorgfalt und Fleiß / dergeſtalt zu fuͤhren / daß
man an Seiten des Evangeliſchen Corporis nichts
anders / als ein vollkommenes Vergnuͤgen darob ha⸗
ben koͤnnen ; Inmaſſen an deſſen Eifer und Con .

duite nicht gehafftet / daß dieſes Geſchaͤffte keinen beſ⸗
ſern ducceſs gehabt ; Alſo hat man der Gebuͤhr zu

ſeyn ermeſſen / unſerm inſonders Hochgeehrten Herrn
die dafuͤr habende Obligation und Danckſagung /
maſſen hierdurch geſchicht / gebuͤhrend abzuſtatten /
mit der Verſicherung / daß wofern kuͤnfftighin einige
Occaſion vorkommen wird / demſelben hinwieder et ⸗

nicht zu zweiffeln / daß E. Churfl. Durchl. ſothanen /
zu der unſchuldig verfolgten Glaubensgenoſſen Huͤlf.

hinwieder zu verſchulden : Alſo iſt im geringſten was angenehmes zu erweiſen / unſere gnaͤdigſte und

gnaͤdigeHerren Princi palen / auch Obere und Com⸗

mitienien / ſolches nicht verabſaͤumen / ſondern ſichſ
Aaa aa 2 alle⸗
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allezeit beſonders lieb ſeyn laſſen werden . Womit

wir unſern inſonders Hochgeehrten Herrn der Goͤtt⸗

lichen Beſchirmung zu beſtaͤndigem Wohlſeyn / und
aller ſelbſt verlangender Proſperitaͤt getreulich em⸗

pfehlen / und verbleiben unſers inſonders Hochge⸗
ehrten Herrn

Regenſpurg den 23. Dienſt⸗Bereitwillige
Maji 1700.

Der Evangeliſchen Churfuͤrſten / Fuͤrſten und

Staͤnde zu dem noch fuͤrwaͤhrendenReichs⸗
tage gevollmaͤchtigte Raͤthe/ Bottſchafften
und Geſandte .

Indeſſen haben ſich in den folgenden Monaten

noch immer mehr Gravamina wegen Abſchaffung
der Evangeliſchen Prediger / oder Verhinderung in

ihrem Ampte / Wegnehmung der Kirchen / veruͤbter

militariſcher Execution wider unterſchiedene Evan⸗

geliſche Gemeinden / Erziehung der Kinder aus ver⸗

miſchten Ehen zur Catholiſchen Religion / Nieder⸗

knyung vor dem Venerabile , hervor gethan / in de⸗

rer beſondern Erzehlung / weil die Materien allhier
ohne das ſehr anwachſen / man den geneigten Leſer
auff die abſonderlich hievon publicirte Acta remit⸗

tiren mußz und haben endlich die EvangeliſcheStaͤn⸗
de den 24 . Decembr . folgendes Schreiben / nebſt bey⸗

gelegter Verantwortung der Chur⸗Pfaͤltziſchen Fi⸗

nal - Reſolution ,wie dieſelbe kurtz zuvor nebſt jeßzt⸗

beſagter Reſolution en parallel zu leſen geweſen /
an Ihr . Kaͤyſ. Maj abgeſchickt:

Ew . Kaͤyſ. Maj wird auſſer Zweiffel geziemend

hinterbracht worden ſeyn / und annoch in unentfal⸗
lenem allergnaͤdigſten Andencken ruhen / was im

Namen der Augſpurgiſchen Confetlions . - Verwand⸗

ten / Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnde als unſerer
gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herrn Princi palen / auch

Obern und Committenten wir zu 2. malen / als

unter dem 28 . Nov . 8. Dec . des 1698 . und den 9 .

19 . Febr . 1699 . wegen der von Sr . Churfl . Drl .

zu Pfaltz wieder die klare Diſpoſition des Keli —

gion- und Weſtphaͤliſchen Friedens vor einiger Zeit
neuerlich angemaſſten Beraͤnderungen cirxca ſtarum

Religionis , in der Untern Pfalt / Ew . Kaͤyſ. Maj .

zu der allgemeinen Reichs ⸗Verſammlung verordne⸗

tem Con - Commiſſario , Freyherrn von Seyler /

muͤndlich vorgeſtellet / und pro Memoria ſchrifft⸗

lich behaͤndiget. Wann aber die in aller Unterthaͤ⸗

nigkeit gehoffte allergnaͤdigſte Reſolution und
Kaͤyſ. Antwort biß jetzo nicht erfolget / auch alle die

bey Sr . Churfl. Durchl. zu Pfaltz deßhalber vermit⸗

telſt einer an dieſelbe beſchehener eigenen Abſchickung

ſo muͤnd⸗als ſchrifftlich gethane beweglich und nach⸗

druͤckliche Kepræſentationes , beſage der ſub lit . A .

hiebey gehenden Acten , gant keinen Effect gehabt
vielmehr an ſtatt deſſen man an Seiten eines Cor⸗

poris Evangelicorum mit Betruͤbnuͤß wahrneh⸗
men muͤſſen/ daß alles nach Gefallen eingerichtet
und geaͤndert/ folglich / laut der fernerweit einge⸗
ſangten Sravaminum ſub lit B. die Betraͤngnuͤß
mmer hefftiger worden / man auch dahero ſich gemuͤſ⸗
ſiget befunden / die Chur⸗Pfaͤltziſcheinal . Keſo⸗

jution umnbſtaͤndlich alſo zu beantworten / wie ſub

it . O. zu erſehen / umb dadurch der gantzen Chriſtli⸗
chen Welt deutlich unter Augenzu ſtellen / auff was

Heſchreibung ChurPfaͤlziſche
ſchwachem und nichtigem Grunde die Gegentheils /
Argumenta beruhen / und was Geſtalt via Kacti
wieder alles Recht und Befuͤgnuͤß gegen die vorge⸗
meldte Reichs⸗Geſetze gehandelt werde ; So haben
ſaͤmptliche Evangeliſche Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤrſten und

Staͤnde die Entſchlieſſung gefaſſet / hievon nicht nur

einem Loͤbl. Corpori Catholicorum die gebuͤhren.
de Communication wiederfahren zu laſſen / in der

zuverſichtlichen Hoffnung / dieſelbe werden hierauß
die eigentliche Beſchaffenheit der Sache gruͤndlich
erwegen / und in genauerm Betracht der zu des ge⸗
meinen Weſens empfindlicher Bekraͤnckung und

Unheil unaußbleiblich hierauß erwachſenden Folge⸗
rungen Churfl . Durchl . zu Pfaltz durch dienſame

Vorſtellung zu Beobachtung der Reichs ⸗Grund⸗

Geſetze zu dilponiren bedacht ſeyn / ſondern zu for⸗
derſt an E. Kaͤyſ. Maj . als Ihr allerhoͤchſt und aller⸗

gnaͤdigſtes Ober⸗Haupt / ſich in dieſer Sie aller ,

ſetts ſchmertzhafft atlicirenden Bedruckung in tiefe⸗
ſter Unterthaͤnigkeit wenden / und Dero allerhoͤch
ſtes Ampt hierunter geziemend imploriren wollen /

mit allerunterthaͤnigſter und inſtaͤndiger Bitte / die⸗

ſelbe wollen nach Dero in der gantzen Welt erſcholle⸗
nen unſterblichen Ruhm / auch deßfalls Dero Liebe

zu der heilſamen Gerechtigkeit zeigen / und vermit/
telſt Dero allerhoͤchſten Kaͤh . Aucoritaͤt ſolche nack /

druͤckliche Verfuͤgung thun / daß in der Untern

Pfaltz circa ſtatum Religionis forderſamſt alles

wieder in den Stand / wie es vor der letzlich vorge⸗

gangenen Aenderung geweſen / reſtituiret / hinge⸗

gen alle und jede wieder das Inſtrumtntum Pacis

Osnabrugenſis unternommene Attentata gaͤntzlich
abgeſtellet werden ; da auch uͤber beſſere Zuverſicht
Churfl . Durchl . zu Pfaltz das Inftruwentum Pa -
cis hierunter zweiffelhafftig ( wie es doch nicht iſt )
zu ſeyn vermeinen ſolten / wolten Ew . Kaͤyſ. Maj.
allergnaͤdigſt geruhen / dieſelbe dahin anzuweiſen /
daß ſie ſolches prævia reſtitutione ad Comitia
bringen / allermaſſen hoffentlich niemand in Abrede

ſeyn wird / daß Churfl . Durchl . als ein Particulat -

Stand / ſich hierunter / wo anders Recht und Bil ,

lichkeit Platz finden ſollen/ einer ſelbſt beliebten in⸗
terpretation anzumaſſen keines wegs befugt . Ew .

Kaͤyſ. Maj . werden nach Dero von Anfang Dero

glorwuͤrdigſten Regierung / welche Goͤttliche Guͤte

noch auff viele und lange Jahre beſtaͤndig und gluͤck⸗
lich ſeyn laſſen wolle / biß jetzo vor das geliebte Va⸗
terland Teutſcher Nation niemals gnug zu preiſen/
den und Reichs⸗Vaͤterlich erwieſenen Liebe und
Sorgfalt ohne unſer weitlaͤuftiges Anfuͤhren von
ſelbſt hoͤchſt erleuchtet behertzigen / in was unwieder/
bringlichen Schaden / Nachtheil und gaͤntzliche Zer⸗

ruͤtung die gantze Verfaſſung des Reichs bey nichtf
erfolgender ſchleuniger Kemedur gerahten doͤrffte/
und ſolchem nach nicht verhaͤngen / daß die getrele

Evangeliſche Staͤnde / dafern Ste uͤber beſſeres Ver⸗

hoffen in ihrer gerechten Sache keine Erhoͤrung fin
den ſolten / wieder Willen genoͤhtiget werden / ihre

Zuflucht zu denen in dem Iuſtruwento Pacis ent⸗

haltenen und vorgeſchriebenen Mitteln zu nehmen/
und alle erlaubte Huͤlffe zu ſuchen / wodurch ſie ſich

aus denen ihnen und thren unſchuldigen Glaubens
Genoſſen bißhero faſt ohne Scheu wieder die Leges
fundamentales Impetii von allen Seiten zugefüg⸗
ten Drangſalen / darinnen man ihren allerunter⸗

thaͤnig⸗
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Deßgleichen
auch an Se

Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichte⸗

thaͤnigſten Bitten und Vorſchrifften ſo gar kein Ge⸗

hoͤr geben wollen / einiger maſſen retten koͤnnten .

Von Ew . Kaͤyſ. Majeſt . allergerechteſtem Gemuͤth
aber getroͤſten ſich Unſere gnaͤdigſt und gnaͤdige
Herren Principalen / auch Obere und Commir⸗

tenten / anjetzo einer gantz ungezweiffelten Gewaͤh⸗
rung dieſer allein auff Recht und Billichkeit ge —

richteten allerunterthaͤnigſten Bitte / werden auch

ſolches gegen Ew . Kaͤyſerl. Maj , ihrer Obliegenhelt
nach / bey allen Begebenheiten / mit allen treugehor⸗
ſamſten Dienſten zu erkennen / hoͤchſten Eyfers beftiſ⸗
ſen leben . Womit zu Ew . Kaͤyſ. Maj . allerhoͤch⸗
ſten Huld und Gnade wir Uns in aller Unterthaͤ⸗
nigkeit ergeben / und in tieffeſter Submitlion ver⸗

bleiben ꝛc. ꝛc. ꝛc.

Hierneben haben auch Se . Churfuͤrſtl . Durchl .

zu Brandenburg der bißher erzehlten Verfahrun⸗
gen halber ſich bewegen laſſen / durch Dero Regie⸗
rungen die Guͤter der Catholiſchen Geiſtlichen in
Dero Landen auffſchreiben zu laſſen : welches / wie

es bey gedachten Geiſtlichen einen nicht geringen
Schrecken verurſachet / in dem ſie beſorget / daß ſie
der Pfaͤltziſchen Sachen halber etwas wuͤrden ent⸗
gelten muͤſſen ; Alſo hat die Geiſtlichteit zu Hal⸗
berſtatt den 16 . Aug . an Hoͤchſtged. Se . Chur⸗
fuͤrſtliche Durchl , folgendes Bitt Schreiben abge⸗

hen laſſen :

Durchleuchtigſter Churfuͤrſt / Gnaͤdigſter Chur /
fuͤrſt und Herr . Nicht ohne ſonderbare Gemuͤths⸗
Beſtuͤrtzung haben wir / Dero getreue Catholiſche
Geiſtliche Staͤnde und Unterthanen in Dero hie⸗
ſigem Fuͤrſtenthum Halberſtatt verſtanden / was
maſſen Ew . Churfuͤrſtl . Durchl . Dero hieſigen Re⸗
gierung gnaͤdigſt ernſtlich befohlen / alle uns zuge⸗
hoͤrige Guͤter und reditus zu annotiren / und da⸗
von zu fernerer gnaͤdigſten Verordnung unterthaͤ⸗
nigſt zu berichten / und zwar auß dieſen Urſachen /
weilen denen Evangeliſchen in der Pfaltz / von 00

Catholiſchen Herrſchafft daſelbſt / allerhand Tort

und Verfolgungen angethan wuͤrden . Weilen a⸗
ber / Gnaͤdigſter Chur fuͤrſt und Herr / es unſers un⸗

terthaͤnigſten Ermeſſens ſehr hart ſeyn wollte /wann
wir das jenige / was andere / ohne unſer Zuthun /
verbrechen / und durch uns nicht zu aͤndern ſtehet/
unverſchuldet entgelten ſollten / zumahlen dagegen
Ew . Churfuͤrſtl . Durchl . wir uns je und alle wege
nicht anders / als gehuldigten / getreuen und gehorfa⸗
men Staͤnden und Unterthanen gebuͤhret betra⸗

gen haben/ auch unſerer unterthaͤntgſten Schuldig⸗
keit nach / noch ferner dabey unabſetzlich cantinui⸗

ren werden : So gelanget an Ew . Churfuͤrſtliche
Durchl unſer / des geſampten Cleri Catholici ,
unterthaͤnigſt fußfaͤllges Bitten / Ste geruhen /

Dero wider uns etwa gefaſte Ungnade gnaͤdigſt
fallen zu laſſen / und als Dero vom Hohen Chur⸗
Hanſe Brandenburg / nunmehro uͤber J0 . Jahr ge⸗
noſſener Churfuͤrſtlichen gnaͤdigſten Protection ,
Clemence und Hulde uns in Hohen Gnaden noch
ferner genieſſen zu laſſen / die wir ſeyn und verharren /
Ew . Churfuͤrſtl . Durchl . unterthaͤnig Gehorſam⸗
ſte ſaͤmptlicher Catholiſcher Clerus im Fuͤrſtenthum
Halberſtatt den 56 . Aug . 1700 .

Ein gleichmaͤſſiges Memorial iſt den 31 . Aug .
von ihnen an Ihr . Kaͤhſ Maj . ergangen : Ew.Kaͤhf. Mt.

Kaͤyſ. Maj . koͤnnen wir / die geſampte Catholtſche
vom Dohm Capittel / Perlaten / Canonici bey den
Collegiat - Stifftern / auch Aebtiſſinnen und Proͤh⸗
ſte der uns anvertrauten Kloͤſter / in dieſem Fuͤr⸗
ſtenthum Halberſtatt / allerunterthaͤnigſt anzuzei⸗
gen micht umbhin /was geſtalt von dem weil .
Durchl . Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrich Will⸗
helm / Churfuͤrſten zu Brandenburg ꝛc. ruhmtwuͤr⸗
digſter Gedaͤchtnuͤß / und nunmehro von Dero an

der Chur und uͤbrigen danden ſuccedirendem Herrn
Sohne / dem auch Durchl . Fuͤrſten und Herrn /

Herrn Friedrich dem zten / unſern jetzigen Churfuͤr⸗
ſten und Herrn / als Erb⸗Fuͤrſten dieſes vormahli⸗
gen Stiffts Halberſtatt / wir von Zeiten des Muͤn⸗
ſter/und Oßnabruͤckiſchen Frieden⸗Schluſſes nicht
allein bey dein freyen Kxercitio unſerer Catholiſchen
Religion / und geruhigem Beſitz unſerer reſpecti

Eræbenden undKloͤſter⸗Guͤter/ gnaͤdigſt geſchuͤ⸗
zet worden / ſondern auch noch ein mehrers als das
Iaſtrumentum Pacis de rigore erfordert / nebſt
vielen Gnaden⸗Bezeugungen genoſſen haben/ alſo
daß Ew . Kaͤyſerl. Maj . wir ſolches mit Grund der

Warheit allerunterthaͤniaſt hoͤchlich zu ruͤhmen /

gnugſame Urſache haben ; Nachdem es aber auß
verſchiedenen ndicis nunmehro faſt das Anſehen
gewinnet / obdieſe bißhero ſo wolempfundene Chur⸗
fůrſtliche Hohe Gnade ſich dahero mercklich vermin⸗
dern wolle / weilen nach dem gemeinen Geruͤchte
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Cwodurch die Catholiſche dieſer Orten nicht wenig
verhaſt gemacht werden ) denen der Reformirten Re /
ligion und Augſpurgiſcher Conteſſon zugethanen
hie und dort / abſonderlich aber in der Chur⸗Pfaltz /
hart zugefetzet / und von denen Cacholicis nicht ſo
gůtig mit ihnen / denen Kvangelicis , als von ihnen
mit uns verſahren wuͤrde: Allermaſſen Hoͤchſtge⸗
dachte Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . ſolcher gegen die
Evangeliſche exercirender Verfolgungen und “ ro⸗
ceduren halber bewogen worden / hieſigen
Halberſtaͤtkiſchen Regierung vor wenig Tagen gnaͤ⸗
digſt zu befehlen / daß diefelbe alle und jede zu un ⸗
ſerer der Eingangs benannten Catholiſchen relpe⸗
cTivè Perbenden und denen geſampten Catholi⸗
ſchen Kloͤſtern zugehoͤtige Guͤter und Kevenilen ,
annot ren laſſen / und zu fernerer Verordiuing da⸗
von unterthaͤnigſt berichten ſollten / geſtalt dann
auch ſolchem Churfuͤrſtl. Befehl gehorſamſt nachzu ⸗
kommen / von hieſiger Regierungberetts der An/
fang gemachet worden / und wir dannenhero nicht
in geringen Sorgen ſtehen / daß / wo nicht einige
andere Aenderung mit uns gemacht / dannoch we/
nigſtens zum Aufange die jenige Gnaden und Wol⸗
thaten / die wir ultra diſhoit ohm Inſtrumen -

tLacis von Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . bißhero ge⸗
noſſen / uns in kurtzem entzogen werden doͤrfften:
Solchem nach haben Ew . Kaͤyſerl. Maj . wir Na⸗
mens derer uns anvertrauten Stiffter / Kloͤſter und

Gotleshaͤuſer / ſolches hierdurch allerunterthaͤnigſt
fußfaͤllig antragen / und Dieſelbe umb GOttes wil⸗
len bitten ſollen / Sie geruhen allergnaͤdigſt / Dero al /

lerhoͤchſte Kaͤyſerl. Autorttaͤt gehoͤriger Orten / und

abſonderlich bey Chur⸗Pfaltz dahin zit interponi⸗
ren / damit zu unſerer und ſo vieler andern in den

Chur⸗Brandenburgiſchen Landen wohnenden Ca⸗

tholicorum Conſervation , die vorbenannte Ev⸗
angeliſche wider Recht und des Heil . Roͤm. Reichs

( DornaDero
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Conſtitutiones nicht beſchweret / ſondern ein ſol⸗
ches Lemperament ausgefunden werden moͤge/ da⸗
mit auch wir und ſo viel andere in denen Hertzog⸗
thuͤmern Preuſſen / Magdeburg / Cleve / in denen Fuͤr⸗
ſtenthuͤmernHalberſtatt / Minden / auch Grafſchaff⸗
ten Marck und Ravensberg und anderswo unter

dem Schutz vor hoͤchſtgedachter Sr . Churfl . Durchl .

wohnende Cacholici die bißhero genoſſene lobwuͤr⸗

dige Protection unſers Gnaͤdigſten Churfuͤrſtens
noch ferner genieſſen / und wegen fremder Schulden

denenſelben keine Ungelegenheit zugezogen werden

moͤge. E. Kaͤyſerl. Maj . allerunterthaͤnigſt⸗gehor⸗
ſamſte ſaͤmtliche Catholiſche vom Dom Capitul /
Prælaten / Canonici der Collegiat -Stiffter / auch

Aebtiſſinnen und Probſte im Fuͤrſtenthum Halber⸗
ſtatt den 31 . Aug . 1700 .

Sie haben auch unter eben dem Dato an Se .

Churfl . Durchl . zu Pfaltz ſelbſt geſchrieben folgender
maſſen : E. Churfl . Durchl . koͤnnen wir / die geſamte
Catholiſche von dem Dom⸗Capitul / Prælaten / Aeb⸗
tiſſinnen und Canonici bey denen Collegiat . Stiff⸗
tern in dieſem Fuͤrſtenthum Halberſtatt erheiſchender

hoͤchſten Nothdurfft nach unterthaͤnigſt nicht verhal⸗
ten/ Ob zwar von dem Hochloͤbl. Chur⸗Hauſe Bran⸗

denburg / ſo lange daſſelbe dieſes Fuͤrſtenthum in

Krafft des Muͤnſter⸗ und OßnabruͤckiſchenFrieden⸗
ſchluſſes beſeſſen /wir ſamt und ſonders nicht allein

bey dem freyen Exercitio unſer Catholiſchen Reli⸗

gion / und geruhigen Beſiz aller und jeder zu unſern
bræbenden und Kloͤſtern gehoͤriger Einkuͤnfften /
ſondern auch noch ein mehrers / als das Inſtr . Pacis

de rigore erfordert / wuͤrcklich und in der That ge⸗

noſſen / und dahero gnugſame Urſache haben/ ſolches
vor dem gantzen H. R. Reich mit hoͤchſter Warheit
zu ruͤhmen/ ſo gewinnet es doch anjetzo aus verſchie⸗
denen Anzeigungen faſt das Anſehen / ob wolte dieſe
bißhero von hoͤchſtgedachtem Churhauſe ſo wol em⸗

pfundene Clemence und Hulde ſich dahero merck⸗

lich vermindern / weilen nach dem gemeinen Geruͤch⸗
te denen der Reformirten Religion und Augſpurgi⸗
ſchen Conkeſſion Zugethanen hie und dort / abſon⸗
derlich aber in E. Churfl . Durchl . Landen hart zuge⸗

ſetzet/ und nicht ſo gnaͤdig daſelbſt mit ihnen/ wie all⸗

hier mit uns / verfahren wuͤrde. Allermaſſen vor

hoͤchſtgedachteSe. Churfl. Durchl. zu Brandenburg /
unſer Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr / eben aus dieſer
Urſache bewogen worden / Dero hieſigen Halberſtaͤt⸗
tiſchen Regierung vor wenig Tagen gnaͤdigſt zu be⸗

fehlen/ daß dieſelbe alle und jede zu unſern des Ein⸗

gangs benañten Catholiſ. Dom / und andern Stiffts⸗

Præbenden und denen geſamten Prælaturen und

Kloͤſtern gehoͤrige Guͤter und Einkuͤnfften annoti -

ſren laſſen / und davon zu fernerer Verordnung

unterthaͤnigſt berichten ſolten / geſtalten dann auch

von hieſiger Regierung ſolchem Churfuͤrſtl . Befehl
gehorſamſt nachzukommen bereits der Anfang ge⸗

macht worden / und wir dannenhero in nicht gerin⸗
gen Sorgen ſtehen/ daß / wo nicht einige andere Aen⸗

derung mit uns gemacht / dennoch wenigſtens zum

Anfang die jenige Gnaden und Wolthaten / die wir

ultra diſpoſitionem Inſt rumenti Pacis von Sr .

Churfl . Durchl. bißher genoſſen / uns in kurtzem ent⸗

zogen werden doͤrfften . Solchem nach haben E.

Chürfl . Durchl . wir ſolches hierdurch unterthaͤnigſt

tion umb Chriſti willen demuͤthigſt bitten wollen /
— ,

Sie geruhen gnaͤdigſt/ dahin bedacht zu ſeyn / damit

zu unſerer und vieler andern in denen Chur⸗Bran⸗
denburgiſchen danden befindlichen reſpectivè Dom⸗
und anderer Collegiar - Stiffter / auch ſovieler Cg⸗
tholiſcher Prælatuten und Kloͤſter/ in denen Hertzog⸗
thuͤmern Preuſſen / Magdeburg / Cleve/ in denen Fuͤr⸗

ſtenthuͤmern Halberſtatt und Minden / auch in denen

Grafſchafften Marck und Ravenſtein / und anders⸗

wo ꝛc. Conſervation und Beybehaltung / wegender
Reformirten in der Pfaltz und ſonſten ein ſolch Lem⸗

perament ausgefunden werden moͤge/ damit wir und

ſo viele andere unter dem Schutz mehr hoͤchſtgedach /
ter Sr . Churfl. Durchl . zu Brandenb . wohnende Ca⸗

tholiſStaͤnde und Unterthanen die bißhero genoſſene
Lands⸗Herrl . Protection unſers gnaͤdigſten Chur⸗
fuͤrſten und Herrn noch ferner genieſſen/ derTeutſche
mit ſo vielem Blut erworbene Friede befeſtiget / und

wir und andere nicht gar vertrieben werden moͤgen .
Zu Ew . Churfuͤrſtl. Durchl . bekannten Clemence

getroͤſten wir uns hierunter gnaͤdigſter Erhoͤrung.
E. Churfl . Durchl . unterthaͤnigſt demuͤthigſte ſaͤmt,
liche Catholiſche von dem Dom⸗Capitul / Vrælaten /
Aebtiſſinnen und Canonici im Fuͤrſtenthum Hal,
berſtatt den 31 . Aug. 1700 .

Welchen aber Se . Churfl . Drl . geantwortet / daß
Sie zwar aus derſelben Schreiben verſtanden / was

ſie wegen einer vermeynten Verfolgung der Prote —

ſtirenden in ihren Landen ſich beſorget ; Sie lieſſen
aber dahin geſtellet ſeyn / warumb Chur⸗Branden ,
burg die Verzeichnuͤß der Geiſtlichen Einkuͤnfften
verordnet / jedoch koͤnnten Sie ſich nicht einbilden /
daß damit auff etwas / ſo dem WeſtphaͤliſchenFrie⸗
den / welcher dieſer geiſtlichen Guͤter und Einkuͤnfften

wegen klare Maaß gebe / zuwider abgezielet wuͤrde/
und zwar umb ſo weniger / als Sie in Ihren Chur⸗
Pfaͤltziſchen Landen und ſonſten in Religions⸗Sa⸗
chen nichts verhaͤnget/ ſo nicht in gemeldtem Weſt⸗
phaͤl . Frieden gegruͤndet/ Sie wolten dieſelbe und die

gantze vernuͤnfftige Welt ermeſſen laſſen/ ob Sie von

dem jenigen/ ſo Ihnen jetzt gedachter Frieden in Sacris
& Prophanis ausdruͤcklich zuleget / deßwegen allein

ablaſſen ſolten / auff daß Se . Churfuͤrſtl. Durchl . zu

Brandenburg / gegen die klare Verordnung ſolches
Friedens / und mit deſſelben intractiren ſichder geiſt
lichen Guͤter nicht bemaͤchtigten/ ſo waͤre auch Ihro
Liebden æ quanimitaͤt zu groß / als daß Sie die re⸗

ſultirende blame auch bey den Guarants gedachten
Weſtphaͤliſchen Friedens auff ſich ziehen wuͤrden.

Sonſten hatten auch zwey Evangeliſch⸗Lutheri⸗
ſche Prediger / PhiliypSchloſſer und George Debus ,

Er. Churſl
Durchl. vun
PfaltzAlk⸗
wort hiet
gllff

Buch von.

zwebenEr'
angel. Pre⸗/

in dem verwichenen Jahr 1699 . ein Buch heraus

gegeben / unter dem Titel : Warheit / Unſchuld und

Ehren⸗Rettung ꝛc. Es hat aber das gantze Cor -

folgendes Concluſum dawider abgefaſſet : Nach⸗
demn die beyde bekannte Pfarrer / Schloſſer und De⸗
bus , ein ſcandaloſes und mit vielen gefaͤhrlichen
Aflertis angefulltes Buch / unter dem Titul: War/

heit / Unſchuld und Ehren⸗Rettung ꝛc. heraus gege⸗

ben/ auch ſolches hin und wieder mit nicht geringer
a flectation publiq gemacht worden / und aber hie/

eroͤffnen/ und Dieſelbe in dieſer unſerer Conſtecna .

durch bey denen / welche von der Sache nicht völl⸗
gen Bericht haben / ungleiche Gedancken erreget/ und

— —

pus Evangelicum dieſes Buch hoͤchſtmißfaͤlligauff

genommen / und den 23 . 13 . Januar . dieſes Jahrs ge

digern/Nül
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1700 , ſzwiſchen denen Evangeliſchen Staͤnden ſchaͤdliche

Trennung gemacht werden koͤnte/ auch dem Inſtru⸗

mento Pacis Weſtphal . eine verkehrte Deutung
darinn gegeben / folglich die Fundamenta der Si⸗

cherheit in Religions ⸗Sachen angegriffen werden ;

Als hat man auff Seiten des Corporis Evangeli—
corum ſich gemuͤſſiget befunden / das hierob fuͤhrende
Mißfallen an Tag zulegen / und maͤnniglich zu war⸗

nen / ſich durch die in beſagtem Buch enthaltene

Denckwuͤdiger Geſchichte.
de ſowol vor ſie / als die Edangeliſch⸗Reformirte / 1700 ,

nach Anbtetung der Pactorum puhlicorum durch

bißherige amĩicable Negotiationes heſorgt geweſen
waͤre / auch fernerweit ſeyn wuͤrde .

Es iſt auch nach der Zeit eine eigene Beanttvor⸗Beantwet⸗
tung unter dem Titul eines Sendſchreibens und da⸗tung voran⸗

bey gefuͤgter Anmerckungen uͤber gedachtes Buch⸗ feglans
lein publiq gemachet werden / darin der Verferti⸗von Scdu

ſchaͤdliche Principia nicht præveniren zu laſſen/ zu⸗
malen ein Evangeliſches Corpus weit beſſer von der

eigentlichen Beſchaffenheit der Sache inttruiret .
Ubrigens bleibet zu der gnaͤdigſten Herren Princi -
palen / Obern und Committenten Diſpoſition
ausgeſtellet / was dieſelbe wegen obbetneldterSchrifft
ferner in ihren Landen zu verfuͤgen dienſam erach⸗
ken moͤchten .

Als auch dieſelbe hierauff den 27 . 17 . Febr . ein

beſonderes Schreiben an das Evangeliſch⸗Lutheri⸗
ſche Corpus abgehen laſſen / ſo iſt den 24 . April
von den geſampten Evangeliſchen ein abermaliges
Concluſum ihrenthalben abgefaſſet worden / welches

alſo lautet : Nachdem die beyden Chur⸗Pfaͤltziſchen
Conſiſtorial - Raͤhte und Pfarrer / Herr M.

Schloſſer / und Herr Debus , ein Schreiben de

dato den 17 . 27 . Febr . des jetzo lauffenden Jahrs
an die Geſandtſchafften der Evangeliſch⸗Lutheriſchen
Reichs⸗Staͤnde abgelaſſen / und aber auß demſelben
klaͤhrlich erſcheinet / daß nur beſagte beyde Herrn
Conſiſtoriales der ſaͤmmtlichen Evangeliſchen
Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde einig und al⸗

lein zur Conſervation des Religions - und Weſt⸗
phaͤliſchen Friedens abzielende bißherige Handlung
unverantwortlicher Weiſe angetaſtet / ſelbige mit

ungegruͤndeten Imputationen graviret / zwiſchen
denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen und Reformirten /

ſo doch zu Auffrechthaltung der Frieden⸗Schluͤſſe
vor einen Mann ſtehen / ſchaͤdliche Separation zu
machen gemeinet / und in der That mehr auff Ne⸗

ben⸗Dinge als auff Haupt⸗Sachen ihr Abſehen rich⸗
ten ; alſo iſt nach reiffer Uberlegung / auch beſchehe⸗
ner Communication dieſes eingelangten Schrei⸗
bens an die Evangeliſch⸗Reformirte Geſandtſchaff⸗
ten / die einmuͤhtige Meynung des geſammten Cor⸗

poris dahin gangen / daß offtermeldtes Schreiben
obangefuͤhrter und anderer hoͤchſtbewegender Urſa⸗
chen halber / ohne Læſion der hohen Herrn Princi⸗

palen Reſpects , nicht bey denen Actis zu behalten /
ſondern unverzuͤglich wieder zuruͤck zu geben ſeye/
mit der Bedeutung / daß ſie/ die beyde Herrn Geiſt⸗
liche kuͤnfftighin beſſer auff den Grund der Sache ſe⸗
hen/ keiner Interpretation des Inſtrumenti Pacis

oder eigenen Urtheils uͤber andere Acta publica ſich
anmaſſen / in Terminis einer rechtmaͤſſigen Theo -

logiſchen Defenſion derer ihnen anvertraueten Ge⸗
meinden bleiben / und wie ſie mit Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤr⸗
ſten und Staͤnden des Reichs und deren Geſandten
zu reden haben/ ſich beſſer beſcheiden moͤchten . Da
hingegen an Seiten des Evangeliſchen Corporis
man ſie / auff ihr geziemendes Anmelden / jederzeit
willlg hoͤren / und ihnen nach befindenden Dingen
an Hand gehen wuͤrde. Wie man dann denen

Evangeltſch⸗Lutheriſchen in der Pfaltz dasjenige /
was ihnen dem Keligions - und Weſtſphaͤl. Frieden

ger derſelben / Seduſtus Wilhelm Wiſſenbach / ge⸗lio Wil⸗
weſener Chur⸗Pfaͤltziſch. Kirchen⸗Raht / in derVor⸗fnbuch

rede erinnert / daß der Aurorum intention dahin
gienge / nebſt offenbahr bezeigten Stuclti complacen -
di und eigener Ehr / und Nutzens Begierlichkeit / umb

mit Reichs kundigen Unwarheiten die Reformirte
bey ihrer jetzigen dands⸗Herrſchafft in Ungnaden zu
ſetzen : Die ihnen wieder dieſelbe beygemeſſene Facta

verhielten ſich nicht ſo/ dafern aber ja eine und andere

particuliere Begebenheit bey den bißherigen Be⸗

draͤngnuͤſſen der Reformirten ſich ſolte zugetragen
haben / welches jedoch nicht zugeſtanden wuͤrde/ ſo
approbire man ſolches nicht / es waͤre aber auch
weder Chriſtlich noch wohl gethan / auff eine ſolche
in der Apologie von denenſelben gebrauchte Weiſe /
die ſaͤmptliche Reformirte in der Pfaltz bey deren ohne
dem bekannten Zuſtande bey der Hohen Lands⸗Herr⸗
ſchafft in Verdacht / mithin in groͤſſere Ungelegen⸗
heit und Gefahr zu ſetzen : Ingleichen haͤtten Sie
die alte lange Zeit in dem 16ten Seculo paffirte
Sachen unzeitig wieder von neuem auffgewaͤrmet /

dabey ſich aber nicht geſcheuet / ſolcher Unwarhetten
und Verſtuͤmmelung in Erzehlung der Hiſtorie ſich
hin⸗und wieder zugebrauchen / wovon doch das Ge⸗
gentheil und der Sache andere Bewandnuͤß/ nicht
nur auß bewaͤhrten PfaͤlziſchenHiſtoricis , ſondern
alch ſelbſten auß Evangeliſch⸗Lutheriſchen Scripto⸗
ribusbekannt waͤre: Sie waͤren die Veraͤnderungen
unter Churfuͤrſt Ludovico V. und welcher geſtalt
vorhero das Reformirte KirchenWeſen von
Frider . III . in der Pfaltz eſtabliret worden / vorbey
gegangen / und haͤtten hingegen nur dasjenige / ſo
ſich unter dem Chur⸗Adminiſtratore Joh . Cafi -
mico zugetragen / und zwar ſehr odioſs und ver⸗

kehrt erzehlet. Auff gleiche Weiſe haͤtten ſie fort gefah⸗
ren/ uͤber die unter der letzt⸗ verſtorbenen Reformir⸗

ten Churfuͤrſten / Weil . Carl Ludwigs / und Carlen
Durchl . Durchl . Chriſtmildeſter Gedaͤchtnuß Re⸗

gierung erlittene Torten und Bedruͤckungen groſſe
Klagen zufuͤhren/ ſcheueten ſich auch endlich nicht/ jezt
höͤchſtbeſagte Reformirte Chur⸗Füͤrſten / gegen allen

denſelben ſchuldigen Keſpect , ſo gar dem abtruͤnni⸗

gen und verfolgeriſchen Kaͤyſer Juliano zu verglei⸗
chen : Dahergegen bekannt waͤre/ was geſtalt unter

obhoͤchſt gedachten beyden Reformirten Chnrfuͤrſten
die vornehmſte Miniſtri , als Groß⸗Hofmeiſter und

Ober⸗Marſchal / wie auch ſonſten in Geheimten Sa⸗
chen / Regierung / Hof⸗Gerichte/ Krieges Raht und
der Rent⸗Kam̃er / ingleichen bey dand⸗Bedienungen
und ſelbſten bey Verwaltungs⸗Corporibus Evan⸗
geliſch⸗ Lutheriſche beſtelt geweſen / auch andere Be⸗
neficia denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen zugewendet /
und ihnen nicht anders als denen Reformirten glei⸗
cher Schutz und Juttitz ertheilet worden / wie eben⸗

Gemäß zugtenge / gern goͤnnete/ und zu ſolchem En⸗
falls notoriſch / und noch vornehme Raͤhte und an⸗
dere Bediente in⸗ und auſſer der Pfaltz bey Leben /

welche
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gen uͤberfluͤſſig zu wiederlegen ſtuͤnden . Er wuͤrde

aber doch bey der Apologie eins und anders ſpe⸗

SYTiäcchenen der Frantzoſen in den Mom⸗

pelgardiſchen vier ſouverainen Herrſchafften
lamont , Bericourt , Chatelet und Cleremont

vergroͤſſerten ſich nicht allein dahin / daß ſie die Sou⸗

verainité des Herrn Hertzogen Durchl . diſputir -
lich machten / und derſelben Einwohner mit groſſer
Laſt beleget/ ſondern auch der Pabſt uͤber die geiſtliche

dem er das zu Blamont gehoͤrige Priorat Panne⸗

maire einem Canonico von Biſantz / Bouttechu

genannt / gegeben /welchen auch der Koͤntg in Franck⸗
reich und das Parlement zuBiſantz beſtaͤtiget: Uber

dieſes prætendirten die Catholiſche das nahe bey
Monmpelgard gelegene Kloſter Bechamps , und wol⸗

ten das vor ungefaͤhr 10. Monaten gewaltthaͤtighin⸗

ſweg genommene Fuͤrſtl . Collegium mit Muͤnchen

beſetzen; Nicht weniger ſchrieb der Ertz⸗Biſchoff von
Biſantz unterm 15 . 5. Jan . an des Herrn Hertzogs
Leopold Eberhard Durchl . daß er die Koͤnigl. Ordre /
etliche Catholiſche Prleſter allda einzuſetzen/ nicht laͤn⸗

ger auffſchieben koͤnte/ mit dem Beyfugen / Se. Hoch⸗

fuͤrſtl. Durchl . moͤchten ſolche Ordre ſtellen / damit

keine Widerſetzung zu befahren ; Welchem nach ſich
denn auchetlicheFrantzoͤſiſcheTrouppen in der Fran⸗

che Comte zuſammen gezogen / dieſes zu exequi⸗
ren / und langten den 6. Junii 5. Compagnien Dra⸗
gouner zu Hericourt an / welche ſich der Stadt und

Kirche mit Gewalt bemeiſterten / bey den Buͤrgern
ſich einquartirten / und denſelben allen Uberlaſt zu⸗

fuͤgten/ in dem Chor ihrer Kirchen den Catholiſchen
Gottesdienſt einfuͤhrten/ Proceſſiones in der Stadt

anſtellen ohne daß jemand ein Wort dargegen ſa⸗
gen doͤrffen / der Evangeliſche Predtger muſte dem

Catholiſchen ſein Hauß einraumen / und die Buͤrger
endlich / umb groͤſſer angedrohetes Ungluͤck zu ver⸗

meyden / die Einfuͤhrung der Catholiſchen Religion
bey ihnen einwilligen / worauff den 10 . Junii die

Soldaten wieder abmarſchiret / den Buͤrgern jedoch
ihr Gottesdienſt zugleich auch erlaubet worden . Zu
Montecheroux in der Herrſchafft Blamont , S.

Maurice in der Herrſchafft Chatelet , auch Colom -

biere und Buillon haben ſie es eben ſo gemacht / und
die Compagnien⸗weiſe dahin geſchickte Dragouner
auff Diſcretion daſelbſt leben laſſen . Zu Brevel -
lier ward gleichfalls die Kirche erbrochen/ und alles /
was ſie daſelbſt gefunden/ gepluͤndert und hinweg ge⸗

ſchleppet . Und weil dieſer harten Proceduren hal⸗
ber die Einwohner bewogen / die Frantzoſen zu fra⸗

gen / ob ſie von ihrem Koͤnige Ordre haͤtten / derge —

ſtalt mit ihnen umbzugehen / auch dabey verlanget /
daß ſie ihnen ſolche Ordre vorzeigen moͤchten / weil

Beſchreibung

1700 , welche ſolches allenfalls attettiren koͤnnten / waͤreften imputiret werden wolte / ob waͤren ſelbige Ur,
auch ſelbiges noch vielen von der Zeit vorhandenen ſache daran / daß die beyderſeits vorgeweſene Con .

rechtſchaffenen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Untertha / lerence fruchtloß abgelauffen / ſo waͤre ſolches eben⸗

nen bekannt ; wodurch dann dieſe von denen Herrn falls eine in facto ohnerfindliche Auflage : Dieſem
Apologiſten angegebene Torten und Bedruckuneſfolgen die particuliere Anmerckungen uͤber jedwe⸗

ciale mit Anmercken / und die Unwarheit mehrers laſſen worden .

erlaͤutern .

Einiger andern Geiſtl . und Weltl . Fuͤrſten Geſchichte,

Was im uͤbrigen auch denen Reformir⸗

Je in dem verwichenen Jahre angefangene

Stifftungen daſelbſt zu dilponiren angefangen / in⸗
der Keunion eingeſetzt worden / bey denſelben nach/

Geiſt und Weltl Fuͤrſten —

— —

de abſonderliche Paſſage gemeldten Vuͤchleins/
welche des G. L. ſelbſt beliebigen Uberleſung uͤber⸗

ren / ſo entſtund hieruͤber ein harter Wortwechſel / und
kam es zuletzt gar zu einem Handgemenge / worinn

die Bauren den Kuͤrtzern gezogen / indem deren etliche

todt geſchoſſen/ etliche bleſſirt / die uͤbrige gefaͤnglich
nach Hericourt gefuͤhret/ und 15 . Haͤuſer ausge⸗
pluͤndert worden . Ingleichem langte ein Franzzoͤ
ſiſcher Abt in dem Zweybrůckiſchenan / umb daſelbſt/
wie auch in dem Rheingraͤfl . und Pfaltz⸗Birckenfel ,
diſchen Orten / wo die Catholiſche Prieſter zur Zeit

zuforſchen / ob thnen in ihrem Exercitio Keligionis
einiger Eintrag geſchehe/ der auch von jedem Catho/
liſchen wegen der von dem Koͤnig ihm zu bezah/
len verordneten Beſoldung ein Certiticat mitge /
nommen.

Als auch der Magiſtrat zu Speyer den Refor⸗Zu eynm
mirten die Freyheit verſtattet / (hren oͤffentlichenGot,Aßenn
tesdienſt zu halten / und zu dem Ende eine eigene Kir⸗das Eeer

che ſamt Pfarr · und Schulhaͤuſern anzubauen ſo ha citiumke

ben ſelbige am Neuen⸗Jahrstage dieſes Jahrs da/isons
ſelbſt mit oͤffentlichem EKercitio des Gottesdienſts

em .

in Beyſeyn etlicher Raths / Deputirten den Anfangn
gemachet. 4

Den 30 . April . iſt Se . Fuͤrſtl. Durchl . Herr gürſen an
Wilhelm Hyacinth von Naſſau⸗Siegen zu Siegen 150
angelanget / und vom Rath und Buͤrgerſchafft ge/Wübeln ,

buͤhrend empfangen worden / welchem nach dann den hunt
3. Maji in der Schloß⸗Capelle eine Muſicaliſchee
Meſſe gehalten worden / und hierauff die allgemeine
Huldigung geſchehen / wobey Se. Durchl. ſelbſten
eine wolgeſetzte Rede gehalten / und demnaͤchſt alle

Cavaliers , Dames , Raͤthe/ Geiſtliche und Beamte

herrlich traetiren laſſen .
Den 22 . Jun . Nachmittage zwiſchen 2. und z.

Uhr iſt Herr Placidus , Abt des Hochfuͤrſtl. Stiffts
Fulda / buͤrtig aus dem Adelichen Hauſe von Droſt
in Weſtphalen / und A. 1678 . den 4 . Jan . ertwaͤh⸗
let / nach ausgeſtandener achttaͤgigen Kranckheit To⸗

des verblichen : An deſſen Stelle den 1. Julii Herr
Adalbertus von Schleifraß / bey dem Hochfuͤrſtl .

Stiffte Fulda Capitular und Dom⸗Dechant / auch
Probſt zu St . Andreas⸗Berg / erwaͤhlet worden .

Mit denen gleichfalls in dem vortgen Jahre be⸗

ruͤhrten Mißhelligkeiten zwiſchen Heſſen⸗Darmſtatt
und Heſſen⸗ Homburg Hochfl . Durchl . Durchl . blieb

es auch noch bey dem vorigen / und antwortete Heſſen/
Homburg auff den Punct wegen der Einquartirung /
daß ſolcher vermoͤge des alten Keceſſes dahin zu re⸗

ſtrineiren waͤre : r . Daß ſolche nicht von eigenen/
ſondern fremden Soldaten / und zwar wann es die

hoͤchſte Nothwendigkeit erfordert / zu verſtehen waͤte,

2. Wegen der geforderten Contribution ward ge⸗

antwortet / daß Homburg vermoͤgedes leßten Kecel⸗

Abt bon
Fulda
ſlirbt.

Neuler Abt
erwaͤhlt.

Mißhellig⸗
keit zwiſchen
Heſſt l⸗
Varmſtatt
und Heſſeſ⸗
Homburg.

ſiewidrigen Falls genoͤthigetwuͤrden ſich zu weh⸗
ſes
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ig. ren gehandelt worden .

Zeit gedachte Reformirte gegen Sr . Hochfuͤrſtlichen
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legt / und vom Lande einfordert / monatlich 60,Guͤl

den in perpetuum geben muͤſſen/ und weilen dem⸗
nach Stadt und Ampt Homburg allein zu denen

Creyßund Reichs⸗Steuren oder Anlagen doch pro

proportione concurrite 3ſo verlange es / daß Heſ .
ſen⸗Darmſtatt Ihm allzeit ſothanes be

weitern Inlultibus garantiren koͤnnen; Und

communicite , oder qualificatè notificiren mo —ͤ

ge/ und ſo lang dieſes nicht geſchehe / ſo koͤnnte

15 5 nicht laͤnger dieſe Co lecten in ſeinem
Lande erheben laſſen . Der 3. Punet / betreffende
die Beſtellung eines relervat - Kellers von Heſſen⸗

Darrnſtatt nach Homburg / wann es recht ange⸗ che auff dem Theinſelberg bemaͤchtiget/ denen Re⸗

nommen/ wuͤrdenicht diſputiret / nurkoͤnnte Hom⸗formirten hingegen den Zugang dazu verſperret /

burg nicht zugeben / daß ein in ſeiner Stadt ihm
verpflichteter Buͤrger ſich hierzu ſollte gebrauchen
laſſen / wie juͤngſthin mit einem Burger / Lorentz

Dopff / haͤtte vorgehen ſollen. Als auch Heſſen —
Darmſtaͤttiſcher Seite einige Mannſchafft ins

Homburgiſche commendiret worden / ſo haben Heſ⸗
ſen⸗Homburg Durchl . durch den Herrn von Loͤwen —

ſtein an dem Kaͤyſerl. Hofe deßhalb Beſchwerde ge⸗

fuͤhret/ und nicht allein Kaͤyſerl. Mandata avoca -

toria erhalten / ſondern Ihr . Kaͤyſ. Maj . haben
auch Se . Churfuͤrſtl . Drl . zu Mayntz zum Com -

miſſario ernennet / die Sache in der Guͤte beyzule⸗
gen / welche hierauff den Freyherrn von Schoͤnborn

ſubdelegirt / vor welchem deßwegen verſchiedene
Conferencien gehalten worden : Es ſchickteauch

Se . Durchl . von Heſſen⸗Darmſtatt gleichfalls ei⸗

nen von Dero Minittris an den Kaͤyſerl. Hof /
daſelbſt die Gegen⸗Nothdurfft vorzutragen / wie

dann nicht weniger die Sache von beyden Theilen
an den Reichs⸗Convent zu Regenſpurg gediehen :
Der Außgang aber hatden folgenden Jahren muͤſ—⸗
ſen anheim geſtellet werden .

Waszwiſchen den Evangeliſch⸗Reformirten Ge⸗

meinden zu Groenbach / Herbishofen und auff
dem Theinſelberg in dem Algoͤw/ und dem Stifft
Kelmnpten biß und in Anno 1696 . vorgegangen /
und trie es durch die in gedachtem Jahre 1696 .

bey den Evangeliſchen Reichs⸗Staͤnden außgebete⸗
ne / und an Hochfuͤrſtl . Gn . zu Kempten ertheile —

Interceſſionales dahin gediehen / daß denen Re⸗
formirten die Pfarr⸗Gefaͤlle wiederumb zuerkannt
worden / das Zumuthen aber wegen der Kirchen

erſitzen / und ſie in deren Potle ſſion verblieben / da⸗
von iſt in den Geſchichten deſſelben Jahres mit meh⸗

Nun haben ſich nach der

Gn . zu Kempten / als Ihro Gnaͤdigen Herrſchafft /
dergeſtalt relpectueux und gehorſam betragen / daß
ſie geglaubet / ein Ubriges / auch xum neglectu ju -
rium ſuorum , gethan zu haben / indem ſie bißhero
das Creutz⸗Auffſtecken auff dem Theinſelberger
Kirchhofe dilſimuliret / und es bey einer bloſſen
Proteſtation bewenden laſſen / hingegen den Neuen
Calender auff Sr . Hochfuͤrſtl. Gn . Verordnung
angenommen / und an den Catholiſchen Feyerta⸗
gen / mit Unterlaſſung der groben Feld⸗ und Hauß⸗

tiret / in Hoffnung auch dißfalls / ein dem Inſtru -

mento Pacis gemaͤſſes Tractament zugenieſſen /

hernach aber / als deren Præſtation ihnen per Ve —

ſes von A. 1681 . vor alles / ſo der Landes⸗Fuͤrſt an⸗ zugeſchtwweigen/ was ſie ſonſt unbeliebiges mehr mit 170 .
Gedult ertragen / nur damit ſie in Ruhe und Frie⸗
den leben / und das Ubrige nach dein Weſtphaͤlt ,
ſchen Frieden⸗Schluß conlerviren moͤchten. Es

hat aber dieſe friedfertige Bezeigung bey ihren Ca⸗

tholiſchen Mitgemeind⸗Leuten ſie kaum vier Jahre

haben dieſelbige in dieſem Jahre von neuem die Ein⸗

kuͤnffte ihrem Pfarrer zu Herbishofen gewveigert /

cretum unter gewiſſer Geld⸗Strafe aufferleget wor⸗
den / ferner thaͤtlich zugefahren / und ſich der Kir —

auch ihren Meßner / weil er daſelbſt / der Gewon⸗

heit nach / auff des Pfarrers Befehl Abends ge⸗

laͤutet / mit groben Schlaͤgen und Keal - Ia -

jurien in ſeinem Hauß hart tractiret / ohne Vor⸗

weiſung des geringſten Buchſtabens von einem

Herrſchafftlichen Befehl ; Weil dann die Refor⸗
mirte gegen ſolche gewaltſame Eingriffe und La -

vaſion ihrer Kirche / nicht allein per Notarium &

Teſtes oͤffentlich proteſtiren / ſondern auch ſo wol

bey dem GroͤnenbachiſchenPfleg⸗Ampt / als hernach
bey Sr . Hochfuͤrſtl. Gn . zu Kempten ſelbſt ſich be⸗

ſchweret / und umnb Keſtitution der abgedrunge⸗
nen Kirche gebeten / ſoiſt ihnen zwar dieſelbeſo fort
darauff per Decretum wieder eingeraumet / und den

Catholiſchen Unterthanen verboten worden /ſie an

ihrem Gottesdienſt zu turbiren 3 Es haben aber
Se . Hochfuͤrſtl. Gn . zu gleicher Zeit beyde Theile
nach Kempten / auff einen gewiſſen Tag zum Vor⸗
ſtand beſchieden / umb dieſelbe gegeneinanderzu ver⸗
nehmen ; dahin ſie dann mit ihremm Anwald erſchte
nen ; die Sache aber von der Hochfuͤrſtl . Kempti⸗
ſchen Commiſſion nach vielem / zwiſchen beyden
Thellen hine inde beſchehenen recelliren / dergeſtalt
tractiret worden / daß ſie den 1. Sept . 1700 einen

Beſcheid ertheilet / wodurch denen Eatholiſchen Un⸗
terthanen / zu ihrem Religions⸗Exercitio , der Re⸗
formirten gantze Theinſelberger Kirche zuerkannt
worden / die ihnen ſo lang bleiben ſollte / biß Seine
Hochfuͤrſtl. Gn . ein ander Expediens zu ihrer / der

Catholiſchen / Accommodation und Verſorgung
wuͤrden außgefunden haben : VWorauff auch ſo fort
der Meßner die Schluͤfſel zu ſothaner Kirche inner⸗

halb zween Tagen ſub comminatione muͤſſen auß⸗
lieffern / und ſeynd die Reformirte ſolcher geſtalt
auff eine geſchwinde uͤbereilte Weiſe / ihrer Kirchen

verluſtig gemachet / die Catholiſche hingegen darin
immictiret worden . Dieſes nun hat die Evan⸗
geliſche Staͤnde zu Regenſpurg bewogen / den 6.

Novembr . an des Herrn Abten zu Kempten Hoch⸗
fuͤrſtl. Gn . abermahlige Intercelſionales abgehen zu

laſſen / in folgenden Worten:
Ewer Fuͤrſtliche Gnaden iſt vorhin bekannt /

was geſtalten uns die Evangeliſche Reformirteſiiſche Stan .
Gemeinden in dem Algoͤw zu Groͤnenbach / Her⸗ d nachfol⸗

bishofen und auff dem Theinſelberg / uͤber die hie⸗ Scheben
bevor ſchon vielfaͤltig geklagte Beſchwerde abermahls ſan den Abt

emuti geftelle gie fe zu Kemptenwehemuͤtig vorgeſtellet / daß / wiewohl die von faberabgee

Deßwegen
die Evange⸗

Arbeit / ſich biß dahin reſpectirlich bezeiget/ jedoch ihren Catholiſchen Mitgemeinds⸗Leuten kurtz ver⸗ hen laſſen .
ohne daßſie vollkommen in ſolche Feyertage conſen⸗ wichener Zeit wiedertraͤchtlich und mit Gewalt

abgenommene Theinſelberger Kirche / wobey ſie zu⸗

gleich den Meßner mit Schlaͤgen uͤbel zu rractiren
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ergangenes ordentliches Decret kaum wieder einge⸗
raͤumet / und gemeldten Catholiſchen verboten wor⸗

den / ſie an ihremm Gottesdienſt in keine Weiſe zu

turbiren / durch Ew . Fuͤrſtl. Gnaden verordnete

Commiſſion dannoch bald darauff ein anderer Be⸗

ſcheid ergangen / wodurch nicht allein ihnen Catho⸗
liſchen beſagte Kirche / ohnerachtet die Reformirte
in deren Poſſefſion vor / in - und nach An . 1624 .

eintzig und allein undiſputirlich geweſen / privativs

zuerkannt worden / und daß ſolche ihnen ſo lang ver⸗

bleiben ſolle / biß Ew . Fuͤrſtl. Gnaden zu Dero Ca⸗

choliſchen Unterthanen Aecommodemient und

Verſorgung ein anders Expediens werden außge⸗
funden haben/ ſondern auch ſo fort zu deſſen ſchleu⸗

niger Vollſtreckung der Meßner die Schluͤſſel zu ſo⸗

thaner Kirche innerhalb zwey Tagen adie publica⸗
tionis gemeldten Beſcheids ſub comminatione

außliefern muͤſſen/ in welchem Zuſtande dann es biß

dieſe Stunde ohne die geringſte Kemedur zu ihrer

groͤſten Betruͤbnuͤß und Kraͤnckung ihrer freyen
Keligions - Ubung verbleibe / mit dem angelegent⸗

lichen Erſuchen / wir moͤchten Ew . Fuͤrſtl. Gnaden

dißfalls durch unſere anwendende Oflicia und gutes

Vor⸗Wort zu mildern Gedancken zu bewegen ſu⸗
chen ; Wann nun dergleichen Procedur ſich nicht

allein umb ſo weniger mit Recht juſtiticiren laͤßt /

je oͤffters ſchon im Namen unſer gnaͤdigſten und

gnaͤdigen Herrn Herrn Principalen auch Obern

und Committenten Ew . Fuͤrſtl. Gnaden durch

ins klar und deutlich remonſtrirt und dargethan
worden / daß dergleichen Neuerungen und Turba⸗

ciones dem WeſtphaͤliſchenFtieden / wie nicht weni⸗

ger dem facto poſſetſionis , atque obſervantiæ
exercitii , wie es 1624 . geweſen / ſo dann des Ca⸗

tholiſchen Grafen Wolff Philippen von Pappenheim
Keſtitutions - Decret , wodurch die Catholiſche zu

Theinſelberg die Sache in contradictorio verloh⸗

ren haben/ desgleichen Ew. Fuͤrſtl.Gnaden in dem

Feſthaltung des darinn verglichenen Articuls ſelbſt

gethanen ſlennen Verſprechens und auff ſich ge⸗

nommenen Special - Obligation , auch Zulaſſung
der Evangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und

Staͤnde Garantie , und denen in hac cauſa bißher

publicirten Fuͤrſtlichen Kemptiſchen Cantzeley⸗De⸗
cretis , darinn der Reformirten Gerechtſame ſelbſt
erkannt und geſtanden worden / theils nach denen

klaren außgedruckten Worten / und theils per fa⸗

nam interpretandi rationem ſchnurſtracks zuwie⸗
der lauffen / und alſo ſalvis hiſce Ew . Fuͤrſtl. Gn .

obige hiewieder ergangene Verordnung unmoͤglich

beſtehen koͤnne/ als welche ohne dem an ſich auff un⸗

geheuren poft Inſtrumentum Vacis niemalen er⸗

hoͤrten und denen Legibus fandamentalibus Impe-
rii , dem Keligion - und Weſtphaͤliſchen Frieden

gar nicht conformen principiis beruhet / ſo die

Evangeliſche Staͤnde nimmer agnoſcꝛren koͤnnen/
noch werden / ſondern denſelben auff das feyerlichſte
wiederſprechen muͤſſen/ welches alles weitlaͤufftiger

In den Sachen von Neufehatel , wovon in

den Geſchichten des vorigen Jahrs der Laͤn e

Beſchreibung
hoͤchſtſtraffbahr ſich unterſtanden / ihnen durch ein

Kaͤmptiſchen⸗Kecels , de Anno 1692 . zu mehrerer

Schweitzeriſche
allhie außzufuͤhren und zu wiederholen / wir umb ſo
weniger noͤhtig achten / als es eine klar außgemachte
Sache iſt / daß die Reformirte aus ihrer von andert⸗

halb Seculis her ohne einige Einrede der Catholi⸗
ſchen quietè innen gehabten Poſſeſſion und Ge⸗
brauch / wann ja gegebene Treu und Glauben unter

denen Staͤnden des Reichs noch etwas gelten / und

deſſen Fundamental - Satzung / auff deren genauen

Beobachtung ſich die allgemeine Wohlfart allein

gruͤndet / nicht ſo ſchlechter dings ungeſcheuet inkrin .

giret / und eigenes Gefallens gleichſam veraͤchtlich
auſſer Augen geſetzet werden wollen / zu ihrer groſſen
Beſchwerde gewalthaͤtig nicht verdrungen / noch ein

dem An regulativo 1624 . conttairer Status neuer⸗

lich eingefuͤhret werden kan . So haben in deſſen
aller mehrer Erwegung wir nicht umbhin gekonnt/
dieſen armen Leuten / denen hierunter in alle Wege
zu viel geſchicht / Namens unſerer gnaͤdigſten und

gnaͤdigen Herrn Herrn Principalen auch Obern und

Committenten / als welche den zu Kaͤmpten An .

1692 . errichteten Keceſs zu garantiren haben/ mit
denen verlangten Interceſſionalien zu ſtatten zu
kommen / und gelanget ſolchem nach / an Ew. Fuͤrſtl .
Gnaden hiemit das geziemende Bitten / dieſelbe ge⸗

ruhen gnaͤdig / oballegirte Moriven threr Etheb/
lichkeit nach dergeſtalt zu Gemuͤhte zu faſſen / und

in deren Conkormitaͤt zu verordnen / daß die Re⸗

formirte in ihrer Theinſelberger Kirche auff den vo⸗

rigen Fuß unverlaͤngt reſtabiliret / und bey ihrer
Religions /und Gewiſſens ⸗Freyheit / Kirche und

Beneficiis , auch andern auß dem Inſtrumente

Pacis Wieſtphalicæ ihnen ohnwiederſprechlich
competirenden juribus unpertturbirt gelaſſen wer⸗

den moͤgen. Die bekannte æquanimitaͤt Euer

Fuͤrſtl. Gnaden promittirt uns die in derBillichkeit

erforderte Willfahrung / und werden dahingegen
unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige Herrn Herrn Princi⸗
palen / auch Obern und Committenten ſolches umb

Ew . Fuͤrſtl. Gnaden bey allen Begebenheiten wie ,

derum zu verſchulden/ befliſſen ſeyn / wormit zu Ew⸗
Fuͤrſtl. Gnaden hohen Hulden Wir uns mit gezie,
mendem Reſpect befehlen und verbleiben ꝛc. Regen⸗ /
ſpurg den 6. Nov . 1700 .

Gleichen Inhales iſt auch an des Herrn Biſchoffs
zu Coſtniß Hochfl . Gnaden / und des Herrn Hertzogs
zu Wuͤrtenberg Hochfl . Durchl . als außſchreibende
Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Kreiſes geſchrieben / und

Sie erſucht worden Sr . Hochfl . Gnaden zu Kaͤm⸗

pten mit Nachdruck zu Gemuͤhte zu fuͤhren/ und Sie

durch alle dienliche Mittel dahin zu vermoͤgen/ da⸗

mit die Fuͤrſtl. Kaͤmptiſche ſo genannte Lands Fuͤrſtl .
Verordnung wegen gemeldter Abnahm der Thein⸗
ſelberger Kirche forderſt wieder caſſiret / und die

Schweitzeriſche Geſchichte .

arme Leute ohne Auffenthalt / wie ſie ſich A. 1624
in Eccleſiaſticis & Politicis ohne contradiction

befunden / in integrum reſtituiret / und kuͤnfftig
ohne fernere Lurbation bey ihrem freyen Keli —

gions - Exercittio cum annexis gelaſſen werden

moͤchten . Den Erfolg hierauff werden die nach⸗

kommende Jahre geben.

nach gehandelt worden / iſt keine Veraͤnderung wel⸗
ter vorgegangen / ſondern alles in dem vorigen

Stande



0⁰ 25
Der Her⸗
ßogin
hon Ne⸗

mours
wird der
Hof unter⸗
ſaget.

Geſchichte .

Nur in ihrer Perſon hatte ſie das Ungluͤck daß ſie
den 6. Januar . dieſes Jahrs von dem Koͤnige befeh⸗
liget worden/ ſich nach Colomiers, einem von ihren
Landguͤtern 12 . Meilen von Pariß / zu begeben/ weil
der Koͤnig gewolt / daß ſie ihren nur vor kurtzer Zeit
eingeſetzten Gouverncur den Herrn Molondin wie⸗

der erlaſſen ſolte ; ſie aber ſich deſſen geweigert/ aus
Urſachen weil es ohne Verletzungihrer Ehre und

Gewiſſen nicht geſchehen koͤnnte : ſein Vater und

Grobvater haͤtten ihr und ihrem Hauſe dißfalls gute

Dienſte gethan / nicht weniger auch in den Koͤnigl.
Armeen mit Ehren gedienet / ſein Bruder und

Schweſter⸗Mann ſtuͤnden noch in Sr. Maj . Kriegs⸗
dienſten / und waͤre ihr allerdings daran gelegen / ei⸗

nen Gouverneur von einer Familie zu haben / die

ſchon laͤngſt ihr waͤre verpflichtet geweſen/ haͤtte auch

keinen gefunden / auff den ſie ein ſolches Vertrauen

ſetzen koͤnnte / als auff ihn / der auch alle die zu dieſer

Bedienung erheiſchende Qualitaͤten ſo vollkommen

an ſich haͤtte/ als er ; ſie koͤnnte auch keinem Frem⸗
den / viel weniger einem Verdaͤchtigen/ ihre Schriff⸗
ten und Caſteele vertrauen / und haͤtte ſie aus

Keſpect gegen Sr . Maj . ſchon ihren vorigen Gou -

verneur Montet erlaſſen / haͤtte auch in EERnennung
des Herrn Molondins nichts gethan / als was der

Qualitaͤt einer ſouverainen Frauen zukaͤme / und

Se . Maj . haͤtten ſelbſt erkannt / und ihr frey geſtel⸗
let / nach Erlaſſiing des Montets anzunehmen / wen

ſie wolte : wann ſie nun dieſen wieder erlaſſen ſolte/
ſo ſtunde ſie in Gefahr / ihre Autoritaͤt / und wol gar

hre Souverainitaͤt zu verliehren ; umb welche ſie zu
bringen ihre Feinde dieſes ausgeſonnen . Die Sache
mit dem Girard waͤre ein bloſſer Vorwand / dann

Molondin ſich mit derſelben nie eingelaſſen : Sie

muͤſte auch / wiewol mit tieffſtem Keſpect gegen Se .

Maj . ſagen / daß ſolches mit Dero bißher bezeigeten
upartheylichkeit in dieſer Sache nicht uͤberein kaͤ⸗

ne / u. ſ . w. Welches alles ſie den J . Jan . an den

Matquis de Torcy geſchrieben / und darauff vor⸗

zedachte Koͤnigl . Ordre bekommen / welcher ſie auch
den 14 . Jan. nachgekommen / und ihre Zeit zu Co -

lomiers gantz vergnuͤglich zugebracht / und taͤglich
offene Tafel gehalten vor ihre Freunde und Perſonen
von Qualitaͤt/ welche ſie zu beſuchen dahin gekom̃en .
Es trugen auch die Staͤnde und Magiſtrat von
Neufchatel fein Bedencken/ ſie den bald folgenden
22 . Jan . deßhalb mit einem beſondern obligeanten
Schreiben zu beſuchen / des Inhalts : Sie haͤtten
nicht ohne groſſe Empfindlichkeit dero Reiſe nach
Colomiers , nebſt den Urſachen davon / und dabey
vorgefallenen Umbſtaͤnden / vernommen / und zwar

haͤtte ſie eines Theils nicht wenig bekuͤmmert/ daß ſie
ihren gewoͤhnlichen Palaſt zu Pariß verlaſſen / und

bey einer ſo herben Zeit des Jahres auch mit Gefahr
ihrer Geſundheit / die ihnen ſo theuer und werth waͤ⸗
re / und woran ein groſſes Theil ihres Gluͤcks hienge/
die Reiſe antretten muͤſſen / andern Theils aber koͤn⸗
ten ſie Dero ruͤhmliche Conduite und genereuſe
Reſolution nicht ohne Verwunderung anſehen/ in⸗

dem ſie ſich nicht allein zweymal bey noch waͤhrender
Winterszeit zu ihnen begeben / umb beydes ihr vaͤ⸗
terliches Erbe zu bewahren / und ſie als ihre Unter⸗

thanen zu ſchuͤtzen / ſondern auch auff dem feſten

Schluß beſtuͤnde/ in den Rechten ihrer Souveraini -

Denckwuͤrdiger Geſchichte .
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den geringſten Abbruch zu leyden ; auch dergeſtalt,
der Welt klaͤrlich darlegete / daß ſie eine rechtmaͤſſige
Souveraine und Mutter ihrer Voͤlcker waͤre / die

auch dadurch einen ſo groſſen Eifer und beſtaͤndige
Lebe in ihrer aller Hertzen entzuͤndet haͤtte / daß ſie
glaubeten / daß auch die jenige / ſo das Ungluͤck biß⸗
her gehabt haͤtten/ von ihr abzuweichen / ſich wieder

zu ihr wenden wuͤrden : Sie verſicherten ſie hiebey
ihrer unablaͤßlichen Treue und Gehorſams / und

wuͤnſchten/ daß ſie GOtt der HErr bey beſtaͤndiger
Geſundheit erhalten / ihre Anſchlaͤge ſegnen / und un⸗

verlaͤngt in eine vollkommene und unverruͤckte Ru⸗

he ſetzen wolte .

In der Theilungs⸗Sache der Spaniſchen Mo , Schwelker
narchie haben ſowol die Frantzoͤſiſche/ Engliſche und nickt in die
Hollaͤndiſche/ als Kaͤyſerliche und Spaniſche Mini - Svaniſche
ſtri ihrer Principalen intention den zu Baden Ver, Gor
ſammleten Cantons vorgetragen / wie in den folgen⸗ Sach wen⸗
den Spaniſchen Geſchichten wird zu ſehen ſeyn: gen⸗
Denen allerſeits aber dieſelbe in der Tagſatzung vom

19. Sept. ihre Reſolution dahin eroͤffnet / daß ſie
bey ihren vorigen Vertraͤgen und Buͤndnuͤſſen mit ih⸗
ren hohen Herren Alliirten verbleiben / und ſich in die⸗

ſe Sache nicht miſchen / ſondern eine genaue Neu -

tralitaͤt halten wolten .

In den mit der Oeſterreichiſchen Regierung ver - In der Zoll⸗
ſirendenZollStrittigkeiten war endlich ſo viel nach⸗Sucdket
gelaſſen worden / daß die Victualien davon ſolten reich willet.
ausgenommen ſeyn/ womit aber die Herren Cantons 1

0

nicht zufrieden / ſondern dieſe exem ption wenigſtens werten wo⸗
auff alleConſumptibilia extendiret wiſſen wollen . mit edoch

bie Schwei⸗

Hierbeneben hat von der Oeſterreichiſchen Regie der nicht zu⸗
rung das Amt Rambſen gegen Erlegung der vor 5
dieſem davor ausgezahlten Gelder wieder eingeloͤſetJußleichem
werden wollen / dem ſich aber inſonderheit der Can . Ant Ramd⸗
ton Zuͤrch entgegen geſetzet/ weil ſie ſolches vor lan⸗ſonws⸗
gen Jahren von ihnen erkauffet / und bißher ruhig⸗ l
lich beſeſſen/ auch deßhalb ſichere Vergleiche in Haͤn⸗ gen aber

den haͤtten . Indeſſen wurden ſowol dieſer Sache Ri ſic

als der ZollFreyheit halber/ vermoͤge auff der Tage⸗
ſazung im Monat Julio gemachtenSchluſſes / wey
Deputirte / Namentlich Catholiſcher Seite Herr Jo⸗
ſeph Anton Puͤntener von Brumberg / Statthalter
und Raths⸗Verwandter zu Urt / und Evangeliſcher
Seiten Herr Obriſt⸗Feldhauptmann Johann Lud⸗

wig Werthmuͤller/ Statthalter und Raths⸗Verwand⸗
ter zu Zuͤrch / nach Wien abgefertiget .

In denen von den ſo genannten Pietiſten verur /Irrung we⸗

ſachten Irrungen ward nochallenFleiſſes fortgefahPutdſen
ren / ſelbigen zu ſteuren / und der Urheber davon ſich
zu entledigen / zu deſſen Beleuchtung man annoch

die Sentence , ſo der Magiſtat zu Bern in dem vo⸗/

rigen Jahr wider einen derſelben / Sam. Koͤnig/ pu⸗
bliciret / weil ſie bey den Geſchichten deſſelben uͤber⸗

gangen worden/ anher ſetzen wollen : So viel den

Candidatum Sam . Koͤnig betrifft / demnach es ſich
erfunden / daß er die hohe Obrigkeit in ihrer uͤber den

refugirten Memin ausgefaͤllten Erkaͤntnuͤß hart
angegriffen / das Minſterium bezuͤchtiget / daß es

die Zuhoͤrer in Abwege fuͤhre / und insſamt die

allhieſige Geiſtliche ins beſondere / wider den ihnen
als ihren geiſtlichen Vätern / die ihm ohnlaͤngſten
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mit groſſer Segen⸗Sprechung die Handaufflegung
gegeben / ſchuldigen Reſpect und Danck ſo wol

von den Cantzeln / als in ſeinen Schrifften verklei⸗

nerlich durchgezogen und geſchmaͤhet; Ingleichen
der Obrigkeitlichen Commitſion nicht verſchonet /

ſondern mit Hindanſetzung alles Keſpects derſel⸗
ben zugeredet / in Verrichtung deſſen / was ihm O⸗

brigkeitlich anbefohlen war / ſchwere Verkuͤndigung
und Gerichte angekuͤndiget / und / welches zu ſeiner

groſſen Beſchaͤmung dienen ſoll/ ſolches durch eine

ſchrifftliche Apologie außgeſtreuet / darbey frevent⸗
licher Weiſe neue und irrige Lehren/ die ſeit der ſel.
Reformation niemahl von den Cantzeln gepredi⸗

get worden / auff die Cantzel gebracht / ohngeachtet
darvon zu reden / zu ſchreiben und zu lehren/ ihn ſei⸗

ne Eydes⸗Pflicht und die Helvetiſche Confeffion

lſteiniſche und zugleich

Beſchreibung
ſtoſſen/ ſondern alles Zuſprechens unerachtet / fort
gefahren / und was dergleichen mehr . Als haben
Mhh . befunden / daß er ohne groſſe Gefahr meh⸗
rer Verwirrung in Dero Landen nicht mehrzu dul ,

den / und derowegen neben gaͤntzlicher Benehmung
des Characters von Mhh . mediatè und imme⸗

diatè Landes verwieſen werden ſolle. Actum von

dem hoͤchſten Gewalt den 9 , und 10 . Junii Anno

1699 .

haͤtte abhalten ſollen : Daran er ſich aber nicht ge⸗Jun . An . 1699 .

Ho

Weil dieſer Koͤnig ſich von hier geaͤuſſert / ehe
und bevor Herr Groß⸗Waͤbel ihm den erkannten

BannifationsEyd intimiren koͤnnen / als haben
Mhh. erkannt / daß dieſes ſeinem Urtheil beygern⸗
cket werden ſolle / umb wann er umb die Landes⸗

Oeffnung anhalten wuͤrde/ ſich deſſelben alsdann

wiſſe zu erinnern . Actum coram Senatu den 22 .

Cantzley Bern .

Koöͤnigliche Daͤniſche und

Schwediſche Geſchichte .
Je in den vorigen Jahren gemeldete Miß⸗ walſo fort zu beſtraffen / ſondern auch was denen

helligkeiten / zwiſchen Sr . Koͤnigl. Majeſt . Trouppen an Brod / Hen und Haber wuͤrde ge.

zu Daͤnnemarck und Sr . Hochfuͤrſtl . Drl . reichet werden / auffzeichnen und annotiren zu laſ⸗

I1
Holſteiniſ .
und Daͤni⸗
ſchecMißhel⸗
ligkeiten
kommen zur von Holſtein / brachen nun endlich zu einer oͤffent⸗

lichen Ruptur auß . Dann Se . Koͤnigl. Majeſt .

beſtunden darauff / daß ehe man zu einigen Lra -

ctaten weiter ſchritte / die ſtrittige Schanzen ſoll⸗
ten demolirt werden / Hochfuͤrſtl . Holſteiniſcher
Seite aber wollte man ſich vor den Tractaten da⸗

zu nicht verſtehen / wie dann auch die Hohe Me⸗

diation des Herrn Hertzogs Durchl . nicht eben da⸗

zu verbinden wollen / jedoch davor gehalten / daß mit

dem ferneren Ban derſelben moͤchte eingehalten
werden / wozu Se . Durchl . ſich auch erklaͤret . Weil

dann Se . Koͤnigl. Maj . damit nicht zufrieden ſeyn
wollen / ſo haben ſie darauff den Schluß gefaſſet /
gedachte Schantzen ſelbſtenzu ruiniren / und lieſſen
ſolchem nach den 29 . Mart . Dero in Altona / Ot⸗

tenſee und daherum in der Naͤhe gelegene Voͤlcker/

ſen / damit denen Unterhanen dafuͤr/ nach zugeleg⸗
ter Liquidation , billige Erſtattung geſchehe/ und

alſo niemand ſich uͤber dieſe Ihr , Koͤnigl. Maj ab -

genoͤthigte Defenſions⸗ Demarches, zu beſchweren

Urſach haben koͤnnte. Haͤtten alſoalle und jede bey
allerhoͤchſtged. Ihr . Koͤn. Maj . Armee und Lroup .

pes , Hohe und niedrige ſich befindliche Officirer / auß⸗
druͤcklich krafft Gegenwaͤrtigen dahin anweiſen und

die Ordre ertheilen wollen / ſo wol vor ſich allem

Obigen / wie es einem jeden beykommet / nach Ihr .
Koͤnigl. Maj . Allergnaͤdigſtem Befehl allerunter⸗

thaͤnig zu geleben / als auch diejenige / welche ihrem
Commando untergeben / dazu gebuͤhrend anzu⸗

halten / oder ſonſten / wann keine gute Ordre und

Diſciplin gehalten / die Fourage und Lebens⸗

Mittel unnuͤtz und uͤberfluͤſſig verzehret / die Un

nahmentlich fuͤnff Regimenter zu Pferde / und ſechs terſaſſen uͤbel tractiret und uͤber die Gebuͤhr beſchwe⸗
Bataillons zu Fuß mit einigen Feldſtuͤcken in die ret / auch das Ihrige ihnen abgezwungen werden

vier Aempter / Trittan/ Reinbeck / Tremßbuͤttel und ſollte davor ſelbſten einzuſtehen / nicht weniger

Steinhorſteinruͤcken. Wobeneben des Herrn Her⸗auch der gemeinen Soldateque , imgleichen den⸗

ßogs zu Wuͤrtemberg / Ferdinand Wilhelms Drl . jenigen / welche ſonſten bey Ihr . Koͤnigl. Majeſt .

als Sr . Koͤnigl. Maj . General uͤber Dero Armee / Trouppen waͤren / ſampt und ſonders / niemand

ein beſonderes Patent unterm dato den 17 . Mart. außgeſchloſſen / anbefohlen haben / ſich ebenfalls nach
publiciren laſſen / des Inhalts : Daß nachdem vorigem allen allerunterthaͤnigſt zu richten / darvi⸗

Se . Koͤntgl. Maj . zu Daͤnnemarck / Norwegen / der weder ſelbſt / noch durch andere zu handeln / oder

zu Verſicherung Dero Graͤntzen in Dero Fuͤrſten⸗eintges ſich zu unterfangen / iim Wiedrigen derun⸗

thum Schleßwig und Holſtein / gegen alle Inva⸗ außbleiblichen ſchweren Straffe nach den Kriegs⸗
ſion frembder Trouppen / und nach geſchehener Artickuln unfehlbar gewaͤrtig zuſeyn .

5 10Weßwegeh
Warnung von guter Hand / ſich unumbgaͤnglich ge⸗

noͤthiget befunden / etliche Dero Trouppen in ei⸗

nige Fuͤrſtliche Aempter / wo ein Einbruch am mei⸗

ſten zu befuͤrchten/ ruͤcken zu laſſen / Sie zu Bezeu⸗

gung ihres friedliebenden Gemuͤths / und wie Sie

bey dieſem Mouvement außhoͤchſt dringender
Noth gezwungen worden / nicht geſinnet waͤren /

dadurch zu einer Holtilitaͤt zu ſchreiten / Sr . Drl .

gnaͤdigſt anbefohlen und gantz gemaͤß auffgegeben /
nicht allein ſcharffe Ordte und Diſciplin bey den

Urouppen zu halten / und alle Ex ceſſen bey denen

Unterthanen / biß auff den geringſten Pfennig oder

Pfennias werth zu verbieten / und nach Befinden

Nun hatten zwar Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zn

Brandenburg annoch vermittelſt Schreibens den

11 . Mart . Se . Koͤnigl. Maj . erinnert / daß Sie

nie gebilliget / daß die Schantzen ttante tractatu
auffgebauet / und zu dem Ende Schwediſche Voͤl.

cker ins Land gefuͤhret worden ; Und ob wol des

Herrn Hertzogs Durchl . die Diſpoſttion des Alto

naiſchen Tractats vor ſich allegireten / ſo haͤtte man
doch wol mit der Auffbauung ſo lange anſtehen koͤn⸗

nen / biß man wuͤrde geſehen haben / wie die Pin⸗

nebergiſche Tractaten außſchlagen wuͤrden / nach

dem aber ſo wol Ihr . Koͤnigl. Maj . in Schweden /
als auch des Herrn Hertzogen Durchl . ſich deßhalb
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Geſchichte .

durch die angenommene Abfuͤhrung der Schwedi⸗

ſchen Trouppen und Ceſlirung des fernern Schan⸗

ßen⸗Baues dergeſtalt erklaͤret/ daß nicht allein Me⸗

diatores , ſondern auch alle Puiſſancen von Kuro -

pa , und unter denenſelben die beſten Freunde und

Alltirte von Sr . Koͤn. Maj . davor gehalten / dieſelbe
koͤnten mit ſolcher Satisfaction vorerſt zufrieden
ſeyn / und Dero Gloire à couvert ſetzen/ in Er⸗

wartung / daß bey reaſſumtion der Pinnebergiſchen
Tractaten alles ferner zu Sr . Koͤnigl. Maj billig⸗
maͤſſiger Vergnuͤgung außgemachet werden koͤnte.

Gaͤben alſo Sr . Koͤnigl. Maj . hoͤchſt⸗erleuchtetem
Nachſinnen anheim / was alle Welt von der beſagten
Attaque , als welche bey jetzigen Umſtaͤnden anders

nicht / als vor ein Signal zum Kriege und zur Ku⸗

ptur genommen werden koͤnte/ urtheilen / und ob

Se Koͤn. Majl den verhaßten Namen der Aggres -
ſion wuͤrde evitiren koͤnnen. Es waͤre auch Sr .

Koͤn. Maj . am beſten bekannt / was hiervon de⸗

pendite : Die Gerechtigkeit eines Krieges verſiche⸗
re den Goͤttl . Beyſtand / und ziehe den Faveur des

Himmels und der Menſchen nach ſich / dahingegen
keine groͤſſere Verantwortung ſey / als wann man

LandVerderben und Blutſtuͤrtzung verhuͤten koͤnne/
und ſolches nicht thut . Se . Koͤn. Maj . wuͤſten/ wie

es in / und auſſer Reichs ſtuͤnde/ in was Zuſtande die

Evangeliſche Reltgion ſich befuͤnde / und daß es ein

geringes bedoͤrffe umb alles in den aͤuſſerſten ruin zu

ſtuͤrtzen. Und ob es zwar Sr Koͤn. Maj . an Freun⸗
den und Alltirten nicht fehle/ ſo waͤren doch die mei⸗

ſte Alliances nur Defenſiv , und giengen gar nicht

auff den Fall der Aggreſſion , daher dann auch Se.
Koͤnigl. Maj . ſich umb ſo viel weniger einigen Bey⸗
ſtandes von ihren Allürten wuͤrden zu getroͤſten ha⸗
ben / da dieſelbe alle erkannt / daß die von der Medlia -

ion oflerirte Satisfaction zureichend / und deß⸗
halb ſo treulich Sr . Koͤnigl . Maj . von der Attaque
abgerahten / ja daß einige derſelben ſich gar wieder

Se . Koͤnigl. Maj auff den Fall der beſagten Atta⸗

que declarirt haͤtten/ wie ſolches England und Hol⸗
land bereits oͤffentlich durch Dero zu Hamburg an⸗

weſende Miniſtros gethan / welches umb ſo vielmehr
zu conſideriren / weil ſelbige See Puiſſances

durch Sendung einer guten Etquadre KriegsSchif⸗
fe ein groſſes moment zum Außſchlage des Krieges
geben koͤnten. Unter andern Sr . Koͤnigl. Maj .
und Allurten befuͤnde ſich niemanduͤbler daran / als

eben Se . Churfl. Durchl . dann da ſie auch ein E⸗

dus Detenſivum mit Sr . Koͤn. Maj . in Schweden
haͤtten/ waͤren Sie bereits durch Dero RAiniſttos

umb die in Fœdere verſprochene Huͤlffe requitirt
worden : Ob ſie nun zwar alles / wie bißhero / alſo
noch ferner tentiren wuͤrden / umb die guͤtige Hand⸗
lung wieder zu veranlaſſen / und den calum fœæde⸗

ris abzulencken / jedennoch / wann ſolches nicht
fruchten und der Krieg durch Attaquirung der

Schantzen entſtehen ſolte / ſo gaͤben Sie Sr . Koͤn.

Maj . zu ermeſſen / wie Ste ſich endlich deßjenigen
wuͤrden entbrechen koͤnnen ? Und weil Sie dann

mehr Urſache haͤtten/ alseiniger anderer den Krieg zu

verhuͤten/ ſo erſuchten Sie Se . Koͤnigl. Maj . aus

recht treuem und auffrichtigem Hertzen/ dieſelbe wol⸗
ten der Chriſtenheit / des Evangeliſchen Weſens
und ihr eigenes wahrhafftes Intereſle wol behertzi⸗

gen
und vor Augen haben/ Ihres getreuen Freundes
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wohlgemeintem Rath ſtatt geben / die von Media -

tions wegen otferirte / und von allen Seiten vor

zureichend erkannte medlia ſatisfactionis anneh⸗
men / und durch Aggreirung der bekannten fuͤnff
Puncte denen Pinnenbergiſchen Tractaten zu guͤt⸗
licher Abthuung der Sachen wieder ihren freyen
Lauff goͤnnen .

Sr . Koͤnigl. Maj . Antwort aber aus Kopenha⸗
gen vom 23 . Mart . gieng dahin / daß was die Sa⸗

cheſelbſt betraͤffe/ uͤberfluͤſſig ſeyn wuͤrde weitlaͤufftig
zu antworten / und die feindſelige und Sr . Maj .
und Dero Koͤnigl. Hauſe nicht weniger verkleiner⸗

als præjudicirliche conduite , ſo Dero Gegentheil
eine Zeitlang gefuͤhret / von neuem zu deduciren /
indem ſolches ſchon mehrmaln und durch offentliche
Schrifften geſchehen / Se Churfl Durchl . auch

ſelbſt / Dero wol geyrieſenen eenerolitẽ und juſtice
nach/ erwaͤhnte condvite dergeſtalt beſchaffen zu ſeyn
befunden / daß ſie nicht koͤnte gebilligetwerden . Da
Sie aber mit deꝛ dißfalls von der Mediation offerir⸗

ten Satisfaction vor erſt wol zu frieden ſeyn/ folg⸗
lich mit dem Gegentheil ſich in Handlung wieder ein⸗

laſſen koͤnte / und daß / im Fall ſolches nicht geſchaͤhe/
ſondern die auffgeworffene neuerliche Schantzen atta⸗

quirt werden ſolten / von aller Weltes nicht anders /
denn fuͤr ein ſignal zum Kriege und ruptur , wuͤr⸗

de genommen / und ſie den verhaſſten Namen der

Aggreſſion ſchwerlich wuͤrden evitiren koͤnnen/ da
hielten ſie zwar davor / daß wann gleich einer oder

andere Puiſſance , etwa aus verborgenen Urſachen /

ſich ſolte induciren laſſen / deß Gegentheils bißheri⸗
gen Anmaſſungen und attentatis das Wort zu re⸗

den / und da derſelbe ſich offenbahr zu lhnen und Dero

Koͤnigl. Hauſe genoͤhtiget/ alle Pacta und Vertraͤge
infringirt / und durch angezogene attentata , mit

und nebſt den Reichs ⸗Conttitutionen / das Recht
der Voͤlcker ſelbſt gebrochen / ſolchem allen ungeach⸗
tet / die hierauß ferner entſtehende Weiterungen nicht
ihmn/ der ſolche doch manifeſtè angehoben / beſon⸗
ders Sr . Koͤnigl. Maj zu imputiren / da ſie gleich⸗
wol nichts anders ſuchten / als die von GOtt auff ſie
verſtammte Jura zu erhalten und zu mainteniren /
Se . Churfl . Durchl . dennoch nimmer ſolchem Exem⸗
pel folgen / ſondern vielmehr der Gerechtigkeit / wie

ſte jederzeit ruͤhmlichſt zu thun gewohnet / auch in

170⁰ .

Antwort
hierauff⸗

dieſem paſſu Beyfall geben wuͤrden/ wie ſie ſich da⸗

hero beydes des Goͤttlichen Beyſtandes / als aller un⸗

partheilichen Puiſlancen MitZuſtimmung und

Euwveur verſicherten / und die Verantwortung der von

Sr Churfl . Drl. beſorgendẽ dand⸗Verderb / und Blut⸗
Stuͤrtzung auff den Gegentheil und ſeine Rahtge⸗
ber und Helffer allein fallen wuͤrde und muͤſte. Daß
Se . Churfl . Durchl gleichſam in Zweifel zu ſtehen
bezeugten/ wie ſie ſich dabey zu betragen haͤtten / in⸗

dem ſie gleichfalls in einem fœdere defenſivo mit

der Cron Schweden begkiffen / ja bereits umb die

verſprochene Hülffe requitiret worden / ſolches moͤg·
ten Sie mehr Deropreißwuͤrdigſtem Eifer und Sorg
falt / die gemeine Jranqui ſlitaͤt conſervirt zůt ſe⸗
hen/ zuſchreiben / als daß Se . Koͤn . Maj. glauben
ſolte / daß Sr . Chutfl. Durchl . ein eintziges Dubꝛum

beywohnen koͤnte / welchem Theil / bey erfolgender
mehrer Weiterung / die in den auffgerichteten wra⸗

ctaten ſtipulitte Huͤlffezu leiſten waͤre/ indem ſie

Bbb bb 3 ſelbſten
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ſelbſten geſtuͤnden/ daß des Gegenthells Demarctie

nicht zu billigen ; und da alſo dieſelbe Urſache zu den

Troublen gegeben/ wie koͤnte ein foedus defenſivum

gegen ſie als das beleydigteTheil ſtatt finden ? So

daß auch zu verwundern / daß die Schwediſche Mi-
niſtri feine Scheu getragen / ſich ſo weit zu entbloͤſ⸗

ſen / und Huͤlffe zu ſuchen / da Schweden ſelbſten der

Anfaͤnger / und Se. Maj . durch den bekannten ge⸗

waltthaͤtigen Einbruch in die Fuͤrſtenthuͤmer ſo wol /
als in andere Wege mehr/ auff das lenſibleſte rov -

chiret / von ſelbiger Cron aber nicht das allergering⸗

ſte wuͤrde beygebracht werden koͤnnen/ worinn Sie

gegen die auffgerichtete Friedensſchluͤſſe / ob gleich

ſolche zu groſſer Bedruͤckung Dero Cron gereicheten
oder gegen die erſte vor kurtzem reaovirte Buͤnd⸗

nuͤß gehandelt haͤtte. Se . Churfl . Durchl . wuͤrden

ſich auch aus Sr . Maj . Herrn Vaters mit Deroſel⸗
ben geſchloſſenen / und per Kxpreſſum auff die Nach⸗
kommen mit gerichteten Alliance , und denen dabey
beliebten beyden lecreten Inſtrumentis referiren zu

laſſen geruhen/ wie ſolche ſo verbindlich / daß man / uin

aller kuͤnfftigen Contettation uͤber den Caſum Kœr

detis vorzubauen / dem Tractat dieſe nachdruͤckliche
Clauſul inſeriret / was maſſen bey Erforder⸗ und

Leiſtung der ſtipulirten mutuellen Huͤlffe die Fra⸗
ge : Quis ſit Aggreſſor vel non ? gantz ceſſiren

ſolte. Se . Maj . waͤre auch ſolchem nach vollkommen

perſuadiret / daß Se . Churfl Durchl . nicht dem Ge⸗
gentheil / ſondern Sr . Maj . auff erheiſchenden Noth⸗
fall das jenige / ſo ſie heiliglich zugeſagt und verſpro⸗
chen / wuͤrcklich gedeyhen laſſen werde .

Lieſſen alſo Se . Koͤn. Maj . Dero Trouppen wei⸗

ter warchiren / und begab ſich den 22 . Mart . der

General⸗Major Cormaillon mit fuͤnff Bataillons

nachder Fuͤrſtl . Keſidence Schleßwig / der Briga⸗
dier Haxthauſen ward mit zwey Regimentern zu

Pferd nebſt einigen Feldſtuͤcken nach dem Norder⸗

nach Huſum § ͤund wurden dergeſtalt die Hertzogliche

Laͤnder groͤſten theils eingenommen . Es ward auch

unter dem dato Copenhagen den 27 . Mart. zu Aus⸗

ſchreibung der Contribution in den Hertzogl . Lan ,

den ein Koͤnigl. Patent publiciret / des Inhalts :
Daß nachdem maͤnniglich in den Hertzogthuͤmern
Schleßwig⸗Holſtein und deren incorporirten Lan⸗

den wohl wiſſend waͤre/ inwas vor Unruhe und Ge⸗

fahr beyde Hertzogthuͤmer eine Zeithero geſetzt waͤren

worden / indem noch bey Dero Hn. Vaters Maj Leben /
ohne einzige mit Deroſelben vorhero daruͤber gepflo⸗
gene Communication , heimlicher Weiſe fremde
Kriegs Trouppen mit gewaffneter Hand von ver⸗

ſchtedenen Ecken her in die Hertzogthuͤmer herein ge⸗

zogen/ und nicht allein in die ſub com̃uni regimine
ſtehende / ſondern auch zu dem Koͤnigl. Antheil gehoͤ⸗
rige Lande / gefuͤhret worden / auch ſelbige noch dieſe

Stunde ſich darinn befuüͤnden/ und/ nachdem ſie nebſt

der Fuͤrſtl. Holſtein Gottorpiſchen Mannſchafft ver⸗

ſchiedene Schantzen auffgeworffen / groſſe Magazi -
nen errichtet / und zu allerhand fernern feindlichen
actionen ſich ſtuͤndlich fertig hielten . Weil dann

Se Maj . ſich genoͤthiget befunden / beydes vor De⸗

ro Eſtats und Dero getreuen Unterthanen Beſchuͤ⸗

tzung und Conſervation dem weitern Progrels die⸗

ſes Ubels und feindſeligen Weſens vorzubanen / ſo

mern gegen alle Vorfaͤlle in Bereitſchafft zu halten/
als auch eine Kriegsflotte ausruͤſten zu laſſen ; und

aber zu Beſtreitung der hierzu erforderlichen ſchweren
Koſten eine extraordinatre Aufflage unumbgaͤng⸗
lich noͤthig ; Als ergienge Dero allergnaͤdigſter Be⸗

fehl an geſamte Eingeſeſſene beyder Hertzogthuͤmer zu

ſolchem Lehn an ſtatt der bißherigen monatlichen
Contribution hinfuͤro/ vom I . April . naͤchſtkuͤnff,
tig an zu rechnen / alle Monate im Schleßwigiſchen
von jeden Pflug §. Rthlr . im Holſteiniſchen aber

6. Rthlr . und zwar jeden Monat voraus bey Dero

Ober⸗Kriegs⸗Commiſlario in Rensburg biß zu

weiterer Verordnung unfehlbar einzubringen / damit
es keiner ZwangsMittel / mit welchen Se. Maj . ſie
ſonſten gerne verſchonet ſaͤhen / bedoͤrffen moͤchte.

Dagegen ſie aber an den Herrn Hertzog zu Schleß⸗

wig / Holſtein⸗Gottorp / als deſſen gefaͤhrliches Abſe/
hen dadurch nur wuͤrde geſtaͤrcket werden / nichtszuſ
erlegen / und Dero Koͤnigl. Vertrettung / Manuie⸗
nentz undGarautie deßhalb zu erwarten haben ſol⸗
ten ; dergleichen auch nachmals den 22 . Aptil .
wiederholet worden .

Hieruͤber nun haben ſich nicht allein die Fuͤrſtl.

Holſteiniſche Miniſtri bey den Kaͤyferl. und Chur⸗
Brandenburgiſchen Abtzeſandten/ als Miniſtris der

hohen Mediatien vermittelſt den 22 . Mart . zu

Hamburg üuͤbergebenen Memorials zum hoͤchſten be⸗

ſchweret / und inſonderheit auff den 5. Artickel des

Præliminar - Frojectsder Mediation ſich bezogen:
Daß nemlich der jenige Theil / welcher dieſe Condi

tiones nicht annehmen / ſondern den andern atta —

quiren / oder deſſen Lande mit Einquartierung /
Durchzügen und Exackionen beſchweren wuͤrde/ hre
aggreſſore geachtet / und dem artaquitten Theile

die verſprochene Garantie geleiſtet werden ſolle. Son

un

theil von Ditmarſen commandiret / andere giengen

dern es haben auch Se . Hochfl . Durchl . zu Schleß

wig⸗Holſtein ſelbſten deßhalb unterm dato Stock⸗

holm den 24 . Mart . 3. April . ein beſonders Schrei⸗

ben mutatis mutandis an Ihr . Kaͤyſ. Majeſt . Se .

Churfl . Durchl . zu Brandenburg / Se . Churfl . Drl .

zu Braunſchweig / Se. Hochfl . Durchl . zu Zell/ die

Herren General⸗Staaten / u. ſ. w. abgehen laſſen/ in
naͤchſt ſtehenden Worten :

P . P . Eu . ꝛc. iſt aus verſchiedenen meinen abge⸗
laſſenen Schreiben und von Dero zu den Pinnebergi⸗
ſchen Tractaten bevollmaͤchtigten Abgeſandten abge⸗
ſtatteten Relationen zur Gnuͤge bekannt / welcher ge⸗

ſtalt die Cron Daͤnemarck die zu guͤtlicherAbthuung
der zwiſchen Deroſelben und mir entſtandenen und

angedrungenen Mißhelligkeiten angeſtellte Media .

tions - Negotiation nunmehro in die vier Jahr
fruchtloß trainiret / und nachdem Sie mit dem gantz

neuerlichen Anmuthen und prætendirten irrigen

Vorwand / daß nemlich die Uniones auchdie Hertzoge
qua tales unter ſich verbuͤnden / dieCommunio aber

univerſalis ſeye/ keines wegs fortkommen / und alſo
dadurch das Fundament zu der meinem Hauſe zu⸗

gedachten und intendirten Dependentz nicht legen
koͤnnen / die Tractaten vor mehr dann einem halben
Jahre gar abgebrochen / auch declariret / und allent⸗

halbenoͤffentlicheRede gefuͤhret/ daß ſie ſelbige nicht

eher wieder realſumiren laſſen wolte / biß die vor dritt⸗

halb Jahren von thnen feindlich angegriffene und

raſirte / immittelſt aber jute optimo maximo ab

meiner Seiten zu Bedeckung einiger meiner Pro⸗wol eine zulaͤngliche Armatur in denen Hertzogthuͤ⸗
vincien
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acien wider erbauete / und von der Koͤnigl. Ve⸗

ſtung Rensburg relpectivè zwey / drey und fuͤnff
groſſe Teuſche Meilen / auff meinenn alleinigen un⸗

diſpatitlichen Grund und Boden belegene Schan⸗

tzen / wieder demoliret und der Erden gleich ge⸗

macht worden . Ob nun gleich mir die feſte Hoff⸗

nung gemachet hatte / es wuͤrde hochgedachte Cron

die wohlgemeinte Ollicia mediatoria , welche Ew. ꝛc.

zunebſt mehrern Puiſſancen bey der gantzen Nego⸗
ciation auß hoͤchſt ruͤhmlicher Sorgfalt und ſo un⸗

ermuͤdetem Eyffer anwenden laſſen / ſo wol als mei⸗

ne Befugnuͤſſen / der Billigkeit nach gebuͤhrend er⸗

kannt und das von denen MediationsMiniſtris

entworffene / auch von denen Garants approbir -
te præliminar Project , wie man ſichs meiner

Seiten ſo fort gefallen laſſen / gleichmaͤſſig angenom⸗

men haben / ſo hat doch ſelbige gegenwaͤrtige Con -

juncturen zu Außfuͤhrung Dero projectirten vües

favorable gefunden / und alles gethanen Zuſpruchs
ungeachtet / hergegen nicht allein ein ſtarcke Armee
in denen Hertzogthuͤmern zuſammen gezogen / ſon⸗
dern auch / welches Ew . ꝛc. hiedurch berichten muß/
ſolche nunmehro vor einigen Tagen in meines

Schleßwig⸗ und Holſteiniſchen dandes Aembter und

Staͤdte gewaltthaͤtig einruͤcken laſſen / einfolglich /
was ſich ihnen wiederſetzt / uͤbern Hauffen geworf⸗
fen / de facto ſich allenthalben einquartieret / wo⸗

durch meine Lande und Unterthanen auffs Blut

außgeſauget und totaliter ruiniret / auch wol un⸗

ter taveur des anderwerts angegangen und to —

mentirten Feuers was mehrers im Nieder ⸗Saͤch⸗
ſiſchen Creyß rentirt werden wird / wo ſonſten nicht
ſolchen gefaͤhrlichen Helleinen bey Zeiten mit Nach⸗
druck Einhalt gethan und begegnet werden ſollte . Und
ob man zwar Koͤnigl. Seiten durch ein atligirtes
Latent publiciren laſſen / daß keine Feindſeligkei⸗
ten veruͤbet / ſondern gute Ordre gehalten / und

alles bezahlet werden ſollte/ ſo findet ſichs doch in der

That gantz anders / maſſen viel Buͤrger und Land⸗
leute von Hauß und Hof gehen/ und wegen der uͤber⸗

groſſen Laſt alles mit dem Ruͤcken anſehen muͤſſen/
zugeſchweigen / was noch geſchehen doͤrffte/ davor ſo
wenig dißmahl die Bezahlung zu hoffen / als bey
voriger Invaſion etwas bezahlet worden . Wann
nun darauß offenbahr und am Tage / daß die Cron
Daͤnnemarck durch ſolche veruͤbte Gewalt nicht al⸗

lein den Reichs⸗Frieden gebrochen / ſondern auch den

Altonaiſchen Vergleich uͤber einen Hauffen geworf .
fen / daruͤber Ew . ꝛc. mir Dero Garantie ſo kraͤff ,
tig verſprochen / dergeſtalt / daß Sie gegen den Über⸗
treter und Turbatorem dem parti laſæ mit Macht
und Nachdruck alſiſtiren / und nichts unterlaſſen
wolten / was zu Maintenirung ſolchen Vergleichs
und dadurch beſtaͤtigten Ruheſtandes in Nordenge⸗
reichen koͤnnte; Und dabeneben in lpecis verſchte⸗
denen von der Mediation und denen Guarantser⸗

gangenen Declarationen / auch der in obgedachtem
pPtæliminar · Project nachdruͤcklich annectirten
Clauſul entgegen gehandelt/ vermoͤge welcher die Me⸗

diations - und Gatrants - Miniſtri Namens ihrer
hoͤchſtundhohen Herrenrincipalen declariret /daß
der jenige Theil / welcherdie in ſolchem Project enthal⸗
tene Conditiones nicht annehmen wolte / ſondern
den andern attaquiren / oder deſſen dand mit Ein⸗

quartirung / Durchzuͤgen und Exactionen beſchwe⸗

Denckwuͤrdiger Gechichte .
ren wuͤrde / pro Aggtreſſore gehalten / und dem 170O.
attaquirten Theil die verſprochene Gatantie aller⸗

ſeits wuͤrcklich præſtiret werden ſolte.
So trage keinen Zweiffel / und erſuche Ew. ec

hierdurch auff das inſtaͤndigſte/ Sie geruhen bey
nunmehro / leyderlexiſtirendem Caſu mir die icera⸗
tò ſo hoch verſprochene Garantie und nachdrůckliche
Aſſiſtentz / gegen die angefangene Hoſtiliraͤten
und gewalthaͤttige O ppreſſiones wiederfahren / auch
ſonſten das jenige / was denen Reichs /Staͤnden zum
Beſten in ſolchen Faͤllen/ in denen Conttirurio -

nibus Imperii heilſamlich verordnet iſt / mit dem

forderſamſten mir wuͤrcklich angedeyhen zu laſſen .
Welches wie es Ew . ꝛc. allerhoͤchſtem Ambt eins

theils conform , und Dero Gloire unendlich ver⸗

mehren/ und die ſonſten im gantzen Norden loßbre⸗
chende Krieges ⸗Flamme bey Zeiten daͤmpffen wird /
alſo werde Ich und meine Poſteritaͤt alle erfindli⸗
che Danckbarkeit jederzeit davor hegen . Actum

Stock holm den 24 . Martii 3. April . 1700 .
Es iſt auch dergleichen von den Hertzogl . Mini -

ſtris den 25 . 16 . April . dem Reichs⸗Convent zi
Regenſpurg uͤbergeben worden . Se . Churfuͤrſtl.
Durchl. zu Brandenburg aber haben den Goͤttorf/
fiſchen Minittris unterm dato 25 . Martii dahin
geantwortet daßverhoffentlich jedermanSeiner
Churfuͤrſtl . Durchl . das Zeugnuͤß geben wuͤrde /
daß Dieſelbe alles / was man einiger geſtalt von

Ihnen verlangen koͤnnen/ beygetragen / umb die
Sache zu Hochged . Hn . Hertzogens Durchl . Ver⸗
gnugen bald moͤglichſt com poniren zu helffen / ſo
gar / daß auch ſolches bey der andern Parthey zum

offtern nicht geringen Unwillen erwecket ; Alſo,
vernaͤhmen auch Se . Churfuͤrſtl . Durchl . ungern /
daß nicht allein ſolches bißhero den verlangten Et⸗

tect nicht gehabt / ſondern nunmehr es auch gar das

Anſehen gewoͤnne / ob wolte es mit dieſer Sache
zu einigen mehrern gefaͤhrlichen Wettlaͤufftigkei⸗
ten außſchlagen / weßhalb aber doch Seine Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . die Haͤnde nicht ſineken laſſen / ſon⸗
dern vielmehr mit deſto mehrerm Eyffer in Ihren
bißherigen Otlicüüs continuiren / und / daß die⸗

ſe Streitigkeiten doch endlich gehoben/ und die dar /
auß befuͤrchtende Extrema abgewendet werden moͤch⸗
ten / ſo viel an Ihr iſt / und ohne haꝛarcirung Ih⸗
res eigenen Ettats geſchehen wuͤrde konnen / befüͤr⸗
dern wolten / auch Dero Geheimen Rathe und Ra⸗

vensbergiſchen dand⸗Droſten / dem von Buſch / deß⸗
halb neue Ordre gegeben / und an Ihr . Koͤnigl.
Maj . in Daͤnnemarck deßhalben in gar prellamen
terminis geſchrieben haͤtten . Es haͤtten aber auch

hingegen Seine Churfuͤrſtl . Durchl . zu des Herrn
Hertzogs Fuͤrſtl. Durchl . bekannten hohen Equa⸗
nimitaͤt das gute Vertrauen / daß Dieſelbe thresß
Orts das Werck nach Moͤglichkeit tacilitiren / und

dadurch die nicht geringe Ungelegenheit / welche ſon/
ſten Dero Landen hierauß zuſtoſſen koͤnte/ in Zeiten

annoch abzuwenden / bemuͤhet ſeyn wuͤrden / wozu

dann ein groſſes wuͤrde geholffen haben / wann die

Fürſtl . Gottorffiſche bey den Pinnebergiſchen Tra -

ctaten ſich befindende Minſſtri , das / wegen Se

queſttirung der Schantzen von Sr . Churfl . Dil .

wohlmeinentlich ins Mittel gebrachte / und an ſich
gantz unverfaͤngliche Expediens nicht ſo gar ver⸗

worffen und von ſich abgewieſen haͤtten. Derglei⸗
chen
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chen Sie auch in einer andertertigen Keſolution

den 12 . April wiederholet . Ihr . Kaͤyſ. Maj. aber

lieſſen den 4 . April ein Dehortatorium an Seine

Koͤnigl . Majeſt . zu Daͤnnemarck ergehen / folgen⸗
der maſſen :

Leopold / ꝛe. Wir haben nicht allein aus der

von Ew . Lbd. zu denen Pinnenbergiſchen Practa -

ten verordneten Miniſtris bey der Mediation den

20 . naͤchſtverwichenen Monats gethaner Anzeige
wieder beſſers Verhoffen vernehmen muͤſſen / welcher

geſtalt und unter was Vorwand Ew . Lbd. ſelbigen

Tages einen Theil Dero Kriegs⸗Voͤlcker in gewiſſe

Fuͤrſtliche Holſteiniſche Aempter einruͤcken laſſen/
ſondern iſt uns auch bald darauff ferner die Nach⸗

richt zugekommen / daß Dero uͤbrige Trouppen in

die Fürſtl . Refidentz - Stadt Gottorp mit Gewalt

eingetrungen / und biß auff die Veſtung Toͤnningen
und die juͤngſt⸗reparirte Schantzen faſt das gantze

Hertzogliche dand occupiret und mit ſchweren uner⸗

ſchwinglichen contributionen belegt haben . Wie

nun aus dieſem unvermutheten pallu und andern

dabey ſich zeigenden Umſtaͤnden wir nicht viel an⸗

ders abnehmen koͤnnen/ als daß Ew . Lbd. das Gluͤck

der Waffen lieber zu verſuchen / als das Ende der ſo

lange Jahre obſchwebenden Streitigkeiten von denen

Unſerſeits gewiß mit allem Eifer und Auffrichtigkeit
bißhero fortgeſetzten Mediations . - Officiis zu erwar⸗

ten feſt entſchloſſen ſeind : Alſo ſeind wir zwar auch

bey uns angeſtanden / ob wir / nach ſo vielen vergeb⸗

lichen Erſuch⸗und Ermahnungen / damit laͤnger

fortzufahren / oder was wir ſonſten vor zureichige

Mittel zu Abwendung dieſer auff des Reichs Boden

anhebender Unruhe zu ergreiffen haben moͤchten:
Die bey uns vor die Conſervation des ſo theuer er⸗

worbenen Ruhe⸗Standes vortringende Begierde

Holſteiniſcher Seite damit umbgehe / benachbarte

Trouppen an ſich zu ziehen / gegruͤndet ſey / laſſen
wir zwar an ſeinem Ort geſtellet ſeyn ; gleichwol iſt
nicht zu vernehmen geweſen / daß ſich jemand wieder

Ew . Lbd. gereget oder gegen dieſelbe / als lange ſie
keine Thaͤtlichkeit unternehmen wuͤrde / habe regen

wollen ; Und haͤtte allenfalls deßwegen auff andere

Weiſe gnugſame Sicherheit genommen werden koͤn⸗

nen . Und gleichwie demnach uns billich tieff zu

Gemuͤthe gehet / daß Dero Trouppen ſolcher uner⸗

heblicher Urſachen oder Prætexte halben nicht nur

in das Schleßwigiſche / ſondern auch andere dem

Roͤm. Reich undiſputirlich zugehoͤrigeLande / unab⸗

geſagt und mit Hintanſetzung der Medliation ein⸗

geruͤckt/ und darin / mit Außſchreibung der Contri —

dutionen und Verderbung der Unterthanen / denen
Thaͤtlichkeiten einen Anfang gemacht / welchen wir

Krafft unſers Kaͤyſerl. Ambts / ſonderlich in unſerm
und des Heil . Reichs Eigenthum / nicht zuſehen koͤn⸗

nen / ſondern ſelbe/ wie auch ſonſten alles / was den

allgemeinen Ruhe⸗Stand zerſtoͤren oder alteriren

koͤnte/ aͤuſſerſtem Vermoͤgen nach abzuwenden ſchul⸗
dig und beſorget ſind : So erſuchen Wir Ew . ebd .

nochmaln mit angelegenſtem Fleiß Freund⸗Oheim⸗
und Bruͤderlich / daß Sie dieſes / und was Ihro
ſonſten von andern friedlich⸗gefinnten Potentien

zu gleichem Zweck vorgeſtellet wird / Dero hohen
Vernunfft und Chriſtlicher Pietaͤt nach in conſi —

deration ziehen / und nicht nur die ſo gefaͤhrliche
weit ausſehende That⸗Handlung nicht weiter fort⸗
ſetzen/ ſondern auch Dero Trouppen foͤrderlichſt in

Dero eigene Lande / nach billigmaͤſſiger Erſtattung
des hin / und wieder zugefuͤgten Schadens / abfuͤh⸗

ren laſſen / mithin die gůtliche Practaten reaflu -

aber / ſamt dem zu Ew . Lbd. Chriſtlichem und fried⸗
liebendem Gemuͤthe tragendem zuverſichtlichen Ver⸗

trauen / treibet uns an / von unſeren / ob ſchon biß⸗

hero fruchtloſen / doch wohlgemeinten Oflicüs noch

nicht außzuſetzen . Ew . Lbd . koͤnnen demnach bey ſich

ſelbſt leicht ermeſſen / daß dieſes jeto in dem Holſtei⸗

niſchen auffgehende Krieges⸗Feuer / wann es nicht

gleich anfangs gedaͤmpfft wird / ſich in ſelbigem Lande

nicht einſchrencken laſſen / ſondern ſeine Flamme in

dem Nieder ⸗Saͤchſiſchen und andern benachbarten

Craiſſen / ja in dem gantzen Roͤmiſchen Reich und

deſſen benachbarten Koͤnigreichen und Landen beſorg⸗
lich gar bald außbreiten werde So ungewiß dann /
und ſo vielen revolutionen deſſen Fort und Auß⸗

gang unterworffen / ſo gewiß wird der Erfolg / (ſo

guͤnſtig auch Etv . Lbd. das Gluͤck anſcheinen moͤch⸗

te ) mit Vergieſſung vieles unſchuldigen gegen Him⸗
mel ſchreydenden Chriſten⸗Bluts / Verwuͤſtung

der Länder / Erſchoͤpff und Runirung allerſeits ar⸗

mer Unterthanen und mit unzehligen andern Cala -

wiräͤten begleitet ſeyn. Die unvollkommene Schan⸗

tzen wird niemand der Conſideration und Wichtig⸗
keit halten / daß derentwegen zu ſolcher extrewitaͤt

zu ſchreiten gebilliget werden koͤnte/ da bevorab noch

andere Mittel vorhanden und zum Theil in Vor⸗

ſchlag gebracht ſeind / wodurch Dero Landen Secu —

aͤt ( falls dieſelbe der Schantzen halben einiger

maſſen periclitiren ſolten ) wenigſtens biß zu Auß⸗

gang der Sachen praſpiciret werden koͤnte. Wie⸗

miren / und durch Befoͤrderung deren erwuͤnſchten
Schluſſes / dem Teutſchen Vaterland und der ge⸗

ſampten Chriſtenheit / den erſt⸗kuͤrtzlich erlangten
wehrten Frieden beſtaͤndig beybehalten und genieſſen
laſſen wollen . Solches wird Ew . Lbd. Hohem Na —
men zum wahren unſterblichen Ruhm / und ſo wol

Dero eigenen / als andern nach Friede und Ruhe
ſeufftzenden vielen tauſend unſchuldigen Untertha⸗

nen zu Troſt / wie auch der Mediation zu hohem
dancknehmigen Gefallen gereichen / Wir uns auch

abſonderlich daruͤber umb ſo viel mehr erfreuen / als

im wiedrigen Ew . Lbd. die Schuld und Beymeſſung
des erſten Angriffs / und dadurch zerſtoͤrtenFriedens /

bey dem groͤſſernTheil der Chriſtlichen Maͤchten un⸗

wiederſprechlich auff ſich laden / und uns endlich wie⸗

der unſern Willen / zu Handhabung des allgemei⸗
nen Ruhe⸗Standes ſo wohl à/ als der betruͤckten

Reichs⸗Gliedern in particulari , alle diejenige
Mittel vorzukehren noͤhtigen wuͤrden / welche uns

unſer Kaͤyſerl. Ampt und die heilſame Satzungen
des Reichs in dergleichen Faͤllen an Hand geben .
Wir empfehlen im uͤbrigen Ew . Lbd. der Goͤttlichen

Obhut und verbleiben Deroſelben ꝛc. Wien den 4. 1

April . 1700 .

An Koͤniglich⸗Daͤniſcher Seite hergegen
ward der Marſch zu Anfang des Aprils nach

den Schantzen fortgeſetzt / und wurden die Holmer/
Stein Schluͤſſer und Sorcker Schantzen ohne ſon/

derbahre Muͤhe eingenommen / und ſo fort geſchletf—

weit die von Ew. Lbd. obberuͤhrten Minittris vorge fet/ in derer erſten ſechs und dreiſſig/ inder andern
vier⸗

Holſteiniſche

ſchuͤkte Warnung / als ob man Schwediſch⸗undſ
1505
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vier und zwantzig / in der dritten ſechszehen Mann
— —

gefunden worden . Den 8. April ward auch die

Huſumer⸗Schantze auffgefordert und nach geſche⸗

hener Weigerung der General⸗Major Schultz und

Cotmaillon commandirt / dieſelbe anzugreiffen / da

1050
0 Se . Durchl . der Hertzog von Wuͤrten⸗

berg Dero Quartier in Huſum ohne Gegenwehr ge⸗

nomen ; jene aber fiengen den 11 . April . anauff ge⸗

dachte Schantzedermaſſen ſtarck zu canoniren / daß ſie

den 12 . zu Abends eine gute Breche darein gemacht /
welches denn den Obr. dieutenant Reventhau / ſo biß⸗

her darinnen commendiret / und ſich nicht getrauet

den Sturm auszuſtehen/ obligiret / den 13 . April .

ſich mit der geſamtenIafanterie und dem Geſchuͤtze
biß auff zwey Canonen heraus zu begeben/ und zu dem

General⸗Major Banter / welcher mit 200 . Mann

nicht weit davon ſtunde / zu retiriren / jedoch waren

wey Compagnien Dragouner darinn gelaſſen / mit

Ordre / die Belagerer mit Feurung aus den beyden

Canonen ſo lange auff uhalten / biß er einen gewiſſen

Ort wuͤrde erreichet haben/ und ſo dann ihm eilig zu

folgen/ welches auch ſo geſchehen / und nahmen dar⸗

auff die Dragouner / als ſie die lntanterie wieder er⸗

reichet / jeder einen Fußknecht auff das Pferd / und

begaben ſich unter das Geſchuͤtze von Toͤnningen :

Die Daͤniſche Voͤlcker aber nahmen die verlaſſene

Schantze ein / und lieſſen ſie / nachdem ſie die hin⸗

terlaſſene beyde Canonen und uͤbrige Ammunition

heraus genommen / gleich den vorigen durch die her⸗

umb liegende Bauren ſchleiffen. Hierauff ward den

4 . Aptil . der Weg auff Friedrichſtatt genommen /
wohin der General⸗Major Fuchs ſchon vorher com⸗

mendiret war / umb es anzugreiffen / und ward zwar

ein Tambour voraus geſchickt / der Garniſon anzu⸗

deuten / es moͤchten die Offieirer frey heraus gehen/
und reiſen / wohin ſie beliebten / die Gemeine aber ſol⸗

ten ſich als Kriegs Gefangene ergeben . Weil aber

der Obrift Mardefeld / ſo darinn commendirete / ſol⸗
chem nicht Gehoͤr geben wollen / ſo wurden ſo fort et⸗

liche Trouppen noch unter waͤhrendem Marſch zum

Sturm heraus commendiret / welche ohn einigen

Canonſchuß die Stadt mit dem Degen in der Fauſt

angegriffen / und nach einer halbſtuͤndigen Gegen⸗

wehre erobert / wobey in der erſten Furie bey viertzig

Mann niedergemacht / jedoch von des Herrn Her⸗

zogs von Wuͤrtenberg Durchl . kein ferneres Blut⸗

vergieſſen oder Pluͤnderung verſtattet / der Obr . Mar⸗

defeld aber / zwey Grafen Mellin / derCapitain
Pincier nebſt etlichen andern Officiers / und in die

5oo . gemeine Soldaten zu Kriegs⸗Gefangenen ge⸗

macht worden . An Daͤniſcher Seite war ein Capi⸗

tain / ein Lieutenant und 13 . Gemeine geblieben

Stracks darauff ruͤckte der General⸗Major Fuchs
vor die noch uͤbrige Schwabſtaͤtter Schantze / worinn
der Obr. Lieutenant von Meden commeneirte ; dieſe

aber konnte auch nicht lange der Daͤniſchen Macht /
welche ſie gantz eingeſchloſſen / widerſtehen / ſondern

wobey die Ober⸗Officirer

frey ausgiengen / die uͤbrige 260 . Maͤnn wurden zu

Womit alſo

ergab ſich den 19 . dito ,

Kriegs⸗Gefangenen angenommen .

alle die Fuͤrſtl. neu / erbaute Schantzen in Sr . Koͤnigl
Maj . Haͤnde gekommen / und durch die dazu eom

mandirte Bauren geſchleiffet worden .

Nun haͤtte man wol verhoffet / Se . Koͤn. Maj .

wuͤrden nunmehr ſich mit dieſer Demolirung ver⸗
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gnůgen laffen/ und denen bißhero / vornemlich wegen
dieſer Schantzen ausgeſchlagenen Tractaten / ferner

Gehoͤr geben / aber es zeigte ſich bald ein anders

dann weil des Hertzogen von Wuͤrtenberg Durchl .

einen ſo gluͤcklichenErfolg der bißherigen Actionen

geſehen / ſo nahmen Sie Ihnen vor / den Uberreſt
von Holſtein vollends unter ſich zu bringen / damit

die Koͤnigl. Trouppen dißfalls nichts mehr zu beſor·
gen haͤtten/ ſondern von Sr . Koͤn. Maj . nach Gut⸗
befinden koͤnten gebraucht werden ; lieſſe alſo dieſel⸗

be nach Toͤnningen gehen / detachirte aber dochzu⸗

vor den 21 . April . 600. Mann nebſt 3. halben Car⸗

thaunen und 2 Moͤrſeln/ dasSchloß Gottorp zu at⸗

taquiren / welchen des andern Tags noch 600 . an⸗

dere folgten / eroberten auch daſſelbe bald den 23 .

April . unter dem Commando des Obriſten Bali -

gny , und funden darinn unter andern 1000. Ton -

nen Haber / und 400 . Tonnen Korn / und nachdem

ſie das erbeutete Geſchutze und die darinn gemachte
Kriegs⸗Gefangene nach Rendsburg abgeſchickt / und
das Schloß mit 52 . Mann beſetzt hatten / haben ſie

ſich gleichfalls nach Toͤnningen begeben.

Hierſelbſt nun haben die Koͤnigl. Trouppen den

22 . April . ſich nieder gelaſſen / und auff ElwtrtPo⸗
ſto gefaſſet / des Herrn Hertzogs von Wuͤrtenberg
Durchl . aber guff Hoierwert das Haupt⸗Quartier

genommen ; Es ward auch bald folgenden Tages
allen Kirchſpielen angeſetzet / taͤglich auff 12000 .

Portiones an Brod / Bier / Speck / Butter / Haber /

Heu und Stroh zu lieffern / nachmals aber / als die

Liefferung in natura nicht mehrerfolgen koͤnnen/ ſel⸗

bige zu Gelde raxiret/ und ſolches eingetrieben / wel⸗

ches taͤglich auff 1000 . Rchlr . ſich belauffen / und

biß zu dem gaͤntzlichen Abzug damit continuiret wer⸗

den muͤſſen. Die Belagerte hergegen thaͤten alſo⸗
bald denſelben Tag einen Ausfall auff eine Parthen / ſo
zu cecognoſcirenausgegangen / dergleichen auch den

folgenden Tag geſchehen : Es ließ auch der General

Banier vermittelſt Oeffnung einer Schleuſſen ein

Theil der Daͤniſchen Approches in Waſſer ſetzen .

Andern Theils ließ des Herrn Hertzogs von Wuͤrten⸗

berg Durchl . an Verfertigung der Batterien und

Keſſel dermaſſen fleiſſig arbeiten / daß er den 26 .

April . im Stande war / von dar mit 80 . Canonen

und 30 . Moͤrſeln die Stadt zu beſchieſſen / wie er

dann auch denſelben Tag mit Einwerffung etlicher

Bomben den Anfang gemacht / aber befunden / daß

die Batterien noch zu wett abgelegen waͤren/ und ſie

daher veraͤndern und naͤher hinan bringen laſſen/

und darauff den 28 . April . von dar ſo ſtarck auff die

PBVeſtung feuren laſſen / daß man bey tauſend Bom⸗

ben gezehlet / ſo hinein geworffen worden / wodurch

auch die Stadt an unterſchiedenen Orten in Brand

gerathen / die gute Anſtalt aber / ſo man drinn ge⸗

macht / verurſachete / daß das Feuer bald gedaͤmpffet
worden . Dieſe Bombardirung waͤhrete biß des

Abends umb 9. Uhr / nach welcher Zeit nur zuweilen

eine Bombe / die Belagerten in Unruhe zu halten/
geworffen worden / aber den folgenden Morgen fruͤ⸗

ſhe umb z. Uhr gieng ſolches wiederumb ſlarck an/
wiewol ohneſonderliche Wuͤrckung. Die Belager⸗

ten hergegen ſchoſſen gleichfalls mit ſchweren
Qaine,

nen ſtarck heraus / wodurch auch erliche von denen

Belagerern erleget und bleſſirt wurden ; des Herrn

Cc cce Her⸗
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Herxogs in Wuͤrtenberg Hochfuͤrſtl. Durchl . waren

ſelbſten in groſſer Gefahr / getroffen zu werden / indem

eine Stuͤckkugel durch Dero Schlaff⸗Gemach gegra⸗

ſet / und die Erde zu Sr . Durchl . ins Bette geworf⸗
fen. Den 1. 2. 3. Maji ward ebenfalls mit dem

Feuer⸗Einwerffen dermaſſen fortgefahren / daß die

Stadt dadurch faſt zum Steinhauffen gemacht / und
die meiſte Haͤuſer theils gantz / andere groͤſten theils/
wenige nur an einem Stuͤcke zerſchmettert worden /
und nicht uͤber zehen unbeſchaͤdiget geblieben . Das

Schloß hatte zwar von auſſen mit ſeinen vier Thuͤr⸗
nen ſein Anſehen behalten/ inwendig aber war es eben⸗

falls uͤbel zugerichtet : Ingleichem ward der Kirch⸗
thurn biß auff das Mauerwerck herunter geworffen/
die Kirche am Dach und Gewoͤlbeſehr durchloͤchert/
auch inwendig der Tauffſtein aus dem Grund hin⸗
weg und zum Theil aus der Kirche auff den Kirchhof
geſchlagen / ein Stuͤck von der Cantzel geriſſen / das

le zerſplittert . Und hatten zwar die beyde Prediger
den 24 . April Sonnabends zu des Herrn Her⸗
tzogs zu Wuͤrtenberg Durchl . ins Lager auff Ellwart

ſich begeben / und umb Verſchonung der Kirche und

naͤchſt daran gelegener Pfarr⸗ und Schulhaͤuſer ge⸗
beten / wozu ihnen auch Hoffnung gemacht worden /
ſie haben aber / ungewiß aus was vor Urſachen/ lhres
Zwecks verfehlet / indem die meiſten Bomben nach

derſelben Gegend geworffen worden . Weil aber da

weder Beſatzung noch Buͤrgerſchafft ſich daran ge⸗

kehret / ſondern den Schluß gefaſſet / ſich auffs aͤuſſer⸗
ſte zů defendiren / ſoward von den Belagerern reſol -

vret / eine foͤrmlicheBelagerung vorzunehmen / zu

welchem Ende denn den 10 . Maji ein Derachement

von 1000 . Mann / und vor demſelben 5. Compa⸗
guten Granadirer / abgefertiget worden / ein neues

halbauffgeworffenes Werck der Belagerten auſſer
dem Weſterthor an dem Eyderdyck zu attaquiren /
welches auch gluͤcklich ausgefuͤhret / und gedachtes
Werck durch dieſelbe geſchleiffet worden .

Es lieſſen auch Se . Koͤn. Maj . den 8 . Maſi ein

Koͤnigl. Patent zu Ausſchreibung des Roß⸗Dien⸗
ſtes / Mannſchafft / Artillerie - Pferde und Knech⸗

te ꝛc. in den Hertzogthuͤmern Schleßwig und Holſtein
publiciren : Daß nemlich die Prælaten und die

von der Ritterſchafft an ſtatt des ſchuldigen Roß⸗
Dienſtes von jedem Pflug 10 . Rthlr . und zwar die

Helffte innerhalb 14 . Tagen à dato publicationis ,
die andere Helffte aber laͤngſtens auff naͤchſten St .

Johannistag bey Dero Ober⸗Commiſſario Niſſen
in Rendsburg einbringen moͤchten / damit die erfor⸗
derte Mannſchafft und Pferde davor angeworben
und angeſchafft werden / mithin Prælaten und Rit⸗

terſchafft der beſchwerlichen Unluſt / dieMañſchafft/
Pferde und Montirung ſelbſt zu lieffern/ uͤberhoben
bleiben koͤnnten . Daß auch ferner in den Staͤdten
und Aemtern an ſtatt des Ausſchuſſes von jeden drey
Pfluͤgen ein tuͤchtiger / untadelhaffter / wehrbarer
Mann / nicht zu alt / auch nicht zu jung/ mit einem

guten Boyen Rock / Hut / noͤhigerUnter⸗Montirung
und Seiten⸗Gewehr verſehen / innerhalb Monats

friſt von dato publicationis an zu rechnen / in der

Veſtung Rensburg vor den Koͤnigl. Commiſſarien

und Officierern / dieS . Maj . hierzu ſpecialiter ver⸗

ordnen wolten / umb ſich allda enrolliren zu laſſen/

Geſtuͤhle gegen Suͤden zerſchmettert / dieobere Stuͤh⸗

Staͤdte und Amts⸗ Unterthanen an ſtatt der Mann⸗

ſchafft lieber ein gewiſſes an Gelde zu erlegen ver ,

langten / waͤren Sieallergnaͤdigſt vergnuͤgt / daß ſie
von jeden drey Pfluͤgen auff der Geeſt 20 . Kthlr .
in der Marſch aber 30 . Rthlr . vor einen Mann er⸗

legten / wovor Sie alsdann die Anwerbung thun wol⸗

ten . Was auch die Beſpannung der Arcillerie

betraͤffe / waͤre Dero gleichmaͤſſiger allergnaͤdigſter
Befehl / daß von den Prælaten / Ritterſchafft / Staͤd⸗
ten und Amts⸗Unterthanen von jedweden 3 T. Pfluͤ⸗
gen ein gutes Wagen⸗Pferd / y. biß 8. Jahr alt / und

14 . Palmen hoch/ ſo zum wenigſten 40 . Rthlr . werth/
innerhalb Monatsfriſt an den Ort / und an die jent⸗
ge/ ſo Se . Maj . darzu verordnen wuͤrden/ gelteffert /
wie auch von jedweden 64 . Pfluͤgen ein tuͤchtiger
Kerl zum Krtillerie - Kutſcher mit einem guten

Boyen Rock / Hut / und noͤthiger Unter⸗Montirung
binnen jetzt bedeuteter Monatsfriſt angeſchafft / und
nebſt dem Pferde præſentiret wuͤrde. Daß auch
die jenige / welche an ſtatt des Ausſchuſſes vor die

Mannſchafft lieber wuͤrden Geld geben wollen / ſol⸗

Holſteimiſche ——
nicht ſolte tuͤchtig befunden werden / oder auch

ches innerhalb 14 . Tagen bey benanntem Ober⸗
Commiſſario anmelden ſolten / damit deßhalben
andere Anſtalt zu Beyſchaffung der Mannſchafft in

Zeiten gemacht werden koͤnte . Falls aber derglei ,
chen Ankuͤndigung in beſtimmter Zelt nicht geſchaͤ⸗
he/ ſolte hernach kein Geld mehr davor angenommen

werden / ſondern ein jeder zu wuͤrcklicherLiefferung
der Mannſchafft gehalten bleiben . So viel aber die

Artillerie· Pferde und Kutſcher anbelanget / muͤſten
dieſelbe vor allen und jeden wuͤrcklich angeſchaffet
und gelieffert werden / und ſtuͤnden mit keinem Gel⸗
de zu remediren .

An eben dem 8. Maji haben Se . Koͤn. Maj auch
ein Antwort⸗Schreiben an Ihr . Kaͤyſerl. Mʒaj. auff
Dero Dehortatorium abgehen laſſen / worinn Ste

ſich beklaget / daß Dero Ubelwollenden ungleiche Be⸗

richte bey Ih . Kaͤyſerl. Maj . die impreſſion zu ma⸗

chen capable geweſen / als ob Sie durch das Mou⸗

vementIhrer Trouppen denen Thaͤtlichkeiten elnen

Anfang gemacht / und dadurch gleichſam an den Tag
gegeben / daß Sie das Gluͤck der Waffen lieber ver⸗

ſuchen / als das Ende der ſo lange Jahre obſchweben/
den Streitigkeiten von denen Medliations - Officiis

erwarten wollen : Da doch nunmehro weltkuͤndig/
daß nicht Sie / ſondern der Gegentheil die Troublen

angefangen / und durch die pendentibus Tractati -

bus vorgenommene Neuerungen und attentaten

felbige / und zugleich alle vorhin mit Dero Koͤnigl—
Hauſe gehabte und auffgerichtete ſowol Friedens / als

Erb⸗Vertraͤge gebrochen ; und daß Sie dagegen offt
und vielmalen geſuchet / daß die Sachen wiederumb /
wie nach allen Rechten der Welt ſich gebuͤhret / in

priorem ſtatum geſetet / mithin der guͤtlichenHand⸗
lung der Lauff gelaſſen werden moͤchte/ auch zu dem

Ende beydes das Oflicium Mediatorium , als die

Garantie derer/ ſo den Gegentheil dahinzuhalten ver⸗

ſprechen/ offt und vielmal beweglich inc lamiret / ſol⸗
ches doch alles umſonſt und vergeblich geweſen/ und
Sie dahero ſich wol endlich relolviren muͤſſen/ ent⸗
weder ſelbſt auff Mittel und Wege bedacht zu ſenn/
dem Unweſen Wandel zu ſchaffen / oder nebſt Dero

Koͤnigl. Keputation die Sicherheit Dero Etats

geſtellet werden : Falls aber die præſentirte Perſon gaͤntzlich hindan zu ſetzen / und ſich des Gegenthells
LDiſcré -
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Wie Sie aber der

ſeithero von dieſem allen naͤhere Nachricht eingezo·
gen / und folglich / Ihrer in aller Welt hoͤchſttbe
ruͤymten Kquanimitaͤt nach / beſſere dentimen⸗

ten von Sr . Koͤnigl. Majeſt . Conlilüis gefaſſet ha⸗

ben / zumahlen auch anjetzo vollenkommen convin⸗

ciret ſeyn / wie ſo gar von Dero Intention ent⸗

fernet ſey / in dem Mieder⸗Saͤchſiſchen oder andern

Reichs⸗Creyſen auſſerhalb Rechtens jemnand zu

betruͤben oder anzufechten / wie Ihr . Kaͤhſerliche
Majeſt . gleichfals von Sr . Majeſt . Mißguͤnſtigen

ſchiene hinterbracht zu ſeyn / daß Sie vielmehr

nichts ſoſehr wuͤnſcheten/ als den Ruheſtand in ſel⸗

bigen und demn gantzen Heil . Reich ungekraͤnckt con⸗

ſervirt zuſhen ; Maſſen Sie dann auch Dero Be⸗

huff unlaͤngſt eine extraordinaire Schickung nach

einem bekannten benachbarten Hofgethan/ darauff

aber noch zur Zeit eine ſolche Antwort nicht erhalten
foͤnnen / wie Sie wol vermuthet/ und worauß eine re⸗

ei proque friedliebende Neigung zu verſpuͤhren waͤre:

Alſo zweiffelten Sie auch nicht / daß Ihr . Kaͤyſerl.

Majeſt . hinfort nicht Sr . Majeſt. ſondern dem Ge⸗

gentheil und denen / ſo deſſen ungerechter Sache

beypflichten / und nebſt Ihi gegen Se. Maj. ſich
declariren zu wollen drohen / deßfalls zuſprechen /

bevorab bey dieſen reſpettivs Ihr Hohes Kaͤyſ.

Ampt und Autoritaͤt mit behörigem Nachdruck

dahln interponiren wuͤrden / damit Sie von ſol⸗

chem ihrem feindlichen Vorhaben abgebracht wer⸗

den moͤchten / angeſehen ſie doch dadurch nichts an /

ders effectuiren wuͤrden / als auß der zwiſchen Sr .
Majeſt . und dem Gegentheil entſtandenen parti⸗

culier. Streitigkeit ein univerſales Krieges⸗Feuer

zu erregen / und wol gar die geſampte Chriſtenheit
darin zu verwickeln ; da im Gegentheil / wann ſel⸗

bige nebſt Ihr . Kaͤyſerl. Maj . durch guͤtliche un —

partheyliche Ollicia die entſtandene Irrungen auff
eine redliche Weiſebeylegenzu helffen continuirten /
der Ruheſtand in den Nordiſchen Quartieren /

naͤchſt GOtt / leicht wuͤrde retablixet / und mit ſel⸗

bigem die allgemeine Lranquillitaͤt / zu aller In⸗

terponenten unſterblichem Nach⸗Ruhm / befeſtiget
werden koͤnnen. Wie dann Ihr . Kaͤyſ. Maj . ver⸗

ſichert ſeyn wollten/ daß Se . Maj . ihres Orts /
nicht weniger als Sie / die Vergieſſung unſchul⸗
digen Chriſten⸗Bluts und uͤbrige den Krieg bey⸗
folgende Calamitaͤten auff das hoͤchſte abhorrirten /
auch die Waffen zu keinem andern Ende ergriffen/
als umb dadurch einen redlichen und beſtaͤndigen
Frieden zu erhalten / und daß Dero Hohe Allür⸗ -

te mit Ihnen hierunter einerley Intention und Ver⸗

langen fuͤhreten . Ob aber Dero Gegentheil und

deſſen Adhærenten auch dahin inolinirten / lieſſen
Sie Ihrem eigenen Gewiſſen / und daneben Ihr .
Kaͤyſ. Majeſt . auß Ihren bißherigen Bezeigungen
ſelbſt hoch vernuͤnfftig zu judiciren anheim geſtellet

ſeyn.
Indeſſn ſtellten die Herren Mediatores den

Koͤnigl . Daͤniſchen Minittris vor / ob Se . Koͤn.

Majeſt . ſich nicht reſolviren koͤnten die Lractaten

wieder vorzunehmen / nach demmahl Sie alles

Dero Verlangen nach erhalten / die ſtrittige Schan⸗
tzen demoliret / und Toͤnningen dazu bombardliret

waͤre / Se . Majeſt . wuͤrden auch nunmehr vermit⸗

telſt der Lractaten mit mehrer gloire auß der Sa⸗
che kommen / als durch die Waffen / indem der

Außgang derſelben ungewiß / auch wann das Werck

ſolte weiter getrieben werden / und man ſich Toͤn—

ningen wuͤrde bemaͤchtigen wollen / man an Seiten
der Garanteurs nicht laͤnger wuͤrde anſtehen / ſong
dern des Hertzogs Durchl . mit allem Ernſt beyſte⸗
hen muͤſſen. Worauff die Daͤniſche Minitt ri ge⸗

fragt / ob man ſich verſichern koͤnte/ daß wann Se .

Koͤnigl. Maj . zu Wiederantretung der Tractaren

ſich reſolviren ſolten / die Hertzogl . dergleichen thun
wuͤrden. Und da ſolches bejahet worden / geantwor⸗

tet / daß Sie ſolches an Se . Koͤnigl. Maj . berich /

ten wolten .

Nichts deſtoweniger ward die Belagerung der

Veſtung Toͤnningen fortgeſetzet / und den 4 . Maj .
zu Abends die Trenchéen in der Gegend vor dem

Weſter⸗Thore / durch ein Detachement von 2000 .

Mann und 500 . Pionniers , unter dem Comman -

do des General Major Fuchs geoͤffnet. Den 15 .

ſetzten die Belagerten zwey neue Scheunen auſſer der

Stadt in Brand / an der dritten aber wurden ſie
durch die Belagerer verhindert und zuruͤcke getrie⸗
ben : Im uͤbrigen aber gaben ſie ſtarck auß der Ve⸗

ſtung Feuer / wodurch vier Gemeine getoͤdtet und

etliche bleſſiret worden . Nachmittage deſſelben Ta⸗

ges gerieth das Magazin der Belagerer zu Harle⸗
beck in Brand / wodurch bey 100 . Tonnen Pul⸗
ver ſampt aller andern vorhandenen Ammunition

in die Lufft flohen / auch unterſchiedene Feuerwer⸗
cker und andere Perſonen theils umbgekomnmen /
theils hart bleſſirt wordenz welcher geſtalt dann die

Belagerung in ihrem Fortgang nicht wenig gehin⸗
dert worden / dennoch aber ward durch die Sorg⸗
falt des Herrn Hertzogs zu Wuͤrteinberg alles

binnen etlichen Tagen von neuem wieder eingerich⸗
tet / auch neue Feuerwercker verſchrieben / um da⸗

durch die Belagerung deſtomehr zu beſchleunigen .
Se . Koͤnigl. Maj . entſchloſſen ſich auch ſelbſt in ho /

her Perſon dahin zu gehen / brachen auch zu dem

Ende den 2 r . May von Copenhagen auff / in Be⸗

gleitung des Herrn Grafen von Neveutlau , Groß⸗

Canzlers / der Herren Jelſen und Lente , Ettars -

Raͤthen / und anderer Reichs und Hof⸗Bedienten /
und langten den 25 . in dem Lager an / allwo Sie

in des Herrn Herzogen von Wuͤrtemberg Durchl .

Quartier abtraten / welcher nicht zugegen / ſondern
auff einem andern Weg Sr . Maj . entgegen gerit —
ten war / jedoch bald ankam / und ritten darauff
Se . Maj . mit Ihm auß / dieApprochen und an⸗

dere Wercke zu beſichtigen / woruͤber Sie auch ſich
wohl vergnuͤgt befunden . Den 26 . April begab ſich
Se . Majeſt . nach Friedrichſtatt / und befohlen des

Herrn Hertzogens Durchl . den Ort ohne Auffhoͤren
zu beſchieſſen und zur Ubergab zu zwingen : die auch

ſolches zubewerckſtelligen ſuchten / und den gantzen

Tag mit Pflantzung des Geſchuͤtzes zubrachten /
dergeſtalt / daß Ste den 27 . Man fuͤnff Batterien

mit Canonen und Moͤrſeln beſetzetgehabt : Wor⸗

auff Se . Maj . von neuem wieder ins Lager gekom⸗
men / die Approchen beſichtiget / und darauff Or —

dre gegeben / daß man Breſche ſchieſſen ſolte / ſo
auch dermaſſen erfolget / daß man von einer Bat⸗

terie mit 16 . Canonen auff die Weſter⸗Mauer ge⸗—

Theatri EuropæiιXV . Theil . Ccccc 2 ſpielet /
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7 5 Beſchreibung
1700 , ſplelet / und umb 3. Uhr nachmittags eine groffe

Deffnung gemacht hatte : Die folgende Nacht wur⸗
den die Belagerte mit unterſchiedenen Bomben an

einander verunruhiget / ſo auch den gantzen 28 .

und zu Nacht zwiſchen den 28 . und 29 . geſchehen .
Umb welche Zeit jedoch abermal unter waͤh⸗

render Canontrung durch unachtſame Schwen⸗
ckung einer Zuͤnd ⸗Ruhte eine Funcke in vier Ton⸗
nen Pulver geflohen / und dadurch von neuem 18 .

biß 20 . Perſonen theils getoͤdtet/ theils gefaͤhrlich
bleſſiret worden . Den 29 . ward die groſſe Capo -
niere , ſo die Belagerte auffgeworffen / durch ſiebentzig
Granadtrer ſo von 200 . Fuß⸗Knechten ſecundi -

ret worden / beſtuͤrmet/ welche die Belagerte zuvor

mit 300 . Mann / ſo ſie zu dem Ende in die Contre -
ſcarpe geleget hatten / zu verthaͤdigen ſuchten/ die⸗

ſelbe aber wurden genothiget ſich uͤber die Palliſaden
zu retiriren / und ward alſo die Ca poniere ohne
ſonderbahre Muͤhe erobert . In der Nachtzwiſchen
dem 29. und z o. thaten die Belagerten einen Außfall

mit zoo . Mann / umb die Belagerer aus dem neuen

eroberten Poſten wieder zu vertreiben / wurden aber

nac einem harten Gefechte / worinn an beyden Sei⸗

ten viele geblieben / wieder hinein zu weichen gezwun⸗

gen . Den zo0. und zr . ward mit der Bombardirung
und Canonirung ſtarck fortgefahren / und zu einem

General⸗Sturm Anſtalt gemacht / jedoch weil in⸗

zwiſchen die Schwediſche und Luͤneburgiſche Troup⸗
pen heran naheten / dieſes Vornehmen geaͤndert und

den 2. Junii die Belagerung gar auffgehoben / Se .

Koͤnigl. Maj . aber und des Herrn Hertzogen Durchl .
zu Wuͤrtemberg haben ſich nach Rendsburg erhoben .
Die Beſonderheiten / ſo bey dieſer Belagerung ha⸗
ben wollen angemercket werden / ſollen geweſen ſeyn :
1. Daß Montags den 26 . April als der Anfang
mit der Bombardirung gemacht worden / ſich drey
unterſchiedene Regenbogen uͤber der Stadt ſehen laſ⸗
ſen/ welches in derſelben vor ein gutes Zeichen ge⸗

halten worden . 2. Daß durch ſo viel tauſend Bom⸗
ben / Brand / und Feuer⸗Kugelnin ſo langer Belage⸗
rung nicht mehr als ein einiges Hauß in der Norder⸗

Straſſen in Brand gerahten . Welches bey den

Außwertigen allerhand Nachdencken erwecket . 3.
Daß auch der Wall eine ſonderbahre Probe ſeiner
Feſtigkeit wieder das Canoniren bezeiget / indem in

denſelben zuvor ſehr viel Kugeln geſchoſſen worden /

dennoch aber keine Breche koͤnnen hinein gebracht
werden . 4 . Die Belagerer haͤtten in waͤhrendem
Canoniren und Bombardiren den Wind mehren⸗
theils contrair gehabt / und noch mehr als 4000 . un⸗

nuͤtlichverſchoſſenen Bomben und Kugeln / das bela⸗

gerte Oſter⸗Thor verlaſſen muͤſſen. J . Waͤre als ein

beſonderes Wunder zu halten / daßvon einer ſo grau⸗

ſamenMenge Feuerwercks in dem engen Begriff deſ⸗
ſelben Orts nicht mehr / als ein Buͤrger/ zweyBuͤr⸗
ger⸗Frauen / ein Becker und ein Muͤhlen⸗Knecht /
ein Kind / und etliche wenige Dienſt⸗Maͤgde umb⸗

gekommen / ungefaͤhr 50 . Soldaten nebſt dem Obr .
Lieut . Reventlau / Capitain Nock / Lieut . Bergholtz
und Lieut . Wilsdorff geblieben/ etliche und 40 . bles .

ſiret / wenige aber oder gar keine kranck geweſen . 6 .

Unter den Feuerwerckern / ſo den 15. Maj . auffge⸗
flohen / waͤre inſonderheit auch derjenige mit gewe⸗

en⸗welcher die Bomben auff die Kirche am meiſten

gercheetund den Thurn mitheruncetgechoſſen

Was nun aber den Anmarſch der Schwediſchen
und Luͤneburgiſchen Voͤlcker anbelanget / ſo iſt derſel⸗
be vornemlich durch Belagerung der Veſtung Toͤn⸗
ningen verurſachet worden / indem durch Erobe⸗
rung derſelben das ganze Hertzogthum Schleßwig⸗
Holſtein Sr . Koͤnigl. Maj . zu Daͤnemarck in
Haͤnde wuͤrde gefallen ſeyn/ ſolches aber abuwenden
beyde Puiſſances , wie nicht weniger England und

Holland / als Garanteurs des Altonaiſchen Ftie⸗
dens Receſſes von An . 1689 . wovon in dem vor⸗

hergehenden XIII . Theil fol . 8 16 .8 17 . 818 . ein

mehrers zu ſehen / ſich verbunden zu ſeyn erachtet ;
Und wird dieſes / auch was ſonſt bey dieſem March

zu bemercken aus naͤchſtſtehendem Sr . Hochf . Drl .
Herrn Hertzogs Georg Wilhelm zu Braunſchweig
und Luͤneburg Schreiben an Chur⸗Brandenbug
vom 26 . Maji . zu erſehen ſeyn :

ſchleiffen laſſen .
vermuthen koͤnnen/ als daß Ihre Koͤnigl. Maj . in
Daͤnemarck es zum wenigſten dabey wuͤrden haben
bewenden / und unter fernerweit angewandter Be⸗
muͤhung der hohen Mediation , die guͤtliche Tra .

Taten zu reaſſumiren ſich geneigt finden laſſen .
Man hat aber im Gegentheil vernehmen muͤſſen/daß
hochbeſagte Ihr . Koͤnigl. Maj . ſich davon ganzz ent⸗

fernet / und an ſtatt deſſen/ nicht allein die Fuͤrſtliche
Schleßwig⸗Holſteiniſche Lande eingenommen/ und
mit Einquartirung beleget/ ſondern auch groſſe Con -

tributionen darinn außgeſchrieben / die Fuͤrſtliche
Bedienteab / und andere an ihre Stelle geſetzet/ ja gar
die Fuͤrſtliche Reſidentz Gottorp ſelbſt occu pirt , und
uͤber das alles / zuletzt die noch allein uͤbrige Fürſtl
Stadt und Veſtung Toͤnningen berennet / mit Feuer
geaͤngſtiget und nunmehr foͤrmlich belagert / Dero
dann dem Vernehmen nach dergeſtalt ſtarck zuge /
ſetzt wird / daß die baldige Eroberung nicht wenig 11

beſorgen/ nach welcher / wann ſie geſchehen ſolte / die
ſaͤmtliche Schleßwig / und Holſteiniſche Lande unter

die Koͤnigl. Daͤniſche Gewalt reduciret ſeyn wuͤr⸗
den . Ew . Lbd. ermeſſen hocherleuchtet von ſelbſten/
daß dieſes eine Sache von ſehr weitem Ausſehen
ſey/ und daß man in hieſiger Nachbarſchafft / abſon
derlich Ich und meines Herrn Vettern / des Chur⸗
fuͤrſten Georg Ludwigs zu Braunſchteig /Luneburg
Lbd. deßwegen ſehr bekuͤmmert zu ſeyn Urſache ha⸗
ben . Ihre Koͤnigl. Maj . in England und die Herrn
General Staaten der vereinigten Niederlanden / mit

welchen wir hieruͤber in correſpondenee ſtehen/ ha⸗
ben zwar relolviret / Krafft ihrer uͤbernommenen
Garantie des zwiſchen Daͤnemarck und Schleßwig⸗
Holſtein Anno 1689 . zu Altona errichteten Ver⸗

gleichs / der Sache ſich an zunehmen und eine Kriegs⸗
Flotte nach dem Sund zu ſchicken / umb ſich mit

Ihr . Koͤnigl. Mʒaj. in Schweden / als MitGarant
beſagten Altonaiſchen Vergleichs / Flotte zu iſ
giren und dergeſtalt zu agiren / daß dadurch die Koͤn.
Daͤniſche Progreſſen in denen Fuͤrſtlichen Schleh⸗

—————
wig⸗

George Wilhelm / ꝛc. Ew . Lbd. wird gnugſam⸗

Doſfanſehe —

Hertzog
bekannt ſeyn / was vor Unruhe unlaͤngſt in hieſtgergönſornz
Nachbarſchafft ſich dadurch angeſponnen / daßdie Schuiben
Cron Daͤnemarck uͤber einige Schantzen / ſo FuͤrſtlſwegeukerDaͤhniſch⸗
Holſtein⸗Gottorfiſcher Seits erbauet worden / Un⸗ſund Holheh
willen gefaſſet / ſelbige Schantz / auch mit bewehrterulchen
Hand aͤngreiffen / und nach geſchehener Eroberungan Eim,

Nun haͤtte zwar noch nicht anders Brandenh,
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bracht werden moͤgen. Dieweil man jedoch in der
Gefahr iſt / daß unterdeſſen die Veſtung Toͤnningen
uͤbergehen doͤrffte/ wodurch aber die Herſtellung des

Friedens ſehr ſchwer wuͤrde gemacht werden / und

nicht wol abzuſehen iſt / wie hernach dieſe Intention

ſo bald wuͤrde erreichet werden koͤnnen ; und dann

des Herrn Hertzogen zu Schleßwig⸗Holſtein Lod.

bey Ihrer Koͤnigl. Maj . in Schweden / als vor⸗

erwehntemMit⸗Garant des AltonaiſchenVergleichs /

zu wegen gebracht / daß dieſelben einige von Dero in

Teutſchland habenden Trouppen nach Holſtein mar⸗

chiren zu laſſen entſchloſſen / umb Toͤnningen/ wo

moͤglich/ zu entſezen : So haben Seine Lbd. auch

die requiſition der Garantie - Leiſtung des Altonai⸗

ſchen Vergleichs / die Sie ſo fort im Anfang der Koͤß

nigl . Daͤniſchen wider Ihre Schantzen vorgenom⸗
menen operationen an mich gethan und hernach
verſchiedentlich wiederholet / jetzo auffs inſtaͤndigſte
und beweglichſte erneuret / und verlanget / daß Ich ſo
wol Krafft ſolcher mitobhabenden Garantie , als

Krafft des Defenſiv - Buͤndnuͤſſes / welches Ich
vor einigen Jahren mit Sr . Lbd. geſchloſſen / meine
Trouppen mit vorbeſagten Koͤnigl. Schwediſchen
conjungiren / und mit ins Holſteiniſche marchi -

ren laſſen moͤchte. Weil nun Ich und gedachten
meines Herrn Vettern Lbd. bey obigen Umbſtaͤn⸗
den der Oblieation ſothaner Garantie und Defen⸗
ſi - Buͤndnuͤſſes uns nicht laͤnger entbrechen koͤn⸗

nen / auch wann ſchon ſolcher nexus an unſerer
Seite nicht waͤre / dannoch dem gantzen Reich / und

in ſpecie dieſem Eraiß / mithin auch uns / zum

hoͤchſten daran gelegen iſt / daß das Krieges⸗
Feuer in dieſer Nachbarſchafft in Zeiten geſtillet und

deſſen weitere Außbreitung verhuͤtet werde ; So ha⸗
ben Ich und Mehr⸗Hochgedachten meines Herrn
Vettern Ebd. vorerregker requiſition endlich ſtatt
thun / und einen Theil unſerer Voͤlcker mit nach dem

Holſteiniſchen ſchicken muͤſſen. Ich habe nicht er⸗

mangeln wollen / Ewv. Lbd. in freundlichem ſonder⸗
bahren ( Freund⸗Vetterlichen ) Vertrauen ſolches
hiermit zu notificiren . Und will ich nun zwar

hoffen / daß GOtt ſeine Gnade verleyhen werde /

damit durch ſolches Mittel die Stadt Toͤnningen
werde ſalviret werden . Falls aber ſolches uͤber ver⸗

muhten nicht geſchehen / ſondern dieſer Ort uͤberge⸗
hen ſolte/ ſo wird man dennoch mit GOttes Huͤlffe
von dieſer expedition den Nußzen zu hoffen haben/

—
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daß dadurch die Vollſtreckung deſſen / was die Cron
Daͤnemarck weiter vornehmen moͤchte / wird hin⸗
tertrieben / meine und andere benachbarte Lande vor

wuͤrcklich angedrohet worden / bewahret / und die Sa⸗
chen in dein Stande erhalten werden / daß man zu

Wieder⸗Herſtellung des Zriedens deſto eher und ſiche⸗
rer gelangen koͤnne . Ich bezeuge vor GOtt und der

gantzen Welt / daß Ich und mehr gedachte meines

Herrn Vettern Lbd. kein ander Abſehen hierunter ha⸗
ben / als die Abwendung aller weitern Gefaͤhrlich⸗
keiten / und die forderſamſte Wieder⸗ Erlangung
des geſtoͤrten Ruhe⸗Standes. Ich verlange nichts

mehr/ als mit Ihrer Koͤnigl. Maj . in Daͤnemarck
in Freund ⸗Nachbarlichem guten Vernehmen be⸗

ſtaͤndig zu ſtehen / und werde meiner Seits darzu

Denckwuͤrdiger Geſchichte.

dem Uberfall / welcher ſonſt bevorſtehet / und mir ſchon

23
hre Koͤn. ] ſtets alles beytragen . Ich bin anch nicht gemeinet /

Maj . in Daͤnemarck zu Friedens⸗Gedancken ge⸗ mich des Krieges wieder dieſelbe durch Schickung
meiner Voͤlcker nach Holſtein hanptſaͤchlich theil
hafft zit machen / ſondern dem quten Glauben des
Verſprechens / zu deſſen ErfuͤllungIch Krafft ob

mehr erwehnter Garantie und Delenſliv . Buͤndnuͤf⸗
ſes gehalten bin / ein Gnuͤgen zu thun . Ich und

mehrgedachten meines Herrn Vettern Lbd. zweifeln
keines weges / Ew . Lbd. als ein Herr / der Gerech⸗
tigkeit / Treue und Glauben hoch haͤlt/ und die

Wohlfahrt des publici , um welches Sie ſich ſo ſehr
meritirt gemachet / zu Dero unſterblichem hohen
Nach⸗Ruhm zu Hertzen nimmt / werden mir hierun⸗
ter Beyfall geben / und obgedachte meine unumb⸗

gaͤngliche und hochnothwendige Volck ⸗Schickung
nach Holſtein gern vernehmen / auch alles dasjeni⸗

ge Dero hohem Vermoͤgen nach abkehren zu helffen
geneigt ſeyn / was mir etwa deßwegen wiedriges
moͤchte zugefuͤgt werden wollen . Ew . Lbd. einpfehle
ich im uͤbrigen der Goͤttlichen Obhut zu allem ſelbſt⸗
erwuͤnſchten hohen Wohlſeyn und langer gluͤcklicher
Regierung / und verbleibe ꝛc. ꝛc. Zell den 26 . Majt
170ο

1708 .

Hierauff haben Se . Churfl. Durchl zu Bran⸗

denburg / gleich wie Sie ohne das Se . Durchl . all⸗

bereit den 23 . April erſuchet / zudergleichen dewar⸗

chen ſich nicht bewegen zu laſſen / ſondern vieimehr
dahin mit zu arbeiten / daß dieſe Unruhe durch fried⸗
und glimpfliche Wege je eher je lieber geſtillet werden

moͤchte / den 2. Jun . geantwortet / des Inhalts :
Daß Sie gantz ungern und mit hoͤchſtem deid⸗We⸗

ſen vernommen / daß Se . Durchl . die Entſchlieſſung
gefaſſet / wieder die Cron Daͤnemarck die Waffen zu

ergreiffen / als wodurch Sr . Durchl . Lande in nicht

geringe Gefahr geſtuͤrtzet/ der Krieg weiter ausge⸗
breitet / auch andere / von denen es Se. Durchl . viel⸗

leicht am wenigſten vermuhten / bald in die Sache
mit implicirt werden moͤchten. Se. Durchl. moͤch⸗
ten nach Ders hohen Prudence erwegen / wieviel

das ohne dem aller Orten ſo ſehr gedruckte Evan⸗

ſten pro publico vor ungluͤckliche Suiten haben
wuͤrde / wann ſolcher geſtalt ein Evangeliſcher
Reichs⸗Stand nach dem andern mit in dieſe Haͤn⸗

ſelbe in kurtzem ſich unter ſich ſelbſt auffreiben und

nachgehends ihren Feinden zum gewiſſen Raub wer⸗

den muͤſſen. Ihnen gienge ſolches tieff zu Hertzen/
und waͤren Sie daher umb ſo viel eyfferiger auffal⸗
le bequeme dienſame Mittel bedacht / wie der Sa⸗
che annoch / wo moͤglich / gerathen und die bereits

ſo ſehr geſtoͤhrte allgemeine Rtuhe wieder hergeſtellt
werden moͤchte: In ſolchem Abſehen waͤren Ste
auch auff die Gedancken gekommen / ob es nicht da⸗

hin zurichten / weil doch das Vornehmſte / ſo Se .
Durchl . wieder Se . Koͤnigl Maj . zu Daͤnemarck

anfuͤhren/ in der Attaque von Toͤnningen beſtuͤn⸗
de / daß Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl . Maj den An⸗

griff ſelbigen Orts gaͤntzlich einſtelleten / und Se —
Durchl wie auch die Cron Schweden hingegen
Ihre lͤber die Elbe gegangene Trouppen wieder von

da zuruͤck zoͤgen. Sie haͤtten dieſen Vorſchlag durch

Dero Cammer⸗Courier Sr . Koͤnigl. Maj . zu Daͤ⸗

geliſche Weſen dabey leiden / und was es auch ſon⸗

del gezogen und es dahln gebracht wuͤrde / daß die⸗

Churfür⸗
ſtens von

Branden⸗

burgAnk⸗
wort hier⸗
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nemarck uͤberbringen laſſen/ und waͤren der Hoff ,
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nung/ es wuͤrde von Derſelben darauff eine gewieri⸗

ge Keſolution erfolgen / baͤten alſo Se. Durchl. in⸗

ſtaͤndig/ Ihnen auch Ihres Orts gewierige Keſo⸗

lution wiederfahren zu laſſen/ und haͤtten Sie indeſ⸗

ſen Dero Zeheimen Rath und Land⸗Droſt den von

dem Buſch in aller Eyle wieder nach Hamburg ab⸗

geſchickt / umb mit Zuziehung des Kaͤyſerl. und an⸗

derer des Endes lubſiſtirender wol⸗ intentionirter

Miniſtrorum auff dieſen Fuß die Handlung zu re⸗

noviren und es dadurch / wo moͤglich / zu einem

Stillſtand der Waffen wenigſtens auff einige Zeit
zu bringen . Se . Durchl . haͤtten Zeit waͤhrender
Dero Regierung durch allerhand groſſe und kluge

Actiones ſo viel Ehre und Ruhm erworben / daß
Se . Churfl . Durchl . nicht anders glauben koͤnten/
als Sie wuͤrden auch in dieſem Fall dem Publico

gern eine neue Probe Ihrer Prudence und Mode -

ration , auch vor das gemeine Beſte und die Con⸗

ſervation der Evangeliſchen Religion tragender

Sorgfalt / darſtellen / und oberwehnten Dero Vor⸗

ſchlag ggreiren / damit widrigen Falls aus denen
bevorſtehenden widrigen und ungluͤcklichen Etlecten
Sie

ſich etwas zu bedingen keineUrſach haben moͤch⸗
ten : Sie wuͤrden auch den von dem Buſch Ihro
dieſes alles noch umſtaͤndlicher vorſtellen laſſen .

Aber Toͤnningen war zu der Zeit ſchon verlaſſen /
und vorgemeldte Koͤnigl. Schwediſche und Braun⸗

ſchweig ⸗LuͤneburgiſcheTrouppen ſetzten ihren Fuß
weiter in den Koͤnigl. Holſteiniſchen und angraͤntzen⸗
den Laͤndern fort : Des Herrn Hertzogs von Zell
Hochfl . Durchl . ſchrieben auch an Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Brandenburg den 10 . Jun . zuruͤcke/ daß
zwar der Zweck wegen Toͤnningen in ſo weit erreichet /
Se . Churfl . Durchl . aber wuͤrden Dero beywohnen⸗

den hohen Prudence nach ſelbſten ermeſſen / ob man

ſich jetzt geſtalten Sachen nach ohne groſſen Hazard

und Unſicherheit zu Zuruͤckziehung der Trouppen
uͤber die Elbe wuͤrde relolviren koͤnnen/ oder ob nicht

vielmehr die unumbgaͤnglicheNothwendigkeit erhei⸗

che / es mit ſolcher Ke pallirung uͤber den Elbſtrom
noch zur Zeit und biß dahin / daß durch eine Com -

polition der Sachen mehrere Sicherheit dabey zu

finden / anſtehen zu laſſen . Indeſſen hatten auch

Se . Koͤnigl. Maj . in Polen mit Sr. Koͤnigl. Maj .

zu Daͤnetnarck eine Defenſiv - Alliance dahin ge⸗

ſchloſſen / daß ſelbige jetzt gedachter Koͤntgl Maj . zu

Daͤnemarck gegen alle die jenige/ ſo ſich des Hertzogs

von Holſtein⸗Gottorp annehmen / oder ſonſten ſich

gegen gedachte des Koͤnigs in Daͤnemarck Majeſt .

feindlich declariren moͤchten/ nicht allein mit einem

Coxpo von 8000. Mann / ſondern auch mit mehrer
Macht aſſiſtiren wuͤrden/ welches auchhoͤchſt gedach⸗
te Se . Maj . Sr . Churfl . Durchl . zu Hannover und

Sr . Hochfl Durchl . zu Zelle vermittelſt eines beſon⸗
dern Schreibens voln 2. Eebr . zu wiſſen gethan/ mit
dem Beyfuͤgen / daß Se . Maj . der gewlſſen Zuver⸗
ſicht lebten / daß ſich Dieſelbe von der Cron Daͤnemarck

einiger Attaque nicht zu befahren / als woruͤber Se .

Maj . alle Garantie zu leiſten erboͤtig/ eswuͤrden De⸗

ro Durchl . Ihres Orts mit wuͤrcklicher Huͤlffleiſtung
an des Hn . Hertzogen von Holſtein Durchl . und der

Thaͤtlichkeiten gegen Daͤnemarck an ſich halten/ und
keine Urſache zu ſchaͤdlicherWeiterung im Nieder⸗

Saͤchſiſchen Craiß geben/ oder auch Ihre eigene Lan⸗

Heſchreibung

de daruͤberin Gefahr ſezen. Dem dann S . Churfl.

Durchl . zu Hannover den 8. Matt . geantwortet :

Daß Sr . Koͤn. Maj . Erinnerungen nach dem Ca -
ſu zleleten / wie es dann auch der Inhalt des Schrei⸗
bens nicht anders gaͤbe / wann nemlich Daͤne⸗

marck von Sr . Hochfl. Durchl . zu Holſtein feindlich
wuͤrdeangegriffen werden . Se . Churfuͤrſtl. Durchl.

verſicherten aber Se . Koͤn. Maj . daß Sie nie die In .

tention gehabt / auch noch nicht haͤtten / des Herrn
Hertzogs zu Holſtein Durchl . zu einiger Kuptur oder

Aggreſſion gegen die Cron Daͤnemarck / oder die

Koͤnigl. Daͤniſche dande und deute/ Huͤlffe und Vor⸗

ſchub zu leiſten . Und waͤre zwar an dem/ daß Sie mit

Sr . Durchl. ein ſonderes Pactum defenſivum ſchon
etlicheJahre her haͤtten/ Krafft deſſen Sie obligirt
waͤren/ im Fall Sie ſolten von jemand feindlich uͤber⸗

zogen werden / Ihro gewiſſe Hüͤlffſchickungzu thun .
Wie aber ſolches auff den Catum keines wegs gerich⸗
tet waͤre / wann Se. Durchl . jemand aggrediren
wuͤrden / alſo wuͤrde es von Ihnen auch nicht dar⸗

auff extendirt werden . Se . Churfuͤrſtl . Durchl .
wolten auch von des Koͤnigs zu Daͤnemarck Maj .
hohen Generolltaͤt / Juttitz und Gemuͤths⸗Billigkeit
eben wenig ein anders vermuthen / als daß Dieſelbe
zu Annehmung mehr erregter Puneten und Wieder⸗

Antrettung guͤtlicher Tractaten gleichfalls geneigt
ſeyn wuͤrden . Und weil dergeſtalt S . Churfuͤrſtl.
Durchl . verhofften / weder von der einen noch der

andern Seite Thaͤtlichkeiten zu befaͤhren/ das jenige
von ſelbſten cetliren wuͤrde /was Se . Koͤn. Majeſt .
mittelſt Eingangs angezogenen Dero Schreibens /
wegen einer von Sr Churfl . Durchl . zu Thaͤtlich⸗
keiten gegen Daͤnemarck nicht zu thuenden Volck⸗

ſchickung erwehnet . Im Gegentheil wuͤrden Se .

Churfl . Durchl . Dero Orts mit groſſem Vergnuͤgen
alles beytragen und befoͤrdern helffen / was zu Er⸗
haltung Friedens und Ruhe / und zu Stifftung gu⸗
ten beſtaͤndigen Vernehmens zwiſchen der Cron Daͤß
nemarck und dem Fuͤrſtl. Hauſe Schleßwig⸗Holſtein
gereichen wuͤrde koͤnnen. Weil auch Se . Koͤnigl .
Majeſt nicht allein durch Dero in der gantzen Welt
erworbenes hohes Anſehen / ſondern auch durch De —
ro mit obhabendes hohes Amt eines Medtatoris in

denen zwiſchen Daͤnemarck und Schleßwig⸗Holſtein
entſtandenen Irrungen zu deren guͤtlichen billich⸗

maͤſſigen Abhelffung vornemlich ein groſſes Gewichte

geben koͤnnten / ſo haͤtten Sr , Koͤnigl. Maj . Sie die

Sache zu dieſein Ende angelegenſt recommendiren
wollen ꝛc. Gleichen Inhalts war auch des Herrn
Hertzogen zu Zell Hochfuͤrſtl. Durchl . Antwort vom

12. Mart . geſtalt dann Se. Durchl ſich dißfalls auff
Dero Hn . Vetters Sr . Churfl . Durchl . zu Hanover
Schreiben bezogen.

Als nun aber bißher erzehlter maſſen die Koͤnigl .
Schwediſche und Chur⸗auch Hertzogl . Luͤneburgi⸗
ſche Voͤlcker ſich in die Koͤnigl. Daͤniſche Laͤnder er⸗

hoben / ſo haben gleichfalls vier Koͤnigl. Polniſche
oder vielmehr Chur⸗Saͤchſiſche Regimenter zu Pfer⸗
de und Fuß / welche Se . Koͤn. Maj . in Polen Sr .

Koͤn. Maj . zu Daͤnemarck uͤberlaſſen / zu Anfang
des Julii Ordre bekommen auffzubrechen / umb ihren
March durch das Anhaltiſche / Halberſtaͤttiſcheund

Hildesheimiſche in das Braunſchweig⸗Zelliſche zůn

nehmen ; welchen zwar die Halberſtaͤttiſche Regierung

moͤglichſt widerſprochen / dieſe aber ungeachtet aller

ihnen geſchehenen Kemonttrationen / auch dawider

Holſteiniſcheſ
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gemachter Anſtalten / mitGewalt durch das Fuͤrſten,
thum Halberſtatt ſich Paſſage gemacht. Wie es aber

mit ihnen hergegangen / und was dieſer March vor

ein Ende genommen / ſolches haben Se . Churfl.
Durchl . zu Braunſchweig ⸗Luͤneburg den 22 . Junii

an Dero auswaͤrtige Ainiſtros , umb an den Hoͤͤ⸗

fen / wo ſie ſich auffhalten / kund zu machen / folgen /
der maſſen berichtet : Es iſt bekannt / daß dle Cron

Daͤnemarck eintge Voͤlcker von Ihrer Koͤn. Maj
in Polen verlanget / dieſelbe auch bekommen: Im

Herausmarch aus Sachſen ſeynd ſelbige Voͤlcker bey

Eißleben der Koͤnigl. Polniſchen Dienſte und Pflicht

erlaſſen / und daſelbſt von dem Koͤntgl. Daͤniſchen

Statthalter im Schleßwig · und Holſteiniſchen / Gra⸗
fen von Alefeld / in Daͤniſche Dienſte und Pflicht
übernommen worden . Man hat Unſer Seits wol

vermuthet / daß die Cron Daͤnemarck inrendire / ſol⸗
ſche Voͤlcker gegen Unſere und Unſers Herrn Vet⸗

ters Hertzogs Georg Wilhelmen Lbd. Lande zu ge⸗

brauchen / und iſt dem Verlaut nach das eigentliche
Vorhaben geweſen/ nachdem ſie beſagte diſſeitige dan⸗

de/ ſo weit ſie im Durchmarch durch dieſelbe reichen
koͤnnten / wuͤrden verheeret und verwuͤſtet haben/ ſich
nach der Grafſchafft Oldenburg zu ziehen / und von

dannen den dort angraͤntzenden Theil mehr erregter

diſſeitiger Lande in Contribution zu halten . Solche

Daͤniſche Voͤlcker haben hren March , von Eiß⸗
leben ab / durch das Anhaltiſche / Halberſtaͤtiſche /

Hildesheimiſche und Wolffenbuͤtteliſche / nach Hoch⸗
gedachtes Unſers Herrn Vetters Lbd. Landen / un⸗

ter der Conduite ermeldeten Grafens von Alefeld
fortgeſetzet / an deren Grentzen ſie auch am rsten

ajus angelanget und ſich gelagert . Von dar

auß hat der Graf von Alefeld alſofort den mehrern
Theil der Cavallerie detachiret / umb in denen

Fuͤrſtlichen Zelliſchen Landen zu pluͤndern und

feindlich zu agiren / wie auch erfolget / und in

denen Fuͤrſtlichen Zelliſchen Aembtern / MPeinerſen /

Giffhorn und Fallersleben durch Wegtreibung des

Viehes / Verderbung der Feld⸗Fruͤchten/ Außpluͤn⸗
derung der Doͤrffer und Adelichen Guͤter / und Auß⸗

uͤbung aller erſinnlicher Feindſeligkeiten ein ſehr groſ⸗
ſer Schade geſchehen . Inſonderheit ſeynd auch in

erregte Aembter / unter des Grafen von Alefeld

Hand und Siegel / Contribution - und Brand⸗

Brieffe außgeſchicket / und mittelſt derſelben anmaß⸗
lich befohlen worden / innerhalb 8. Stunden ganzz

uͤbermaͤſſige Geld/Summen beyzubringen . Selbi⸗

ge Daͤniſche Trouppen haben ſich vor 6000 . Mann

außgegeben und beſtanden in 12 . Eſquadtons
und 4 . Bataillons / welche aber zuſammen uͤber

4000 . Mann effectivè nicht außgemachet . Von

unſern Trouppen / ſo in Unſern Landen noch ſte⸗
hen / ſeynd in der Eyle 7 . Eſquadrons und drey
Bataillons zuſammen gezogen worden / und unter

dem Commando Unſers General⸗Lieutenants von

Ohr ihnen entgegen marchiret . So bald dieſelbezu
denen Daͤniſchen Trouppen ſich genaͤhert / wel⸗

ches in der Nacht vom T7ten auff den 18 . hujus

Oenckwuͤrdiger Geſchichte .

Sie ſeynd darauff
von Unſern Lrouppen unablaͤſſig weiter verfolget
worden / in ſteter Flucht erhalten / und ihnen bald

Anfangs das mit ſich gefuͤhrte geraubte Vieh und

Gut zum Theil wieder abgejaget worden . Wie

ſie vorgehabter maſſen durch die Fuͤrſtliche Zelliſche
Lande nicht durchbrechen koͤnnen / haben ſie auff
ihrer Flucht verſuchen wollen / in dem Fuͤrſtlichen
Wolffenbuͤtteliſchen Ambt Green uͤber die deine / und

durch die Fuͤrſtl. Wolffenbütteliſche Aembter / Wi⸗

ckenſen und Holtzminden / uͤber die Weſer / und ſo
dann fuͤrter nach dem Oldenburgiſchen zu gehen.
Als aber die unſerige ſie zu ſtarck pouſſiret / haben
ſie ſich unter dem Kloſter Lammspringe im Hildes⸗
heimiſchen wiederumb gewendet und durch die Waͤl⸗
der und Gebuͤrge/ mit Verluſt ihrer Bagase , in

Confuſion und Deroute ſich uͤber Appenrode und

Wernigerode am Hartz nach dem Halberſtaͤtiſchen
retiriret . Es ſeynd ihrer ziemlich viel gefangen
worden / unter welchen iſt der General Major
Neitſch und verſchiedene andere Officierer . Mit
denen Gefangenen von der Iafanterie hat man ſich /

da man in weiterer Verfolgung des Feindes begrif⸗
fen geweſen / nicht beladen wollen / ſondern hat die⸗

ſelbe / außgenommen etwa 40 . Mann / nachdem
man ſie dilarmiret / wieder lauffen laſſen . ZuVer⸗

geltung aber dieſes Einbruchs und erlittenen Scha⸗
dens / hat die Koͤnigl. Schwediſche auch Churꝛund
Fuͤrſtl. Generalitaͤt in Holſtein die Grafſchafft Ol⸗

denburg und Delmenhorſt in Oontribution auff
die fuͤnff Monate/ Aptil , Majum , Junium . Ju -
lium und Augęuſtum geſetzet / und zu dem Ende
den Koͤnigl. Schwediſchen Obriſten von Kraſſow
von der Armee detachiret umb dieſelbe einzutrei⸗
ben / auch allen falls ſich der militariſchen Exe⸗

cution dazu zugebrauchen .
Nicht weniger aber wollte auch an allen Seiten

die Kriegsmacht zu Waſſer fortgeſetzet werden ; Und

begab ſich den 24 . Maj . die Koͤnigl. Daͤniſche Flot⸗
te unter Sr . Hoh. Excell . dem Admtral General
Guͤldenloͤw in die See / beſtehende auß drey Eſqua⸗
dres , derer erſte jetztgemeldter Herr Admiral Gene⸗
ral von r00 . biß 76 . Stuͤcken / die andere der Ad⸗
miral Hedde / die dritte der Admiral Scoͤcken fuͤh⸗
reten / und ſich ingeſampt nebſt 22 . Fregatten von

44 . biß 16 . Stuͤcken / zwey Bombardier⸗Schiffen
und fuͤnff Branders / auff 6r . Schiffe belieff/ nebſt
bey ſich habenden 16800 . Matroſen / und 4000 .
Soldaten . Mit außgehendem Monat Junio lang⸗
ten auch die Engliſche und Hollaͤndiſche Flotten / je,
ne unter dem Ritter Rook / und dieſe unter dem

Admiral Allemonde bey Gothenburg an ; Und
bald darauff gieng auch den 27. Jun. die Koͤnigl.
Schwediſche Flotte unter Segel / welche gleichfalls
auß drey tiquadres beſtand / wovon dieerſte der Ad⸗

miral General Wachtmeiſter / die andere der Admt⸗
ral Anckerſtierna / die dritte der Admiral Taube
commendiret / und beſtund auß drey und viertzig
Kriegs⸗Schiffen / wozu noch einige neue gerechnet

haben ſie mit fortgenommen .

geweſen / haben dieſe ſich auß denen Fuͤrſtl. Zelli⸗
ſchen Landen wieder zuruͤcke gezogen / und iſt da⸗

durch zwar die Eintreibung ihrer in ſelbigen Lan⸗

den außgeſchriebenen Contributionen und Brand⸗
ſchatzungen verhindert worden / was ſie aber ſon⸗

worden / auſſer den Bombardier⸗Gallioten / Bran⸗

dern / Advis- Jagten u. ſ . w. An eben dem 27 . Jun .

brachen auch die combinirte Engliſche und Hollaͤn⸗
diſche Flotten auff / und legten ſich zwey Meilen

von Cronenburg in dem Geſichte der Daͤniſchen
Flotte vor Ancker : worauff der aͤniſche Admiralſten von Vieh und andern Sachen geraubet gehabt/

General
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7760 Beſchreibung
General den Vice - Admiral Gedden und den Ge⸗

heimen Rath Oloffhanſen an beyde Admiralen ab⸗

geferttget / umb zu fragen / was ihr Vorhaben waͤ⸗

re ? Denen jene geantwortet / daß ſie eine freye

Durchfahrt durch den Sund nach der Oſt⸗See be⸗

gehrten : Dieſe hergegen / daß die DaͤniſcheFlot⸗
te keine Ordre haͤtteſolches zuzulaſſen / ſie wolten es

aber an Se . Koͤnigl. Majeſt . nach Holſtein berich⸗

ten / dafern ſie Dero Antwort wuͤrden abwarten wol⸗

len : womit dieſe wieder nach ihrer Flotte gekehret
und mit 15 . Canonen⸗Schuͤſſen auß des Engliſchen
Admirals Schiffe beehret worden . Den 28 . Jun .

ſchickten die beyde Admiralen zwey von thren Schou⸗
ten bey Nacht an den Daͤniſchen Admiral , den

Herrn Grafen von Guͤldenleu / welche mit demſel⸗
ben eine lange Conference gehalten / und im Ruͤck⸗

wege gleichfalls mit 15 . Canonen⸗Schuͤſſen beeh⸗
ret worden Se . Hohe Excell . aber verbott allen

Schiffern und Schuyt⸗Fuͤhrern / keine Proviſion

an die combinirte Flotte zu fuͤhren/ bloß dem

Lieutenant des Admirals Allemonde , welcher

mit einer Jagt nach Eßlenger gekommen war /
ſollte verſtattet ſeyn vor die beyde Admiralen einige
Proviſion zu kauffen . Eben den Tag anckerte

die Schwediſche Flotte unter Yſtaͤt / allwo auch

Se . Koͤn. Maj . wieder an dand traten / und biß zum

7 . Jul . daſelbſt verblieben / die Flotte aber ſette ſich
denſelben Tag unter der Inſel Amack bey Drakoe .

Hergegen hatte die Daͤniſche Flotte den 6. Jul . unter

der Inſel Ween Ancker geworffen / und verfuͤgte

ſich denſelben Tag wieder auff die Rehde von Copen⸗

hagen / bey welcher Gelegenheit die Engliſche und

Hollaͤndiſche Flotte den naͤchſten 8. Jul . durch den

Sund gieng / unter Verſicherung / daß ſie wegen

Erhaltung des Friedens gekommen / und daher ſich
Neutral verhalten wuͤrden / und von ihren Principa⸗

len Ordre haͤtten keiner Parthey beyzufallen / ſondern

wieder denjenigen zu agiren / der zum erſten brechen

wuͤrde; Sie ſtatteten auch gegen das Schloß Cro⸗

nenburg die gewoͤhnliche Ehren⸗Zeichen ab mit Loͤ⸗

ſung des Geſchuͤtzes und Streichung der Segel / und
ward ihnen gleichfalls aus dem Schloſſe mit drey⸗

maligen Canon⸗Schuͤſſen gedancket / und legten

ſich ſelbige darauff unter die Inſel Ween / welcher⸗

geſtalt die Daͤniſche Flotte zwiſchen der Schwedi⸗

ſchen und der combinirten zu liegen gekommen .
Den 10 . Jul . ſtellete ſich die DaͤniſcheFlotte in eine

Schlacht⸗Ordnung / und machte Minen die Schwe⸗

diſche anzugreiffen / als welche nach geſchehenerBe⸗
fragung im Namen deß Daͤniſchen Admirals , was

ihr Thun waͤre/ ſich vor des Herrn Hertzogen von

Holſtein Durchl . erklaͤret hatte / mit dem Bedeuten /
daß ſie in gegenwaͤrttgem Dienſte keine Schweden /
ſondern Holſteiner waͤren / indem die Flotte Sr .

Durchl . dem Herrn Hertzogen waͤre uͤberlaſſen wor⸗

den . Jedoch gieng weder an demſelben noch in den

folgenden Tagen etwas vor / weil man vermeinete /
bald von einem Vergleich Nachricht zu bekomen : Ge⸗

ſtalt dann auch der Admiral von Guͤldenleu / den 1T .

Jul . durch den Schouten bey Nacht / Gedden / und 2.

Geheime Raͤhte Olofhanſen und Adeler / den Engl .
und Hol . Admiralen zuwiſſen thunließ / daß der

Stillſtand in Holſtein ſogut als geſchloſſẽ waͤre/ und er

demnach verhoffte / daß in demm Sund keine Thaͤtlich⸗

ſo viel effect hatte / daß alle drey Allürte Flotten biß
Sonnabend den 17 . auff ihren Hoͤhen ſtille liegen
geblieben ; An welchem Tage aber die Schwediſche
Flotte durch eine ungewoͤhnlicheFahrt/ dieFlintrenne

genannt / geſegelt / und ſich darauff den 18 . auff der

Hoͤhe von Landes ⸗Cron zu den beyden andern Flot ,
ten verfuͤget : Die Daͤniſchehergegen / in Meynung
von ihnen angegriffen zu werden / und ſich gegen alle

drey nicht ſtarck gnug achtende / begab ſich unter das

Caſtell von Kopenhagen / worauff die drey Allürte

Flotten Dienſtags den 20 . auff der Rehde von Ko⸗

penhagen Ancker geworffen / und in der folgenden
Nacht ſo wohl mit Bomben / derer uͤber 130 . gezeh⸗
let worden / als Canonen der Daͤniſchen Flotte zu⸗

geſetzet / denen man aber an Daͤniſcher Seite ſo wohl
von den neuen Wercken des Haafens als den Bom⸗

bardier ⸗Gallioten und Schiffen tapffer geantwortet /
auch in einem der Adwiral. Schiffe dreymal Feuer
erwecket / ſo jedoch allemal geloͤſchet worden / es lleſ⸗
ſen auch die Daͤniſche Matroſen ihren unerſchrocke /
nen Muhe in unterſchiedenen Gelegenheiten ſehen/
und fiel unter andern eine Bombe in des Admiral

Generals Schiff durch das oberſte Verdeck in das

Schiff hinunter / ein Matroſe aber ſtopffte ſie mit
ſeinem Rock / ehe ſie ům Berſten kam / und ward

alſo geloͤſchet/ ohne zu einigem etfect zu kommen 9
Eine andere kam in das Schiff der Chur⸗Prinzz gefle /

hen / und wuͤrde uͤber der Pulver⸗Kammer ihre
Operation gehabt haben / zwey Matroſen aber grif /
fen ſie ſo fort an / und wurffen ſie in die See / welche
drey der Admiral - General hernach zu Schiffs⸗Of⸗
ficirern gemachet . Sonſten aber war kein ſonder/
licher Schaden den Schiffen zugefuͤget . Mittwochs /
den 2 1 . lieffen einige Daͤniſche Snawen auß/ und

chargirten mit Huͤlffe eines Praams dermaſſen auff
die Schwediſche Flotte / daß dieſe ſich etwas zuruͤck
gezogen / es wurden auch noch zwey Praamen auff
die Reede gebracht / und jeder derſelben mit 40 . gan/
tzen Carthaunen verſehen . Die folgende Nacht Ca⸗
nonirte die Schwediſche Flotte abermal ſehr ftarck
auff die Daͤniſche Flotte / jedoch ohne ſonderbahren
effect , auch ohne Bomben / nach demmal ihr Bom⸗

bardier⸗Schiff die vorige Nacht war auſſer Stan⸗

des gebracht worden ; Und ward ihnen aus der Daͤ
niſchen Flotte / den Praamen / und dem Bombar⸗

dier⸗Schiffe mit gleichem Ernſte geantwortet , Don⸗

nerſtags den 22 . Jul . aͤuſſerten ſich die Daͤniſche
Snauwen und die drey Praamen den gantzen Tag/
es ward auch noch ein Praam auff die Reede geleget:
An Schwediſcher Seiten hergegen wurden bey vier ·
ßig Booten mit Militz von Lands ⸗Cron und NISl
moõẽ gebracht / und eine halbe Meile von Kopenhagen
eine Landung verſucht / wurden aber von den Bauern /
ſo die Strand⸗Wache hatten / mit Zuziehung der
Militz zuruͤcke gehalten . Die Nacht darauffward von
den Schwediſchen Schiffenwenig / von der Daͤni⸗/

ſchen Flotte und Praamen aber viel geſchoſſen / und
von jenen zwar bey Schawshafer anderthalb Mei⸗

len von Kopenhagen / nach Helſenoͤrzu abermal eine
Landung verſuchet / ſo aber auch mißgelungen / und
ſechs Perſonen / ſo nicht geſchwinde gnug wieder in
ihre Boote kommen koͤnnen / gefangen genommen /
und einige andere getoͤdtet; Ingleichen an Daͤni⸗
ſcher Seite einem Bauer der Kopffabgeſchoſſen /

keiten wuͤrden vorgenommen werden ; welches auch und ein anderer / der weder ſtehen noch fechten wolte/
4 —
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gehaltenz Es hatte auch der Hollaͤndiſche Admiral
Ajemonde den Gouverneur zu Helſenoͤr fragen

laſſen/ ob er die Hollaͤndiſche Kauff⸗Schiffe / ſo bey

ihm laͤgen/ ungehindert wolte paſſiren laſſen/ die⸗

weil er ſie ſonſten mit Convoy verſehen / und ohne

Bezahlung des Zolls wuͤrde durchbringen laſſen/ wel⸗

chem aber der Gouverneur antworten laſſen / daß
er keine Ordre haͤtte ſie auffzuhalten . Freytags den

23 . ſind die Schwediſche Booten mit ihrem Volcke

wieder nach Malmoẽ zuruͤck geſchickt / die Flotte
auch ſo geſtellet worden / daß ſie mit dem Ge⸗

ſchuͤße nicht koͤnnen erreichet werden . Sonn ,

abends den 24 . haben ſich alle drey Flotten bey
der Inſel Ween und nach Landskron zu geſetzet/ die

Daͤniſche aber ſich in einen halben Mond geſtellet /
mit vor ſich habenden drey Praamen / auff derer je⸗

wedem uͤber viertzig Carthaunen ſich befunden / und

ward zur rechten Hand von dem neuen Wercke an

dem Hafen / zur Lincken von dem Caſteel bedeckt .

Sonntags den 25 . arbeitete ſich ein Theil der Eng⸗
liſchen und Schwediſchen Flotte zwiſchen der Inſel
Soltholm und Schonen durch / und kam hinter

Soltholm bey Malmoͤ herumb / legete ſich darauff
unter Amack vor Ancker / und warff die folgende

acht bey viertzig Bomben nach der Stadt / von de⸗

jedoch nicht mehr als zwey uͤber den Wall ge⸗nen

Denckwuͤrdig

von ſeinem eigenen Officier getoͤdtet. Ben allen ſen zu muſſen / als der ein groſſes ættim vor die Daͤ⸗
welchen Ackionen die Hollaͤndiſche Flotte ſich ſtille niſche Natlon und gekroͤnte Haͤupter truͤge. Wor⸗
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auff der Herr General⸗Lientenant geantwortet / daß
man noch zur Zeit keine Urſache zu einiger alteta -

tion wegen der Bombardirung gehabt haͤtte/ ihm
auch lieb waͤre / daß die Daͤniſche Nation bey dem

Admiral in æſtim waͤre/ er auch vencration vor

Se . Koͤnigl . Majeſt . truͤge; Was aber die fernere

Bedrauung belangete / ſo muͤſten ſie derſelben gewaͤr⸗
tig ſeyn / und wuͤrde der Herr Admiral Kraut und

Lothvor fich zum beſten finden . Nichts deſtoweni⸗

ger hatten ſich die o]mbinirten Flotten in dem Koͤ⸗

nigstieff geleget / und zwar die Schwediſche voran /
hinter derſelben die Engliſche / und nach dieſer die Hol⸗
laͤndiſche/ welcher geſtalt dann die Daͤniſche Flotte
ziemlich eingeſchlffenwar / von welcher 16 . biß 18 .

groſſe Schiffe inwarts dem Baum / die andern aus⸗

waͤrts gelegen / und hatten die Schwediſche nunmehr
die See offen / nach eigenem Gefallen Lransporten
zu thun / oder doch die Daͤniſche Kuͤſten zu alarmi⸗

ren / auff welchen man zwar bißher ziemlichen Gegen⸗
ſtand gefunden / jedoch war die groͤſteSorge wegen

der in Schonen ſtehenden Schwediſchen Armee / wel⸗

che auff etliche tauſend ftarck geſchaͤtzet/ und befahret
ward / daß ſie ſich wol ein mehrers unternehmen moͤch/
te / wie dann auch erfolget .

Dann nachdem die Schwediſche Transport -
Schiffe ſich eine Zeit her wegen contrairen Windes

I
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kommen / die aber auch daſelbſt gedaͤmpffet worden /

ohne einigen Schaden zu thun ; Dagegen an Daͤ⸗

niſcher Seiten ihrer auch nicht geſchonet worden / und

ward von dem Wall des neuen Wercks / ingleichem
den Praamen und Bombardier⸗Schiffen ſtarck auff
ſie geſchoſſen . Montags den 26 . Jul . wurden jene
nit 18 . Schiffen verſtaͤrcket / und kamen nebſt bey

ihnen habenden 2. Bombardier⸗Galeoten nicht allein

naͤher / ſondern warffen auch die Nacht durch bey
Vomben nach der Stadt / wovon jedoch die mei⸗

ſten in Chriſtians⸗Hafen und das neue Werck / gar

wenige aber in die Stadt und mehrentheils bey der

neuen Kirche und dem Kinderhauſe gefallen/ diemei⸗

ſten auch erſtickt worden / und ohne Etfect geblieben :
Indeſſen war in der Stadt bey vielen nicht ein ge⸗

ringes Schrecken / indem man des Bombardirens

ungewohnt war / und zogen beydes Buͤrger und Mi⸗

litz nach ihren angewteſenen Poſten / andere poſtirten
ſich an den vornehmſten Ecken der Straſſen / ſo wur⸗

den auch uͤberall Gefaͤſſe mit Waſſer und andere An⸗

ſtalten zum Leſchen bey Haͤnden gebracht / welche
man doch damals nicht vonnoͤthen gehabt / indem

zwar beſorget worden / daß die folgende Nacht noch

groͤſſere Korce wuͤrde gebraucht werden ; es iſt aber

nichts weiter erfolget / und ſahe man ein Schreiben
des Engliſchen Admirals Roocks an den General⸗

Lieutenant Schack / darinn er vermeldet / daß er wol

glaube / daß die bißherige Bombardirung einige al⸗

teration in der Stadt verurſachet / ſie waͤre aber von

ihnen bloß als Garanteurs der Altonaiſchen Tracta⸗
ten ohne einige FeFeindſchafft geſchehen / und wuͤrde/
dafern der Friede in Holſtein erfolgete / nichts weiter

zu befahren ſeyn ; Solte es aber mit dem Frieden
nicht zum Stande kommen / ſo wuͤrde man ſo viel

Gewalt wider ſie gebrauchen / daß ſie Urſache haben
wuͤrden/ ſich zu entſetzen / bezeugte jedoch / daß es ihm
leyd waͤre/ ſich zu dieſer kxedition gebrauchen laſ⸗

Lhcatti Europæi XV . Theil .

zu Carlscron auffhalten muͤſſen/ ſo waren ſie nun⸗

mehro zu der Flotte gekommen / und ward die

Landung in der Nacht zwiſchen dem J . und F . Au⸗

guſti zwiſchen Humelbeck und Epergerde / fuͤnffMei⸗
len von Copenhagen und anderthalb Meilen von

Helſenoͤr unter dem tayveur der Canonen von 18 .

Fregatten aus den cowbinirien Flotten vorgenom⸗

men . Se . Koͤnigl . Maj . von Schweden traten alſo⸗
bald in eine Chaloupe, und da ſie nicht dichte gnug
an den Strand kommen koͤnnen / ſprungen Sie biß
an den Guͤrtel in die See / Dero der Admiral General

von Wachmeiſter und der GeneralLieutenant Rein⸗

ſchild / als welche mit in der Chaloupe waren/ ſo fort
folgten / ingleichem viele andere Officirer und Ge⸗

meine . Und ſuchten zwar einige Compagnien Ca⸗

vallerie / ſo ſich in der Gegend befunden / nebſt 300 ,

von dem Landvolck / dieſe dandung zu wehren / aber

Se . Koͤnigl. Maj . fuͤhrete ihnen alſobald in eigener

Perſon etliche Dero Voͤlcker entgegen / wodurch ſie
in die Flucht getrieben worden / wiewol nicht ohne

Gefahr Dero Koͤnigl. Perſon / indem der Obriſte
tuart / ſo Ihro zur Seite ſtund / in das Bein / und

in tieutenant mit zweyen Muſqueten⸗Kugeln in den
Arm geſchoſſen ward . Se . Majeſt . lieſſen darauff

ero Campement wohl retrenchiren / und nah⸗
men Ihr Quartier in dem Schloſſe Friedrichsburg .
Den 5. und 6. Aug . langte die uͤbrige Cavallerie

und Infanterie aus Schonen an / welche insgeſamt
auff 9000. Mann geſchaͤtzet worden / welches dann

nicht wenig Schrecken in Seeland verurſachte / und

kamen etliche Geiſtliche und andere vornehme Buͤr⸗

ger aus Copenhagen den 6. Aug . zu Sr . Maj . mit

Bitte / der Stadt / und vornemlich der Kirchen und

Schulen / zu ſchonen / welchen Se . Maj . ſoll geant⸗

wortet haben : Man wird mit euch umbgehen / nach⸗
dem ihr euch bezeigen werdet . Als man auch dar⸗

Dod dd d ge⸗
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gebracht hatte/ haben Sie elnem jeden 1. Rthlr . ge⸗

ſchencket / und mit dieſen Worten auff freyen Fuß

geſtellet : Gehet nur hin / lieben deute / in jeder zu ſei⸗

ner Huͤtte/ und wartetim Namen Gottes eurer Haͤn⸗

deArbeit / dann ich bin nicht kommen / euren Unter⸗

gang zu ſuchen / ſondern die Ruhe des Vaterlan⸗

des wieder zu bringen ; Habt ihr etwas zu verkauf

fen von Lebensmitteln / ſo bringet es ins Lager/ es

ſoll euch baar bezahlt werden . Se . Koͤnigl. Maj .

lieſſen auch bald darauff oͤffentliche Patente außge⸗

hen / und Krafft derſelben die ſaͤmtliche Einwohner
n Seeland Dero Schutzes verſichern / wovon die

Worte dieſes Inhalts ungefehr geweſen :
Wir Carl von GOttes Gnaden / der Schwe⸗

den / Gothen und Wenden Koͤnig ꝛc. ꝛc. Thun
kund / weilen es dem gnaͤdigen GOtt gefallen / un⸗

ſere rechtmaͤſſige Waffen ſchon dermaſſen zu geſeg⸗
nen / daß wir mit unſerer Armee eine gluͤckliche Lan⸗

dung auff Seeland gethan haben / aber faſt ungern

vernehmen muͤſſen/ daß die Einwohner hieſelbſten /
auß einer faͤlſchlich eingejagten Furcht fuͤr Gewalt

von unſerm Kriegs volck ſich bange ſeyn laſſen / und

von ihren Haͤuſern und Wohnungen zu fluͤchten an⸗

Holſteintſche
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nehmen . Hergegen aber wird alles das jenige fuͤr
Priſe angeſehen werden / und verlohren ſeyn / was

einer oder der andere von deſſen Eigenthum / aus

Mißtrauen zu dieſer Unſerer Koͤnigl. Verſicherung/
von ſeinem Hauſe und Wohnung wegbringet / oder

verbirget / und daruͤber ertappet wird . Wornach

ſich alle / denen es gebuͤhret/ gehorſamſt zu richten ha⸗
ben . Zu mehrer Gewißheit haben Wir dieſes mit

eigener Hand unterſchrieben / und mit Unſerm Koͤß

nigl . Siegel bekraͤfftigen laſſen. Datum im Feld⸗

lager bey Humelbeck den 19 . Jul . 1700 .

Hierdurch nun geſchahe / daß die Bauren ihre
Waaren haͤuffig in das Lager brachten / und gleich⸗

ſam offener Marckt darinn gehalten ward . Herge Oaͤnſche

gen ward / indem Se . Koͤnigl. Maj . zu Daͤnemarckfpalen /
ſich noch in Holſtein auffhielten / Sonntags den 8. engun
Aug . in allen Kirchen auff dem platten Lande vonßandnam⸗
den Cantzeln abgeleſen / daß ein jedweder Bauer / der 1
bey gegenwaͤrtiger Noth das Gewehr ergreiffen / undſen wirde/
ehrlich vor das Vaterland ſtreiten wolte /vor ſich und aen
ſeine Erben zu ewigenZeiten von der Leibeigenſchafftderpproche
ſolte befreyet ſeyn / welches auch nicht ohne Etlectſlem .

fangen / da Wir doch keines Weges geſinnet ſeyn/

Weiſe wiederfahren zu laſſen ; Alſo und damit ein

jeder von ihnen ſo vielmehr moͤge verſichert ſeyn / daß
er an deſſen Stelle ſich alles Guten zu Uns zu verſe⸗

hen habe/ ſo haben Wir hiemit / und in Krafft dieſes

Unſers offenen Brieffs / alle erwehnte Einwohner /

welche hier auff Seeland wohnen / in Gnaden verſt⸗
chern wollen / daß ihnen von Unſerm mithabenden

Krtegssvolck nichts feindliches auff eintgerley Weiſe
ſolle zugefüget werden / ſondern daß ſie frey fuͤr aller

Gewalt / ungehindert / ſo nach dieſem/ wie bißhero /

ſchen und treiben doͤrffen. Zu welchem Ende Wir ſie

auch vermittelſt dieſes in Unſern Koͤnigl. Schutz

und Beſchirmung nehmen / nicht nur wider allen

Tort von Unſerer Milice , ſondern auch allerley an⸗

deren Unterdruͤckungen von des Koͤnigs in Daͤne⸗

marck Bedienten hier im dande : Und wird hiemit

Unſerer Soldatesque ſowol von hoͤherer als niedri⸗

ger Condition und Stande auff das allerſtrengſte
und ernſtlichſte / bey Unſerer hoͤchſten Ungnade / ver⸗

botten / dieſem zuwider / erwehnten Einwohnern im

geringſten einiges deyd zuzufuͤgen / ſondern ſie ſollen

einen jeden bey ſeiner Wohnung unmoleſtiret und

unangefochten laſſen / ſowol was ſeine eigene Perſon
betrifft / als auch Haͤuſer und ander Eigenthum .
Worgegen hintwviederumballe dieſes dandes Einwoh⸗

ner vermahnet werden / dieſe Unſere Koͤnigl. Gnade

mit gebüͤhrender Ehrerbietung zu erkennen / und ſich

nicht zu unterſtehen / von ihren Haͤuſern und Woh⸗

nungen zu weichen / viel wenigerihr Eigenthum weg

zu bringen / ſondern vielmehr ſich gehorſam und wil⸗

lig zu erzeigen / ohne Troͤgheit allem dem nachzu⸗

kommen / und ein Gnuͤgen zu leiſten / was ihnen ent⸗

weder von Uns ſelbſten oder Unſerer Generalitaͤt

moͤchte anbefohlen werden / ſo lieb ihnen iſt / dieſer

Unſerer Koͤnigl. Verſicherung zu genieſſen / worzu

ſie ſich ſo viel feſter verlaſſen koͤnnen/ als es Uns nicht

an Macht fehlet/ ſelbige zu vollenziehen / und ſolcher

geſtalt die zu beſchuͤtzen wider allerlen Unterdruͤckung /

ihnen eini Ei
i
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ihnen eintges dendUbel oder Einbuß auff eintgerley

gab / ind unter die Regimenter verſtecken ließz nicht

ihre gewoͤhnliche Nahrung und Handthierung / ſowol Stadt aſtreckten
in denen Staͤdten als auff dem Lande/ ſollen gebrau⸗ Englichen Daͤntſchen und Hollaͤndiſchen Admea ,

war / indem ſich viel junge Mannſchafft hieruͤber an⸗

weniger boten ſich etliche hundert Studioli an / frey⸗

willig Dienſte zu thun/ und vertheilten ſich unter ge⸗

wiſſe Faͤhnlein ; Ingleichem funden ſich bey hundert

Jaͤger und Schuͤtzen/ ſo auff diePaͤſſe ſolten geleget
werden / welcher geſtalt dann einiges Campement
eine halbe Meile von der Stadt Copenhagen formi —

ret ward : Es bedorffte aber noch zur Zeit deſſen allen

nicht / indem Se . Koͤnigl. Maj . mit Dero Troup⸗

pen ſtille lagen / und ſich damit vergnuͤgten/ daßSie

Dero Campement biß auff zwey Meilen von der

Es wurden auch zwiſchen den

len den 6 . und 9. Aug . Conferences gehalten/ wel⸗

ches denn verurſachte / daß man ſichDaͤniſcherSei⸗
te etwas ruhiger bezeiget ; Der Herr Admiral Ge⸗

neral von Guͤldenleu befahl auch dem Souverneur

zu Cronenburg / auff keine Schiffe der Alllirten / ſo

durch den Sund wuͤrden paſſiren wollen / zu ſchieſ.

ſen . Wie dann auch die Unterhandlungen in dem

Holſteiniſchen allen Fleiſſes fortgeſetzet worden / wo⸗

von alſobald ein mehrers wird zu melden ſtehen.

Danmit aber auch die bißher erzehlte Unterneh⸗Schwah,
mungen ſowol mit der dandung als den Flotten bey 5

WR

den auswvaͤrtigen Puitlances keine Ombrage ma⸗Rge

chen moͤchten/ ſo iſt den 7 . Aug. Namens Sr . Koͤn. wiga

Majeſt . aus Dero Lager bey Humelbeck folgendes Delcente

nach Regenſpurg berichtet worden : Gleichwie Ih. lotten.
Koͤnigl . Maj . zu Schweden niemals einen andern

Willen oder Vorſatz gehabt / als zugleich und nebſt

Dero Alltirten und Mit⸗Garants die Cron Daͤne⸗

marck dahin zu bewegen/ damit ſelbige je eher je lie⸗

ber denen ſo lang trainirten Holſteiniſchen Diffe -

rentien ein Ende machen / und dadurch der Friede

und Ruheſtand in Norden befeſtiget werden moͤge;

Alſo haben Sie in gleichem Abſehen/ nach gepfloge⸗

nein Concert und Schluß mit denen beyden Eng⸗

liſch⸗ und Hollaͤndiſchen Admiralen / in conformi -
tat deren laltruction , zu des Altonaiſchen Vertrags

Garan - ⸗

ſowol wegen jetzt gemeldter Deſcente als der Flottenund derert

gedachter

U
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Secland / uur Bey⸗Huͤffe gedachter Admiralen un⸗ ſolche zu Etablirung des Friedens und Ruheſtan⸗

des im Norden / und Ketabliſſement des Herrn
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Garantie Execution endlich die Anlaͤndung in zu Schweden dabey doch nichts mehrers / als daß

terhabender Schiffe / Phaloupen und Mannſchaff /
den 25. Jul . und 4. Aug . unternommen und be⸗

werckſtelliget . Nun iſt zwar allerhoͤchſtgedachter
Ihr . Koͤnigl. Majeſt . ſehr unbeliebig gefallen / daß

Sie zu ſolchen Mitteln greiffen / und mit denen

muͤhſamen und koſtbaren Garantie· Operationen /

deren Sie ſich lieber enthoben ſehen moͤgen / ſo weit

wie hierdurch geſchehen / gehen muͤſſen. Nachdemn

aber jedermaͤnniglich auß denen Actis & actitatis

in dieſen Holſteiniſchen Proublen / welche auch hie/

her zu wiederholen allzu weitlaͤufftig fallen wuͤrde /

gnugſam bekannt / welcher geſtalt ſaͤmptliche hohe

Garanteurs obgedachten Altonaiſchen Vractaꝛs / als
von Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher Seiten alle guͤtli⸗
ſche Lractaten abgebrochen / auch darauff die aller⸗

groͤſte Hoſtilitaͤten veruͤbet worden / umb Dero en⸗

gagittes theures Wort und Glauben bey der Welt

zu liberiren / nothwendig zu einem Concert der

Gorantie - Execution reſolviren muͤſſen / folglich
die Schuld aller darauß entſtandenen Weitlaͤufftig⸗
keiten keines weges denenſelben / ſondern derjenigen

Parthey / welche ſich zu keinen Tractaten anſchi⸗

ſcken wollen / beygemeſſen werden kan . Als haben

hoͤchſtgemeldte Gatanteurs doch noch zumn Uberfluß /
ehe und bevor die Conjunction der Schwediſchen
mit der Engel⸗und Hollaͤndiſchen Krieges ·Flotte ge⸗

ſchehen / bey Koͤnigl. Maj . in Daͤnnemarck ſelbſt/
da Sie in Rensburg waren / durch Ihre Mini⸗

ſtros Dero Vorhaben / nemlich die endliche Be⸗

werckſtelligung ihrer Gatantie - Execution behoͤrig
und beweglichſt entdecket und vorſtellen laſſen / mit

freundlichſtem Anſinnen / daß Ihr. Koͤnigl. Maj .
von Daͤnnemarck ſolcher Garantie - Execution

dorzukommen / Dero Trouppen auß des Hertzogs
Durchl . Landen / Staͤdten und Orten ziehen / die

bgebrochene Friedens⸗Negociationes reaſſumi -
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Hertzogs zu Holſtein Gottorff Hochfuͤrſtl. Durchl .

in die von GOtt und Rechtswegen Ihro zuſtehen⸗
de und angeſtammete Lande / Jura und Gerechtſame
gedeyhen moͤge . Worin Ihr . Koͤnigl. Maj . aller

unpartheyiſchen Potentaten und Puiſſancen Bey⸗
fall ſich kraͤfftigſt verſprechen .

Bey dieſen bißher erzehlten Troublen aber / ha⸗
ben Se . Churfl . Durchl . zu Brandenburg gleich⸗

falls vor dienſam befunden / eine Armẽe von 10 .

biß 1200ο . Mann

men ziehen zu laſſen / wovon in Hoͤchſtged. Seiner

Churfuͤrſtl . Durchl . Schreiben an Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Braunſchweig⸗Luͤneburg vom 10, Jun.
ſich folgendes findet:

Ich habe Ew . Lbd. bezeigende Intention , den

Frieden in dieſen Quartieren zu erhalten / billich zu

ruͤhmen / und bin an meinem Ort gleiches Vor⸗

ſatzes 3

adæquat und dienſam ſeyn/ dabey ſtehe ich ſehr an /
und muß vielmehr glauben / daß dadurch das ange⸗

hende Krieges⸗Feuermehr werde außgebreitet / als

gedaͤmpffet werden . Es iſt meines Ermeſſens noch
nicht alle Hoffnung verlohren geweſen / durch den

Weg der guͤtlichen Handlungen die bißherige Dik .

ferentien zwiſchen der Cron Daͤnnemarck und dem

Fuͤrſtl. Hauſe Gottorff zu heben / und kan Ew . L.

nicht unbekannt ſeyn / was vor Vorſchlaͤge Ich

deßfalls noch neulich ins Mittel bringen laſſen / und

daß dieſelbe hin und wieder nicht wenig Approba⸗
tion gefunden / auch unter GOttes Segen daraufff
wol wuͤrde zu handeln und zum gedeylichen Schluß

zu kommen geweſen ſeyn / wann man nin von al⸗

len Seiten denen Intereflenten deßhalb ernſtlich

ren / und die erwachſene Streitigkeiten foͤrderlichſt

Keſtitution in ſeinen Eſtat Jura und Laͤnder/
naͤchſt geziemender Satisfaction vor den groſſen er⸗

littenen Schaden / zu befoͤrdern belieben moͤchte.

Allermaſſen aber dieſes alles auch keine ſtatt finden

moͤgen / indem die Antwort darauff vielmehr gantz

ſelvſoir außgefallen / ſo iſt vors erſte beſagte Con -

junction der Flotten in der nochmahligen Zuver⸗
ſicht erfolget / man wuͤrde Koͤnigl . Daͤniſcher Sei⸗

ten / ehe gedachte Flotten die wuͤrckliche Operatio⸗
nes vorzunehmen veranlaſſet wuͤrden / ſich uͤber be⸗

meldtes Anſinnen und Kequiſition zulaͤnglicher
erklaͤren wollen . Als aber auch dieſes nicht geſche⸗
hen / und vielnehr im Gegentheil nur verſchiedene
neu⸗erſonnene Einwuͤrffe und Vorſchlaͤge in den

Weg geleget worden / womit man nur Zeit zu ge⸗

winnen und die Garanteurs zu amuſiren / dage⸗

gen die Haupt⸗Tractaten entweder auffzuſchieben /
oder doch diflieiler und weitlaͤufftiger zuů machen ge⸗

trachtet ; So ſeynd allerſeits Garanteurs - Admi -

ralen eins worden / die Koͤnigl. Daͤniſche Flotte
naͤher eingeſchloſſen zu halten / und einige Schiffe / zu
Facilitirung einer Deſcente auff die Koͤnigl . Daͤ⸗
niſche Inſulen / zu detachiren . Welche wie ſie
darauff gluͤcklich obbemeldter maſſen auff Seeland

erfolget / alſo wuͤnſchen und verlangen Koͤn. Maj .

eroͤrtern laſſen / mithin gedachten Herrn Hertzogs
zugeredet haͤtte. Da aber Ew . und Hochged. De⸗
ro Herrn Vettern Lbd. Lbd. einen andern Weg er⸗

waͤhlet / die Waffen ergriffen / mit denenſelben in das

Holſteiniſche eingedrungen / und allda / dem Bericht

net dadurch das Werck in dem aͤuſſerſten Grad vul -

neriret und in ſolchen Stand geſetzet zu ſeyn / daß
ich nicht ſehe / was anders / als ein groſſer blutiger
Krieg / und welcher die gantze Nachbarſchafft mit

impliciren wird / darauß erfolgen koͤnne . Ew . L.

wollen zwar ſolchen ihren Einbruch ins Holſteiniſche
vor einen bloſſen Eflect der uͤber dem Altonaiſchen

Vergleich uͤbernommenen Garantie angeſehen ha⸗
ben ; Ob es aber dafuͤr/ und nicht vielmehr vor

eine offenbahre Aggreſlion , zu halten ſey/ das laſſe
ich andere urtheilen / ſonderlich da Ew . und mehr

Hochgemeldten Herrn Vettern Lbd. Lbd. ſich gantz

nicht in den terminis einer abgedrungenen Deten⸗

ſion und Afliſtenz halten / ſondern à la teſte ei⸗

ner conſiderablen Anzahl Trouppen die Koͤnigl.
Daͤniſche Fuͤrſtenthuͤmerund Lande angefallen / auch
unerachtet die dabey angefuͤhrte Urſache / nemlich

die Belagerung der Veſtung Toͤnningen / allbereit

gaͤntzlich gehoben iſt / dennoch damit continuiten .

Man wird alſo uͤberall nicht anders glauben koͤn⸗

nen / als daß hierunter nur bloß der Cron Daͤnne⸗

marck Ruin und Verderben geſuchet werde . Und
Theatri Europæi XV . Theil .

bey Lentzen an der Elbe zuſam⸗an der Elbe

1700 ,

Chur⸗
Brandenb .
iehet einige

Trouppen

zuſammen⸗

Schreibt

wegen der
Holſteiniſ⸗

Sach an

Ob aber die Mittel / ſo Ew . Lbd. umb zülDrnnn⸗
ſolchem Zweck zugelangen ergriffen haben / dazufmdurg. 15

nach/ alle nur erſiñliche Hoſtilitaͤten veruͤbet/ ſo ſchei⸗/

Dd ddd 2 gleich⸗
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17oο , gleichwie nun Ew . Lbd . nach Dero hohen Prudepi

de Mittel gedencke / und ſolche expedientia zur

Draun
en Lbd . an Ero . Kaͤyſerl. Maj . Hoff ſich befindendem

ſchwelg· Lů⸗Miniſtro , dem von Oberg / in mehrem vorgetragen

und æquanimitaͤt leicht urtheilen koͤnnen/ daß ich

dergleichen aus vielen Urſachen nach allen meinen

Kraͤfften abzuwenden billich trachten muß / auch

dazu verbunden bin ; ſo wird mich hoffentlich nie⸗

mand verdencken / wenn ich auff die darzu dienen⸗

Hand nehme / wodurch dergleichen præcaviret
und meinen zu ſchleuniger Ketablirung des allge⸗
meinen Ruhe „ Standes anwendenden Ofliciis

deſto mehr Nachtruck gegeben werden kan .

Ich laſſe auch zu ſolchem Ende meine Armes an die

dortige Quartiere anruͤcken / und bitte Ew . Lbd,

Freund⸗Vetterlich / weiln dieſelbe vor andern viele

und groſſe Urſachen haben zu verhuͤten / daß es dieſer
Endes zu keinem weitlaͤufftigen Krieg komme / Sie

wollen bey hochbeſagten Dero Herrn Vetters Lbd.

es dahin befoͤrdern/ daß nunmehro / da Toͤnningen/
wie ſchon erwaͤhnet/ wuͤrcklich verlaſſen iſt /Dero

und die Koͤnigl. Schwediſche Trouppen auß dem

Holſteiniſchen forderſambſt wieder ab und zuruͤcke
uͤber die Elbe gezogen / auch alſo zu dem intendinten

guͤtlichen Vergleich / wozu ich gewiß alles / was von

mir de pendiret / und mir als Mediatori oblieget/
getreulich beytragen will / der Weg geoͤffnet werden

Beſchreibung
dres allbereit abgegangen ſeyen / zu welchen dann /

Holſteiniſche

dem Verlaut nach/ ferner einige andere Trouppen
ſtoſſen und alle dieſe Voͤlcker den March durch das

Anhaltiſche / Halberſtaͤttiſche und Wolfenbuͤtteliſche
in unſere Lande / oder aber auff Lentzen an der Elbe /

nehmen / und alſo anhero uns in den Ruͤcken gehen
ſollen . Es iſt nun hierdurch die Cron Daͤnemarck/
von welcher man ſonſten / daß ſie ſich zu einem guͤt⸗
lichen Accommodement in der Holſteintſchen Sa⸗
che bequemen werde / ziemliche Hoffnung gehabt/
von neuem dermaſſen in ihrer fierté und der zu

Fortſetzung des Krieges vorhin gezeigten Begierde
wieder geſtaͤrcket worden / daß Sie nun von keinen

gůtlichen Tractaten hoͤren/ ſondern auff die von

Seiten der Mediation zu Erhebung eines armiſti —

tii und Befoͤrderung der guͤtlichen Tractaten vorge⸗
ſchlagene in Abſchrifft hier beykommende Puncta

Ew . Kaͤyſerl. Maj . in Daͤnemarck ſubtiſtirendem

Reſidenten eine ſolche wiedrige Reſolution erthei⸗
let / und durch das gantz unbillige Begehren / daß ich
und mehr⸗hochgedachten meines Herrn Vettern Lbd.

unſere Voͤlcker wieder uͤber die Elbe / oder wenigſtens
uͤber die Alſter / alſo in die vier naͤchſt bey Hamburg
gelegene Hertzogl . Holſteiniſche Aempter ziehen / mit⸗

hin alle uͤbrige des Hertzogs zu Holſtein⸗Gottorp
moͤge . Wiedrigenfalls / und wo man Ew . Lbd. Sei⸗

te mit denen bißherigen hoſtilitaͤten weiter alſo
continu xen ſolte / ſo will ich von allen extremis , ſo

darauß unausbleiblich erfolgen werden / mich auffs
feyerlichſte bedungen haben ; erwarte auch hieruͤber/
ſo bald moͤglich/ Ew . Lbd. beliebige relolution und

Antwort / umb allenfalls dasjenige weiter in der Sa⸗

che zu thun und vor die Hand zu nehmen / was ich

vor das gemeine Beſte / vor die Sicherheit und das

Intereſſe meines Eſtats , wie auch zu Wiederbrin⸗

gung ſchleuntger Ruhe und Friedens das Zutraͤglich⸗
ſte zu ſeyn erachten werde .

Was hergegen des Herrn Hertzogs zu Braunſch .

Luͤneb . Zell Drl . Drl deſſen uñ anderer theils Vermu⸗

chungen theils erfolgten Begebenheiten halber an Ih .

Kaͤhſ. Maj . unterm dato Pinnenberg den 2 3. Jun .
gelangen laſſen / ſolches hat in folgendem Schreiben

beſtanden : Ew . Kaͤyſerl . Maj. gebe ich hiermit un⸗

terthaͤnigſt zu vernehmen / und wird es Ihro von

meines Herrn Vettern / Churfuͤrſt Georg Ludwigs

ſeyn / aus was vor hoͤchſt⸗wichtigen Urſachen ich

ſere beyderſeitige mit einigen Koͤnigl. Schwediſchen

Voͤlckern conjungirte Trouppen uͤber die Elbe ge⸗

hen / und anhero ins Holſteiniſche einruͤcken zu laſ⸗

ſen bewogen worden / nicht weniger auch / was geſtalt

des Churfuͤrſten von Brandenburg Lbd. auff die von

Seiten der Cron Dennemarck beſche hene inſtances

eine Anzahl von 10 biß 2000 . Mann nacher Len⸗

ßen an die Elbe warchiren laſſen / zu welchen dann /

dem uns zugekommenen gantz ſicherenBericht nach/
nicht allein des Hertzogen zu Wolfenbuͤttel Lbd. auch

ihre Voͤlcker zu ſtoſſen relo ! viret ſeyn ſollen / ſondern
auch Ihr . Koͤntgl . Maj . in Polen Ihre in Dero

Chur⸗Landen annoch ſtehende Regimenter Ihr .

Lbd . zugehoͤrige Lande ihrer diſoretion , und darin

nach Belieben zu verfahren / uͤberlaſſen ſollen / in

effectu alle guͤtliche Handlung von ſich gewieſen .
Gleichwie nun Ewer Kaͤyſerl. Maͤj gaͤntzlich verſi ,
chert ſeyn koͤnnen/ daß ich und hochgedachten meines

Herrn Vettern Lbd. dieſen Zug auß keinem andern

Abſehen / als naͤchſt unſerer ſelbſt⸗eigenen Sicher⸗

heit und defenſion gegen die uns und unſeren Lan⸗
den von allen Seiten her angedrohete Gefahr / zu
Befoͤrderung einer guͤtlichen und billigmaͤſſigen
Compoſition der Holſteiniſchen ditlerentien und

Erlangung eines ſichern und beſtaͤndigen Friedens /
vorgenommen / ſolches auch dadurch in der That an

den Tag geleget worden / daß man diſſeits bißher
mit aller oderation verfahren / und des Vortheils /
welchen man ſich / wann man mit der force agiren
wollen / naͤchſt Goͤttlicher Huͤlffe uͤber die Gegen⸗
Parthey Promittiren koͤnnen / nicht bedienen wol⸗

len . Alſo ſetze zu Ew . Kaͤyſerl. Maj . ich auch die

unterthaͤnigſte Zuverſicht / es werden Dieſelbe nicht
allein oberwehnte meine und meines Herrn Vettern
Ed . auffrichtige inrentiones approbiren / ſondern
auch / nachdem dieſelbe durch oberwehntes Chur⸗
Brandenburgiſches mouvement und Poſtirung
Dero und anderer ſich mit denen Ihrigen Conjungi⸗
render Trouppen / auch den vorſeyenden Anmarch

beſagter an die Cron Daͤnemarck uͤberlaſſener und

der zu denſelben ſtoſſender Voͤlcker gehindert / und an

ſtatt eines ſonſt verhofften baldigen Friedens / alles

zu einem weit ausſehenden gefaͤhrlich / und blutigen
Krieg veranlaſſet werden will / ſich der Sachen Krafft
Dero hoͤchſten Kaͤyſerl. Ampts nachdruͤcklich anzu⸗

nehmen / und ſo wohl vermittelſt forderſamſter an

Dero in Boͤhmen ſtehende Regimenter zu ertheilen⸗/
der Ordre den vorſeyenden March mehr beregter
Chur⸗Saͤchſiſcher und uͤbriger Voͤlcker nach unſe⸗
ren Landen abzuwenden / als durch ernſt und nach⸗

Koͤnigl. Maj . in Daͤnemarck / umb davon deſto
freyer und nach Derd Belieben diſponren zu koͤn⸗

nen / voͤllig uͤberlaſſen/ und die dazu benoͤhtigte Or ungeſaumt dahin zu richten gnaͤdigſtgeruhen/ da⸗

druͤckliche Vorſtellungen am Chur⸗Brandenburgi⸗
ſchen Hoff und anderer Orten / woes noͤhtig/ es

— mit
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mit von allen ſolchen zu Hintertreibung diſſeitiger

guter Abſichten abzielenden diverſionen abgeſtan
den / mithin der erwuͤnſchte Friede und Ruhe⸗Stand
in dieſem Nieder⸗Saͤchſiſchen Kraiß und deſſen
Nachbarſchafft forderſamſt wieder her geſtellet und

die ſonſt vor Augen ſtehende hoͤchſtſchaͤdliche und

auff nicht geringe revolutiones abziehlende Weite⸗

rungen verbotten werden moͤgen. Ew . Kaͤyſ. Maj .
als welche ſolches alles Dero gnaͤdigſten Gefaͤlligkeit
nach/ ſo zu ſagen / mit einem Winek und Worte zu

Wege bringen koͤnnen/ werden hierdurch ein ihrem

hoͤchſten Kaͤyſerl. Ampte und vor die allgemeine /
auch inſonderheit des Reichs / Wolfahrt jederzeit

tragenden preiß ⸗wuͤrdigſten Sorgfalt gemaͤſſes
hoͤchſtruͤhmliches Werck verrichten / und Ihro da⸗

durch alle gleichmaͤſſige loͤbliche intentiones fuͤhren
de Putflances , auch wohlgeſinnte getreue Reichs⸗

Scaͤnde / auffs hoͤchſte obligiren . Wie dann auch

inſonderheit Ich mich davor zu unendlichem Danck

verbunden erkennen / und bey allen oecaſionen / mei⸗

ner unterthaͤnigſten Obliegenheit nach / gehorſamſt
erweiſen werde / wie ich mit allem ſchuldigen reſpect
ſen/ und Zeit Lebens unaußſetzlich verharre/ ꝛe.

An eben dem dato den 23 . Jun . haben auch Ihr .
Kaͤyſerl . Mal . in dieſer Sach an Se . Chunfl . Drl .

zu Brandenburg in naͤchſt⸗ſtehenden Worten ge⸗

ſchrieben / zu was Ende Ew Lbd . einen Theil Ihrer
Trouppen von etwa 10 . biß 12000 . Mann an der

Elbe bey Lentzen zuſammen ziehen laſſen / und mich

erfuchen / bey des Churfuͤrſten zu Braunſchweig /
und des Hertzogen zu Zell Lbd. Lbd. es dahin zu brin⸗

zen/ daß dieſelbe ihre uͤber die Elbe gefuͤhrte Troup⸗
pen / nach nunmehro auffgehebter Belagerung der

Veſtung Toͤnningen / von dannen unverweilet

in ihre Lande zuruͤck ziehen / das habe ich aus Dero

unter dem 1. dieſes an mich abgelaſſenem Schrei⸗

ben mehrern Inhalts erſehen . Gleichwie nun Ew .

bd . hierunter fuͤhrende heilſame Intention und zu

Beruhigunz dortiger Nachbarſchafft / auch zu des

gemeinen Weſens Beſtem gerichtete ruͤhmliche
Sorgfalt nicht anders dann approbiren kan / alſo
waͤre zwar zu wuͤnſchen geweſen / daß des Koͤnigs
in Daͤnemarck Lbd. denen von Seiten der Media -

tion ſo wohl und treu⸗gemeinten Remonſtratio -

nen und Erinnerungen etwas mehrers dekeriret /
und nicht alles auff die Spitze haͤtte ankommen laſ⸗
ſen / und nach niedergeriſſenen Schantzen die Ve⸗

ſtung Toͤnningen angegriffen ; wie ich dann auch

nicht vermuhtet / daß jetztged. Se . Lbd. ſich gar zu

einer andern Mediation gewendet haben wuͤrden .
Nichts deſtoweniger bin ich mit Ewer Lbd. darin

gantz einig / daß man derſelben nicht zu hart geſche⸗
hen laſſen / ſondern ſie in ihrem Staat und Weſen
zu erhalten ſuchen / und auff alle moͤgliche Weiſe
hindern ſolle/ daß dieſelbe nicht noch mehr entkraͤff⸗
tet und auſſer Vermoͤgen geſetzet werden / dem pu -
blico fuͤrters hin etwas gedeyliches beyzutragen .
Und koͤnnen Ewer Lbd. ſich verſichern / daß ich zu
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maͤſſiges geſchehe / oder eine gewiſſe apparentz zum

baldigen Schluß verhanden ſey/ ihre mit groſſen
Koſten zuſammen gebrachteVoͤlcker aus dem Holſtei⸗
niſchen voͤllig zuruͤck und uͤber die Elbe zu ziehen/ zu⸗

muhten koͤnne / dabeyſtehe ich umb ſo mehran/ als

Ew . L. nicht allein erinnerlich / was von geſammter
Mediation wegen bereits laͤngſt vorhin vor De —

clarationes geſchehen / ſondern auch allererſt den

10 . hujus in eben der Mediation Nannen bey bey⸗
den Theilen auff einen etlich⸗wochigen Stillſtand
und Siſtirung aller Hoſtil laͤten / umb inzwiſchen
die Haupt⸗Sache durch zulaͤngliche Expedientia ,
wo moͤglich/ zu heben / angetragen worden / und an

nebſt nicht leicht etwas anders zu vermuthen iſt / als

daß/ wo der andere die Seintge im Land oder in der

Nachbarſchafft laͤſſet/ die Tractaten wiederumb / wie
vorhin / auff die lange Banck kommen / und man alſo
unauffhoͤrlich in der Sorge einer bald wieder auffge⸗
henden Unruhe ſtecken bleiben werde . Ich ſtele
demnach zu E. L. vernuͤnfftiger Exwegung / ob es

nicht rathſamer und thunlicher / ſich geſamter Hand
dahin zu beſtreben / daß naͤchſt Siſtirung der Hoſti⸗
litaͤten und Auffrichtung eines Stillſtandes die

Trotpen von einander weit entfernet / oder auch
beyderſeits aus dem Land und Nachbarſchafft voͤllig
abgefuͤhret / oder aber eine gleiche Anzahl Mann⸗
ſchafft von beyden Theilen im Land gelaſſen/ folglich
die Tractaten reaſſuwiret / und eheſtens ausgema⸗
chet / immittelſt aber de non offendendo aller Sei⸗
ten gnugſame Sicherheit gegeben werde / worzu wie

Ich mit aͤuſſerſtem Nachdruck zu concurriren erbie⸗

tig / und meinem Abgeſandten zu Hamburg gnaͤdigſt
anbefohlen / mit E .L. dort anweſendem Miniſtro ſich
treulich zu vernehmen / und neben demſelben bey des

Churfuͤrſten und Hertzogen zu Braunſchweig und

Luͤneburg L. L. die Nothdurfft vorzuſtellen / alſo wird

mir lieb ſeyn / wann auch Sie dergleichen Verord⸗

nung an den Ihrigen ergehen laſſen . Und zweiffle
inzwiſchen nicht / will auch E. L. darumb Freund⸗
Oheim gnaͤdiglich erſuchet haben / Sie werden mit

Ihren Trouppen dermalen noch keine ſolche Bewe⸗

gung vornehmen /wodurch noch ein ſtaͤrckerer Urans⸗

port der Schwediſchen Voͤlcker in Teutſchland ver⸗

anlaſſet / und die Unruhe weiter ausgebreitet werden

doͤrffte. Und ich verbleibe ꝛc. c . Wien den 23 .
Jun. 1700.

Inzwiſchen hatten auch des Herrn Hertzogs Iut Heizog
von

Zell Drl . die Befeſtigung von Ratzenburg / von wel⸗ Aaintr
cher durch die Cron Dänemarck An . 1693 . geſche⸗der auffs

U1 in neue / Ra⸗
henen Demolition in dem XIV . Theil f. p2

2 . ein genbürg zu
mehrers zu ſehen/ wieder vorgenommen / wovon Die⸗ befettigen.

ſelbe den 10 . Jul . an Dero hin und wieder habende Deſſen an
Miniſtros folgender maſſen reſorib ' ret : Wir laſ⸗ eine an

ſen Euch hiermit gnaͤdigſt unverhalten / wasgeſtalt Sarzden
der in Hamburg ſich befindende Chur⸗Brandenbur⸗Labhſti —

giſche Geheime Rath und Land⸗Droſt von demrende Ni —

Buſch ſich allhier bey Uns eingefunden / und im Na⸗

men ſeines Herrn Principalen ſich daruͤber / daß gen elaſe⸗
Wir einige Compagnien von Unſern Fußvoͤlckern Schrei⸗

1700 .

ſolchem Ende nicht allein mit Raht und Schreiben /
ſondern auch / da es noͤhtig/ mit der That ſelbſten
Deroſelben Intention kraͤfftigſt zu unterſtuͤtzen mich

nicht entziehen werde . Auff was Weiſe aber man

Schweden und Braunſchweig ſo bloß hin/ und oh⸗
ne daß auch von Seiten des Gegentheils ein gleich⸗ERFRER

nacher Ratzenburg geſandt / und ſolchen Ort zu fot⸗
8

tificiren angefangen / Beſchwerungen gefuͤhret/ und/
daß Wir davon abſtehen moͤchten / begehret / auch

dabey ein und anders angehaͤnget / ſo auff eine Be ⸗
drohung auslauffet / und woraus abzunehmen / daß
die ihm deßfalls zugekommene Ordre in ziemilich har/

SD ten
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Wir haben
nun ihn / den Chur⸗Brandenburgiſchen Minittrum

ex quo capite des Churfuͤrſten zu Brandenburg L.
als welche an und in dem Lauenburgiſchen nichts zu

prætendiren haͤtten/ ſich dieſes Wercks annehmen
zu koͤnnen vermeynen / befragen / und / als derſelbe
darauff geantwortet / daß ſolches krafft der uͤbernom⸗

menen Garantie des Ratzeburgiſchen Vergleichs ge⸗

ſchehe / hinwieder zuvernehmen geben laſſen / daß
wann er beſagten Vergleich / welchen wir jetzo eben

nicht bey uns haͤtten/ geleſen / und deſſen Inhalt recht

erwogen / erl leichtlich finden wuͤrde/ daß in demſel⸗
ben ratione futuri nichts / ſondern nur von dem /
was damahls wegen der Demolition der Fortifi —

bat ion vorkommen / diſponiret / welchem dann auch

unſerSeits ein
behoͤriges

Genuͤgen geleiſtet / da⸗

hingegen dieCron Daͤnnemarck / was ihres Theils
darin verſprochen / nicht erfuͤllet / indem dieſelbe ge⸗

gen Inhalt ſolchen Tractais / auch der hernach
mit den General⸗Staaten gemachter Alliance ſtch

in die Lauenburgiſche Sache moliret / und darinn

allerhand intrigues gegen Uns gemachet . Geſetzt
aber auch / daß in ſolchem Vergleich etwas enthal⸗
ten / welches Uns auch in futurum obligirenkoͤn⸗
ne / ſo doch nicht iſt / ſo werden wir doch munmehrod
dadurch / daß die Cron Daͤnnemarck Uns oͤffent⸗
lich vor Dero Feinde declariret / und eo iplo die⸗

ſen und andere 1 ractaten / mitein⸗

ander haben moͤchten / auffgehoben / von ſolchem
nexu liberiret . Und wie man nun Daͤniſcher
Seits / wann man jetzo die Gelegenheit und das

Vermoͤt 50
haͤtte / ſich gedachten Orts und der Lau⸗

enburgiſchen Lande zu bemaͤchtigen / ſolches in An⸗

ſehen beregten Tractats ſowenig unterlaſſen wuͤrde /

daß man vielmehr ſchon von einiger Zeit her / und

ehe wir annoch die Elbe paſſiret / deutlich ſich ver⸗

nehmen laſſen / daß / wann Unſer Hauß nur die

geringſte Intention , Gottorff einigen Succurslei⸗

ſten zu wollen / ſpuͤhren laſſen wuͤrde / man Daͤ⸗

niſcher Seiten ſo fort das Lanenburgiſche occupi -
ren wolle ; Als ſeye auch nicht abzuſehen / wie bey
ſo geſtalten Sachen und da gedachte Cron die Ok⸗

fenſion nicht pro illicita halten / ſondern Jure
belli ſich dazu befugt achten wuͤrde / Uns die De⸗

enſion verdacht oder ex capite offt beſagten Ver ,

gleichsverwehret werden koͤnne . Obwir dann mehrge⸗
dachten Ort / welcher bey Zeiten der vorigen Her⸗
tzoge allemal eine Veſtung geweſen / hiernaͤchſt wie⸗

der fortificiren laſſen wollen / oder nicht / daruͤber

bähen boir 51ſih , Unsgegen fanand zu

ſentge darunter f10 ſtehen was andern Ruche⸗
ſtaͤnden in ihren Landen zu thun competiret . Je⸗

50 geſchehe indeſſen allda ein mehrers nicht / als daß
der Ort an einer Seite mit einigen Ketrenche⸗

ments verſehen wuͤrde / umb vor einer Surpriſe ſi⸗
cher zu ſeyn / wozu man ſich dann auch umb ſo
mehr gemuͤſſiget befunden / weil nicht allein das

Campement bey Lentzen Uns kein geringes Nach⸗
dencken verurſachen muͤſſen / ſondern auch Chur⸗

VBuandenburgicherSeiten kein Geheimnuͤß darauß
gemacherwuͤrde Was die vorgeſchuͤtzte Garantie

betreffe / koͤnten wir Uns auſſer denen Actis ,
welche wir allhier nicht bey Uns haͤtten / nicht

ermnern⸗ was es damit vor eine eigentliche Be⸗

wandtnüß habe / und ob ſolche Unſer Seits ange⸗
nommen ſehe allen falls aber wuͤrde doch des Chur⸗
fuͤrſten zu Brandenburg Lod. die Interpreration
mehrberegten Uractars allein nicht zukommen / ſon⸗
dern Engeland / Schweden und Holland / als wel ,

che denſelben mit vermitteln helffen / gleichfalls
daruͤber vernommen werden muͤſſen. Wiewol / wie

ſchon oben geſaget / allhter umb ſo weniger ei⸗

ne Garantie ſtatt haben kan / nachdem der Tra -

ctat ſelbſt / uͤber welchen ſelbe ſolte geleyſtet werden /
zwiſchen Daͤnnemarck und Uns bey gedachten Um⸗

ſtaͤnden nicht mehr ſubliltiret . Welchem allen

nach wir des Churfuͤrſten Lbd. zu erſuchen haͤtten/
daß Sie in ſolche Sachen ſich nicht einmiſchen / we⸗

niger Uns in beſagten Lauenburgiſchen Landen einige

Ungeleeegenheit verurſachen oder einige Thaͤtlichkeiten
dargegen vornehmen moͤchten . Wir wollen nun

zwar hoffen / es werden Se . Lbd. ſich au ffſolche
Vorſtellungen begreiffen / und gegen beſagte Lande

nichtsSthaͤllchees vornehmen . Ihr habt aber / wo⸗

fern Ihr vernehmet / daß Chur⸗Brandenburgiſcher
Seits dieſer Sache halber alldort gegen Uns ei⸗

nige Beſchwerden gefuͤhret/ oder ſonſt davon ein und

anders / ſo uns zuwieder / [pargiret werden ſolte /

dagegen die Nothdurfft nach Anleitung dieſes Ke .

ſeripts dergeſtalt / wie und ſo weit ihr es dienſam
und noͤthig befindet / vorzuſtellen ; Und wir ꝛc.

Geben im Haupt⸗Quartier zu Oldeßlo den 10 .

Jul . 1700 .

Endlich iſt nach vieien angewandten Otlicien

der Hohen Mediation , wozu zwar auch die Cronſi

Franckreich noch unlaͤngſt in Vorſchlag gebracht

terſchiedenen gepflogenen Conterences , welche den

7 . Aug . zu Travedal , einem an der Trave gelege—
nem Hertzogl . Holſtein⸗Ploͤniſchen Luſt⸗Hanſe an⸗

gefangen / den 18 . Aug .in gewiſſe Artickel abgefaſ⸗
ſet und geſchloſſen worden ; vor derer Exhibirung
wir noch einen kurtzen Bericht anher ſetzen wollen /
von allem dem was vom Anfange dieſes Jahres /
und folgends vom Eintritt der Koͤnigl . Schwediſchen
und Chur/ und Hertzogl . Braunſchweig⸗Luͤneburgiſ.
Lrouppen in das Hertzogthum Holſtein bißzum

Friedens⸗Schluß zwiſchen dieſen / und der Koͤnigl.
Daͤniſchen Armee in Holſtein vorgegangen / wie

ſelbiges von einer vornehmen Perſon / ſo ſelbſt darbey
geweſen / auffgezeichnet / und anhero communiciret

worden .

Als von Seiten des Koͤnigl. Daͤniſchen Hofes
A. 1699 . nicht undeutliche Mine gemacht worden /

mehrentheils bewerckſtelligten Schantzen⸗Ban mit

DirchlouchttgfenChur⸗ und Fir ſtl . Haͤuſern von

Braunſchweig Luͤneburg / Hanover und Zelle/ ſon⸗
dern auch beyden SSeemach ten England und Hol/
land / als allerſeits hohen Guarants des Altonaiſchen
Vergleichs / dagegen alle dienliche Meſures in Zeiten
genommen / und vor nemlich allbereit im Novembr .

ernannten 1699 . Jahrs auff geſchehene Inſtan ce
hochernannter Sr. Hochfl . Durchl . und DeroAllitt ·

worden / ſo aber zu keinem Effect gekommen / dieenn.Wit

Sache zu einem Frieden gediehen / und nach un ungnen

Winelbre en Woche 10hatten Ihr. Kös
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Geſchichte
ten Herrſchafften/ auff Ihro Koͤnigl. Maj. in denen

Hertogthuͤmern Bremen und Vehrden befindlichen

General⸗Gouverneur und General uͤber Dero Ca⸗

vallerie, Freyherrn Nicolaum Gyldenſtern/ Dero Ab⸗
ſehen und Gedancken gerichtet / daß ſelbiger der Cron

Daͤnemarck vorhabende Demarchen oberviren /
und bey ſich ereignenden Begebenheiten / mit Jon-
currence der Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer Hanover
und Zelle/ denenſelben mit allem Nachdruck entgegen

gehen ſoltes Geſtalt dann Ihro Koͤntgl. Maj . von

Schweden zu dem Ende jetzt gemeldtem Herrn Ge⸗

neral⸗Gouverneur das Commando en chef uͤber

die zu dieſem Wercke deſtinirte Trouppen auffge⸗

tragen/ welche zum Theil in Abſicht auff die in Hol⸗

ſtein vermuthende Unruhe aus Schweden nacher

Pommern transportiret waren / theils aber aus ei⸗

nigen andern geworbenen ſowol in dem Pommeri⸗

ſchen als Brem⸗ und Vehrdiſchen GeneralGouver -

nement befindlichen Regimentern zu Roß und Fuß

beſtunden : Wie dann auch Ihro Hochfl . Durchl .

von Gottorff Dero hohes Interefle ernanntem Hn .
Generalen in einem ſehr obligeanten Schreiben

recommendiret hatten . Als nun in denen Win⸗

ter⸗Monaten des 1699 . und 1700 . Jahrs ſich die

Sachen zur Weiterung je mehr und mehr anlaſſen
wolten / war der Herr General Gyldenſtern nicht al⸗

lein bedacht / mit mehr hochernannten Chur⸗ und

Fuͤrſtl . Braunſchw . Luͤneb Hoͤfen alle zu Unterbre⸗

chung der Koͤnigl. Daͤniſchen Abſichten dienliche
Meſures zu concertiren / geſtalt dann in ſpecie

zu dem Ende eine Conkerence mit der Zelliſchen Ge⸗
neralitaͤt zu Rothenburg veranlaſſet ward / ſondern
es hatte auch derſelbe gut gefunden / auff allen Fall

deſto gefaſter zu ſeyn / etwa die Helffte von denen in

Pommern ſtehenden National - Infanterie - Regi⸗
mentern naͤher anruͤcken zu laſſen/ welche dann theils
in Wißmar / theils in dem Hertzogthum Bremen ver⸗

leget worden . Hierauff geſchahe es nun bekannter

maſſen / daß Ih . Koͤn Maj . von Daͤnemarck nicht

allein die Fuͤrſtl. Gottorffiſche Aempter in Holſtein /
ſonderlich die jenige / ſo ſich von Hamburg ab gegen

die Sachſen Lauenburgiſche Grentze erſtrecken / mit

Dero Trouppen de facto belegen / ſondern auch

gleich in dem Heil . Oſterfeſt des 1700 . Jahrs durch

den Hertzog von Wuͤrtenberg die neue Schantzen an⸗

greiffen / und nach deren Eroberung die Guarniſon
inFriedrichſtatt und Huſum nach geſchehener Kell⸗

ſtence zu Kriegs⸗Gefangenen machen laſſen . Ob

nun zwar der Hr. Gen. Gyldenſtern ſo fort auf erhal⸗
tene Nachricht von dieſem Vornehmen denenſelben
nicht laͤngernachzuſehen gemeynet / ſondern die Chur⸗
und Fuͤrſtl. Haͤuſer Hanover und Zelle dahin zu dil⸗

poniren bemuͤhet war / daß ſelbige / denen gemachten
Concerten nach/ ihre Trouppen nebſt denen Koͤnigl .
Schwediſchen ſo fort in Holſtein elnruͤcken laſſen/
und dem Beginnen der Cron Daͤnemarck mit allem

Ernſt begegnen moͤchten . So ſchiene es doch faſt /
als ob gedachte Chur . und FuͤrſtlHoͤfe /in Hoffnung /
der Sache durch ein guͤtliches Accommodement

abzuhelffen / zu denen Extremitaͤten annoch zu ſchrei⸗
ten Bedencken truͤgen/ moͤchten auch vielleicht zum

wuͤrcklichen Auffbruch ihres Orts noch nicht relol⸗

viret haben / wann nicht Ih . Koͤn. Maj . von Daͤne⸗

marck ſo fort nach Eroberung der Schantzen am 2r .

Aprilis zu der Belager ⸗ und Bombardirung der

Denckwuͤrdiger Geſchichte⸗
Stadt Toͤnningen geſchritten waͤren/ und zum guͤt⸗
lichen Vergleich dadurch alle Hoffnung abgeſchnitten
haͤtten. Dann auff eingelangte ſothane Nachriche

ließ der Herr General Gyldenſtern in ungeſaͤumter
Eile alle beſtmoͤglichſte Anſtalt zu prompter Be⸗

werckſtelligung eines nachdruͤcklichen Succurſes vor⸗

kehren / und nachdem er durch den Herrn General⸗

Lieutenant Welling / welcher zu dem Ende eine Rel⸗

ſe nacher Zelle gethan / auch endlich der Chur⸗ und

Fuͤrſtl. Haͤuſer Hanover und Zelle wuͤrcklichen Con⸗

curtence zu denen vorhabenden Operationen ver⸗

ſichert worden / ſo fort an den in Wißmar commen⸗

direnden Herrn General⸗Lieutenant Baron Lieven

die Ordres abgehen / mit denen daſelbſt befindlichen
und aus Pommern allbereit dort eingelangten Re⸗

gimentern insgeſamt und eintger Feld⸗Artillerie

ſchleunigſt auffzubrechen / umb mit denen von diſſeis
der Elbe anruͤckenden uͤbrigenKoͤnigl . Schwediſchen
und Braunſchw . Luͤneburgiſchen Trouppen ſich zu

conjungiren . Zu ſelbigem Ende brachen auch die

in dem Hertzogthum Bremen ſtehende Regimenter
und Artillerie am 24 . und 25 . Maji aus dero

Quartieren auff / denen der Hr . General am 27 . ge⸗

folget/ den in Toͤnningen comandirenden Hn . Gen .

Lieuten . Banier durch eine von Stade ausgeſandte

Koͤnigl. Jagt von dem annahenden Succurs ein

Sigaal geben laſſen / und uͤbrigens es dahin veran⸗

ſtaltet / daß ein Theil der Koͤnigl. Schwediſchen

Trouppen zu Fuß unter dem Commando des Herrn

Obriſten von Mardefeld nebſt einiger Zelliſchen In⸗

fanterie zu Winſen ander Luͤhe / die uͤbrigen aber /
vornemlich die avallerie , nebſt denen meiſtenZel⸗
liſchen unter dem Herrn de Boisdavid zur Bracke

die Elbe unter des Herrn Generalen eigener Anfuͤh⸗

rung paſſiren ſolten / welches letztere auch in der

Nacht zwiſchen dem 27 . und 28 . gluͤcklich vor ſich

gegangen / ſo daß den 28 fruͤhe das jenige Corpo ,

ſo zur Bracke uͤbergegangen / im Sachſen⸗Lauen⸗

burgiſchen Gebiet / und zwar zu Boͤken / mit denen

aus Wißmar unter des Herrn Gen . Lieuten . Lieven ,

dort angelangeten Regimentern ſich wuͤrcklich con⸗
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jungiret / und dieſe Trouppen von dannen conjun⸗
ctim ihren March gegen das Holſteiniſche weiter
fort geſetzet /da in mittler Weile das andere zu Win⸗

ſen ſtehende Corpo von Inkantetie gleichfalls am
29 . nach dem Tollen⸗Spiecker in vielen zu dem En⸗
de zuſammen gebrachten Fahrzeugen ubergegangen
und ſich in denen Stadt⸗Pamburg · und Luͤbeckiſchen

Vier Sanden zu Neuengamb gelagert / auch daran

von Daͤniſcher Seite / wie man doch vermuthet hat⸗
te / gar keine Hinderung verſpuͤhret. Die erſte Ent⸗
deckung der feindlichen Trouppen geſchahe am 30. x

May / da der Herr General Gyldenſtern / etwa

Nachmittags umb 3. Uhr den General⸗Quartier⸗

meiſter mit einigen Commandirten vorausge⸗

ſandt hatte / hinter dem gerade an der Holſteiniſchen
Graͤntze gelegenen Sachſen⸗Lauenburgiſchen Dorffe
Wendorp / nicht ferne von dem Vier⸗Landiſchen
Ampts⸗Flecken Bargedorff / vor die unter deſſen als

en chef commandirenden Generals / und desFuͤrſt⸗
lichen Zelliſchen GeneralJeldzeugmeiſters Marquis
de Boisdavids Commando anruckende Lroup pen

ein Campement außzuſehen : Dieſer wurde nicht

wett hinter ernanntem Dorffe der feindlichen Wach⸗

ten gewahr / ließ datvon der Generalitaͤt rapport

1700 ,

geben /
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1700 . geben / und der Herr General Gyldenſtern / welcher

auff ſothane Nachricht / umb die Gelegenheit zu re⸗

cognoſciren / ſelbſt anruͤckte / nahm daſelbſt wahr/
daß die geſamte in denen Fuͤrſtl. Holſteiniſchen Aem⸗

tern geſtandene Daͤniſche Trouppen ſich bey dem

Fuͤrſtl. Schloſſe Rheinbeck unter dem Printzen von

Wuͤrtenberg zuſammen gezogen / und bey ſelbigem
als einem ſehr tenablen Paß uͤber den Billſtrom de⸗

nen anruckenden alllirten Trouppen den Eintritt ins

Holſteiniſche zu verwehren gemeynet waͤren /die ſich
auch zu dieſem Ende hinter einigen kleinen auffgegra⸗
benen Bruſtwehren mit der Infanterie eingeſchnit⸗
ten / die Cavallerie aber hinter dem Schloſſe zum

Theil im Walde en Ordre de batt aille poſtiret hat⸗
ten . Der commandirende Herr General urtheilte /
daß zu einem gluͤcklich / und slorieuſen Anfange der

vorhabenden Operationen / und die Feindliche dem

Anſehen nach wohlgenommene Meſures zu unter⸗

brechen nichts vortraͤglicher ſeyn wuͤrde / als wann

dieſer deim Feinde ſehr avantagieuſer Paß ſo fort
forciret / und alſo derſelbe vors erſte auffs Weichen

gebracht werden moͤchte / indem nicht alleine vors

erſte dadurch aus denen Fuͤrſtlichen Hollſteiniſchen
Aemptern die feindliche Trouppen delogiret / ſondern
auch aller Vermuhtung nach Ihr . Koͤnigl. Majeſt .
von Daͤnemarck in Erſehung des gebrauchten Ernſts
wuͤrden genoͤthiget werden/ die Belagerung vor Toͤn⸗

ningen auffzuheben / und dem mit vigeur andrin⸗

genden Succurs entgegen zu gehen ; proponirte
alſo zu dem Ende der geſambten Generalitaͤt deß⸗
falls Dero Gutachten / mit Vorſtellung / wie leicht die⸗

ſe geſampte Daͤniſche Trouppen angegriffen und

ruiniret werden koͤnten/ wann zugleicherZeit die uͤber

Winſen transportirte und unferne in den vier Lan⸗
den ſtehende Infanterie beordert wuͤrde / durch den

Ampts⸗Flecken Bargdorff dem Feinde in den Ruͤ⸗

cken zu gehen / und alſo denſelben zwiſchen beyden
in der Mitten zu faſſen . Ob nun zwar der Herr
General Feld⸗Zeugmeiſter Mr . Boisdavid ſothane
Entrepriſe , der von dem zwiſchen lauffenden ſehr
ſchnellen Strohm / und der Daͤniſchen vortheilhaff⸗
ten Poſtirung anſcheinenden diflicultaͤten halber in

etwas bedencklich hielt/ ſo ſtellete doch der Herr Gen .

Gyldenſtern dagegen vor / wie deſpectirlich es de⸗

nen geſampten Alliirten Trouppen ſeyn wuͤrde / die

vom Feinde diſſeits des Stromes außgeſetzte Wach⸗

ten à la barbe des gantzenAllürten Lagers daſelbſt
geruhiglich bleiben zu laſſen / und bey ſolchen Umb⸗

ſtaͤnden ſtille zu ſitzen/ ward alſo einmuͤthig beliebet /
die Gelegenheit / und / da es nunmehro mit der

Stadt Toͤnningen auffs aͤuſſerſte gekommen / die ſehr
koſtbahre Zeit nicht zu verliehren / und ließ darauff
der Herr General ſo fort vier Schwediſche Feld⸗
Stücke auff die gleich gegen dem Schloß Reinbeck

liegende Hoͤhe fuͤhren / und damit auff die jenſeit
hinter ſelbigem Schloſſe ſtehende feindliche Eſqua⸗
drons , und zwar durch die Daͤcher der auff dem

Schloſſe ſtehenden Neben⸗Gebaͤnde / tapffer cano -

mren / zu gleicher Zeit aber wurden einige Koͤnigl.
Schwediſche Bataillons commandiret / welche

durch den gerade auff die Reinbeckiſche Bruͤcke an⸗

ſchlieſſenden holen Weg / ingleichem uͤber die dabey
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Wehren / Planckenwerek und Zaͤunen in ihrem
Vortheil liegende Daͤniſche Infantetie dergeſtalt
Feuer gaben/ und unter ſelbſt eigener Anordnung
des mit ſeiner Gegenwart die attaquirende Troup⸗
pen allenthalben encouragirenden Generals auff
den Paß mit ſolchem Succels andrungen / daß end⸗

lich / nachdem die Daͤniſche Cavallerie die Schwe⸗
diſche Canonade mit vieler Standhafftigkeit lange
ausgehalten / und die von denen Kugeln gemachte
Luͤcken mit unverzuͤglichem wieder⸗Anſchlieſſen ge⸗
ſtopffet / die Infanterie aber die continuirliche Sal -

ven der Mouſquetierer eine zimliche Zeit einpfun⸗
den hatte/ ſie endlich zu weichen / und die Daͤniſche Ge⸗
neralttaͤt / nachdem ſie die Bruͤcke abgeworffen / bey
einfallendem Abend die Sicherheit ihrer Trouppen in
der Ketraite zu ſuchen genoͤthiget worden / zu deren
Bewerckſtelligung ihnen die angehende Nacht die/
nen und zu ſtatten kommen muſte . Nun war war

in waͤhrender Action an die in denen vier Landen

zum Neuengamb ſtehende Infanterie - Regimenter ſo
fort Ordre abgegangen / augenblicklich auffzubrechen /
und vorhin bedeutetem Vorhaben nach allen Fleiß
anzuwenden / daß ſie durch Bargdorff dem Feind von

hinten vorbeugen / und denſelben im Ruͤcken angreif ,
fen koͤnnten ; weil aber einmal ſelbige Ordre gar ſpaͤt
angelangt / einfolglich dieſe Regimenter nicht ehe als

bey ſchon dunckelem Abend auffbrechen / durch die

in dieſen Marſch⸗Laͤndern befindliche enge Wege en

fronte nicht marchiren konten / ſondern eine conti —

nuirliche Defilade biß Reinbeck machen / und dazu

die gantze Nacht employiren muſten / ſo daß ſie al ,

lererſt den folgenden Morgen bey helletn Tage auff
dem beſtimimten Ort anlangten / zudem die Koͤnigl .
Daͤniſche Trouppen ſo lange / als man wol vermu⸗

thet / nicht Stand gehalten / ſondern/ ohne Zweiffel
aus Beyſorge umzingelt zu werden / zur Ketirade ſich
reſolviret hatten ; als hatten mittlerweile die Daͤ⸗

niſche mehrentheils aus Cavallerie beſtehende Re⸗

gimenter einen gar ſtarcken Vorſprung geivonnen .
Den eroberten Paß und Schloß Reinbeck ließ der
Herr General Gyldenſtern ſo fort deſſelben Abends
mit einigen Trouppen unter dem Herrn General ,

Majjor Stroͤmberg beſetzen/ und Dero von ſtarcken
Marchen ſchon fatiguitte Armee die Nacht uͤber ein

wenig ausruhen . Man hatte Allitrter Seiten bey
dieſer Action gar keine Todte / und etwa nur drey
oder vier Bleſſirte bekom̃en / und hat ſich derſelben El⸗

fect bald darinn gewieſen/ daß nicht allein die Fuͤrſtl.
Aemter von den feindlichen Trouppen ſo fort geſaͤu⸗
bert wurden / ſondern man auch Daͤniſcher Seite ſichf
genoͤthiget ſahe / die Belagerung von Toͤnningen
gaͤntzlich fahren zu laſſen/ welcheauch ſo fort nach ver/
nommener deroſeits ungluͤcklichen Action beyRein/

beck am 2. Junii Nachtnittags auffgehoben / und
denen inder Ketirade begriffenen Trouppen mit dem

Corps der Armee entgegen geeylet worden . Bey an /

brechendem Tage ließ der Herr General die geſamte
Armee wiederumb auffbrechen / und ſelbige mit denen

nunmehro darzu geſtoſſenen in ſelbiger Nacht aus

den vier Landen angelangten Inkanterie - Regimen⸗
tern dem Feinde moͤglichſt / wiewol mit groſſer Be⸗

ſchwerde bey der damaligen Hitze / doch mit beſtem
befindliche Hoͤhen in guter Ordnung anruͤckten / vigueur nacheylen / in Meynung / denſelben annoch

und auff die jenſeits des Strohms auff dem Wege zum Stande zu bringen ; wie dann auch nicht viel

zum Schloſſe / hinter den auffgeworffenen Bruſt⸗ gefehlet / man haͤtte denſelben / nachdem man ihn
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bald ins Geſichte bekommmen / ehe er ungeachtet ſeines

groſſen Vorſprungs den Alſter⸗Strohm ſo vor ihm

war / pafliren mogen / balde erreichen koͤnnen / die

Daͤniſche Trouppen auch / wie nachgehends inrer⸗

Aburte Brieffe ausgewieſen haben / in Erſehung

deſſen allſchon einen Theil ihrer Bagage , ſo nach⸗

gehends denen Bauern zur Beute worden / im

Stiche gelaſſen . Allein zugeſchwelgen einiger be⸗

ſchwerlichen delilken , wo die ſonſt en flonte mar -

chirende Armẽe etlichemal Halte machen muͤſſen/
ſo wurden durch Unvorſichtigkeit der Wegweiſer die

Alllirte Trouppen an einen ganß inpallablen Mo⸗

raſt gefuͤhret / wannenhero der commandirende

Herr General wieder Willen volte face zu machen

genoͤhtiget worden / und alſo dem Feinde Zeit laſſen

muůſſen / den Alſter/ Strohm zu Fuhlsbuͤttel zu patſi -
ren / allwo er ſich die Nacht uͤber verretrenchiret /
folgenden Tages ſeinen March eilig fortgeſetzt ; die

Alllirten aber muſten ſich gegen der Nacht zu Wans⸗

beck lagern / mit nicht wenigem Verdruß / daß der

Feind ihnen nun zum andernmale durch ein unver⸗

muthetes Accident entkommen waͤre . Dennoch

aber wurden gleichwol dieſen und folgenden Tag

von denen außgeſandten Partheyen verſchiedene hie

und da ertapte Gefangene und Delerteurs einge —

bracht .

Nach dieſen ſtarcken Marchen und Fatiguen

ließ der Herr General Gyldenſtern einen Raſt · Tag

halten / da dann ſelbiger von dem Magiſtrat und

Dom ⸗Capittel in Hamburg complimentiret / auch

von Sr . Hochfl . Durchl . Herrn Hertzog Chriſtian

Auguſto zu Holſtein⸗Gottorff mit einer Vitite be⸗

ehret / und von Deroſelben die Armée in Augen⸗

Schein genommen worden . Am 2. r Junii aber

marchirte derſelbe mit ſeiner unterhabenden Armẽe

von Wansbeck auß / paſſirte den Alſter⸗Strohm /
die Stadt Hamburg vorbey zu Eppendorff / und ließ

die Armẽe in das außgeſtochene Cam pement bey

Altona einruͤcken / woſelbſt zwar der Magiſtrat und

Bůͤrgerſchafft ausgewichen / und die Haͤuſer/ auff

welche der Herr General eine Brand⸗Schatzung

von 50000 . Rthl . außgeſchrieben hatte / mehren⸗

theils leer / unfern von dannen aber aliff dem Elb⸗

Strohm das Daͤniſche Krieges ⸗Schiff der Hum⸗

ber ſtill liegend befunden ward / welches / wie es

contrairen Windes / und Strohms halber nicht

weichen koͤnnen/ alſo ließ der Herr General ſo fort

ſelbiges durch einige auff die Hoͤhe bey den Dorffe

Ottenſen gefuͤhrte Stuͤcke vom Lande canoniren /
und ſo lange durchbohren / biß es endlich ſo viel

Wind und Waſſer gewann / daß es ineinenkleinen
Arm des Elb⸗Strohms zwiſchen zwo Inſeln /

der Koͤhl⸗Brande genannt / ſich reteriren koͤnnen/
woſelbſt es aber / nachdem es lange wieder von ſich

gefeuert / an den Grund gerathen / und folgenden

Tages durch die Fuͤrſtl . Luͤneb. Canonen von der
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von einem Bootsmann abgeholet / und dem Herrn
Geueral præſentiret / auch das Schiff von Fuͤrſtl.
Zelliſcher Seiten deinſelben uͤberlaſſen worden / durch
commandirte Seute in Brand geſtecket worden⸗

Mitlerweile nun / indem die Armẽe zu Altona

2. Tage ſtille lag / thate der Comwandirende Ge⸗

neral eine kleine Reiſe hinuͤber nach Haarburg / umb
mit Ihr . Chur⸗und Fuͤrſtl . Durchl . von Hanover
und Zelle ſich daſelbſt zu abouchiren / und von denen

ferner zunehmenden Meſuren gemeinſchafftliche
Coniilia zu pflegen ; Weil aber indeſſen die Stadt

Altona zu denen ausgeſchriebenen Brand⸗Schagz⸗

Geldern ſich noch nicht allerdings bequemen wollen /
als wurden einige der Halßſtarrigen Haͤuſer andern

zur Warnung ruiniret und der Erden gleich ge —

macht / ein dem Præſidenten zuſtaͤndiges Hauß aber /
zur Sage⸗Muͤhlen genannt / in die Aſche geleget /
und nachdem der Herr General vorhero aus dem

HauptQuartier zu Altona an die geſampte Koͤn.

Daͤniſche Unterthanen durch ein Manikeſt die Hhr⸗
ſache dieſes abgenoͤhtigten Einbruches kund machen /
und Sie bey dem Ihrigen zu bleiben / und der Armẽ ' e

die Nohtdurfft zuzufuͤhren vermahnen laſſen / ge⸗

ſchahe am yten Junii der Auffbruch aus Altona uͤber

Eppendorffnacher Fuhlsbuͤttel / in waͤhrendem wel⸗

chen Marchs auch die Churfl . Hanoveriſche Troup⸗

pen mit der uͤbrigen Armẽe ſich conjungirten / und

die ſichere Nachricht einlief / daß die Koͤnigl . Daͤni⸗

ſche Armée , nachdem ſie Toͤnningen verlaſſen / im
Anmarſch waͤre / den Ort Gluͤcksſtadt und die ge⸗

ſampte daherum liegende Marſch⸗Laͤnder gegen be⸗

ſorgten Einbruch der Alliirten nunmehr aus 27 .

Bataillons und 26 . Eſquadrons beſtehenden Ar -

mẽe zu bedecken Nach geſchehenem Austnarſch von

Altona hatten einige canaille ſich dort zuſammen
rottirt / und die der Armẽe folgende Fuͤrſtl. Zelliſche
Proviant⸗Wagen zu pluͤndern / auch einige dabey
befindliche Leute zu verwunden ſich unterſtanden /

es muſte aber desfalls die Stadt Altona nachgehends
mit dem Hochf . Commiſſariat ſich à part abfinden /
und ſothanen Frevel mit einer ziemlichen Summe

Geldes buͤſſen. Und weilen auch ſelbigen Tages
Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . von Hanover / nebſt Ihr .

Hochfl. Durchl . von Zelle in Hoher Perſon ſich ein⸗

funden / als ſtattete der commandirende Herr Ge⸗

neral bey denſelben die Auffwartung ab / empfieng
auch ſo fort folgenden Tages von Ihr . Hochfuͤrſtl.
Durchl . die Ehre der Gegen⸗Beſuchung / dasbißher
verwaltete General - Commando aber der geſamb⸗
ten Armẽe ward dieſen Hohen Fuͤrſtlichen Perſonen
uͤberlaſſen / welche dann am dten Jun . mit allen

Trouppen aus dem Campement bey Fuhlsbuͤttel
auffbrachen / und ſich in ein ander Lager bey Pinne⸗
berg ſetzten/ woſelbſt folgenden Tages gleichfalls des

Regierenden Herrn Hertzogen von Holſtein⸗Got⸗

Infel / Grefen⸗Hoff genannt / beſchoſſen / und

nachdem vorher 50 . a 60 . Mann / welche der Capi⸗
tain an Land geſetzet umb die Luůneburgiſche Batterie

zu emportiren / von dem haͤuffig hinter dem Teich

liegenden Zelliſchen Fuß⸗Volck niedergemacht /
endlich von dem Capitain und allem Volck / welches

ſich mit Boͤthen nach Hamburg retiriret / aban⸗

donniret / hergegen von den Zelliſchen ſo gleich be⸗

ſtiegen / am jten aber / nachdem vorher die Flagge

torff Hochfl . Durchl . nachdem ſelbige von Gothen⸗

burg eine ſchnelle Reiſe uͤber See biß ins Hertzog ,

thum Bremen gethan/ im Haupt⸗Quartier ange⸗

langet ; da indeſſen des Printzen von Wuͤrtenbeerg
Hochfl . Durchl . mit denjenigen Trouppen / mit wels

chen Sie zu Rheinbeck waren delogiret worden/ ſich
nach abgelegten ſchleunigen March zu Kelling⸗

hauſen jenſeit der Stoͤr geſetzet hatten / und

das von Toͤnningen kommende Sros d ' Ar —
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mẽe erwartete / welches auch unter des Herrn Her⸗
zogen von Wuͤrtenberg Hochfuͤrſtl. Durchl . ſich bald

eingefunden / und nach geſchehener Oonjunction mit
ernanntem Printzen ſich zu Elmshorn aln 12 . Junii

geſetzet/ und daſelbſt poſto gefaſſet ; Ihr⸗ Koͤnigl.
Maj . von Daͤnnemarck aber ſich nach Rendsburg
begeben hatten : Woſelbſt mittlerweile von denen
Koͤn. Schwediſch⸗Engliſch /und Hollaͤndiſchen Mi⸗

niſtris , denen Hnn . von Liſſenheim , Creſſet

und Cranenburg / und zwar von jedem abſonder⸗
lich Ihr . Koͤnigl. Maj . von Daͤnnemarck/ Namens
Dero Hohen Herren Principalen / eine gruͤndliche
Declaration geſchehen / auß was Urſachen dieſel⸗
be als Garands des Altonaiſchen Vergleichs eine

Flotte in See geſetzet / und andere Melures neh⸗
men muͤſſen / umb den Elfect ſothaner Garandie
obliegender maſſen zu præſtiren / und Ihr . Koͤn.

Maj . von Daͤnnemarck zu friedlichen Gedancken

auff billichmaͤſſige mit⸗vorgeſchlagene Oonditiones

zu diſponiren ; welche Declaration dann von dem

Engel . und Hollaͤndiſchen Ainittro zwar ange —

nommen / ihnen auch einige Antwort gegeben/ der

Schwediſche Abgeſandte aber / weil man gegen

Ihr . Koͤnigl. Maj . in Schweden mehr aigteut
gefaſſet hatte / nicht zugelaſſen / ſondern ihm ſeine
Declaration ohne Antwort zuruͤck gegeben wor⸗

den .

Weil auch dem Anſehen nach die Alliirte Ar -

mẽe in dem Lager zu Pinneberg / eine Zeitlang wuͤr⸗

de ſubſiſtiren muͤſſen / als hat die Hohe Genera -

litaͤt vor gut befunden / das gantz offenliegende Haupt⸗
Quartier einiger maſſen zu bedecken / und wurden

zu dem Ende zwey Haupt⸗Kedouten auffgefuͤhret/
und eine Communicationsdinie zwiſchen beyden
gezogen / welche ſich dann ferner an der einen Sei⸗

te biß an den daſelbſt flieſſenden kleinen Strohm /
an der andern aber biß an den zur Rechten befind⸗
lichen Moraſt ſich erſtreckt . Dieſe Wercke wur⸗

den alle Abend mit 6. à 700 , Mann beſetzet / und

fiel uͤbrigens in einigen Tagen nichts veraͤnderliches

vor / ohne daß dann und wann kleine Partheyen
von beyden Seiten außgegangen / und die Contri -

butiones , ſo weit ſelbige reichen koͤnnten/ beygetrie⸗
ben . Es hatten aber mitler Weile Ihr . Koͤnigl.
Maj . von Daͤnnemarck durch Dero auff der Elbe

kreutzende kleine Kriegs Schiffe und Fahrzeuge nicht

allein die Koͤnigl. Schwediſche Unterthanen / unge⸗
achtet kein declatirter Krieg zwiſchen beyden Cro⸗

nen war / zu incommodiren / ſondern auch gegen

zwey Koͤnigl. Schwediſche Jagten angreiffen laſſen /
indem die eine genommen / die andere aber an den

Strand gejaget worden . Dieſes zu retlentiren ließ
der Herr General Gyldenſtern einige Canonen auff
die Hoͤhe bey Blanckeneſe auß dem Lager fuͤhren/
und die unfern davon auff dem Strohm liegende
Koͤnigl. Daͤniſche Schiffe den àr . Juni damit be⸗

ſchieſſen / welche dann / nachdem ſie einige Schuͤſſe
außgehalten / die Ancker zu lichten undden Strohm
abzufahren genoͤthiget / und alſo die Ober⸗Elbe zu

quittiren dadurch gezwungen worden .

Im Gegentheil begunte die Koͤnigl. Daͤniſche
in 23 . Eſquadrons und 18 . Bataillons beſtehende
Haupt⸗Armés immer naͤher anzuruͤcken / geſtalt
dann ſelbige in der Nacht von dem 23 biß auff den

Beſchreibung
24 . Junii auß dero bißherigenLagek zn Elmshorn
auffgebrochen / ſich zu Utterſen geſeßet / und ſich
daſelbſt auffs Beſte retrenchiret / ſo daß nunmeh⸗
ro beyde Armeen einander faſt im Geſichte geſtan ,
den / und dem Anſehen nach ohne Schwerdt ,
Schlag nicht leichte wieder voneinander ſcheiden
koͤnnen : Daher es dann auch faſt taͤglich einige
kleine Kencontres abgegeben / indem nicht allein
der Herr General Gyldenſtern das Daͤniſche Lager
in Perſon recognoſciret / ſondern auch auff deſſen
Anrathen / von der Hohen Fuͤrſtl. Herrſchafft re⸗
lolyiret ward / den Poſten der Bruͤcke zu Utter⸗
ſen zu mainteniren / wodurch es dann geſchehen/
daß beyderſeits Vorwachten nur durchden Strohm
voneinander geſchieden geweſen . Weil auch im

uͤbrigen die von den Hnn . General⸗Staaten der

vereinigten Niederlande den Chur und Fuͤrſtlichen
Haͤuſern Hanover und Zelle / zu folge Dero wu⸗
tuellen Alliance , zu dieſer Expedition verſpro -
chene Trouppen à 3000. Mann zu Roß und Fuß /
unter dem Commando des Herrn General Topffs/
mit eheſtem bey der Armẽe erwartet wurden / als
ward bey denen Hohen Allüirten am 27 . Junii
hoher KriegsRath gehalten / und inſonderheit in

Bedencken genommen / ob man dieſen Hollaͤndi⸗
ſchen Auxiliar - Trouppen mit der Armée entge⸗
gen gehen / und mit denſelben an einem andern Orte /
etwa zu Oldeslo / Potto faſſenſollte ? Weil aber
der Koͤnigl. Schwediſche General dagegen vorge⸗
ſtellet / daß es vor die Gloire dreyer Hoher gegen
waͤrtiger Fuͤrſtl. Haͤupter nicht gerathen ſeyn wuͤr⸗
de mit einem ſo ſchoͤnen Corps d ' Armẽe , dem mit
einer wenigern Mannſchafft andringendem Feinde
auch nur auff einen Fußbreit zu weichen / und dem⸗

ſelben dadurch Gelegenheit zu geben / ſich zu ruͤh⸗
men / daß er mit ſo weniger Macht eine ſo an ,

ſehenliche Armẽe zum Weichen gebracht ; ſo ward
beliebet die Hollaͤnder in ſelbigem Lagerzuerwarten /
und alßdann zu ſehen / ob nach Befindung der Um⸗
ſtaͤnde dem Feinde eins anzubringen ſeyn moͤchte.

Als nun hierauff beſagte Trouppen den 20. Ju-
nii auß einer außerleſenen Mannſchafft beſtehende/

wuͤrcklichangelanget / und ein klein à Partes Cam -

pement an der andern Seite des Haupt⸗Onartiers
formiret hatten / ſchiene bald hernach eine gure
Gelegenheit ſich anzugeben / dem Feinde einen em⸗

pfindlichen Streich zuverſetzen / und denſelben ineine

Haupt⸗Action zu engagiren / indem gegen Abend
ſelbigen Tages von denen Vorwachten rapporti⸗
ret ward / wie bey der Koͤnigl. Daͤniſchen Atmee

die Zelte niedergebrochen / und Mine gemacht wuͤr⸗
de zu decampiren . Dannenhero der Herr Gene⸗
ral Gyldenſtern mit Gutbefinden Ihrer Chur/ und

Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchleuchtigt . Durchleuchtigk .
umb ſothane Gelegenheit nicht zuverſaͤumen / et,⸗

wa gegen Mitternacht mit 800 . commandirten

Pferden ſelber außtuͤckte / umb den Feind in der
Arriere - Garde zu incommodiren / und wo

moͤglich denſelben zum Stande zu bringen /
geſtalt er dann auch die Koͤnigliche DaͤniſcheRegi⸗
menter in vollem March antraff / und nicht allein

aliff dieſelben andrang / ſondern auch Ihr . Churfl .
Durchl . mit Vorſtellung der ſich eraͤugeten guten

Gelegenheit / demFeind einen nachdꝛuͤcklichenStreich
zuverſetzen / davon Nachricht geben/ und zu dein En ,

del
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de begehren ließ/ daß mehr Trouppen aus dem Lager
anruͤcken moͤchten/ welches denn auch mit anbrechen⸗

dem Tage des 1. Julii geſchahe / indem nicht allein

die gantze Armee nebſt der Arcillerie aus dem Lager
zu defiliren / und dem Feinde nachzugehen anſieng /
ſondern auch die hohen Herrſchafften in Perſon ſich

zu dem General verfuͤgten. Indeſſen hatte derſelbe
mit ſeinen Vortrouppen die noch in dem feindlichen

Lager ſtehende Elquadronen und Mannſchafft at⸗

taquiret /ſelbige aus dero Retrenchmens zu weichen

und denen uͤbrigen zu folgen genoͤthiget / und es im

Nachſetzen ſchon dahin gebracht / daß der Herr Her⸗

tog von Wuͤrtenberg bey einem Paß / durch welchen

er defiliren muſte / Poſto zu faſſen / und ſich en ba⸗

taille zu rangiren obligiret ward / ſo daß es allem

Anſehen nach nicht ſchwer wuͤrde geweſen ſeyn/ den

ſelben an dieſem Ort ſo lange auffzuhalten / biß die

voͤllige Armee mit der Artullerie angeruͤcket waͤre/
allein auſſer Zweiffel aus andern erheblichen Urſa⸗
chen gefiel es Sr. Churfl Durchl . Ordre zum Ruͤck⸗

march zu geben / dahero dann ungeachtet der com⸗

mendirten Reuter und Dragouner verſpuͤrten Muth
und Eifers / beſſer in den Jeind zu ſetzen / die gantze

Armee wieder zuruͤcke ins dager gehen muſte / ſo daß
von dem Feind nur etliche wenige getoͤdtet und ge⸗

fangen worden / ſelbiger aber in ſein voriges Cam -

pement bey Elmshorn wieder eingeruͤcket.

Hierauff decampitte gleichfalls am §. Julii die

geſamte Alliirte Arme / nachdem am 4 . die Hollaͤndi⸗

ſchen Trouppen voraus marchiret waren / und lager⸗
te ſich am 6. bey Oldeslo / allrvo das HauptQuar⸗
tier in der Stadt genommen worden ; an welchem

Tage noch 4 . Compagnien eines Koͤnigl. Schwedi⸗
ſchen Dragonner⸗Regiments unter dem Comman -

do des Obriſten Craſſow bey der Armee angelanget .
Es wurden auch zum oͤfftern ſtarcke Partheyen zu

Beytreibung der Contributionen ausgeſchicket ;

Ingleichem ward eine Daͤniſche Parthey von 300 .

Pferden bey dem Staͤdtlein Segeberg durch die Gen.
Majors Domprẽ und Noyelles , welche 700 . com -

wandirte Pferde bey ſich hatten / am 9. Julii geſchla⸗

gen / etwa 40 . Mann davon getoͤdtet/ 74 . Gefange⸗
ne und 68 . Pferde ins Lager eingebracht .

Inzwiſchen lieff Nachricht ein / daß einlge Chur⸗
SaͤchſiſcheTronppen in das Chur / und Fuͤrſtl. Ha⸗
nover ⸗ und Zelliſche Gebiet einzudringen / auch ſo
ferner in das Hertzogthum Bremen einen Einfall
zu thun im Anmarch begriffen waͤren ; wurden alſo
den 14. Julii , um zu Beſetzung der Graͤntzen und Ab⸗

haltung ſothaner Irruption die zu Hauß gelaſſene
Chur / und Fuͤrſtl. Trouppen zu verſtaͤrcken/ wey Ba⸗

taillons , des Herrn Gen . Major Ia Motte nebſt
dem gantzen Botmarſchen Dragouner⸗Regiment
aus dem Lager uͤber die Elbe zuruͤcke nach dem Luͤ⸗

neburgiſchen detachiret / auch durch den General

Gyldenſtern in deſſen Brem ⸗und Vehrdiſchen Ge⸗

neral Gouvernement alle noͤthige Anſtalt gemacht /
umb ſowol dieſem Saͤchſiſchen Einfall als denen Un⸗

ternehmungen zu begegnen / welche etwa von Daͤni⸗

ſcher Seite zu beſorgen ſeyn moͤchten/ wann von ſel⸗
biger / umb die Saͤchſiſche Entrepriſe zu ſecundi⸗

ren / etwas tentiret werden ſolte. Es verſchwand
aber alle dieſe Beyſorge gar bald / indem kurtz hernach
zu vernehmen war / wie von dem Herrn Gen. Lieu⸗
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tzen zuruͤcke gewieſen / einfolglich dem Feind die Hoff ⸗
nung einer von der Seite zn machenden Diverlion

benommen worden . Hergegen hatten die hohen Al⸗

lürten Herrſchafften gut befunden / in die Koͤnigl.
Aempter mit der geſamten Armee tieffer einzuruͤcken/
umb ſolcher geſtalt einen groͤſſernTheil derſelben un⸗

ter Contribution ſeten zu koͤnnen. Zu dem Ende

marchirte das Lager am 26 . Julii , nachdem vorher
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl . zu Zelle die Suͤltze zu Ol⸗

deslo ſtopffen und zuwerffen laſſen / nacher Segeberg /
woſelbſt es gegen Abend anlangete / die Koͤnigl. Daͤ⸗
niſche Armee aber / als welche/ ſichdenen fernern Pro⸗

greſſen der Allirten Macht zu widerſetzen/ gleichfalls
bemuͤhet war / zu gleicher Zeit gegen ermeldtes Staͤdt⸗

lein Segeberg von der andern Seite anziehen ſahe/
dergeſtalt / daß abermals beyde Armeen einander im

Geſichte die Campemens auffſchlugen/ und nur den

Strom / die Trave genannt / ſo aber an ſelbigem Or⸗

te gar klein und ſeichte / einem ordinairen Bach
nicht unaͤhnlich / zwiſchen ſich hatten / wannenhero
es ſo fort einige kleine Scharmuͤtzel zwiſchen den Vor⸗

Poſten abgab / und die Daͤniſche Deſerteurs ſich
haͤuſſig wieder einzufinden anfiengen . Die einige
wenige Meilen von dieſem und dem vorigen Cam⸗

pement entlegene Stadt Luͤbeck aber fournirte der

Alliirten Arme zu dero groſſen Jommoditẽ derge⸗

ſtalt / daß ſie ſich aus ſelbiger / gleich wie vormals in

dem Pinnebergiſchen Lager aus Hamburg / mit allen

Nothwendigkeiten verſehen koͤnnen/ geſtalt dann die

Proviant , und Brod⸗Wagen unter gehoͤriger
Eſcorte faſt taͤglich hin und her giengen / und ſon⸗
ſten uͤberfluͤſſige Zufuhre geſchahe .

Die Koͤnigl. Daͤniſche Armee hergegen fieng ſo
fort an ſich ſtarck an allen Seiten zu reirenchiren /
inſonderheit aber gegen der Alllirten Fronte einige
Redouien und Batterien auffzuwerffen ; damit

aber dieſelbe ſich nicht dergeſtalt feſt ſetzen moͤchte/ daß
ihr hernacher nicht mehr beyzukommen / ward auff
geſchehene Vorſtellung Ih . Hochfuͤrſtl . Durchl . von

Holſtein und des Herrn Gen . Gyldenſterns relol .

viret / dieſe Wercke mit einer guten Canonade uͤbern

Hauffen zu werffen / auch ſelbige nachgehends anzu⸗

greiffen / zu welchem Ende dann einige Batterien
verfertiget / auch alle Anſtalt zu Bewerckſtelligung
dieſes Vorhabens gegen dem z r . Julii gemacht ward .

Es ward aber auch dieſer Angriff durch eine unver⸗

muthete Contra- Ordre wendig gemacht / auch kurtz

darauff an beyden Seiten verbotten / ohne ſpecial -
Ordre keinen Schuß auff einander zu thun / ſo daß
es einem von beyden Seiten gleichſarn ſtillſchweigend
beliebten Stillſtand allbereit nicht unaͤhnlich ſahe/ je⸗
dennoch aber / wann die hohen Herrſchafften und Ge⸗

neralitaͤt / wie zum oͤfftern geſchahe / zu recognoſci⸗
ren ausritten / ſo pflegte es jezuweilen ohne kleine
Rencontres unter der Suite nicht abzugehen .

In ſothanen Zuſtande blieben nun beyderſeitige
Armeẽn umb ſo viel geruhiger gegen einander lle⸗

gen / als zu Wiederherbringung des Ftiedens di

Tractaten zwiſchen Ihr . Koͤnigl. Maj . zu Daͤne⸗
marck / und dann Ihr . Hochfl . Durchl .zu Holſtein
allbereit am z 1. Julii zu Bramſtedt angefangen /
den r. Aug . und folgende Tage aber auff dem an der

Trave gelegenen Sr . Hochfuͤrſtl . Durchl . von Hol⸗
ſteinPloèn zuſtaͤndigem Luſt / Hauſe Traventhaſ
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continuiret wurden / und zuͤr baldigen Hinlegung

der Differentien je mehr und mehr Hoffnung mach⸗

tenz und wurdendieſe Tractaten unter Chur⸗Bran⸗
denburg . Medliation umb ſo vlel mehr beſchleuniget /
als am dten Aug . die verſicherte Zeitung von Ihr .
Koͤnigl. Maj . zu Schweden Deſcente auff See⸗

Land einlieff / welche dann bald ſo viel wuͤrckete/
daß am 18ten dito der Friede von denen zu Ende

benannten Miniſtris wuͤrcklich geſchloſſen / auch

gegen 11 . Uhr in der Nacht unterſchrieben und ver⸗

ſiegelt worden ; worauff ſo fort verſchtedene Expreſ⸗
ſen an Ihr , Koͤnigl. Maj . von Schweden abgefer⸗

tiget wurden / umb den Lractat zu uͤberbringen/
und abgeredeter maſſen bey Ihr . Koͤnigl. Maj . zu

Schweden anzuhalten ; daßſo fort alle hoſtilitäͤ⸗

ten und Exactiones auff See· Landeingeſtellet wer⸗
den moͤchten / wie dann auch gleicher geſtalt ſo fort
zwiſchen beyden Armẽen in Holſtein geſchahe / und
ward darauff nicht allein eine gantz freye Commu -

nication zwiſchen beyden Lagern veranlaſſet / ſondern

es gaben auch die hohen Herrſchafften und Genera⸗

litaͤten einander den 2 1. und 22 . die Viſiten / und

beſahen beyderſeitige Cam pements , wenige Tage
hernach aber brachen Ihr . Churfl . und Hochfuͤrſtl .
Durchl . von Hanover / Zelle und Gottorff mit

dero Bagage und Hoffſtatt auff / und verfuͤgten ſich
jene in Dero Lande . Ihr . Hochfl . Durchl . von Hol⸗

ſtein aber nach Rheinbeck .

Dieſer Abreiſe der hohen Fuͤrſtl. Perſonen folgte
auch bald die Separation der Alltürten Armée , ge⸗

ſtalt dann die Hollaͤndiſche Trouppen am 25 . die

Koͤnigl. Schwediſche aber unter dem Commando

des Herrn Gen . Gyldenſterns am 29 . auffbrachen /
und ſich in dem Staat / nachmals aber Stifft⸗Luͤbe⸗

ckiſchen Gebiehte ohnferne der Stadt zu Schwar⸗
tow niederlieſſen / auch erheblicher Uhrſachen hal⸗
ber biß den F. Sept . daſelbſt liegen blieben . An die⸗

ſem Ort leparitte ſich die Koͤnigl. Schwediſche Ar .

meée , nachdem vorher der Herr General zit Ihro

Hochfl. Durchl . von Holſtein eine Reiſe nach Rhein⸗

beck gethan hatte den 6 , Sept . dergeſtalt/ daß die

nach Wißmar und Pommern deſtinirte Trouppen
worunter alle National - Regimenter waren / uͤber

die ſo genanndte Herrenfehre / die uͤbrige nach dem

Bremiſchen gehende aber nebſt denen Krancken / Ar⸗

tillerie und der Bagage / durch die Stadt Luͤbeck

paffi rten . Der Herr General nahm am 7. Sept
morgens fruͤhe von denen ſaͤmptlichen Generals⸗

Perſonen / und vornehmen Officierern der nach

Wißmar und Pommern gehenden Trouppen zu

Daſſow Abſchied / bezeigete dabey ein allgemeines
Contentement uͤber Dero wohlgefuͤhrtes Com⸗

mando , und ward bey der Abreiſe mit einer gedop⸗
pelten Salve aus Stuͤcken und Mouſqueten zum

Valet begruͤſſet; womit er ſich erhaltenen Koͤnigl.
Ordres zu Folge nach Dero anvertrautem Brem⸗

und Vehrdiſchen General - Gouvernement wieder

verfuͤgte / die dahin gehoͤrige Trouppen aber durch

das Holſteiniſche uͤber Blankeneſe nachfolgen ließ.

Zu Traventhal haben wegen des Friedens
tract iret .

Nahmens Ihr . Kaͤyſerl. Maj . der Herr Graf Eck .

Der ſich aber allererſt am 19 . Auguſti mit dem

Character eines Amhaſſadeurs eingefunden .

Wegen Chur⸗Brandenburg / der Herr von Buſch /
als Mediateurs .

Von Frannoͤſiſcher Seiten haben ſich gleichfalls als
Mediateurs angeben wollen / der Ambaſſadeur
Mr . Chamilly und Envoνe Marquis de Bo -

nacq .
Von Seiten der Hohen Guarans, und zwar Ihr .

Koͤnigl. Maj . von Schweden .
Der Herre Envoye Extraord . von Liſſenheim / der

Herr Extraord . Envoyé von Frieſendorff .
Ihr . Koͤnigl. Maj . von England .

Mr . de Creſſet .

Der Hohen Herrn Gen Staaten .
Der Herr von Cranenburg .
Des Chur und Fuͤrſtlichen Hauſſes Braunſchweig

Luͤneburg.
Der Herr von Bernsdorff / und der Herr Hoff⸗

Marſchall von Buͤlow . Ingl . der Herr Kabri⸗
cius .

Von Seiten der Kriegenden Partheyen / und zwar
Ihr . Koͤnigl. Maj zu Daͤnemarck⸗Nor⸗

wegen .

Der Herr Geheimte Rath Lente . Der Herr Land —

Rath Blom .

Ihr . Hochfl . Durchl . von Holſtein⸗Gottorff .
Der Herr von Wedderkopff . Der Herr Pincier von

Koͤnigſtein / ꝛc.

Biß hieher dieſer Bericht . Die Friedens⸗Tra -
ctaten ſelbſt beſtehen in folgenden Articuln und Wor⸗
ten : Kund und zu wiſſen ſey hiermit jedermaͤnni⸗
glich ; demnach ſeit Anno 1675 . zwiſchen Koͤnigl .
Maj . zu Daͤnemarck / und des Hertzogen zu Schleß⸗
wig ⸗Holſtein⸗Gottorff Drl . verſchiedene beſchwer⸗
liche Mißverſtaͤnde und Diſſidien entſtanden / und

obgleich dieſelbe durch die in Anno 1679 . zu Fontai⸗
nebleau / und ferner Annor689 . zu Altona errichtete

Frieden Schluͤſſe und Vergleiche com poniret wor⸗

den / ſolche dennoch Oc caſione der uͤber dem eigent
lichen Verſtand und interpretation ein / und an⸗

dern in dem Altonaiſchen Vergleich enthaltenen Arti⸗
culs aber einſt entſtandenen Zwiſtigkeiten von neuem

rege gemachet / und es endlich / ohnerachtet der an

Seiten Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und Ihrer Churfuͤrſtl .
Durchl . Durchl . zu Sachſen und Brandenburg bey
der Sache interponirten hohen Mediation / auch
der hohen Garants gedachten Altonaiſchen Ver⸗

gleichs angetwandten vielfaͤltigen Bemuͤhungen / da⸗

ruͤber zu Thaͤtlichkeiten und einem oͤffentlichen Kriege
zwiſchen beyderſeits jetzo regierenden Ihr . Koͤnigl .
Maj . in Daͤnemarck /Norwegen / ꝛc. und des Hrn .
Hertzogen zu Schleßwig⸗Holſtein⸗Gottorff / ꝛc

Durchl und Dero Hohen Alliirten und Garands

ausgeſchlagen : man aber nicht allein von Seiten

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und Sr . Churfl . Durchl . zu

Brandenburg noch immerhin und biß ans Ende al⸗

leine continuiret / allen moͤglichſten Fleiß und Be⸗

muͤhung dahin anzuwenden / daß ſolche entſtandene
Krieges⸗Unruhe in Zeiten wieder gedaͤmpffet/ und

der Ruhe⸗ und Friedens⸗Stand in dieſem Nieder⸗

Saͤchſiſchen Creiſſe und denen benachbarten Nordi⸗

ſchen Quartieren / durch einen billig maͤſſigen Frie⸗
den rẽtabliret / mithin auch ein voͤlliges und beſtaͤn⸗
diges gutes Vernehmen zwiſchen Ihr . Koͤn. Maj .
in Daͤnemarck und des Herrn Hertzogen zu Holſtein⸗
Gottorff Durchl . wieder geſtifftet werden moͤchte/

Holſteiniſche
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ten Miniſttis gepflogene muͤhſame Tractaten und

von aller und hoͤchſt ermeldter Herren Mediatoren

Abgeſandten und Miniltris dabey angewandten em⸗

ſigen Bemuͤh⸗ und Vermittelung oberwehnte Miß⸗
verſtaͤnde/ Bifferentien und Streitigkeiten / guͤtlich

componirt / und daruͤber nachfolgender Tractat

und Vergleich verabredet und geſchloſſen worden :

Art . I . Soll alles das jenige/ ſo bey dieſen Irrun⸗

gen und Kriege von einem Theil gegen dem andern

und deſſen Angehoͤrige zu Waſſer und Lande widri⸗

aes geſchehen / durch dieſe Amneſtie voͤllig auffgeho⸗
ben und abgethan ſeyn/ und nimmer wieder gedacht/
viel weniger gegen jemand deßwegen weiter einige

Anſprache oder Prætenſion gemacht werden . In
ſpecie ſollen auch dieſer Amneſtie mit genieſſen die

Staͤdte Luͤbeck und Hamburg / und alle deren Ein⸗

wohner und Anhoͤrige/ und ſelbigen wegen alles deſ⸗
ſen / ſo bey und occaſione dieſer Troublen paſſiret

ſeyn koͤnte / nimmer einig Leydzugefuͤget / noch je⸗

mand deßwegen die geringſte Quæſtion movirt

werden .

Art . II . Werden hiermit die zwiſchen dem Reich

Daͤnemarck / Norwegen / und deren geſamten Ein⸗

zeſeſſenen an einem / und denen Herren Hertzogen zu

Schleßwig⸗Holſtein und deren incorporirien Lan⸗

den andernTheils errichtete Uniones de An . 1533 .

und 1623 . ( auſſer was wegen Aufhebung des Vaſal .

lagii und erlangten Souverainitaͤt in den Nordiſchen
Friedensſchluͤſſen de Annis 1658 . und 1660 . ſti -

puliret ) auch alle biß ad Annum 167F . errichtete
Pacta und Vertraͤge / die Weſtphaͤliſche / Nordiſche /
Fontainebleauiſche / Altonaiſche Friedens , auch

Gluͤckſtaͤttiſche Receſſe hiemitnochmalen beſtaͤttiget/

jedoch daß beſagte Unisnes als Fœdera perpetua

nicht weiter als nach ihrem woͤrtlichen Inhalt ex⸗

plicirt werden ſollen/ und zwar / daß die etwan kuͤnff⸗
tig zwiſchen beyden regierenden Hertzogen entſtehen⸗
de Irrungen entweder per amicabilem compoſi -
ionem unter ſich / oder durch Vermittelung darzu

erwaͤhlender Puiſſancen abgethan werden ſollen .
Art . III . Die uͤber Prælaten / Ritterſchafft und

gewiſſer maſſe uͤber einige Staͤdte bißhero gefuͤhrte ge⸗

meinſame Regierung oder COommunion wird ( wie⸗
wol ohne Præjuditz der in dem Nordiſchen Frieden
ltipulirten / und nachgehends in dem Gluͤckſtaͤtti⸗
chen Keceſs beſtaͤttigten Diſpoſition wegen Thei⸗

lung gedachter Prælaten und Ritterſchafft ) conti -

nuixet ; jedoch mit dieſem expreſſen Beding / daß
kein Theil uͤber ſolche zur gemeinſchafftlichen Regie⸗
rung gehoͤrende Perſonen / Oerter und Guͤter / das

geringſte zu Kriegs / und Friedenszeiten ohne des an⸗

dern Conſens und Mitbelieben vornehme und dis -

ponire / es ſey in adminiſtration der ſuſtitz / Gebo⸗
ten / Patenten / Executionen / oder wegen Einquar⸗
tierung / Contribution , oder anderer Aufflagen / wie

Deuckwuͤrdiger Geſchichte .
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ptern und Staͤdten / als dem Seinigen jeder Theil die

ſouveraine und hohe Landes⸗Fuͤrſtl . Gewalt und

daraus herflieſſende Jura gantz allein und privativẽ
zu exerciren / und ſoll von dem andern Theil unter

dem Prætext einiger Communion , oder was Vor⸗
wand ſonſt ſeyn moͤchte/ zu keiner Zeit daran einige
Behinderung noch Eintrag geſchehen .

Art . IV . Damrit kuͤnfftig allen Streitigkeiten
und darzu zu findenden Prætexten umb ſo mehr vor⸗

gebauet werden moͤge/ ſo iſt in genere damit noch⸗
mals feſt geſtellet worden / daß/ wie in denen beyden

Fuͤrſtenthumern beyde Theile / vermoͤge der alten Ver⸗
traͤge und obſervantz allerdings in voͤlligerEqua⸗
litaͤt ſtehen/ und Paria Jura genieſſen / und genieſſen
ſollen . Alſo auch Ihre Maj . in Daͤnemarck und

Dero Succeſſores als regierende Hertzoge zu Schleß⸗
wig⸗Holſtein in⸗ und ratione der Fuͤrſtenthuͤmer
Schleßwig⸗Holſtein keinen Vorzug und Preroga -
tive in einigem Jure , auſſer was ratione ordinis

hergebracht iſt / vor Ihr . Durchl . zu Holſtein⸗Got⸗
torff und Dero Succellores . als auch regierende Her·
tzogen zu Schleßwig⸗Holſtein / ſich annehmen noch
Frætendiren / ſondern bey der voͤlligen Paritaͤt und

gleichen Rechten unter beyden Theilen es unveraͤn⸗
derlich bewenden laſſen wollen .

Art . V. Was die Defenſion der Schleßwig⸗
Holſteiniſchen Lande betrifft / ſo wird / wann dem

gantzen Lande / und alſo beyden paciſcirenden Thei⸗
len von Außwaͤrtigen einige Gefahr zuſtoſſen ſollte/
von ſelbigen auch billich mit zuſammen geſetzten
Kraͤfften und Communi Coniilio ſolche abzuwen⸗

den getrachtet werden / und die Nothdurfft und

erforderte Mittel auff gemeinen Land⸗Tagen der al⸗

ten Obſervantz nach zu beſorgen ſeyn . Jedoch ſoll
unter dem Vorwand ſolcher gemeinen Vefenſion

kein Theil ſchuldig ſeyn / ſich in Sachen impliei-
ren zu laſſen / deren derſelbe ſich anzunehmen nicht
noͤthig hat / und worinn der eine Theil etwa ohne
des andern Mit⸗Gutfinden und Bewilligung ſich
eingelaſſen haͤtte: Vielweniger ſoll in ſolchen Faͤl⸗
len ein Theil vor dem andern von denen Landes⸗
Collecten ſich etwas arrogiren . Was aber einen

jeden Theil abſonderlich betrifft / nach demmahlen
die jetzige Irrungen hauptſaͤchlich wegen des Exer⸗

citii Juris Armorum und in ſpecie Fortalitio -

rum , und was davon dependiret / mithin uͤber

den eigentlichen Verſtand des Altonaiſchen Ver⸗

gleichs entſtanden ; ſo iſt umb kuͤnfftigſolchem allen

vorzubauen hiemit declariret und feſt geſtellet wor⸗

den / daß HoͤchſtgedachterSr . Durchl . und deren

Succeſſoren ohne alle Diſpute verbleiben ſoll das

Plenum & Liberum Jus Armorum , Arman -

diæ , Fœderum & Fortalitiorum , und was da⸗

von dependiret / und deſſen freyes Exercitium .

Wobey aber von beyden Theilenbeliebt worden / daß
die auch Namen haben moͤgen; maſſen alles / was

darunter nicht geſammter Hand geſchehen wuͤrde/ an

ſich unguͤltig und von keinen Kraͤfften ſeyn ſoll.
Und wie nun Prælaten und Ritterſchafft ſo / wie ſie

in der dandesMatticul geſetzet/ ſowol in Civilibus

als Hecleſiaſticis , auch der Collecten wegen unter

r . Kein Theil Veſtungen erbauen ſolle / naͤher als

auff zwey Meilen Wegs an denen von dem andern

Theile beſitzenden Veſtungen ; 2. Auch uͤberall nicht

naͤher als auff eine Meile vonund an des andern

Territorio ( worunter jedoch die gemeinſchafftliche
Oerter nicht mit zubegreiffen ) etwas tortitic ren .

Ee eee 3 3. Soll
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. Soll auch kein Theil naͤher als auff eine Meile We⸗

ges an denen ordinairen Straſſen und Paſlagen
von Flensburg nach Rendsburg / und von dar nach

Itzehoe / Gluͤckſtatt und Hamburg / Veſtungen
bauen . 4 . Damit auch von einem Theil dem an⸗

dern durch eine gar zu groſſe Armatur und in denen

Fuͤrſtenthuͤmern zuhaltende Anzahl Volckes / keine

Ombrage und Jalouſie gegeben werden moͤge / ſo

iſt verglichen / daß auſſer einer gantz evidenten

Nothwendigkeit ( als wann von außwaͤrtigem Ein⸗

bruch kundbare Gefahr vorhanden/ oder Ihr . Koͤn.

Maj . zu Daͤnnemarck Dero Allirten auß Dero

Koͤntgreich Daͤnnemarck / einige Huͤlffe zu leiſten

haͤtten / als welchen falls Deroſelben die Paſſage
durch Dero Antheil der Fuͤrſtenthuͤmer billich frey
bleiben muß) kein Theil mehr als 600 . Mannzu

Pferde und Fuß in die Fuͤrſtenthuͤmer Schleßwtg⸗

Holſtein / bringen noch halten / ſelbe auch zu keiner Zeit
zu Unterdruckung oder Vergewaltigung des an⸗

dern Theils gebrauchen ſolle. Weilen aber Seine

Durchl . zu Holſtein⸗Gottorff mit einer ſolchen An⸗

zahl Voͤlcker nicht allemal verſehen ſeyn moͤchten /

und Dero Gelegenheit nicht erleidet / ſolche beſtaͤn·
dig auff den Beinen zu halten / ſo bleibet Deroſel⸗
ben allemal frey / wann Sie es noͤthig finden / von

Dero Freunden und Allurten auß dem Roͤmiſchen
Reich und Nieder⸗Saͤchfiſchen Crayß biß auff o0o .

Mann einzunehmen / und zu Dero Sicherheit in

die Fuͤrſtenthümerzu bringen und zu verlegen . Wann

Sie auch von frembden Herren einige Truppen / ſo
in Dero Dienſte Eyd und Pfliche treten / und vo⸗

xiger Pflichte erlaſſen werden / erhalten koͤnnenund

annehmen wollen / ſtehet ſolches (weil dergleichen
Leute nicht anders als Gottorffiſche eigene Trouppen

zu conſideriren ſeyn ) um ſo mehr / und zwar auch

ultra numerum der gedachten 3 000 . und biß auff
die obgedachte Zahl der 6000 . Mann / zu Hochge⸗
dachter Sr . Durchl . freyem Willen und Diſpoſi⸗
tion : Jedoch daß von einer Puiſſance allein auch

ſolcher geſtalt keine groͤſſere Anzahl als z 000 . Mann

zu uͤbernehmen ſeyn wird . Leßztlich wird auch ver⸗

wehret/ daß bey denen Durch⸗Marſchen der Troup⸗

pen kein Theil des andern Angehoͤrigenund Unter⸗

thanen / mit Nacht⸗Lagern und Einquartierungen
beſchweren ſoll : Es waͤre dann / daß im Nothfall
auff ſpeciale Requiſition ein Nachtlager conce -

dirt wuͤrde; welchen Falls denn alles / ſo genoſſen
wird / bezahlet / und gantz exacte Diſciplin gehalten
werden ſoll. Der bloſſe Tranſitus aber ſoll auff be⸗

hoͤrige Kequiſition nicht verweigert werden .

Art . VI . Der Altonaiſche Vergleich ſoll inner⸗

halb ſechs WochennachAuswechslung der Katifi⸗

cationen ad literàm , in ſpecie auch mit Keſtitu -

tion des Gutes Gottes⸗Gabe an Ihr . Durchl . zu

Holſtein⸗Gottorff zu voͤlliger Execution gebracht
werden ; Jedoch in alle Wege dem Fuͤrſtl. Hau⸗

ſe Holſtein Ploͤn ſein Kegrels in ſalvo bleiben .

Art . VII . Als von wegen Ihr . Durchl . zu Hol⸗

ſtein⸗Gottorff auch vorgeſtellet worden / wie auß der

Veſtung Chriſtian. Preiß oder Friedrichs Ort / De⸗

ſro Aembtern und Angehoͤrtgen/ inſonderheit aber

der Stadt Kiel vielfaͤltige Beſchwerden und Schaͤ⸗

den zugezogen wuͤrden / gegen den Inhalt des

Gluͤckſtaͤdtiſchen Receſſus , daher Se . Durchl . die

Inſtance machen laſſen / daß beſagte Veſtung dle⸗

moliret werden moͤchte So iſt von wegen Ihr .
Koͤnigl. Maj . zu Daͤnnemarck verſprochen / daß de⸗

nen Gottorffiſchen Beſchwerden auch in dieſem
Punct nachdruͤcklich und vollkommen remeddirt /
dem Gluͤckſtaͤtiſchen Kecels zu Krieges · und Frie⸗
dens⸗Zeiten / auch darunter allerdings nachgegan⸗
gen / die Gottorffiſche Angehoͤrige / in ſpecie die

Stadt Kiel / dagegen und uͤberall auß gedachter Ve⸗

ſtung kuͤnfftig nicht gravirt werden ſollte : Maſ⸗
ſen dann auch auff allen unverhofften Fall der Con -

travention / und da ſolche auff erfolgendes Anſu⸗
chen innerhalb 6 . Wochen nicht reparirt wuͤrde /

Se . Durchl . ratione des in mehrgedachtem Gluͤck,

ſtaͤttiſchen Receſs , ſub conditione wegen dieſer
Veſtung ertheilten Conſens , ihre Noihdurfft und

Jura ſalva & integra ſich reſervirt haben wol ,

len .

Art . VIII . Wegen des Pacti , ſo A. 1647 . mit

dem Capitulo zu Luͤbeck / an Seiten Holſtein⸗Got⸗
torff / wegen der Biſchoͤfflichen Wahl auff ſechs Ge⸗

nerationen errichtet worden / wollen Ih . Koͤn. Mʒaj.
zu Daͤnemarck es bey dem Gluͤckſtaͤttiſchen Kecels

de An . 1667 . und darinnen beſchehenen Verſpre⸗
chen allerdings bewenden / und ſolchem auff keine
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directè oder indirectè entgegen handeln

aſſen .
Art . IX . Als von wegen Ih Durchl . zu Schleß

wig⸗Holſtein⸗Gottorff / ſowol der hohen Mediation ,

als Ihr . Koͤn. Maj . zu Daͤnemarck / Norwegen ꝛc.

ſelbſt in mehrerm vorgeſtellet / in was groſſen Scha /
den und Verderb Ihr Hauß und Land durch die pal⸗
ſirte Irrungen geſeßt worden / ſo haben Ih . Koͤntgl/
Majñ. aus Freund ⸗VetterlicherAflection und Ge⸗

wogenheit gewilliget / daß Sie Ih . Durchl . zu Hol⸗
ſtein⸗Gottorff die Summa von 260000 . Rthlr . an

guten vollguͤltigen DaͤniſchenCronen ( welche inner /
halb 12 . Tagen/ à dato dieſes/ in Hamburg in Ban -

Holſteiniſche
E

co , oder bey ſichern guten Kauffleuten verſichert
und angewieſen / und dem Gottorffiſchen Gevollmaͤch/
tigten ſolche Verſicherungen ausgelieffert werden ſol
len ) und zwar ſolche dummam zwiſchen hier und

kuͤnfftigen Kieler Umbſchlag Anno 1700 . in octa -
vis trium Regum zu Hamburg ohnfehlbar bezahlen
laſſen wollen . Hingegen laſſen Ih . Durchl . zuHol

ſtein ⸗Gottorff alle andere wegen einer Schadloßhal
tung aus dieſem Kriege bereits movirte oder annoc

zu movirende Vrætentiones ſchwinden und fen
Nicht weniger wird an Seiten Ihr . Durchl . hier/
mit renuncuret . 1 . Denen in An . 1697 . von

der Koͤnigl. Militz verurſachten Koſten . 2 . Der

Kationederbekannten Peræ quation der dem Hech/
fuͤrſtl. Hauß Gottorff zuſtehenden Prætenſion , da⸗

von in dem Tractat von Anno 1667 . und dem

Gluůckſtaͤtiſchen Receſs Erwehnung geſchehen/ und
3. demjenigen / ſo nach dem 23 . Jun . An . 1689 .
von Koͤnigl. Seiten auß dem Fuͤrſtl. eingetrieben.
Hingegen wollen Ihr . Koͤnigl. Maj . allen auß die⸗
ſem Kriege etwa habenden Schadloßhaltungs ⸗Præ·

tenſionen ebenfalls hiermit renunciiret haben. Hier⸗
bey iſt ferner zu vergleichen / daß / was an Domai⸗

nen⸗Gefaͤllen in den Hertzogthuͤmern Schleßwig⸗

Holſtein ꝛc. von ein oder anderm Theil in des an/
dern Landen biß auff den 14 . Aug . incluſivè einge -

trieben und erhoben ſeyn moͤchte / ſolches demſelben

Theil / welcher es genoſſen / verbleiben / wasaber
weiter⸗
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weiterhin / und von dem 15 . Aug . incluſivsan er⸗
hoben ſeyn moͤchte/ ſolches bonã fide innerhalb vier

Wochen reſtituirt werden ſolle. Wie dann auch
die von beyden Theilen in des andern Landen / Aem⸗

vtern und Staͤdten angeſchriebene Contributiones ,

welche nicht gedachten 1Aten dieſes odervorher wuͤrck⸗
lich bezahlt ſind / celſiren / und nicht eingetrieben wer⸗

den ; Nicht weniger auch die von denen Staͤdtenwe⸗
gen der ausgeſchrtiebenen extraordinairen Scha⸗
tzungen extradirte Obligationes oder gegebene
Cautiones hiermit ceſſiren / und annulliret ſeyn ;
Die bey Præ laten und Ritterſchafft aber bereits aus⸗

geſchriebene und intiwirte Contributiones ſollen
biß zu Ende dieſes Monats bezahlt und exequirt

werden.
Art . X. Weilen man befunden / daß r . die im

Almpte Gottorff nahe bey Schleßwig belegene zwey
Koͤnigl. Vogteyen / Breckel und Ulſeniß / dann auch
2. das im Norder⸗Ditmarſchen belegene Dorff Fed⸗
dring / zu allerhand Ditficultaͤten und Irrungen

oͤffters Anlaß gegeben / ſo haben Ihr . Maj auff be⸗

ſchehenes Anſuchen hiermit verwilliget und verſpro⸗
ſchen / daß ſie ſolche Oerter gegen ein æquivalent
aus den Schleßwigiſchen Capituls⸗Guͤtern oder

andern Ihro bequemen Oertern permutiren / die

proportiones nach 6. jaͤhrigen Regiſtern ausfin⸗
den / und dieſe Sache innerhalb 4 . Monaten zum
Stande bringen laſſen wollen . Dafern dann in
dem Koͤnigl . Antheil ſich Fuͤrſtliche Unterthanen
oder Manck⸗Guͤter finden / ſo Ihr . Maj , gelegen
waͤren /werden Se . Durchl mit dergleichen Per⸗

mutation Deroſelben auch gerne willfahren .
Art . XI . Wegen des zu Lyſt im Ampte Tun⸗

dern vor Jahren von Koͤn. Seiten angelegten Zol⸗
les iſt geredet worden / daß ſelbiger von denen

Fuͤrſtlichen Schleßwig⸗Holſtein⸗Gottorfiſchen Un⸗
terthanen uͤberall nicht / 2. auch von denen Kauff⸗
manſchafften und Waaren / ſo directe aus der
See nach der Stadt und Arnpt Tundern / oder von
dar in die Seegehen / nicht gehoben ; ſondern ſel⸗
bige davon allerdings befreyet ſeyn / und ohne einige
Abgifften von Zollen oder ſonſten / wie es immer
Namen haben mag / gelaſſen werden ſollen . Alle
übrige Gravamina ſollen durch beyderſeits darzu zu⸗
ſammen zuſchiekende Raͤhte in Hamburg innerhalb
6. Wochen à die Ratificationis dieſes Tractats ;
bona fide abgethan / und gaͤntzlich gehoben werden

Arr . XII . Als bey dieſen Troublen von Ihr .
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jenige / ſo von ſelbigen zu Waſſer und Lande gegen
ein / und andern Theil geſchehen / in ewige Vergeſ .
ſenheit geſtellet / und in ungutem nimmer weiter ge⸗
dacht werden .

Inſonderheit wollen Ihr . Koͤnigl. Maj . zu Da ,ͤ
nemarck⸗Norwegen ꝛc. vor ſich / und Dero Succes -
ſores hiermit verſprochen haben/ daß ſie wegen deſſen
ſo bißhero vorgegangen / noch unter was Præte xt
es ſonſten ſeyn moͤchte / gegen Ihr . Koͤnigl. Maj .
zu Schweden / oder das Durchlaͤuchtigſte Hauß
Braunſchweig⸗Luͤneburg/ Zellund Hannoveriſchen
Theils / weder ſelbſt etwas thaͤtliches vornehmen /
noch andern / die ſolches thun / oder thun moͤchten/
mithin Dero Feinden und Wiederwaͤrtigen / auff kei⸗

nerley Weiſe mit Raht und That / Huͤlffe noch
Vorſchub / directe noch indirectè leiſten / ſondern
vielimehr ohnangeſehen alles deſſen / ſo biß anhers
verhandelt / vorkommen / und paſſirt / mit denenſel⸗
ben / und zwar was in ſpecie Ihr . Maj . und die
Cron Schweden belanget / nach Innhalt der zwi⸗
ſchen beyden Nordiſchen Koͤnigen und Reichen / vor

denerrichteten Paeten und FrledensSchluͤſſen / ein

beſtaͤndiges/ gutes / freund und nachbarliches Ver⸗
nehmen unterhalten wollen : Hingegen wollen Ihr.
Koͤnigl . Maj in Schweden / und Hochgedachtes
Durchlauchtigſtes Hauß ſich auff gleiche Weiſe ge⸗
gen die Cron Daͤnemarck betragen / und an aller gu⸗
ten Freund⸗Vetter und Nachbarlichen Correſpon -
dentz und Freundſchagt mit Ihr . Koͤnigl. Maj . es
Ihrer Seits auch nicht ermangeln laſſenn .

Att . XIV . Die Roͤm. Kaͤyſerl Maj . und uͤbri⸗
ge hohe Puiſſances ſo ſich bißhero der Gatantie des

Altonaiſchen Vergleichs angenommen / nicht went⸗
ger auch Ihr . Koͤnigl. Maj in Franckreich / und die
Chur und Fuͤrſten des Reichs / zu welchen ein oder
ander Theil darunter ein Vertrauen haben moͤchte/
welche dann innerhalb zwey Monaten zu benennen /

ſollen invitirt werden / beyden Theilen die Garantie
dieſes Practats und der dabey errichteten Neben⸗
Articul zu leiſten .

Art . XV . Die Ratificationes uber dieſen Tra⸗
ctat ſollen in 7. Tagen à dato , und eher/ da moͤg⸗
lich / gegeneinander in Segeberg außgewechſelt wer⸗
den .

Zu Urkund deſſen ſeind dieſes Vergleichs zwey
Inſtrumenta verfertiget / von denen ab beyden Thei
len dazu bevollmaͤchtigten Miniſtris unterſchrieben
und mit Petſchafften befeſtiget worden So geſche⸗

Durchl . zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelle eine
Schantee auff die vor dem Hamburgiſchen Haafen
in der Elbe gelegene Inful / der Greven⸗ Hoff ge⸗
nannt / geleget worden : So iſt von Deroſelben / daß
ſolche Schantze ſo fort nach der Ratification dieſes
Tractats ovacuit und raſſiret werden ſolle/ hinge—
gen aber auch an Seiten Ihr . Koͤnigl. Maj zu Daͤ⸗
nemarck , Norwegen / ꝛc. hiemit verſprochen worden /
daß die Erbauung obgedachter Schantze nimmer zu
jemands Præjuditz allegirt / noch von der Inſul
des Grevenhoffs / und was allda noch ferner ſich an⸗
ſetzen moͤchte/ der Schiffarth einige Hemmung und

Hindernuͤß geſchehen ſolle.
Art . XIII . In dieſem Frieden und Amneſtie

werden auch mit eingeſchloſſen die hohen Garants
des Altonaiſchen Vergleichs / Derd Succeſſores ,
Reiche / Lande / und Angehoͤrige/ und ſoll alles das⸗

hen zu Traventhal den 18 . Aug . 1700 .

( L. S. ) Johann Hugo von Lente .
( L. S. ) Chriſtoph Blome .
( L. S. ) Magnus von Wedderkop .
( L. S. ) Pincier von Koͤnigſtein.

Es ſeyn auch noch einige NebenArtieul abgekaſ⸗
ſet worden / als von des Herrn Hertzogen von Hol⸗
ſtein⸗Ploͤn Hochfl . Durchl . daß diefelbe in Dero
Herrligkeiten / Aemptern und Domainen nach wie
vor ungekraͤncket ſolten verbleiben ; von Keſtitution

des Dorffs Meußlingen an die Stadt Luͤbeck / von
Demolition der Hitler Schantze auff der Elbe / daß

Se. Koͤnigl. Mqj zu Daͤnemarck dieſelbe dem Gur⸗

finden Ihr . Koͤnig ! l Maj . von Franckreich und

England / ingleichen der Herrn Staaten von den

vereinigten Niederlanden anheim gaͤben : Daß auch

Se .

1700 .
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Se. Koͤnigl. Maj . von Schweden / nach dem der Ge⸗

neral Adjatant Daldorf / ſo deßhalb an Se . Maj.
nach Zeeland abgeſchickt worden / deſſen Katifica -

tion wuͤrde uͤberbracht haben/ ſo fort mit Einforde ,

rung der Contribution einhalten / und was noch

nicht ausgefuͤhret worden nicht weiter fortſezen/ mit⸗

hin ſo bald als Wind und Wetter fuͤgen wuͤrden /

ſich wieder von dar begeben wolten : Endlich auch

wegen Auszahlung der 260000 . Rthlr vermoͤge des

9. Articuls / daß wann in den im 9. Articul benann⸗

ten 14 . Tagen die Einliefferung der Verſicherung
auff die à60000 . Thlr . nicht geſchehen wuͤrde / ſo

ſolte ſo fort die Harde Brettſtat oder Norges⸗Harde
mit allen Rechten / Vertinentien und Su perioritaͤt /
als eine Bypothec an Gottorff tradiret werden /
und es ſelbe alsdenn in Poſſeſſion zu nehmen befugt

ſeyn. Wobey Ihro Durchl. verſprochen / in even -

tum nichts weiter / als die von ſolchem Capital ge⸗

buͤhrendeZinſe ohne alle weitere Erhoͤhung der Con -

tributionen oder anderer Einkuͤnffte à Jpro Cen -

to zu genieſſen / worinn ſie auff keine Weiſe ſolten

gehindert werden .

Dergleichen Verſicherung auch bald hernach von

Sr . Koͤnigl. Maj . unterm dato Coldingen den 26 .

Aug . 1700 . geſchehen : Daß weil Se Maj aus

Freund⸗Vetterlicher Atleckion und Gewogenhelt

verſprochen / desHerrn Hertzogs Durchl . auff naͤchſt⸗

kuͤnfftigen Umbſchlag 26οο . Thlr . zahlen zu laſ⸗

ſen/ entzwiſchen aber binnen 14 . Tage entweder in

Banco u Hamburg oder bey ſichern guten Kauff⸗

leuten deßhalben Verſicherung zu ſtellen / und dann

ſolche Verſicherung in ſo kurtzer Zeit zu beſchaffen
difficultirt fuͤnde; So haͤtten Sie an deren ſtatt

ſowol zu Bezeugung Dero bey der Sachen linceren

intention , als zu Ihrer des Herrn Hertzogs voͤlligen

Sicherheit Deroſelben in Dero Landſchafft Brerſtaͤtt

oder Norgesharde / zumalen ſolche Landſchafft Ihro
ohne dem dieſer Gelder halber zu einer Hypothec

verſchrieben worden / einconſtitutum Poſſeſſorium

hiemit verordnen und einraͤumen wollen / dergeſtal⸗
ten und alſo / daß Sr L. von nun an ein conſtitu⸗

tum Pofleflorium in vorgemeldter Dero Land —

ſchafft haben/ auch Dero Beampte und gemeine Un⸗
terthanen daſelbſt in eventum darauff naͤchſt kuͤnff⸗

tigen Umbſchlag nicht erfolgenden Zahlung alsdann

ohne weitere Solennitaͤt DeroPflicht erlaſſen / und

an Se . L. auff die in obgemeldtem Vergleich ſtipu -
lirte Conditiones uͤbergewieſen/ Sr. L. auch ſolchen

Falls auff beruͤhrte Umbſchlags⸗Zeit die wwuͤrckliche

Poſſeſſion erwehnter Landſchafft / mitallen im Tra -

ctat exprimirten Juribus eigenen Gefallens zu er⸗

greiffen/ und bißhero die verſchriebene 26000⁰. Rthlr .

voͤllig abgettagen / ruhig zu continuiren wohl be⸗

rechtiget und bemaͤchtiget ſeyn ſolten .

Kong in Es haben aber dennoch Se . Koͤnigl. Maj . ange⸗

fbeſcwent ſtanden / die Zahlung zu bewerckſtelligen / und deſſen

fich zu Re⸗ auff dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg folgende
genſpurg
wegsé der im Anzeige ehun laſſen: Es waͤre annoch auſſer Zweif⸗
Traventha . fel erinnerlich / was geſtalt Ih. Koͤnigl. Maj. zuDaͤ ,

liſchen Frie⸗nemarck des Herrn Hertzogs zu Holſtein⸗Gottorff
den an Hol⸗ 4 *
ſtemin dalDurchl . in dem zu Traventhal geſchloſſenen Prackat
len uͤber⸗

mnommener

260000.
Fthlr .
˖

260000 . Ithlr . auszahlen zu laſſen verſprochen ;
Derne Sie dann auffrichtig nachzukommen / und die

uͤbrige/ zu Deroſelben und Ihro getreuen Untertha⸗
nen Beſchwerde verabredete Conditiones bona

de auch gedachte Summa bereits in natura nach

Hamburg / umb daſelbſt unverzuͤglich bahr entrich⸗

tet zu werden / uͤberbracht worden . Gleichwie aber

Allerhöchſtgedachte Se . Koͤnigl. Majeſt . ſolcher ge⸗

ſtalt zu præſtiren bereit waͤren / wozu ſie ſich an /

heiſchig gemacht ; ; ſo erforderte auch die obligatio

reciproca , und die bey ſolcher Handlung / derfflbſt,
redenden Billichkeit nach / hergebrachte Schuldig

keit / daß Hochgedachte Ihre Durchl . Dero Orts
das jenige / wozu Sie ſich verbunden / gleichfalls zu

ptæſtiren / ſich nicht entgegen ſeyn lieſſen : Es waͤ⸗
re aber gedachter Traventhallſcher Lractat kaum ge/
ſchloſſen geweſen / als ab Seiten der Gottorfflſchen
Miniſtrorum man ſelbigem ſo fort oͤffentlich on⸗

traveniret / welchefremde Bezeigung ſattſam an den

Tag legete/ daß man Fuͤrſtl . Seiten abermals alles

das jenige / ſo durch gemeldten Travenchallſchen auch
vorhergehenden Tractaten verſprochen / zu eludi -

ren / und nach wuͤrcklich empfangener / und zu Koͤ⸗

nigl . Maj . Nachtheil beſorgender anwendender an⸗

ſehnlicher Summen Geldes / Ihro nicht die gering⸗
ſte Satisfaction ſo gar in denen offenbarſten gerech/
teſten Befuͤgnuͤſſen wiederfahren zu laſſen / gemeynet/
und da bey ſo bewandten Umſtaͤnden Ih. Koͤn. Maj .

nicht voreylig vermuthen / daß gemeldte Gottorffi⸗

ſche Miniſtri , ihrer vormaligen Gewonheit nach/
dieſes Dero in aller geſunden Vernunfft und Billig⸗
keit gegruͤndetes Verlangen aller Orten verſchreyen /
auch inner und auſſer Reichs vorgeben moͤchten/ als

wann Ihr . Koͤnigl Maj . den Tractat nicht erfuͤl⸗
len wolten / ſo haͤtten Sie zu Bezeugung Dero auff⸗
richtigen intention und rechtmaͤſſigen Verlangens /
allhier am Reichstage dienlicher Orten nachrichtli

chen bekannt zu machen / Ihrem Miniſtro allergnaͤ⸗

digſt befohlen / was geſtalt Sie vor Auszahlung ob⸗

gedachter Summen Geldes die Adimplirung fol⸗

gender Condlitionen verlangen / derentheilsals kund /

bare Contraventiones des letztern Tractats zu re⸗

dreſſiren / theils aber kuͤnfftig bona ſide zu præſti⸗
ren waͤren/ als nemlich :

. Daß die wider denbuchſtaͤblichen Inhalt des 3.
Articuls des Traventhaliſchen Tractars unternom⸗

mene einſeitige Deeretit- und Exequirung der Im⸗

miſſion in das Graͤfl. Rantzauiſche im Hertzogthum

Schleßwig gelegene Gut Lindewith / als eine impor⸗
tante Contravention redreſfiret /und eine buͤndige

Verſicherung / daß dergleichen kuͤnfftig nicht mehr

geſchehen ſolle / gegeben werde .

2. Daß / da nach Anweiſung des 1. Articuls des

Altonaiſchen / und des 4 . leparaten Artieuls des

Traventhaliſchen Tractats / des Herrn Hertzogs
Durchl . auff alle bey dem Kaͤyſerl. ReichsHof⸗

Rath wider das Fuͤrſtl. Hauß Ploͤn hangende Pro⸗

ceſſe renunciiret / und des Anno 168 1. den 16 .

Aprilis zwiſchen beydenFuͤrſtl . Haͤuſernerrichteten
getwiſſen Pacti ungeachtet / dannoch der Herr Her⸗

zog von Ploͤn aus der ruhigen Polleſſion des Ko⸗
nigl . Maj . zu Daͤnemarck zu Lehen ruͤhrenden/ und
auff der Inſul Arro belegenenGuts/ GottesGab ge⸗

nannt / armata manu verdrungen worden / Sr. Orl⸗

deßfalls gebuͤhrende Keſtitution wiederfahren/ Ihr .

Koͤn. Maj . aber wegen der in Ihrergehen⸗Herrlichkeit
und unſtreitigem Territorio veruͤbten militariſchen
Gewalt zulängliche Satiskaction gegeben werde .

ide erfuͤllen gemeynet waͤren. Zu welchem En
/ —
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35 Als auch / dem Articulo Tertio des Traven⸗

thaliſchen Tractats ſchnurſtracks zu wieder / del
Herr Hertzog zu Holſtein Gottorff aus denen jeni⸗

gen Aemptern und Domanial - Guͤtern / welche de⸗

nen abgetheilten Herren der Koͤnigl. Linie ehemalen
von denen Koͤnigen von Daͤnemarck aus ihrem
Erblichen Antheil eingeraumet worden / mit welchen

das Hauß Gottorff nichts gemein hatte / dennoch
zu gemeiner Landes ⸗Contributton , gleich andern

Adelichen Guͤtern / gezogen / und den halben Theil
deſſen / ſo Sr . Koͤnigl. Maj . allein gebuͤhret/ ſich
wiederrechtlich artribuiret / und durch dieſe frembde
Bezeigung ſattſam zu verſtehen gegeben haͤtte/ was

man fuͤr Gefaͤhrlichkeiten im Sinn habe : So ver⸗

langten Ihr . Maj . auch dieſer Contraventionen

halber zureichige Satistackion , nebſt der Verſiche
rung dergleichen ungebuͤhrlicheAnmuthungen kuͤnff⸗
tig zu unterlaſſen .

4 . Daß des Herrn Hertzogs zu Holſtein Gottorff
Durchl . nach Anweiſung des ↄten Articuls offtge⸗
dachten Traventhaliſchen Tractats die von ſeinen
Auxiliar - Trouppen / nach dem 14 . Aug . 1700 .

aus der Grafſchafft Delmenhorſt an Contributio -

nen eingetriebene / und wuͤrcklich erhobene anſehnli⸗
che Summen nebſt uͤbrigen Schaͤden und Koſten
von denen 260οο . Ithlr . nach gehoͤriger Liquida -
tion ſich abkuͤrtzen laſſe ; wie dann das Fuͤrſtl. Hauß
Luͤneburg ſeinen von ſolchen Contributionen ge —

noſſenen Antheil zu reſtituiren bereit / und hingegen/
was die andere empfangen / noch zur Zeitnicht zuruͤck

gegeben ſeye ; dahero Hochgedachte Ih . Durchl . ſel⸗
biges Quantum auß der Schwediſchen Kriegs ,
Caſſa , oder wohin ſelbiges verwandt / wiederum zu

begehren habe. Ferner
5. Daß vermoͤgdes ſiebenden Articuls des Gluͤck⸗

ſtaͤtiſchen durch den Traventhaliſchen ractat con⸗

firmirten Vergleichs deß Herrn Hertzogs Durchl .
den von Anno 165 8. und 1665 . verkuͤrtzten/ und
auff r1οοðggthlr .ſichbelauffenden ViehZoll/ welche
Summa man / ohngeachtet es eine liquide Præten .

ſion ſeye/ dennoch bißhero nicht erhalten koͤnnen/
cum intereſſe und den Vorbehalt deſſen entrichte /
ſo nach erfolgter Unterſuchung Ihro Koͤnigl. Maj .
ex hoc capite noch ferner von folgenden Jahren
gebuͤhren werde .

Als auch in Anno 1634 . die Inſul Nordſtrand
und einige im Amt Huſum und der Endes gelegene
Laͤndereyen Fuͤrſtl. Antheils durch die See⸗Fluth
uͤberſchwemmet/ und daher auff Gottorffiſches in⸗

ſtaͤndiges Verlangen Anno 1652 . bey die 500 .

Pfluͤge von dem daher ruͤhrenden Matricular - Con -

tingent abgeſchrieben und rabattirt worden ; Ihro
Koͤnigl. Maj . aber in Kegard einiger Dero an der

Elbe gelegenen / und gleichfalls von geraumer Zeit
uͤberſchwemmeten Laͤndereyen in cataſtro ſtehen ge⸗
blteben : So begehren allerhoͤchſtgedachte Koͤnigl.
Maj . daß nach Innhalt deß Articuli quarti de

Gluͤckſtaͤttiſchen durch den Traventhaliſchen Pra -

Ctat erneuerten Receſſus , jetztgedachter maſſen wie⸗
der beteichte Laͤndereyen der Lands⸗Matricul wie⸗
drum inſeriret werden moͤgen/ und daß auch Ihro
vorher dieſes Puncts halber ein Genuͤgen geſchehe .
Da auch ſchließlich Ihro Koͤnigl. Maj . verſchiedene
Fuͤrſtl. Gottorffiſche Umbſchlag⸗Obligationes in

Ihcatri Europæi XV . Theil .

ßrohte Sammetene und mit Golde bordirte Kuͤſſen

Haͤnden haͤtten : So prætenditten Dieſelbe / ſolche
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als Liquida billich mit Eingangs erwehnter Sum 1700 ,
ma der 26000 . gthlr . zu compenſiren / maſſen
ausgebliebenen Zinſen keine Loßkuͤndigung noch

Umbſchlags⸗Rechte vonnoͤhten. Gleichwie nun

jeßangefuͤhrte Puncta ſo beſchaffen / daß ein jeglicher
unpaſſionirter derſelben Koͤnigl. Seiten verlangen⸗
de vergnuͤgliche Erledigung umb ſo mehr approbi —⸗
ren wird / als bekannt / wie bey Errichtung des

mehr angeregten Traventhaliſchen Jractats es zu⸗

gegangen ; So verhoffen Ihro Koͤnigl. Maj . man

werde dieſes Dero in der ſelbſt redenden Billigkeit
gegrundetes Verlangen nicht allein mit appuyiren
helffen / ſondern auch des Herrn Hertzogs zu Got⸗

torff Durchl . dahin zu bewegen belieben / damit Sie
mit ebenmaͤßiger auffrichtiger Begierde / gleich Koͤ—

nigl . Maj , es zu thun bereit waͤren / præſtande
præſtiren moͤchten .

Was nun hierauff Hochfuͤrſtl . HolſteiniſcherSei⸗
te geantwortet worden / und was dieſe Sache vor

eine Endſchafft gewonnen / ſolches werden die Ge⸗

ſchichte des folgenden Jahrs geben. S . Koͤn. Maj .
indeſſen begaben ſich den 1. Sept . von Koldingen
nach Kopenhagen / und traten den 3. dito inco -

gnito in eine Chaloupe , umb Dero eigene / wie auch
die Schwediſche / Engliſche und Hollaͤndiſche Flot⸗
te zu beſehen ; Und weil den 4 . die Schwediſche
Trouppen nach Schonen abgefuͤhret worden / die

combinirte Flotten auch von der Reede vor Kopen⸗
hagen zuruͤcke gegangen waren / ſo ward auch der

Anfang gemacht die Koͤnigl. Daͤniſche Flotte abzu⸗
tackeln . Se . Koͤnigl. Maj . aber begaben ſich nebſt
Ihr. Maj . der Koͤnigin nach Jaͤgersburg/ fingen aber

beyderſeits an ſich etwas unpaͤßlich zu befinden / Se .

Maj . der Koͤnig an den Kinder⸗Blattern / und die

Koͤniginmit einer unzeitigen deibes⸗Frucht / wovon

ſie ſich doch binnen drey Wochen dermaſſen wieder

erholet / daß Sie zuruͤck nach Kopenhagen kehren
koͤnnen.

Sonſten war unter denen beſonderen Begeben⸗eroͤnungs⸗
hetten in Daͤnemarck die vornehmſte / daß Se . Koͤn . Faceade
Maj . den 15. April / welcher Tag ſonſten Dero Hoch/
ſel. Herrn Vaters Gebuhrts⸗Tag geweſen / Dero
Croͤnungs⸗Feſt zu Friedrichsburg beganzen . Fruͤhe
Morgens begaben ſich drey hierzu ernannte Biſchoͤf⸗
fe / als nemlich der von Seeland / Norwegen und

Juͤtland in ſchwartzen Sammneten Kleidern nach
der Kirche / allwo ſie ſich mit koͤſtlichen Chor⸗Roͤcken
kleideten / der erſte mit einem Guͤldenen / der ander ei⸗

nem Gold⸗und Silbernen / und der dritte in einem

Silbernen : Mitten in der Kirche waren zwey praͤch⸗
tige Koͤnigl. Thronen unter roth⸗ſammeten und

reichlich mit Golde bordirten / und mit guͤldenen
Franßen und Quaſten behangenen Himmeln / auff⸗
gerichtet / nicht ferne davon nach dem Altar zu lag
ein Tapet mit Golde durchwuͤrcket ausgebreitet /
auff welchem eine Banck geſetzet war / worauff drey

an einander gelegen . Die Kirche war an dem Grun⸗
de uͤberall mit rohtem Scharlack bedecket / und an der

Seiten mit koͤſtlichen Tapecereyen bekleidet / damit

die Koͤnigl. Bediente hinter denſelben ſtehen / und

alles mit anſehen koͤnten : Der inwendige Schloß⸗
Platz war gleichfalls von der Treppe nach der Koͤni⸗

gin Zim̃er biß zu der Kirch ⸗Thuͤre / wie auch verſchie⸗
dene andere Oerter mit rohtem Scharlack bedecket :

Ff . fff Undſ
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und ward umb 9 . Uhr zum erſten / umb 10 . Uhr ſbegab ſich Se . Majeſt . nach dem Altar / und nach 5
zum andern / und umb ur . Uhr zum dritten mah/ dem ſie auff die Banck geknyet / und die Kron /

le gelaͤutet: worauff ſich die Proceſſion angefan⸗Zepter und Globum auff das Kuͤſſen zur rechten

gen / und erſtlich eine groſſe Menge Ritter alle wohl Hand geleget hatten / ſo wurden Sie von dem Herrn

gekleidet gegangen / hernach der Hof⸗Marſchall mit Biſchoff auff dem Kopff / der Bruſt und rechten

den Staͤben / darauff Se . Majeſt . der Koͤnig mit Hand geſalbet / worauff der Biſchoff eine abermah⸗
der Crone auff dem Haupte / dem Zepter inder rech ⸗lige Rede gehalten / und demnaͤchſt wieder wotl⸗

ten Hand / und dem Globo oder Reichs⸗Apffel in ciret worden / hierauff ward Ihr . Maj . die Ko —ͤ⸗

der lincken Hand : Sr . Maj . Mantel war von nigin geſalbet / jedoch nur auff dem Kopff und der

rothem Sammet uͤberall mit guͤldenen Cronen ge⸗Bruſt / die auch Ihr Krone nicht abgeleget . Die⸗

zieret und inwendig mit Hermelin gefuͤttert. Die ſes waͤhrte biß 3. Uhr Nachmittage / und giengen

Schleppe ward durch den Admiral General Herrn darauff beyde Maj . Maj . in eben der Ordnung /
Grafen vonGuͤldenlen und den Groß . Cantzler Herrn wie Sie gekommen waren / wieder zuruͤck/ und be⸗

Grafen von Keventlau ; und der Himmel ſo gaben ſich zur Tafel / wobey die Speiſen von

vom rothem Sammet und mit guͤldenen FranzenCapitainen auffgetragen worden / der Koͤnigliche

beſetzet war / von vier Zeheimen Raͤthen/ ſo alle Rit⸗ Beichtvater aber das Gebet gehalten / und ſonſt an

ter der Danebroge waren / getragen ; An jedwe⸗ derſelben niemand als das Koͤnigl. Hauß geſeſſen ;
der Seite giengen zwey Cammerherren / rings um⸗Auff dem vorderſten Schloß⸗Platz ward ein Ochs

her die Koͤnigl. Trabanten alle wohl gekleldet und gebraten / welcher nebſt anderen kleinen Gebratſel

hinten unterſchiedene Ritter von beyden Orten . Preiß gegeben worden . Ingleichen lieffen auß

Laͤngſt dem Weg uͤber dem Schloß⸗Platz ſtund aufſzweyen Orten rother / und auß ſo vielen blancker

beyden Setten die Koͤnigl. Garde zu Pferde / wobey Wein / und ward alles ohne Dilordre in Froͤlich⸗
auch einiges Fußvolck . Als man in die Kirche ge⸗ keit geendet .

kommen / ward Se . Maj . der Koͤnig vondemBi⸗ Es haben auch Se . Koͤnigl. Maj . von Schwe Hungug

7000

ſchoff von Seeland mit einer kurtzen Rede empfan⸗den im Monat Februario die Huldigung in demden
Faul

gen / welche darauf hinein getreten / und Ihro ſo fort Hertzogthum Vor⸗Pommern zuStettin vor ſich geſpn i0 B.
auch Ihr . Majeſtaͤt derKoͤnigin gefolget / vorwel⸗hen / und den 14. den Adel dieſelbe abſtatten laſſPonmem
cher gleichfalls einige Cavallters und der Hof⸗Mar⸗ſen : Worauff auch die Vornehmſte deſſelben an

ſchall hergegangen / und 4 . Ritter von der Dane⸗ 2. Tafeln praͤchtig tractiret / und des Abends ein

broge den Himmel getragen ; Se . Hoheit Prinß ſſchoͤner Ball gehalten worden ; Des andern Ta ,

Carl fuͤhrte Ihr . Majeſt , bey der Hand / und die ges begab ſich die gantze Regierung in des Herrn

Frau Groß Canzlerin Graͤfin von Reventlau und General Feldmarſchalls Hauß / von dannen ſie in

Hofmeiſterin von Bilau trugen die Schleppe / wel . die St . Jacobs Kirche fuhren / allwo vom Herrn

cher unterſchiedliche Dames in koͤſtlichen Kleidun⸗D . Fabricio eine Huldigungs⸗Predigt auß Roͤmn.

gen gefolget . An der Kirch⸗Thuͤr ward Ihr Koͤn. T3 . V. 1. 2. gehalten / und darauff das Le Deum

Maj gleichfalls durch vorgemeldten HerrnBiſchoff laudamus geſungen worden . Nach geendigtem
bewillkommet und zu Sr . Majeſt . dem Koͤnig auff Gottesdienſt begab ſich der Herr⸗Gouverneur auff

den Thron gebracht / inzwiſchen aber eine ſchoͤne das Rahthauß / allwo der Magiſtrat die Pflich⸗

Muſick gehalten . Nach Endigung derſelben abſtattete / dergleichen auch hernach von der ganzen

hielt der Herr Biſchoff eine ſchoͤne Predigt / wor⸗Buͤrgerſchafft auff dem Marckt geſchehen ; Und

auff abermal muliciret und das Veni Sancte Spi⸗ iſt darauff dieſer Tag von jederman mit Froͤlichkeit
ritus darzwiſchen geſungen worden 3dieſemnach beſchloſſen worden .

Koͤnigl. Schwediſche / Polniſche und Moſcowiti⸗
ſche Geſchichten .

Krieg zwi⸗

Juurel
dieſen dreyen Hohen Potentaten ent⸗gen . Dieſe nun ruͤckten mit demn Lager biß Janiska ,

lenPoln L zündete ſich bald zu Anfange dieſes Jahres ein einen nicht wett von den Churlaͤndiſchen Graͤnten

und Mo⸗ neues Krieges⸗Feuer / ſo nach der Zett weit um gelegenen Ort / und ſchrteb hiernaͤſt den 13 . 3 .

ſeau. ſich gegriffen / und noch dieſe Stunde / da dieſes ge, Kebr. der Koͤnigl. Polniſche General Major Lay-

ſchrieben wird / nicht gnugſam geloͤſchet iſt : Wel⸗kul an den General⸗Gouverneur von Lieffland /

ches man jedoch nur auffs Kuͤrtzeſte vorſtellen / und Graf von Dahlbergen / daß ihme die eine Zeithet
eine voͤlligere Außfuͤhrung andern der Zeit und Ge⸗ gefuͤhrte Schwediſche Actiones ſehr fremde und

legenheit nach uͤberlaſſen will . Und zwar war es an nachdencklich fuͤrkaͤmen / in dem man zu Riga

dem / daß ſich den Winter durch noch ſechs Regi⸗ und anderwerts nicht anders / als wann einfeindli⸗
menter von Sr . Koͤnigl⸗Maj. in Polen Saͤchfi cher Uberfall zu beſorgen ſtuͤnde/ ſo gar groſſe Zu

ſchen Voͤlckern in Lithauen / und abſonderlich bey ruͤſtungen machte . Man bringe / nicht anders als

Polangen und der Orten unfern den Liefflaͤndiſchen wann man ſtuͤndlich einen Feind vermuthete / Pi⸗

Graͤnzen auffgehalten / von denen auch ſo gemeine quen / Senſen und Morgenſtern anff die Waͤlle

als Officierer / weil ſie in der Nachbarſchafft ge⸗ und Auſſenwercke / man fuͤhre auff der Seiten von

ſtanden / faſt taͤglich nach Riga gekommen / ent⸗ Churland mehr Stuͤcke zu Walle / man verſtaͤrcke

weder etwas einzukauffen / oder ſonſten thre Ge⸗ die Wachten / bringe die Buͤrgerſchafft ins Ge⸗

ſchaͤfftezu beſtellen / und uͤberall auff dem Marckt / in wehr / habe auf den Graͤntzen eine Reuter⸗Wache

den Haͤuſern und Kirchen / auff den Waͤllen angeleget / und examinire alles was nach Niga

undPaſteyen der Stadt ungehindert herumgegan⸗komme / inſonderheit NMilitair Perſonen von de⸗

nen
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nen man wol wuͤſte / daß ſie aus dem Saͤchſiſchen
Lager waͤren/ viel ſchaͤrffer/ alsgewoͤhnlich/ und gebe
auff ſie gar genaue Achtung / ja man haͤtte gewiſſe
geute ausgeſchickt / und ihre Winter⸗Quartiere ſ [pio-
niren laſſen . Man haͤtte auch endlich durch Thaͤt⸗
lichkeit die gegen die Koͤnigl. Polniſche daſelbſt ſtehen⸗
de Voͤlcker hegende uͤbele intention zu verſtehen zu

geben ſich bemuͤhet/ indem als vor vter Tagen ſechs
Dragouner von dem Weiſſenfelſiſchen Regiment
auff einmal deſertiret / das in Oley ſtehende Schwe⸗

diſche Detachement ſie unauffgehalten nach Riga /
paſſiren laſſen / und gegen den nachfolgenden Lieu -

tenant geſchuͤtzet / welchem ſie nicht verſtattet / daß
er denen Deſerteurs nachreiten doͤrffen/ ſondern ihn
gezwungen ſeinen Weg zuruͤck zu nehmen : Er lieſ⸗
ſe dahin geſtellt ſeyn / wie ſolches von Sr . Koͤn . Maj .
in Polen auffgenommen wuͤrde werden / indeſſen er⸗

ſordere ſeine Schuldigkeit / daß er wenigſtens vor die

Conſervation Sr . Maj . unter ſeinem Comman -

do vor jetzo ſtehender Trouppen Sorge trage / und zu

Verhuͤtung ferneren deſertirens auch Ihre Chur⸗
Laͤndiſche brontieren mit einigen Dragounern beſe⸗
tzen laſſe / welches der Herr Graf von Dahlberg umb

ſo viel weniger wuͤrde uͤbel nehmen koͤnnen / als er

Ihm hierin ſchon vorlaͤngſt vorgegangen waͤre / ver⸗

langete aber eine deutliche Kelolution wegen zuruͤ⸗
cke,⸗Lieferung der Deſerteurs .

8
Nun war es an dem/ daß der General⸗Gouver -

neur Graf Dahlberg allbereit / vom 1. Jan . an / eine

Vorwacht bey der Orley ausgeſetzet / und dieſelbe den

Frbr . durch den Rittmeiſter Dietrichſon mit einer

halben Compagnte abgeloͤſet worden / jedoch mit der

Ordre / zu keiner Thaͤtlichkeit Urſache zu geben / und

weil der Gen . Major Carlowitz / Koͤnigl. Polniſcher
Abgeſandter in Moſcau / kurtz vor dem Weyhnacht⸗
Feſte von dar auff Riga gekommen / und vorgewandt /
als wann er binnen ſechs Wochen wieder bey dem

Czaar zu ſeyn gedaͤchte/ auch zu dem Ende einen aber⸗

maligen Durchzug durch Riga verlanget / ſo war ab⸗

ſonderlich Ordre gegeben/ deſſen Bagage ungehindert
paſſiren zu laſſen . Es war aber das Abſehen auff eine

Entrepriſe von Riga gerichtet / und kamen Sonn⸗
abends / als den Tag zuvor / da die Eutrepriſe geſche⸗
hen ſollen / unter dem Schein der Bagage einige groſ⸗
ſe Schlitten mit allerhand Kriegs ⸗Inſtrumenten
nebſt dazu gehoͤrigen Artillerie - Bedienten an / da⸗

mit unterdeſſen / da dieſe das Stadt⸗Thor beſetzten/
und mit Werffung der Hand⸗Granaten die Garni⸗

ſon zuruͤcke trieben / ein ſtarekes Derachement von

Dragounern / ſo jenen auff dem Fuſſe folgen ſolte/ hin⸗
ein dringen moͤchte. Hiervon nun ward der Ritt⸗
meiſter durch ſeine Leute avertiret / daß nemlich ge⸗
wiſſe Schlitten mit Kriegs⸗Machinen beladen heran
naheten / darauff dieſelbe / weil ſie indem Kruge
gehalten/ viſitiret / und befunden / daß es Bruͤcken ge⸗
weſen / ſo mit Stroh geflochten / worinn man Gra⸗
nadirer verſtecket / auch ſo gleich einen und den an⸗
dern von ſeinen Reutern zu verſchiedenen malen an
den General⸗Gouvernaur geſchickt / ihm davon

Nachricht zu geben / mithin einer Perſon befohlen/
dieſe Bruͤcken in Brand zu ſtecken / welche aber aus

Furcht vor den Granadirern das Feuer weg geworf⸗
fen / und ſolches nicht exequiret . Hierbeneben war

auch ein Saͤchſiſcher Lieutenant beordert / die Bruͤ⸗
cken anzubringen / jedoch daß er ſich auff den Cur⸗

Lheatri Europæi XV . Theil .

laͤndiſchen Graͤntzen ſo lange auffhalten ſolte/ biß der

Rittmeiſter mit ſeinen deuten auffgehoben waͤre/ der

aber durch ſeinen Wegweiſer zu weit gefuͤhret wardz

Indeſſen ward der Rittmeiſter von dein Obriſt Bran⸗

ſen umbgeben / und von dem Capitain der Dragou⸗
ner Ronne attaquiret / der ihm zwey Reuter und ei⸗

nen Trompeter erſchoſſen / da hingegen dieſer gleich⸗
gleichfalls eine Salve unter die Saͤchſen geben laſſen/
einen Faͤhnrich bleſſirt / und zwey Dragouner getoͤd⸗

tet / weil aber der Obriſt Patkul dazu gekommen / und
verſichert / daß er/ der Rittmeiſter / unmoͤglich echap⸗
piren koͤnte/ dieſer auch geſehen/ daß er rund umbge⸗
ben / ſo hat er ſich mit 19 . Reutern gefangen geben
muͤſſen. Und war dergeſtalt zwar der Anfang zur

Thaͤtlichkeit gemacht / aber das vorgehabte Dellein

auff Riga ſchlug fehl / und konte zu keinem Effect

kom̃en da hergegen / wann die beladene Schlitten nicht
waͤren entdecket worden / der General , Gouverneur
nicht die geringſte Nachricht von dem Rittmeiſter / als
welcher rund umb beſetzet worden / wuͤrde bekommen

haben / und die Koͤnigl. Poln . Trouppen unter dem

Vorwand des Gen . Majors Carlowitz Bagage mit

dem vielen Volck / ſo des Sonntags uͤber die Duͤna
in und aus der Kirchen gangen / ohne Verdacht der

Stadt wuͤrden genaͤhert ſeyn.

Bey ſo geſtalten Sachen nun wurden den 20 .

19 . Febr . von dem Herrn General⸗Lieutenant Fle⸗
ming aus dem Haupt⸗Quartier Janiska Schutz⸗
Brieffe und Salvegarden publiciret / daß nach dem

von Koͤnigl. Schwediſcher Seite in Lieffland gegebe⸗
nen Verdacht / uñ bereits erwieſener Bezelgung / gleich
auch uͤber dieſem gethane Bedrohung / nach erhalte
nem Succurs aus Finnland / Eheſten und Carelen /
die im Groß⸗FuͤrſtenthumLitthauẽ ſtehende Trouppen
von ſeinemallergnaͤdigſtenKoͤnig und Hn. zu uͤberfal⸗
len / er genoͤthiget worden / ſothanem ſehr ſchaͤdlichen
Deſſein vorzukom̃en / und derowegen wider das Her /
tzogthum Lieffland mit den unter ſeinem Comwan -

do ſtehenden Trouppen zu marchiren / und Poſto zu

faſſen / umb dadurch alles Ubel zu præcaviren. Und
weil er verſichert waͤre / daß es mit ſeines allergnaͤ⸗
digſten Koͤnigs und Herrn intention conform ,
daß alle und ein jeglicher Einwohner von beſagtem
Hertzogthum Lieffland / es ſey von der Ritterſchafft
Buͤrger oder Bauer / und ſonſten / wer es ſeyn moͤch/
te / auff alle moͤgliche Weiſe conſerviret wuͤrde / als
wolte er dieſelbe ſamt und ſonders in Sr . Koͤn . Maj.
von Polen Schutz und Beſchirmung genommen ha·
ben / mit der Verſicherung / daß ſie ſich nichts feind⸗
liches zu beſorgen haͤtten/ und wann jemand von ſel⸗
ner unterhabenden Milice ihnen die geringſte Gewalt

anthun ſolte/ ſelbiger / wann es ein Unter⸗Officirer
oder Gemeiner waͤre/ ſtehenden Fuſſes / wo er betrof⸗
fen wuͤrde/ auffgehangen / ein Ober⸗Officirer aber in

Eiſen geleget/ und nach dem Haupt⸗Quartier gebracht
werden ſolte . Hergegen aber auch / dafern ſich je⸗
mand der Liefflaͤndiſchen Einwohner wider ſie feind⸗
lich bezeigen wuͤrde/ ſelbiger am Leib und Leben / Haab
und Gut verfolget ſolte werden .

Es hat auch Tages zuvor den 19.9. Febr . kißeggedachter Herr GeneralLieutenant an Se . Koͤnigl.
Maj . in Polen geſchrieben / und naͤchſt denen von

dem General⸗Major Paykul gegen dem Herrn Gra⸗

fen von Dahlberg zuvor gebrauchten Beſchwerden
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beygefuͤget / daß die Schweden Ihnen ausdruͤcklich

androhen laſſen / daß ſie aus Eheſten / Carelen und

Finnland eines conſiderablen Kenforts gewaͤrtig
waͤren/ und alsdann wol gar die Duna paſſiren / und

die Koͤnigl. Polniſche Trouppen in ihren Quartieren

attaquiren wolten/ welcher geſtalt er mit ſeinem Cor -

po in dem Lande / da alles offen/ garunſicher alsdann

ſeyn wuͤrde / und den feindlichen inlultes auff keine

Weiſe reliſtiren koͤnnen. Haͤtte alſo nach vorgaͤn⸗

giger Deliberation der Nothwendigkeit zu ſeyn er⸗

meſſen / daß man ſothanen Deſſeins in der Zeit zu⸗

vor kommen muͤſte / und alſo unter verhoffter Sr .

Koͤnigl. Maj. gnaͤdigſter Approbation entſchloſſen /
mit den Trouppen biß an die Duna zu ruͤcken/ ſol⸗
ches Stroms ſich zum wenigſten dergeſtalt zu verſi⸗
chern / damit die vermuthete irruption verhuͤtet/ und
dadurch verwehret wuͤrde / daß ſedes belli nicht in

Sr . Koͤn. Maj . Reich / als vor deſſen Wolfahrt Sie

zu ſorgen ſich hoͤchſt angelegen ſeyn lieſſen / trans⸗

portiret wuͤrde ; Und haͤtte er zwar uͤber ſolcher im -

portanten Bewegung Sr . Koͤnigl. Maj allergnaͤ⸗
digſte Ordre zuvor gern erwarten moͤgtn/ weilen aber

bey dem Verzug Gefahr/ und alle Verſaͤumlichkeit in

gegenwaͤrtiger Sonjunctur hoͤchſt nachtheilig haͤtte
ſeyn moͤgen /ſo haͤtte er ſeiner allerunterthaͤnigſten

Pflicht zu ſeyn ermeſſen / dadurch das jenige / was

ſonſten der Gloire Sr . Koͤnigl . Majeſt. Waffen und

dem intereſſe der Ke publiꝗ entgegen zu ſeyn erach⸗

tet / zu evitiren / mit allerunterthaͤnigſter Bitte / Se .

Koͤnigl . Maj . wolten geruhen / wegen ſeines fernern
Verhaltens ihn mit Allergn . politiver Ordre foͤr⸗
derſamſt zu verſehen .

Hergegen hatte der General Gouverneur Herr
von Dahlberg ſo fort nach erhaltener Nachticht von

dem vorgeweſenen Deſſein auff Riga alle Gegen ,

Anſtalt gemachet ſich auffs aͤuſſerſt zu wehren / ließ
auch die Buͤrgerſchafft von neuem ſchweren / und

nebſt den Soldaten auffziehen /
mehr Geſchuͤtze auff

die Waͤlle bringen / zwiſchen dem Schloſſe und der

Stadt / da eine groſſe Oeffnung geweſen/ drey Reyen

Paliſaden ſetzen / ach ſonſten was zur Gegenwehr

noͤhtig allen Fleiſſes in acht nehmen .
Den folgenden 24 . 14 . Eebr . fruͤhe morgens um

4 . Uhr ward die Kober⸗Schange / diſſeits der Duna

noch nicht einen vollkommenen Canon⸗Schuß von

der Stadt Riga gelegen/ durch 2000 . Mann / mit

dem Degen in der Fauſt attaquiret / und nach fuͤnff
Uhr einbekommen : Wobey nicht mehr als 5. Ge⸗

meine geblieben / und 15 . bleſſiret / Schwediſcher
Seiten auch nur 5. erſchoſſen / aber 16 . Stuͤcke ge⸗

funden / und die Beſatzung beſtehend in etwa 100 .

Mann / nebſt dem Commendanten Major Bil⸗

ſtein zu Krlegs⸗Gefangenen gemacht / hergegen
1000 . Mann zur Beſatzung hinein geleget worden :

Biß dahin dann der General Gouverneur ſich in

der Stadt gantz ſtille gehalten / nachdem aber jetztge⸗
dachte Schantze eingenommen worden / hat er mit

Stuͤcken auff die Koͤnigl. Voͤlcker zuſchieſſen ange⸗

fangen / dahergegen auch Koͤnigl. Polniſcher Seiten

auß den 16 . Stuͤcken/ welche in der Schantze gefun⸗
den worden / auff die Stadt canoniret / und damit

in den folgenden Tagen an beyden Seiten conti⸗

nuiret worden / wiewohl eine Zeitlang ſtaͤrcker aus

der Stadt / als an Seiten der Belagerer / weil dieſe
noch zur Zeit nichts ſonderliches von Geſchuͤtze bey

Beſchreibung Schwediſ . Polniſ . Moſcodwit .

ſich gehabt / und daher nicht mehr als mit denjenigen
antworten koͤnnen/ was ſie in der Schantze gefunden .

Den 27 . 17 . Febr . fertigte mehrgedachter Herr
Genetal Gouverneur ein Patent aus / dem Schutz⸗
Brief des Herrn General Lieutenants Fleming zu

wieder : Daß man mit hoͤchſter Befremdung verneh⸗
men muͤſſen / welcher geſtalt der Genaral Licute -

nant Baron Jacob Heinrich von Fleming / kein Be⸗
dencken getragen / ein Patent de dato Taniska

vom 10 . Febr . dieſes Jahrs im Lande außſtreuen
zu laſſen / darin er ſich bemuͤhetſeine wieder die Stadt

Riga und Land vorgenommene Delleins zu julti⸗
liciren / mithin die Koͤnigl. Unterthanen in ſpecia -
le protection und Schutz zu nehmen; Und waͤre

zwar offenbahr und jederman bekannt / daß von Koͤſ

nigl . Schwediſcher Seiten nicht die geringſte Ver⸗

anlaſſung zu einer Feindſeligkeit gegeben worden :

Man koͤnte aber doch vor GOtt und der ehrbahren
Welt mit hoͤchſtemBeſtand der Warheit conteſti —

ren / daß man niemalen im Sinn gehabt / viel we⸗

niger eine ſolche Bezeigung noch Drohung mercken

laſſen / dadurch die vorgewendete Uberfallung der

SaͤchſiſchenTrouppen im GroßfuͤrſtenthumLithauen
haͤtte beſorget / noch daraus eine rechtſchaffene Urſa⸗
che genommen werden koͤnnen / Sr , Koͤnigl. Majj .

Land und Staͤdte zu uͤberfallen / und mit feind⸗

lichen Trouppen poſto darin zu faſſen . Es

laͤge auch vielmehr am Tage / und waͤre unleugbar /
daß man dieſen Saͤchſiſchen Trouppen / ſo lang ſie in

ihren vorigen Quartieren geſtanden / und ſich keiner

Feindſeligkeiten geaͤuſſert/ nicht allein zu Riga frey
ab und zu zureiſen / ſondern auch ihre Gewerbe un⸗

verhindert geſtattet / und noch uͤber dem ihnen alle

moͤglichſte Freundſchafft / Liebe und Hoͤflichkeit er⸗

weiſen laſſen / ſo daß ihnen nicht einmal zu einiger
Offenſion , Mißfaͤlligkeit oder Mißtrauen die ge⸗

ringſte Gelegenheit / geſchweige dann zu einer ſol⸗
chen extremen Verfahrung Anlaß gegeben worden :

Er koͤnte daher nicht unterlaſſen im Namen Sr .

Koͤnigl. Maj . von Schweden ſo wohlC. E. Ritter⸗
und Landſchafft / als alle rechtſchaffene Unterthanen
und Einwohner dieſes Landes / ſo wohl Geiſt als

Weltlichen Standes / Adel / Arendatoren / Aimpi⸗
leute / Buͤrger und Bauern / von welcher Condi -

tion oder Wůͤrden ſie auch ſeyn moͤgen/ nicht allein

eines andern zu bedeuten / ſondern ernſtlich zu befeh⸗

len / und nachdruͤcklich zu ermahnen / daß ein jeder

ſich weder an obgemeldtes Patent / vielweniger an

die etwa im Lande herumb ſchwermende Trouppen
oder ihrer Emiſlarien und Kundſchaffter gute Wor⸗
te / Liebkoſung / Perſuaſionen / Verſprechungen /

von Gnaden und Beneficien / im geringſten nicht

kehren/ noch ſich von ihrem Eid / Pflicht und Ge⸗

horſam / womit ſie Sr . Koͤnigl. Maj . und Dero ge⸗

liebten Vaterland verbunden waͤre / abwendig ma⸗

chen laſſen / ſondern in ihrer unbeweglichen Treue be⸗

ſtaͤndig verharren / mit einmuͤhtigen Hertzen ſich zu⸗

ſalñen ſetzen/ und dem Feind / ſoviel moͤglich/ Abbruch

zu thun/ ihnen auff allerhand Art angelegen ſeyn laſ⸗

ſen ; die ſich auch nach der Stadt ziehen wolten / ſol⸗
ten daſelbſt mit Unterhalt und Nohtwendigkeit ver⸗

ſehen / und ihre Treue auſſer dei nicht unvergolten

gelaſſen werden . Solte auch dennoch ein oder an⸗

derer / wie man doch nicht vermuhten wolte / ſo Eid⸗

und Pflicht⸗ vergeſſen ſeyn / und ungeachtet aller
treuen



UnnuͤtzGe⸗
ſindlein aus
der Stadt
Riga ge⸗
ſchafft .

Geſchichte.

170ο , treuen Warnung ſich zu den Feinden ſchlagen / ihnen
mit Rath und That in ihrem Vornehmen behuͤlfflich

ſeyn/ derſelbe haͤtte ſich nichts anders als des gerech⸗
ten Gottes ſchwerer Straffe und Sr . Maj hoͤchſten

Ungnade vor ſich und ſeine Poſteritaͤt zu verſichern .
Die aber/ ſo in ihrer Treue / Pflicht und Gehorſam

verharren wuͤrden/ koͤnten ſich des Beyſtandes Got⸗

tes ſamt Sr. Koͤn. Majeſt . unfehlbaren Gnade und

Belohnung vor ſich und die Ihrige zu getroͤſten ha⸗
ben ꝛc. Aus dem Koͤnigl. Schloß zu Riga den 17 .

Febr . 1700 .

Es ſchaffete auch der Herr Gen . Gouverneur al⸗

les untaugliche Geſinde aus der Stadt / nicht ſowol

wegen eines zu befuͤrchtenden Brod⸗Mangels / als

vieler Unordnungen bey etwaiger Bombardirung .
Es ward auch die groſſe Vorſtadt in Brand geſteckt/
damit die feindliche Trouppen nicht Poſto darinn

faſſen moͤchten / welches dann den Herrn General⸗

Lieutenant Fleming bewog/ an den Herrn Gouver -

neur zu ſchreiben / daß er nicht ohne Entſetzen den

groſſen Brand und Verwuͤſtung der ſchoͤnen und

koſtbaren Vorſtaͤdte mit angeſehen / und koͤnte nicht

abſehen / was denſelben zu ſolchen Extremitaͤten be⸗

wogen / indem man bey gegenwaͤrtiger Winterszeit

keine formale Belagerung zu beſorgen haͤtte: Er

koͤnte bey ſeinen Ehren verſichern / daß er nie gemey⸗

net geweſen / ſich der Vorſtadt wider die Stadt und

Veſtung zu gebrauchen ; baͤte alſo / man moͤchte ſich
uͤber die arme Leute erbarmen / und nicht geſtatten /
daß der noch vorhandene Uberreſt gedachter Vorſtaͤt⸗
te vollends ruiniret wuͤrde. Der Herr Graf von

Dahlberg antwortete aber : Es haͤtte es die Gelegen⸗
heit des Kriegs und der gegenwaͤrtigen Sachen Be⸗

ſchaffenheit nicht anders mitgebracht / es waͤre auch
in der gantzen Welt bey allen Veſtungen in derglei⸗
chen Begebenheiten uͤblich / und wuͤrde er ſolches da⸗

her an gehoͤrigem Orte wol wiſſen zu verantworten :

Jedoch wolte er auff die von dem Herrn General⸗

Lieutenant angefuͤhrte Urſachen / ſo viel als moͤglich/
Reflexion machen ꝛc.

Indeſſen wurden der Obriſte Patkul und der

Majjor Loͤben mit 1500 . Reutern und Dragounern
ins platte Land commendiret / mit Ordre / alle die

jenige / ſo ſich bequemen wuͤrden/ aller Koͤnigl. Gna⸗

de und Schutzes zu verſichern / die Widerſpenſtige
aber mit Feuer und Schwerdt zu verfolgen ; Wel⸗

cher Johann Reinhold Patkul ein gebohrner Liefflaͤn⸗
diſcher von Adel / und A. 1694 . nebſt andern Depu⸗
tatis der Staͤnde des Liefflands nach Stockholm war

abgefertiget worden / umb wegen der Keduction der

Guͤter in Lieffland und anderer Onerum bey Sr .

Koͤnigl. Maj . durch unterthaͤnigſte Vorſtellung und

demuͤthigeBitte / ginderung und Kemecirung eines

oder andern Gravaminis zu erhalten / die aber wegen

einiger harten Expreſſionen in dero Schrifften und

anderer ihnen beygemeſſenen nicht geziemenden Um⸗

ſtaͤnde auff etliche Jahre in Areſt bleiben muͤſſen/ je⸗
doch kurtz vor Sr . Koͤn. Maj . Carl des XI . Abſter⸗
ben der Gefangenſchafft entſchlagen / und in ihre
Stellen und Guͤter wieder eingeſetzet worden . Pat⸗
kul aber / weil man ihn vor den Schrifftſteller und

ſonſten auch davor gehalten/ daß er die Gemuͤther dort

in ſeinem Vaterlande zur Widerſetzlichkeit angereitzet
und verleitet haͤtte/ und er daher wol ſchaͤrffer haͤtte
moͤgen angeſehen werden / hatte ſich mit der Flucht
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ſalviret / und zu Sr . Koͤn. Maj in Polen begeben/
auch vermuthlich ſolche Vorſtellungen gethan / wo/
durch endlich dieſer Krieg ſeinen Anfang genommen;
mochte auch wol der Hoffnung geweſen ſeyn/ daß er
mit vorgedachten Trouppen in dem Lande einige nach
ſich ziehen wuͤrde/ welches aber nicht erfolget / auch
keine Perſon von Condition weder mit Drauwor⸗
ten noch Verheiſſungen ſich auff ſeine Seite bringen
laſſen wollen ; iſt alſo ohne ſonderlichen Elfect wie⸗
der zuruͤcke gekommen . Ingleichem hat ſich der Ge⸗
neralFieutenant Fleming mit 2000 . Mann Land⸗
werts ein begeben / und ſich zwar in zwey Colonnen

gegen Wenden und Kockenhauſen getheilet / aber nur

einen Corporal mit acht Reutern gefangen bekom⸗
men ; Der LandesHoͤfding und ObriſterTieſenhau⸗
ſen aber / den man durch dieſe Gelegenheit auffzuhe⸗
ben Willens geweſen / hatte einen klemmen Weg
zwiſchen ihnen genommen / und war mit 400. Reu⸗
tern in Riga ungehindert eingekommen . Indeſſen
weil der Adel faſt insgeſamt auff deſſen Herannahung
weiter in das Land gefluͤchtet / ſo ſind die Amptleute
und Anweſende auff den Guͤtern angehalten worden /
den Vorrath derer Guͤter / inſonderheit aber das jeni⸗

ge / was die Koͤnigl . Guͤter an Arenden ſowol an

Getreide als Gelde geben muͤſſen / nach dem Lager
abfuͤhren zu laſſen / welcher geſtalt uͤber z00 . Fuhren
mit Victualien und Getreide in das Lager eingefuͤh⸗
ret worden . Die Stadt Wenden wolte ſich zwar

demſelben opponiren / und ihn nicht einlaſſen / nach⸗
dem er aber Gewalt brauchen wollen / hat ſie endlich

die Thore geoͤffnet/ die er jedoch wieder verlaſſen / und
ſich in das Lager zuruͤcke begeben.

1700, .

Den 12 . Mart . ward die Dunamuͤnder⸗Schan⸗Duͤnamun⸗
tze/ wey Meilen unterhalb Riga an dem Einfiuß der der⸗Schantz

2. Meilen
Duna in die Oſt⸗See gelegen / von 50 . Reutern und von Riga
ſo vielen Dragounern berennet / zu welchen hernach berennet .

1200 . Mann zu Fuß geſtoſſen .
Den 18 . Mart. that der Obriſte Tieſenhauſen mit

300 . Pferden einen Ausfall / und theileten ſich dieſe
dergeſtalt / daß der ObriſtLieutenant Tieſenhauſen
mit einem Troupp voran gieng/ der Obriſte aber un⸗

weit der Stadt mit den uͤbrigen halten geblieben/ wel⸗
ches als es die Belaͤgerer gewahr worden / ſind ſie
gleich auff ſie anmarchiret / hielten die erſte Salve

aus / und attaquitten darauff den Feind dergeſtalt /
daß bald Anfangs gedachter Obriſt⸗Lieutenant von

einem Corporal geſchoſſen/ und da er ſich nicht erge⸗
ben wollen / mit dem Degen durchſtoſſen worden / al⸗

ſo daß er todt von dem Pferd gefallen . Von denen

andern Offietrern und Gemeinen ſind viele geblie⸗
ben und bleſſirt / auch ein Capitain ⸗Lleutenant / zwey
Lieutenants und 30 . Gemeine gefangen worden .

Der Obriſte Tieſenhauſen hat dem Obriſt/Lieutenant
nicht zu Huͤlffe kommen koͤnnen/ ſondern iſt biß an

das Stadt⸗Thor verfolget worden . Unter den Ge⸗

fangenen ſahe man zweyDietrichſen / deren einer ein

Lieutenant und der andere ein Quartiermeiſter gewe⸗

ſen. Bey den Erſchlagenen erpluͤnderten die Sol⸗
daten unter andern viel koſtbare Uhren / woralts man

geſchloſſen / daß es emweder Volontairs oder Kauff⸗
Diener muͤſten geweſen ſeyn/ weil man bey den rech⸗
ten Soldaten eher eine Hanauiſche Tobacks⸗Pfeiffe
als eine Augſpurgiſche oder dondiſche Sack⸗Uhr an⸗

zutreffen pfleget .
Den 20. Mart. ward nach Verfertigung der Bat /

terienIUfff . 3
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170ο , terien mit Canoniren und Bombardieren auff ob⸗

beſagte Duͤnamuͤnder Schantze der Anfang ge⸗

macht / und biß auff den 22 . damit fortgefahren ;
Den 23 . aber Morgens gegen 2. Uhr zu ſtuͤrmen
angefangen . Das Gefecht waͤhrete ungefaͤhr an⸗

derthalbe Stunden ; dieweil aber durch die feindli⸗
che Cartetſchen / welche ſie auß Stuͤcken ſchoſſen /
eintge tapffere Officiers als der General Major Car⸗

lowitz / Major Stiegleder / Hauptmann Haugwiß /

Hauptmann Harſtall / S. Lieutenants und 4 . Faͤn⸗
drichs / nebſtz 70 . Gemeinen getoͤdtet / und folgen⸗
de / als der Obriſt Braun / Major Rackenitz /Ma⸗

jor Flemming / Major Loͤben / Hauptman Preuß /
Hauptmann Borgsdorff / Hauptmann Goͤrttz /

Hauptmann Gersdorff / Hauptmann Raben /
Hauptmann Boinsdorff / unterſchtedliche Lieute⸗

nants und Faͤhndriche / auch z 30 . Gemeine bleſ⸗
ſirt worden / iſt vor rathſam gehalten worden / die

commendirte zuruͤck zu ziehen : Jedoch ward mit

Schieſſen und Feuerwerffen ſtarck angehalten / und
endlich den 25 . Mart . 4 . April . 2000 , Mann von

neuem gommendiret / noch einen Sturm zu wa⸗

gen / welches dann verurſachet / daß der Commen⸗

dant Obriſt Budberg / weil er einer und anderer

Dinge Mangel auch nur eine geringe Mannſchafft
hatte / einen Accord verlanget / auch denſelben er⸗

halten / und darauff die Schwediſche Garniſon be⸗

ſtehende ſampt Officierern und Gemeinen in 474 .

Mann / den 27 . Mart . 6 . April . außgezogen / und
ſind in der Schantz bey 150 . Stuͤck Geſchuͤtzes/

worunter viel halbe Carthaunen geweſen / 16. Moͤr⸗

ſer / 800 . Centner Pulver / nebſt einem wohlverſe⸗
henen Zeughauſe und Magazin / wie auch einem

groſſen Vorrath von Lebens⸗Mitteln gefundenwor⸗
den . Man hat hierauff dieſer Schantze den Na⸗

men von Auguſtusburg gegeben / und hat ſich ſol⸗
chem nach der Herr General Lieutenant Fleming

nebſt dem Obriſt Patkul / Obriſt Sacker und an⸗

dern Officierern nach Warſchau erhoben / allwo den

12 . April . in St . Johannis Kirche / wegen Ero⸗

berung bißher gedachter Schantze / das Te Deum

laudamus unter einer ſchoͤnen Muſick geſungen
worden .

Naͤchſt dieſem wurden wegen der Stadt Riga
alle Mittel geſuchet / ſelbiger in Guͤteſich zu be⸗

maͤchtigen/ auch allerhand vortheilhaffte Vorſchlaͤ—
ge gethan : Daß ſie zwar von der Republiq depen -

diten / aber ihre eigene Milice halten/ und bey allen

ihren alten Freyheiten verbleiben ſollte / u ſ .w. Es

hatte auch Se . Koͤnigl. Majeſt . in Polen ein beſon⸗
deres Patent , ſo wol dieſe Stadt / als gantz Lieffland

belangende / kund machen laſſen / folgenden In⸗
halts

Auguſtus von GOttes Gnaden Koͤnig in Po⸗
len ꝛc. ꝛc. Gleichwie bey dieſer gegenwaͤrtigen Ex⸗

pedition in Lieffland Unſer Abſehen keines weges

dahin gehet/ emanden / er ſeye von der Ritterſchafft
und Adel / Staͤdten / Buͤrgern oder uͤbrigen Ein⸗

wohnern des Landes / an Leib / Leben / Haab / oder

Gut / einigen Schaden zufuͤgen zu laſſen ; ſon⸗
dern vielmehr Unſere hertzliche Meynung und Wil⸗

le iſt / daß ſie allerſeits bey dem Ihrigen nicht allein

geſchuͤtzet/ ſondern auch durch allerhand Mittel und

fahrt und Handels moͤgen befoͤrdert werden 3 Alſo
haben wir inſonderheit ſolche unſers Koͤniglichen
Schutzes und Gnade zugleich theilhafft machen / und
davon verſichern wolle alle und jede Buͤrger und

Handels Leute in Riga und andern Liefflaͤndiſchen
Staͤdten / wie auch alle in den Staͤdten ſelbiger
Province trafiquirende Engelaind Hollaͤnder/ der⸗

geſtalt / daß wir dieſelben/ ſie moͤgen der Orten das

Buͤrgerrecht gewonnen haben / oder ſich nur als

Frembde auffhalten / vor ihre Perſonen / mit allen

ihren Schiffen und Effecten in unſern Schutz neh⸗
men / und ihnen frey geben wollen / in waͤhrendem
dieſen Kriege ihren Handel nach wie vor in Lieff⸗
land mit Frembden und Einhelmiſchen frey / ſicher
und ungehindert zu Waſſer und zu Lande ohne ei

nige Beſchwerde / Neuerung oder Beunruhigung
zu fuͤhren. Wie ſie dann hieruͤber von allen un ,

ſern Befehlhabern / ſo Civilals Militar - Staats /
gehandhabet und geſchuͤtzet / auff beſchehene An⸗

forderung mit ſichern Paͤſſen verſehen / und ihnen
alle Willfaͤhrigkeiterwieſen werden ſolle. Dannen⸗

hero dann obgenannte Buͤrger/ wieauch Engel und

Hollaͤndiſche Handelsleute / ſich keines weges in ih⸗
rem Handel ſtoͤhren laſſen / oder auff die Flucht be⸗

geben doͤrffen/ ſondern ſie koͤnnen bey dem Ihrigen /
es ſeye in Staͤdten / oder wo ſie ſich als Fremde oder
Buͤrger / nach ihrem Gefallen befinden und auff⸗
halten wollen / frey und ſicher verharren / ihre Ge⸗

werbe abwarten / und ſich wie vorgedacht / alles

Schutzes und Befoͤrderung ihrer Commercien ge⸗

troͤſten . Und ſolchem nach haben wir unſerm com⸗

mendirenden General inſonderheit ernſtlich befoh/
len / daß er ihm die Conlervation der Staͤdte / in⸗
ſonderheit der Stadt Riga / und deren Commer -

cien ſolle laſſen angelegen ſeyn / ſie auch auffs Aeuſ
ſerſte mit einem bombardement verſchonen / und

alſo derſelben Ruin abkehrenz Es waͤre dann /
daß ſie ſich opiniatrement wiederſetzten / welchen

falls wir geßwungen wuͤrden werden / ſie als unſe⸗
rer Gnade unwuͤrdige Feinde anzuſehen / und we⸗

der Haͤuſer noch Menſchen ſchonen zu laſſen/ wo/
bey ſie dann ihren und der Ihrigen Untergang ſch
ſelbſt beyzumeſſen Urſach haben / und hergegen Uns
vor aller Verantwortung gegen GOtt und unglei⸗
cher Beurtheilung der Welt / befreyen werden . Ur⸗

kuͤndlich haben wir diß eigenhaͤndig unterſchrieben /

mit Unſerm Koͤntiglichen Inſiegel bekraͤfftiget /

und durch oͤffentlichen Druck zu aller maͤnnigli⸗
chen Notice bringen zu laſſen befohlen . Gegeben

auff unſer Reſidence zu Warſchau den 23 . Mar⸗

tii 1700 .

In dem Koͤnigreich Schweden hergegen / und

an dem Koͤnigl. Hofe hielte man Anfangs das Ge⸗

ruͤchte hiervon / wie ſolches zu Stockholm außge/
brochen / vor eine von intereſſirten Leuten erdichte /
te Sache / die dadurch einige der Cron Schweden

damahls obhandene Delleins zu ſtoͤhren im Sinn

haben moͤchten; nach demmahl doch auß Polen
weder von Seiten Sr . Koͤnigl. Maj , noch der Re⸗

publig einige Beſchwerden oder Klagen eingelauf
fen waren / die die geringſte Muthmaſſung eines

Mißverſtaͤndnuͤſſes/ weniger eines Krieges haͤtten

— ——

Schwediſ. Polnif . Moſcowittf7/
1700

geben koͤnnen. Als aber die Gewißheit davon ein⸗ 55 3
gelauffen / ſo haben Se . Koͤnigl. Maj . kuforderſtSchweden

Vegezubeſerm Flor und Wachsthumihrer Wohl
den 14 . 4 . Mert . an Ihr . Kayf. Maß .SeShun teaedit

110

Fein
keit
Kaͤl
Bre
und
Pol
erla

Und
Der
ſand

ſchel
mür
Vo
gen.

furſtl .



7
—

1700 .
Feindſelig⸗

keit an den

Kaͤpſer/
Brandenb .
und andere

Pokentaten
erlaſſene
Schreiben.

Und durch
Dero Ge⸗
ſandten be⸗
ſchehene
muͤndliche
Vorſtellun⸗
gen.

ſchafft vielfaͤltig bewerben laſſen / daß Sie ihnen ſol—

derohalben verſichert / daß dieſes Verfahren von

Geſchichte. Denckwürd

fuͤrſtl. Durchl . zu Brandenburg und andern Ho⸗

hen Potentaten geſchrieben / daß ſelbige gar leichte

ermeſſen wuͤrden / wie unvermuthet Ihme dieſer
feindliche Uberfall vorgekommen / da ſie auffs al⸗

lerhoͤchſte conteſtiren koͤnnten / daß Sie den aller⸗

geringſten Anlaß dazu niemahlen gegeben haͤtten /

und da allenfalls (welches doch nicht waͤre) etwas Ih⸗
ro Seits geſchehen waͤre / woruͤber man zur Ot⸗

fenſe haͤtte Anlaß nehmen koͤnnen/ ſo haͤtte ſichs doch
nach Inhalt des Oliviſchen Friedens gebuͤhret/ Kla⸗

ge zu fuͤhren/ und umb Aenderung anzuhalten / oder

es auch denen Garants anheim zu geben/ und durch

dieſelbe remedur zu ſuchen . Se . Koͤnigl. Maj .
haͤtten vielmehr ihnen hoͤchſtens angelegen ſeyn laſ⸗

ſen/ mit der Cron Polen in gutem Vernehmen und

nachbarlichem Vertrauen zu leben / auch durch Dero
Miniſtros ſich um des Koͤnigs in Polen Freund —

chem nach ein ſo unverdientes Begegnen von einem

Chriſtlichen und ihnen ſo nahe verwandten Po -

tentsten nie einbilden moͤgen. Sie waͤren

allen Rechtſinnigen und Chriſtlichen Puiſſances

improbiret und hoͤchſtens deteſtiret wuͤrde wer⸗

den / inſonderheit ſetzten Sie das feſte Vertrauen

zu Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . und Sr . Churfuͤrſtlichen
Durchl . Sie wuͤrden in Dero bißher ruͤhmlich er⸗

wieſenem Zele vor den allgemeinen Ruheſtand / als
welcher dieſer geſtalt mercklich geſtoͤhret wuͤrde/ con⸗

tinuiren / auch als getreue Allitrte Ihnen den

wuͤrcklichen effect Dero Freundſchafft undAlliance

wiederfahren laſſen : Es waͤre kein Zweiffel / daß die

Cron Daͤnemarck in dieſer angefangenen Feindſelig⸗
keit intereſſire / umb die ſchon laͤngſt intendirte

Friedenſtoͤhrung der Orten durch eine ſolche Ihnen
zu machende Diverſion zu vollenziehen / und Da⸗
hero gar leicht zu ermeſſen / wie hoͤchſtnoͤhtig anjetzo

auff der Hut zu ſeyn / und Ihr darin begegnen und

noͤhtigen Wiederſtand leiſten zu koͤnnen. Sie haͤtten

iger Geſchichte . 783

texte , welche in des General Licutenants Flemings
emanirten Schreiben enthalten / billigen oder vali⸗

diren laſſen wuͤrden . Weil aber gleichwol dieſer
Einfall / ſo viel annoch kund / nicht bittret / viel⸗

mehr aus vielen dabey concurrirenden Umbſtaͤn⸗
den ſich hervor thun wolle / als ob hierunter verbor⸗

gene Deſſeins gegendie allgemeine Sicherheit / wel⸗

che kaum in der Chriſtenheit retab lret / obhandenz
So erfordere das Recht und eines jedenhoͤchſtbillige
untadelhaffte Vorſichtigkeit / daß dieſes an Sr. Koͤn.
Maj . Province voraenommene attentatum und

deſſen hoͤchſt⸗gefaͤhrliche Suites , umb des Exempels
und conſequentz willen / alle in⸗ und auſſer Reichs

friedliebende Puiſſances zu Hertzen nehmen / und

nicht allein die Hohe Garanteuts des Oliviſchen
Friedens / der ſo offenbar violiret worden / nicht

weniger diejenige / ſo mit Sr . Koͤnigl. Majeſt . zu

mutu Iler Sicherheit und De fentivn in Alliance

ſtuͤnden/ dasjenige / wozu ſie ihre Obligation und

ſelbſt eigenes Inteteſſe verbuͤnde / der Zeit und Noht⸗
wendigkeit nach treulich præſtiren / ſondern auch
alle uͤbrige Rechtſinnige Gemuͤther an dieſem Un⸗

weſen keinen Theil nehmen / weniger zum Beyfall
und Aſſiſtentz ſich iaduciren laſſen wuͤrden .

pen auffhielten / des Inhalts : Wir Carl von ,

GOttes Gnaden / der Schweden / Gothen und Wen⸗
den Koͤnig / ꝛc. ꝛc. thun kund hiermit / daß uns
nicht ohne ſonderbahres Befrembden Wähekomten
welcher Geſtalt der Koͤnig von Polen / gerade zuwie
der denen zwiſchen unſerer Cron und der Ribine
Polen auffgerichteten Oliviſchen Pacten und Frie⸗
dens⸗Vertraͤgen / vermuhtlich ohne der Republig
Wiſſen und Einwilligung / mit welcher wir ver
moͤge gedachter Oliviſcher Pacten in Freundſchafft
ſtehen und beſtaͤndig zu verbleiben gedencken / ohne
die geringſte gegebene Urſache und einige vorher ge⸗

ſchehene Erinnerung oder feindliche Erklaͤhrung /zu GOtt und Dero gerechten Sache das geſicherte
Vertrauen / es wuͤrde Dero Defenſion und dazu

gemachte Anſtalt zur glucklichen Endſchafft gebracht /

auch dergeſtalt geſegnet werden / daß es der gantzen

Welt und aller Poſteritaͤt zum Exempel gedeyen
moͤge/ wie Sie ſich dann auch mit aller der Macht /
die Ihnen von dem Hoͤheſten verliehen waͤre/ dazn

allerdings gefaſt machten .

Ingleichen hat der Schweden⸗Bremiſche Ge⸗

ſandte unterſchiedenen Geſandſchafften muͤndlich

vorgeſtellet : Daß Se Koͤnigl. Maj . zu Schweden
ab dem benachrichtigten feindlichen Ein ⸗und Uber⸗

fall Dero getreuer Province Liefland ſo gleich nicht
abnehmen koͤnnen / wer oder was es eigentlich vor

ein Feind waͤre; Ob auch gleich nach der Hand das

Factum aggreſſionis durch den Chur Saͤchſiſchen
General Fleming in Bemaͤchtigung der beyden
Schantzen Oley und Cobrun , auch wuͤrcklicher
Berennung der Stadt Riga /ͤ ſich ergroͤſſert und an

Tag geleget/ haͤtten ſich Se. Koͤn .Mt doch nicht per⸗
ſuadiren laſſen koͤnnen/ daßein Chriſtlicher Poten⸗

tat , ohne einige dazu gegebene Urſaͤche / einen an⸗

dern auff ſo unerhoͤrte Weiſe anzufallen ſich unter⸗

nehmen wuͤrde/ glaubten es auch noch nicht / daß

ſchaffts Bezeugungen und an unſern bey deſſen Ho /
gleich mitten unter ſeinen unterſchiedlichen Freund /

fe anweſenden Miniſter ertheilten Vorſchlaͤgen zuß
naͤheren Verbindungen / und ſolcher geſtalt wieder

GOttes und aller Voͤlcker Recht / auff eine/ bey Bar⸗

baren uñ Heiden faſt ungewoͤhnliche/ bey Chriſtlichen
Pu ſſancen und Maͤchten aber allerdings unerhoͤtte
Weiſe / ſeine in Lithauen und Churland eine Zeit⸗

lang geſtandene Saͤchſiſche Trouppen / unter einiger

ſeiner Generalen und etlicher unſerer treuloſer Unter⸗

thanen Anfuͤhrung und Mithülffe / velche wegen Ver .

raͤtherey und ungebuͤhrlichen Verhaltens vorlaͤngſt
zu wolverdienter ſchwerer Straffe verurtheilet ſind/

einen frevelen Einfall und Einbruch in Unſer Her⸗
tzogthum Lieffland thun laſſen / und daſelbſt nicht al⸗

lein durch Mord und Brand / Pluͤndern und Rau⸗
ben das Land zu verwuͤſten und zu verheeren / und

Unſere Veſtungen wuͤrcklichanzugreiffen / ſondern
auch theils mit offenbahrer Gewalt und Feindſeltgkeit /
theils mit ſchweren Bedrohungen und Abſagungen /

theils auch mit Liſt und Betrug / falſchen undgrund⸗
loſen Außſprengungen / auch betrieglichen Zuſag und

Verheiſſungen / unſere getreue Unterthanen zur

Treitloſigkeit / Meineyd und Zuruͤckſetzung der

Se. Koͤn. Mt . inPolen die gantz ungegruͤndetepræ. · Pflcht / womit Uns/ als ihrem von G Ort verord

neten

Se . Koͤnigl. Maj . lieſſen auch Avocatoria an Königl.
alle die ergehen / ſo in Koͤnigl. Polniſchen oder e
haͤngenden Dienſten /oder ſich bey daſelbſtigen Troup⸗kia .

vVobato⸗
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1700 , neten rechten Koͤnig und Obrigkeit / dieſelbe verbun⸗

en ſind / zu zwingen / abzuſchrecken/ zu locken und

u verleiten ſuchet . Wann wir dann zu dem gerech⸗
ten GoOtt die Zuverſicht tragen / es werde derſelbe/
welcher Mißfallen und einen Greuel an den Blut⸗

gierigen und Falſchen hat / auch ſothane allgemei⸗
nen Friedens und Ruhe Verſtoͤhrer / welche ſolcher

geſtalt Urſache ſind an ſo vielen unſchuldigen Blut⸗

vergieſſungen und ſo vieler Menſchen Sorge / Noth
und Elend / mit ſeiner rechtmaͤſſigen Rache und

Straffe anſehen/ und ihnen vergelten / und dagegen

Uns in dem wolgemeynten Vorſatz und ernſtlichen
Verfaſſungen / welche Wir / aus Noth gezwungen /
zu Unſer und Unſerer Cron / und darunter liegenden
Laͤnder Schutz und Schirm / nach allem natuͤr⸗

lichen und VoͤlckerRecht / im Namen des

HERRN zur Hand nehmen und bewerckſtelli⸗

gen / mit ſeiner kraͤfftigen Huͤlffe und Segen bey⸗
tretten / und Uns ſtaͤrcken; ſo vermuthen Wir nicht

allein / daß ein jeder/ beyh dem Nachdencken und recht⸗

ſchaffene Treu / werde einen Eckel und Abſcheu ha⸗

ben / ſich unter obbemeldtem Koͤnig und deſſen Kriegs⸗
volck in ſolcher offenbar ⸗unrechtfertigen Sache ge⸗

brauchen zu laſſen / oder ihm auff einige Weiſe mit

Rath und That an Hand zu gehen/ und ſich dadurch

ſolches ſeines Vorhabens theilhafftig zu machen / ſon⸗
dern auch daneben inſonderheit alle und jede warnen /
welche in Unſerm Reich / oder einigem demſelbigen
angehoͤrigen Fuͤrſtenthum/ Land oder Herrſchafft ge⸗

bohren / daſelbſt wohnen und hauſen/ oder auch Uns

auff einige Weiſe mit Unterthaͤnigkeit / Folge und

Gehorſam verwandt zu ſeyn befunden werden . Wie

Wir dann auch hiermit in Krafft dieſes Unſers of⸗
fenen Brieffs dieſelbe warnen / und ihnen ernſtlich
befehlen/ daß ſie/ ſo bald ihnen daſſelbe kund werden

kan / nicht laͤnger in Dienſt bey bemeldtem Koͤnig
oder deſſen Anhang und Trouppen verbleiben oder

ſich auffhalten / ſondern alle und ein jeder inſon⸗
derheit / ſo Hohe als Niedrige / Adel und Unadel/ Of⸗
ficierers und Gemeine / ſowol die zur See als zu dand

dienen / und jetziger Zeit in deſſen Beſtallung ſeyn

moͤchten / ſich ſo fort / ohne den geringſten Auffent⸗
halt / von dannen weg begeben/ von ſelbigem Dienſt
abſtehen / und ſich heim ins Land verfuͤgen/ Uns und

Unſerer Cron die Treue / Hulde / Lehn / und andere

Pflicht zu beweiſen/ welche ſie den Rechten nach ſchul⸗
dig ſind . Geſtalt Wir dann einen jeden verſichern /
daß er bey ſeiner Heimkunfft / ſeinem Verdienſt und

Geſchicklichteit gemaͤß / angeſehen / und in Unſern
eigenen Dienſt ſoll angenommen und gebrauchet
werden . Dagegen aber / wofern jemand ſeiner un⸗

terthaͤnigenPflicht gegen Uns ſo vergeſſen waͤre/ daß
er dieſes Unſer Gebot verachtete / und obbemeldten

Unſers gewaltthaͤtigen und ungerechten Feindes
Dienſt nicht verlaſſen wolte / ſo ſoll dadurch ein ſol⸗
cher in die Straffe / welcher die jenige unterworffen /
die ſich gegen ihre rechtmaͤſſige Obrigkeit und eigenes
Vaterland feindlich ſetzen/ ſtreiten und gebrauchen
laſſen / verfallen / und ſolcher geſtalt Leibes / Ehre /
Haabe und Gutes verluſtig ſeyn. Wir gebieten dem⸗

nach Unſerm Ober⸗Statthalter in Stockholm / de⸗

nen General⸗Gouverneuren / Gouverneuren und

Landes⸗Hauptleuten / daß ſie/ jeder an ſeinem Ort /

treuen Unterthanen / inſonderheit welcher weiß / daß
jemand von ſeinen Verwandten in dergleichen Dien⸗

ſten begriffen waͤre/ demſelben ſolches in Zeiten kund

thun laſſe / daß keiner Urſache haben moͤge/ſich da⸗
mit zu entſchuldigen / daß er von dieſem Unſern
gnaͤdigen Befehl keine gnugſame Wiſſenſchafft und

zeitige Nachricht gehabt habe. Zu mehrer Bekraͤff ,
tigung haben Wir dieſes mit eigener Hand unter⸗

ſchrieben / und mit Unſerm Koͤnigl. Siegel bekraͤffti⸗
gen laſſen . Geben Stockholm den 3. April . im

Jahr 1700 .

Indeſſen ward die Stadt Riga noch immer / wie⸗
wol ohne ſonderlichen Etleck , bloquiret gehalten / weil
die Koͤnigl. Polniſche Trouppen weder ſtarck noch

verſehen gnug waren / eine formale Belagerung vor⸗

zunehmen ; biß endlich der Finniſche Succurs nebſt
andern Koͤnigl. Schwediſchen Voͤlckern heran nahe⸗

te / welche abzuhalten die Polniſch⸗Saͤchſiſche Troup ,
pen zwar unterſchiedene Paͤſſe beſetzet hatten / na⸗

mentlich die ſo genannte Kupffer⸗Muͤhle/ die Neue

Muͤhle / den Jungferhof / die ſie aber dennoch / nach⸗
dem die Schwediſche Milice auff ſie angedrungen /
verlaſſen muͤſſen/ und uͤber die Duna zu weichen ge⸗

noͤthiget worden ; wovon ein abſonderlicher Bericht
aus dem Feldlager zu Langberg den 2. Jun . folgen⸗
der maſſen lautet :

Nachdem der General⸗Major Baron Mahdel be⸗

beordert worden / mit einem Detachement beſtehend
von 1200 . Reutern und 2000 . Fußknechten von

dem Koͤnigl. Schwediſchen Succurs voraus zu ge⸗

hen/ ſo hat derſelbige den ObriſtLieutenant Klinck⸗

ſporn mit z o0 . Reutern und ſo viel Muſquetirern
vor ſich hin commandirt / welcher bey Wenden her⸗
umb eine feindliche Parthey / aus Sachſen und Co⸗

ſacken beſtehend / angetroffen / die er dann ſo fort an

gegriffen / und in die Flucht gebracht / nachdem eini

ge auff dem Platz liegen blieben / auch ein Corporal
mit 6 . Gemeinen gefangen genommen worden ;

Nachdem nun aber vorgemeldter Herr General⸗Ma⸗

jor Kundſchafft erhalten/ daß eine feindliche Parthey
4 . à 500 . Mann ſtarck bey einem Paß / Namens

Kupffer⸗Muͤhle/ ungefaͤhr J . Meilen von Riga / ſich
geſetzet/ dahin auch die uͤberbliebene von oberwehnten
in die Flucht geſchlagenen Leuten ihre Zuflucht ge⸗

nommen / ſo hat derſelbe ungeſaͤumt ſeinen March

darauff zu genommen / da er dann Anfangs eine Par⸗
they / ſo des Orts herumb pat roulliret / rencontri -

ret / die er aber gleich zuruͤcke getrieben / nachdem glei⸗
cher geſtalt etliche Todte auff dem Platz von ihnen
liegen geblieben ; Hiernach iſt er auff den Paß ſelbſt
angeruͤcket/ da aber der Feind keinen Stand halten
wollen / ſondern nachdem derſelbe die Bruͤcke hinter
ſich abgeworffen / hat er ſich nach der ſo genannten
Neuen Muͤhlenhin / nach dem Haupt⸗Paß gezogen/
ſo ungefaͤhr anderthalb Meilen von Riga gelegen ;
Nun hat zwar der Gen . Major nicht unterlaſſen /
allen moͤglichen Fleiß anzuwenden / die abgeworffene
Bruͤcke zu repariren / und den Feind weiter zu ver⸗

folgen/ allein es hat dieſer keinen Stand halten wollen /
ſo daß derſelbe kaum die Arriere - Garde annoch errei⸗

chenkoͤñen/ welche auch vor die uͤbrige bezahlen muͤſſen.
Es iſt ſonſt bey gemeldter neuen Muͤhleein ziem⸗

lich ſchwerer Paß / dahero der Feind auch denſel⸗

dieſen Unſern Befehl oͤffentlich verkuͤndigen und an⸗

ſchlagen laſſen / wie auch / daß ein jeder Unſerer ge⸗ nicht allein ein Ketrenchement herum auffgeworf⸗
ben ſich ſonderlich zu Nutze zu machen gemeinet / und
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Geſchſche

cken daſelbſt gepflantzet / in der

Schwediſchen Trouppen die Paſſage daſelbſt zu

verhindern / nachdem aber von deren Annaͤherung

die Sachſen Kundſchafft erhalten / habe ſie die At⸗

taque nicht abgewartet / ſondern bey eingefallener
Nacht dieſen im portanten HauptOrt verlaſſen /

und ſich biß Jungfernhof weiter zuruͤck gezogen /öih⸗
re Stuͤcke aber in den daſelbſt befindlichen Fluß ge⸗

worffen . Ob nun wol der Poſt beym Jungfern⸗
hof / und woſelbſt das rechte Haupt⸗Quartier ge⸗

weſen/ mit einem ſehr guten Ketrenchement verſe⸗

hen / auch ſonſten ſo beſchaffen geweſen / daß man nicht

anders vermuthen koͤnnen/ als es wuͤrde der Feind end⸗

lich daſelbſt Stand halten ; wie er dann ſolches auch

gar leicht thun koͤñten/ indem er ſehr vortheilhafftig all⸗

da poftiret geweſen / auch hinter ſich eine Schiff⸗
Bruͤcke uͤber die Duna zu ſeiner Avantage gehabt/
ſo hat er doch auch an dieſem Ort die Flucht am ſi⸗

cherſten vor ſich gehalten / und ſelbige in ſolcher
Eyle bewerckſtelltget / daß er all ſein Proviant / auch

zum Theil das Eſſen auff dem Tiſch und zum Theil
beym Feuer hinter ſich gelaſſen / und nachdem er uͤber

die Duna gekommen / gedachte Bruͤcke ruiniret /

ſo daß die Schweden ihm nicht nachfolgen koͤnnen ;

Auff welche Weiſe dann die Stadt Riga nicht al⸗

lein voͤllig entſetzet / ſondern auch die gantze Pro -

vince Lieffland in ſo weit von denen Saͤchſiſchen
Trouppen ſampt anderen / ſo ſie bey ſich gehabt /

gaͤntzlich wiederum evacuiret und befreyet worden :

Und / welches am meiſten zu verwundern / ſo iſt bey
allen dieſen Actionen SchwediſcherSetten nicht ein

eintziger Mann geblieben oder bleſſiret / und ob wol

die Tronppen einen langen March gethan / ſo hat
man doch bißher faſt noch nicht einen eintzigen Kran⸗

cken bey der Armee gehabt.

Den 18 . Jun . aber kam Hertzog Ferdinand von

Churland an / und uͤbernahm als General⸗Feld⸗
zeugmeiſter das Commando der Trouppen / die

er auch gemuſtert / und ſich threr Beſchaffenheit ge·

nau erkundiget . Es kamen auch neue Teutſcheund

effectivè 6000 . Mann ſtarck außerleſene Troup -

pen / unter dem General⸗Feldmarſchall von Stei⸗

nau an / zu welchen hernach noch von Polen / Co⸗
ſacken und inſonderheit den Sapichiſchen Auxiliar -

Voͤlckern unterſchiedene geſtoſſen / und weil die

Schwediſche Armee dagegen zu ſchwach/ ſo haben
dieſe wieder offenſivs zu agiren angefangen / ge⸗

ſtalt dann auch Se . Koͤnigl. Maj . von Polen fich
in Perſon dahtn begeben / nachdem Sie den z. Jul .
von Warſchau abgereyſet / zuvor aber ein weitlaͤuff⸗
tiges Manifeſt von den Urſachen / ſo Sie zu

des Königs dieſem Kriege bewogen / unter dem Titel Jultæ
Vindiciæ & ſumma Armorum Juſtitia ex par -
te S. K . M. Poloniarum , oder rechtmaͤſſige Ver⸗

theidigung und Vorſtellung der gerechten Waffen
Ihr . Koͤnigl. Maj . zu Polen ꝛc. public iren laſſen/
deſſen Inhalt dahin gegangen Daß An⸗

fangs Se . Koͤnigl. Majeſt . die Mißhelligkeiten /
ſo bey dem unruhigen Interregno ſich entſponnen /
wuͤrcklich beygeleget / den Tuͤrcken durch bloſ⸗
ſe Zeigung der Waffen den Frieden abgenoͤthiget /

die Graͤntzen des Reichs erweitert / den Elbingiſchen

Seuckwuͤrdiger Geſchichte .
fen / ſondern auch eine ziemliche Menge von Stuů / alſo den Frieden ſoin / als auſſerhalb des Reichs zu⸗

Intention den wege gebracht haͤtten . Indem Sie aber nunmehr

735

die Polen durch die Ruhe und Suͤſſigkeit des Frie⸗
dens zu erfreuen bedacht geweſen/ haͤttendie Schwe⸗
den / als welche gleichſam einen natuͤrlichen Abſchen
vor dem Frieden haͤtten / nachdem ſie vielmahlen
den Oliviſchen Frieden gebrochen / und nicht we⸗

nige Merckmahle einer oͤffentlichen Hoſtilicaͤt ge⸗

gen die Republique blick en laſſen / auch neulich dem

Koͤnig von Daͤnnemarck / als einem ſtaͤtswaͤhren⸗
den Allüirten von Polen / durch die nach Holſtein
commandirte Trouppen / und daſelbſt errichtete

Schantzen tort zugefuͤget / und endlich gegen ſeine
eigene Armee / ſo an dem Polangiſchen Hafen in dit⸗

thauen gearbeitet / auff vielerley Art ſich feindlich
bezeiget / Sie ſchleunig die Waffen zu ergreiffen
genoͤthiget. Dann man haͤtte beſorget / es

moͤchten dieſe Leute / welchen nichts neues / Ver⸗

traͤge und Stillſtand zu violiren / Polen un⸗

verſehens eins anhaͤngen / maſſen auß vorigen Zei⸗
ten nicht unbekannt / wie Koͤnig Erich von Schwe⸗

den durch Verraͤtherey und Betrug des Hertzogen
zu Mecklenburg / Eheſten gewaltſamer Weiſe an

ſich geriſſen / wie darauff Carolus IX . nicht allein

Sigilmundum von dem Schwediſchen Thron ge⸗

ſtoſſen / ſondern auch /durch ſeinen vielfaͤltigen Ein⸗

bruch in Polen / deſſelben Reichs⸗Staͤnde und Lan⸗

der feindlich verheeret : wie ferners Guſtavus Adol -

phus ſie unſchuldiger Weiſe / da ſie in ſicherem
Friede gelebet / unverſehens uͤberfallen; Und wie

endlich Carl Guſtav den Stillſtand gaͤntzlich gebro
chen / und ohne alle gegebene Urſache Polen mit

einem ſchweren Krieg uͤberzogen / mit welchem er

dieſem Reiche den letzten Stoß wuͤrde gegeben ha⸗
ben / wann nicht der Kaͤyſer ihm huͤlffliche Hand
geleiſtet / und der Koͤnig von Daͤnnemarck vermoͤ⸗

ge der Alliance , durch eine von der andern Seite

den Schweden gemachte Diverſion ſelbiges befreyet
haͤtte. Da man nun hierauß der Schweden Ge⸗

muͤth gleich als in einem Spiegel betrachten koͤnn/
te / ſo legten doch die folgende Jahre noch deutli⸗

chere Proben ihrer Unrechtfertigkeit vor Augen / da

nach dem von der Ke publiqus mit nicht wentgem

ihren Verluſt durch Mediation des Aller⸗Chriſt⸗
lichſten Koͤniges in der Oliva geſchloſſenen Frieden
die Schweden unter dem Schein einer Freundſchafft
vielfaͤltige Hoſtilitaͤten veruͤbet / und viele heim⸗
liche Deſleins zu ſchmieden nicht unterlaſſen :Wor⸗

auß alſo deutlich am Tage laͤge/ daß der Koͤnig von

Polen den der Kepublique zugefuͤgten Lort zu raͤ⸗

chen zum hoͤchſtenbefugt waͤre/ haͤtte auch mit ſeinem
unvermutheten Einbruch in Lieffland gar nicht un⸗

zulaͤſſig procediret . Nach demmahl er nun nichts

vorgenommen / als was mit der Gerechtigkeit in al⸗

len Stuͤcken uͤbereinkaͤme / und die Republique
ſich auff nichts anders als auff den Degen verlaſ⸗
ſen koͤnnte / ſo haͤtte Er das zuverlaͤſſige Vertrauen

zu GOtt / es werde derſelbe an den Schweden / die

ſo offt den Oliviſchen Frieden gebrochen / und An⸗

no 1675 . in die Marck Brandenburg eingefallen /
wohlverdiente Rache außuͤben. Damit man aber

der Schweden Vorhaben deſto beſſer erkennen / und

die Polen mit deſto mehrerm Eyffer bey dem kuͤnff⸗
tigen Reichs ⸗Tage von Fortſetzung des Krieges

Affairen durch guͤtliche Tractatenabgeholffen / und ractiren moͤchten / ſo haͤtte ihm beliebet die Un⸗

Theatri Europæi XV . Theil. 89 933 kecht,
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1700 , bechtfertigkelten der Schweden nach Ordnung der

Artickul des Oliviſchen Friedens durchzugehen .
Und zwar erſtlich haͤtten die Schweden durch thren

Abgeſandten / den Grafen von Tott / in gewiſſe Tra⸗

ctaten ſich eingelaſſen / krafft deren ſie die freye Wahl
eines Koͤnigs zu ſtoͤhren / und auß lauterm Haß
und Neyd das Recht des Adels uͤbern Hauffen zu

werffen / dagegen aber denen verfuͤhrten Gemuͤthern
eine Souveraine Regierung beyzubringen ſich be⸗

muͤhet haͤtten: Nachdem ſie aber bald darauff die

Larve der verſtellten Freundſchafft abgeleget / haͤ⸗
ten ſie das im Hertzen verborgene Gifft / deſto deut⸗

licher daran blicken laſſen / indem ſie dem Hertzoge
von Churland unertraͤglichen Schaden zugefuͤget/
ſeine Kuͤſte mit groſſen Kriegs⸗Schiffen feindlich
beſtrichen / die dortigen Schiffe weggenommen /
und mit gaͤntlicher Zerſtoͤhrung der freyen Fahrt in

der Oſt⸗See durch Kapereyen eine Ehre geſuchet/ oh⸗
ne eintzige gegebene Satisfaction und Keſtitution

der Schlffe : Es waͤre auch kein Wunder / daß
die Schweden ſich ſolches unternommen / indem ja

Guſtav Adolph und ſeine Nachkommen ſich be⸗

ſtaͤndig der Herrſchafft uͤber die Oſt⸗See anmaſſen
wollen : Ferner waͤre auch Lieffland unrechtmaͤſ .

ſiger Weiſe / und wider die kundamental-Geſe⸗
tze der Republique ihnen entzogen worden : Es

haͤtten die Schweden die alten Privilegia der Lieff⸗
laͤnder geſchwaͤchet/ und ſelbige durch Einfuͤhrung

einer abſoluten und delſpotiſchen Regierungs⸗

Are ihrer Ehre / Haab und Guͤter beraubet/ ja biß
auff den aͤuſſerſten Grad außgemergelt / waͤre alſo

deſto billiger / daß der Koͤnig von Polen dieſe unter

ſo ſchwehremn Joch ſeufftzende Unterthanenihrem biß⸗

herigen Herrn entriſſe / indem Ihn nicht allein ſein

Gewiſſen/ und der gethane Eydſchwur / Lieffland

wieder zu tecuperiren hierzu verbindlich machte ⸗
ſondern die Nothwendigkeit es ſelbſt an die Hand
legte/ damit das Land / wann es von ihm ſich keiner

Huͤlffe zugetroͤſten haͤtte / ſich nicht mit unwieder⸗

bringlichem Schaden der Republique nach einem

andern Herrn umbſehen moͤchte. Hierbenebenhaͤt⸗
ten die Schweden die Graͤntz Scheidung von Lieff⸗
land vornehmen zu laſſen / unter allerhand Vorwand

ſich geweigert / dem Hertzoge von Churland einen

Strich von 3. Meilen Landes entzogen / die Schei⸗
den ohne Abwarten Polniſcher Commiſlarien nach

ihrem Kopffe geſetzet / und die Duͤnemuͤnder Schan⸗

ſe zur Beſchimpffung der Polniſchen Nation auf
Churlaͤndiſchen Grund und Boden verleget / den

Hafen von Polangen in Samogiten ruiniret / der

dahin traliquirenden Engellaͤnder Compagnie ge⸗
ſtoͤhret / und thre Waaren confiſciret : Der

Schwediſche General Horn haͤtte Anno 1678 . mit

ſeiner undiſciplinitten Armee durch Churland
und Samogtten mit Gewalt den Durchzug genom⸗

men : die groſſen Schulden / ſo von den Officie⸗
rern zu Thorn und Elbingen gemachet / waͤren noch
nicht bezahlet : Man haͤtte neue Zoͤlle und Impo⸗
ſten auff die Waaren / ſo auf der Duͤne und Bul⸗
dera nach Riga gebracht wuͤrden / geleget / Litthauen
waͤremit falſcher Muͤntze von Rigiſchen Schlllin⸗
gen uͤberſchwemmet/ und eigene Poſten durch Chur⸗
land unrechtmaͤſſiger Weiſe / zu hoͤchſtem Præju —
dice der hohen Kegalien und zu Abbruch der Re⸗

ben die Garants des Oliviſchen Friedens / vermo⸗
ge des z yten Artickels deſſelben / ihrer obliegenden
Pflicht ; Und waͤren die Polen bißher in inner⸗
lichen Troublen und dem Tuͤrcken⸗Kriege derge⸗

ſtalt verwickelt geweſen / daß ſie die offenbahre Zu⸗
noͤthigung und Feindſeligkett der Schweden ſich
nicht doͤrffen mercken laſſen / damit dieſe ihrer ge⸗
woͤhnlichen Freyheit und Untreue nach ihrem Kla⸗
gen nicht zuvorgekommen / und ins Reich einge⸗
brochen ſeyn moͤchten / inſonderheit da die Garants
des Oliviſchen Frledens anderwerts auch engagi⸗
ret geweſen . Daß er aber nunmehro ſich das erlit⸗

tene Unreche zu Gemuͤthe gezogen haͤtte / darzu
waͤre er ſo wol durch das perpetuirliche Buͤndnuͤß
der Kepubliq mit der Cron Daͤnnemarck / wel⸗
ches Schweden durch ſeine dem Hertzog von Holſtein
zu Erbauung der Schantzen uͤberlaſſene rou Ppen
oflendiret / als durch die / in der Perſon ſeines Ab⸗
geſandten / welchen man ohne Abſchieds⸗Audlien -
ce ſeinen Ruͤckweg zu nehmen genoͤthtget/ ihm ſelbſt
angethane Beſchimpffung veranlaſſet worden . Noch
neulich waͤre thm von dem Gouverneur zu Riga /
welcher ſeine zu Polangen in Winter⸗Quartieren
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liegende Regimenter auff allerhand Art gezwacket /
tort geſchehen : Endlich haͤtten auch die Schwe⸗
den / da der Krleg ſchonangegangen / eintge Schif⸗
fe nach der Dantziger Rhede geſchicket / umb gute
Acht zu haben / daß keine Ammunition ihm moch/
te zugefuͤhret werden . Da nun ſo viele rechtmaͤſſi⸗
ge Urſachen Ihn genoͤthiget / haͤtte er in Erwe⸗
gung ſeines Eydes und der mit der Republig auff ,
gerichteten Pactorum Conventorum die Waffen
ergriffen⸗ die Ankuͤndigung des Krieges aber vor
unnoͤthig gehalten / indem die Schweden den An⸗
fang zu den Hoſtilitaͤten gemachet haͤtten . De⸗

rohalben ruffet er GoOtt als den Raͤcher aller vio -

lirten Buͤndnuͤſſe an / daß derſelbe ſeiner gerechten
Sache beyſtehen / und Lieffland der Kepubliq 01

der einverleiben moͤge . Erſuchet auch endlich die Ga⸗

rants des Oliviſchen Friedens/ daß ſie mit zuſammen
geſetzter Macht Ihm beyſtehen moͤchten .

Dieſem aber ward an Koͤniglicher Schwediſcher Scwehiſ
Seite ein Gegen⸗Manitett entgegen geſetzet / un , Oegen,

ter dem Titel : Rechtmaͤſſige Beantwortung von
Seiten Ihr . Koͤnigl. Majeſt zu Schweden / wi ,

der des Koͤnigs von Polen ungerechtes Vorgeben ꝛc.

In welchem Anfangs vorgeſtellet wird / daß Schwe⸗
den nichts wider den Oliviſchen Frieden gehandelt /
auch keiner von den drey vortgen Koͤnigen / oder

auch einiger Senator davon gedacht / viel weniger
bey den vielen Geſandtſchafften / ſo eine und ande⸗

re Zeit in Schweden und Polen geweſen / einige
Erinnerung von dergleichen Contraventionen ge⸗

than worden .

Hiernaͤchſt ward eingefuͤhrt/ daß die bißherige
Zerruͤttungen auß der Wahl des Koͤntgs hergekom⸗
men waͤren / woruͤber bekanntlich unterſchiedene

Partheyen entſtanden : Den Frieden mit den Tuͤrcken

haͤtteman vielmehr der unvergleichlichen Tapfferkeit
Koͤnigs Johannis III . und der anſehnlichen Macht

ſo wol der Kepublig Polen / alsIhrer Allürten zu⸗

zuſchreiben welche der Tuͤrckiſchen Macht ſo viel⸗

faͤltigen Abbruch laͤngſt vor dieſes Koͤnigs Zeiten ge⸗

than haͤtten . Die Beylegung der Elbingiſchenpublique , angeleget worden . Erinnert hierbene⸗
Aflaire

Mauifeſt .
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Affaire beſtuͤnde in nichts anders / als daß die Ke⸗

publiꝗ von dem Churfuͤrſten von Brandenburg zu

agnoſcirung und Bezahlung der Schuld angehalten
worden / und ihre koſtbarſte Reichs· Kleinodien dem

ſelben Pfands / weiſe verſetzen muͤſſen. Die alte ab⸗
geſtorbene Strittigkeiten und Verbitterungen / ſo zwi⸗

ſchen beyderſeits Eronen Vorfahren vor vielen Jah⸗
ren vorgefallen / wieder hervor zu ſuchen / waͤre eine

unnuͤtze Sache / weil ſie in der Oliva beygeleget wor⸗

den . Wann auch der Koͤnig die alte Nachrichten

haͤtte wollen nachſchlagen / ſo wuͤrde er befunden ha⸗

ben/ daß der Urſprung alles Ungluͤcks/ ſodas Schwe⸗

diſche und Polntſche Reich betroffen/ dieſer ſey / daß
die Kepubliq Polen ſich in die Privat - Haͤndel

threr Koͤnige gemiſcht . Lieffland waͤre nicht

erſt vom Koͤnig Erico von Schweden uͤberfal⸗
len / ſondern von uhralten Zeiten zu Schweden

gehoͤrig geweſen / bey den innerlichen Unruhen in
Schweden aber von den Teutſchen Rittern uͤberwaͤl⸗

tiget / endlich aber / und abſonderlich Eheſten / von

dem Kaͤhſer Carolo V. ſelbſt wieder an Schwe⸗
den gewieſen worden . An der Abſetzung Si -

gismundi waͤre er ſelbſt Schuld geweſen/ weil er als

ein oͤffentlicher Feind mit ſeinem Vaterlande umb⸗

gegangen / welcher zwar / umb ſich zu raͤchen/ einen

Krieg angefangen / aber Polen haͤtte daruͤber Lieffland
verlohren / welches die Frucht eines ſo unnoͤthigen
Kriegs geweſen . Und koͤnte man ſich nicht uͤber

die Schwediſche Einfaͤlle in Lieffland beſchweren /
weil die Polen ſelbſt dazu Urſachegegeben . Auch

haͤtte Koͤnig Carl Guſtav nicht den Stillſtand gebro⸗
chen/ ſondern den von Koͤnig Joh. Caſimiren geſche⸗
henen Friedensbruch rechtmaͤſſiger Weiſe geandet :
Und wann man ja von Friedensbruͤchen der alten

Zeiten reden wolte / ſo doͤrffte man ſich nur des la⸗

dislai Jagellonidis in der Schlacht bey Varna er⸗

innern / der gleichen neuere Exempel auch beyzubrin⸗
gen unſchwer ſeyn wuͤrde. Daß Schweden ſich
ſeit A. 1661 . thaͤtlicher Weiſe verbuͤndlich gemacht
habe/ eine Armee von 2000 . Mann Schwediſcher
Voͤlcker auff den Beinen zu halten / mit weſchen man

die freye Wahl in Polen nach Gefallen behaupten
und unterdruͤcken koͤnte/ waͤre vielmehr zu loben / in⸗

dem ſie ja zu Behauptung einer freyen Wahl etwas

beygetragen / dann aber waͤre es ſcheltens wuͤrdig/
wann ſie ſolche zu ſtoͤhren ſolten getrachtet haben/ ſol .
ches aber waͤre weder der damaligen Alliance gemaͤß
geweſen/ noch jemals unternommen worden ; Her⸗
gegen waͤre die Freyheit der Republiq niemals in

groͤſſererGefahr geweſen / als unter dem jetzigen Koͤ⸗
nig . Die Sache des Durchl . Hertzogs von Cur⸗
land beſtůnde darinn / daß die Riger in einem A .

1615 . auffgerichteten Vergleich Hertzog Friderico

zugeſtanden / daß nach Abſchaffung aller andern Ha⸗
fen man aus Liebau uñ Windau die freye Fahrt haben
moͤchte; da aber die Curlaͤnder nichts deſto weniger
an der Kuͤſte/ ſo nach dem Rigiſchen Boden ligt/
neue Hafen angeleget / und nach oͤffters geſchehener
Verwarnung von ihrem Vornehmen nicht abſtehen
wollen / haͤtte ſolche unzulaͤſſige und der Stadt nach⸗
theilige Schiffahrt auff keine andere Art gehemmet
werden koͤnnen / als daß die Schiffe / ſo aus den

verbottenen Haͤfen ausgelauffen / mit der Coadition

wieder loß gelaſſen worden / daß ſie ſolche verbottene

Schiffahrt ins kuͤnfftige unterlaſſen ſollen : Koͤnte
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man alſo Schweden nicht Schuld geben/ daß es an /
dern Unrecht zugefuͤget habe/ indem es ſeines Rechts

ſich gebrauchet. Was Guſtavus Maęnus fur ein

Deſſein gehabt/ waͤre ſchwer zu ſagen ; dieſes aber

waͤre gewiß / daß ſowol die Benachbarten als ande⸗

re Nationen ihm zu dancken haͤtten / daß ſie nach

Verjagung des Hertzogs von Friedland ſicher thre
Schiffahrt auff der Oſt⸗See treiben koͤnnen. Die

Schweden haͤtten auch keinem Menſchen die freye
Fahrt auff ſelbiger See / der nur der verbottenen Ha⸗
fen ſich enthalten / mißgegoͤnnet/ viel weniger dieſes

Rechts wegen/ ſo ſie auf der Curlaͤndiſchen Kuͤſtehaͤt⸗
ten / die Herrſchafft uͤber ſelbige ſich angemaſſet ; da

viele andere / und weit ſtaͤrckere Gruͤnde vorhanden
waͤren / wodurch die Schweden ein viel hoͤheres auff
dieſer See ihnen zuſtehendes Recht ſich zueignen koͤn/
ten : von deren Flotten ſelbige lange vorher befahren
worden / ehe der Curlaͤndiſche Boden durch aus⸗

waͤrtige Schiffe entdecket worden . Daßdie Po
lenuͤber einiges Unrecht ſich ſolten beklagt haben/ da⸗

von haͤtte man biß dato nichts vernommen / welches
doch der Oliviſche Friede erfordere / ehe man es zur

Thaͤtlichkeit kommen lieſſe.
Es waͤren auch auff billlge und guͤtige Beylegung

der Curlaͤndiſchen Sache beyde nunmehr hochſelige
Interefſenten Koͤnig Carl der XI . von Schweden/
und Hertzog Friedrich Sigismund von Curland /
vorlaͤngſt bedacht geweſen / dieauch von beyden Sei ⸗
ten drey Commiſlarien ernennet / ſo A. 1695 . zu
Riga zuſammen kommen / und beyder Theile Zu⸗
ſtaͤndnuͤſſe reifflich unterſuchen und entſcheyden ſol⸗
ten . Und waͤre damals vermoͤge der Welt⸗bekann ·

ten æquanimitaͤt ſowol des Koͤnigs als des Herzogs
der gantze Streit zweiffels ohne gaͤntzlichgehoben und

beygeleget worden / wann nicht durch derſelben früh/
zeitigen Tod die Unterhandlung abgebrochen waͤre

worden. Daß den Liefflaͤndern ihre Privilegia
geſchwaͤchet worden/ koͤntemitRecht nicht geſagt wer ·

den / nachdemmal ſie ſelbige noch vollkommen und
unverletzet genoͤſſen . Abſonderlich wuͤrden war wey
Privilegia des Koͤnigs Sigismundi Auguſti von

A. 1561 . das eine vom 28 . Nov . das andere zwey
Tage hernach/ angefuͤhret / und haͤtte man das erſte/
worinn der Liefflaͤnder alte Rechte und Freyheiten
enthalten / in Schweden allezeit im Schwange ge⸗
laſſen / das andere aber/ weil viel Ungereimtes darinn

enthalten wuͤrde/ billig verworffen / bevorab da ſich
kein Original fuͤnde/ ſoKoͤnig Sigismundus Augu -
ſtus ſelbſt unterſchrieben . Es wuͤrde zwargeruͤh⸗

met / daß man eine wehmuͤthige Suppli que der Lieff⸗
laͤnder in Haͤnden haͤtte / darinn ſie den Koͤnig von

Polen umb Huͤlffe angeruffen ; Aber warumb lieſſe
man ſolche importante Urkunde nicht ans Licht
kommen ? Patkuls Beſchwerden und Unterſchrifft
wuͤrden darinn nicht zureichend ſeyn : Was auch
die Liefflaͤnder vor eine Meynung von ihm haͤtten
ſolches haͤtte der Koͤnig von Polen aus ihrem juͤng⸗
ſten Schluſſe zu erſehen / worinn ſie ihn aller Ehren
unfaͤhig declariret .

Daß Lieffland wider die Fundamental - Geſetze
der Republiq entzogen worden / wuͤrde vergebens
vorgegeben / maſſen keine Nation ſich ruͤhmen koͤnn⸗

te / daß ſie das jenige / was ſie einmal an ſich gebracht /
beſtaͤndig in geruhiger Voſſeſnon behalten : So
waͤren auch die Statuta , daß kein Stuck Landes ver ·
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1700 . aͤuſſert werden ſolte / und die Juramenta groſſer Her⸗
ren / daß ſie das Verlohrne wieder herbey ſchaffen
wolten / von gleichern Wehrt . Polen haͤtte ſelbſt
Chur⸗Brandenburg / Moſcau / auch den Tuͤrcken
viel uͤberlaſſen. Die von ihm beſchworne Pact a
Conventa koͤnnten auch hierzu nicht zum Vorwand
dienen : Dann gleich wie ein Magiſtrat nicht üͤber
die Geſetze ſcrupuliren / ſondern nach ſelbigen das

Recht ſprechen muͤſte/ alſo muͤſte der Koͤnig von Po⸗
len auch nicht uͤber die errichtete Vertraͤge / ſondern
nach denſelbigen urtheilen . Wo er aber wider den

Verſtand derſelben behaupten wolte / daß der Koͤnig
vermoͤge ſolches Eydes verbunden waͤre / alles / was

auff einigerley Weiſe von der Republiq abgekom⸗
men / wieder herbey zu ſchaffen/ ſo folgete daraus / daß
er die Staͤnde des Reichs einer offenbaren Leichtſin
nigkeit und Untreue beſchuldigen muͤſte / als wann

ſie das jenige/ woruͤber ſie ſich auswerts mit den Be⸗
nachbarten verglichen / durch contraire Verordnung
daheim wieder umbzuſtoſſen ſchten / und dadurch
das allerheiligſte Band der menſchlichenGeſellſchafft /
nemlich die bey Vertraͤgen nothwendig erforderte
Treue und Glauben / zu zerreiſſen und auffzuheben .

Mit welcher Beſchuldigung die Polen ſelbſt ubel zu⸗

frieden ſeyn wuͤrden / indem ſie wol ſaͤhen/ daß auff
die Art nicht allein ihnen aller Credit bey den Aus⸗

waͤrtigen benommen / ſondern auch durch einen ſo un⸗

beſonnenen Eydſchwur gleichſam Laͤrm geblaſen/ und
nicht allein Schweden / ſondern auch allen Benach⸗
barten / welchevormals mit Polen etwas zu thun ge⸗

habt/ hierdurch der Krieg angekuͤndiget wuͤrde/ im Fall
ſie ihren Koͤnig zu einem ſolchen Eyd obligiret haben
ſolten / an alle ſo theure Vertraͤge ſich nicht zu kehren/
ſondern alles Veraͤuſſerte ohne Unterſcheid der Re⸗

publiꝗ wieder einzuverleiben . Daß die Staͤnde
von Lieffland durch den Oliviſchen Frieden ihres Ge⸗

horſams und ihrer Pflicht erlaſſen worden / ſelbige
aber haͤtten den Koͤntg und die Kepubliq Polen ih⸗
res eydlichen Verſprechens / derPactorum Conven -
torum , und anderer Verbindungen / ſo die gantze

Republiq eingegangen / noch nicht entſchlagen/ hieſ⸗

ſe nichts / dann eben damit / daß ſie mit gutem Wil⸗

len der Polen in Schwediſche Pflicht getretten / ſo
haͤtten ſie dadurch gnugſam an Tage geleget/ daß ſie
mit der neuen Regierung zufrieden ſeyn/ und die Po⸗
len der mit ihnen vormals gehabten Verbindung er⸗

laſſen. Der Graͤntzſcheidung haͤtten ſich die

Schweden nie entzogen / ſondern viemehr durch ih⸗
re Abgeſandten bey den Polen dieſer aftaire halber
verſchledene Anregung gethan : die ſich aber bald

mit dem Tuͤrcken⸗Kriege / bald anderer Verhinde⸗

rungen wegen entſchuldiget . Da ſich auch endlich

Johannes III . A. 168 1. zu Einricht⸗ und Setzung
gewiſſer Graͤntzſcheiden willig bezeiget / haͤtte es Koͤ,

nig Carl XI . auch an ſich nicht ermangeln laſſen/
ſondern ſo gleich dem Gouverneur in Lieffland Or⸗

dre gegeben / daß ſo bald er vernehmen wuͤrde / daß
Commiſſarien Polniſcher Seiten ernannt waͤren/
er auch einige hiezu geſchickte Leute auff die Graͤntzen

ſchicken ſolte ; Es waͤre aber biß auff den heutigen
Tag noch kein Menſch davon zum Vorſchein gekom⸗
men . Verhielte ſich alſo viel weniger ſo / daß die

Schweden ohne Abwartung der Polniſchen Com -

miſſarien die Graͤntzſcheidungen vor ihren Kopff

vorgenommen haͤtten / dann ſolches waͤre niemals

geſchehen / daß aber die Sache nicht ordentlich vorge ,
nommen worden / ſolches haͤtten die Schweden eben
wenig verhindert oder verzoͤgert . Nicht weni⸗

ger waͤre eine bloſſe Unwarheit / wasvon einemStrich
Landes von 3. Meil Wegs / der dem Hertzog von Cur⸗
land entzogen ſeyn ſolte / geſagt wird ; Maſſen den
Schweden alle das Land / was ſie heutiges Tages
diſſeits der Duna inne haͤtten/ in dem Frieden abge⸗
tretten worden / und uͤber ſelbiges haͤtten ſie durch
willkuͤhrliche Setzung einiger Graͤntzſcheiden nicht
einen Fuß breit mehr an ſich gezogen . Und da ſie
nach Inhalt des A . 1629 . geſchloſſenen ſechsjaͤhri⸗
gen Stillſtandes dem Hertzog von Curland Mietau
wieder reſtituiret haͤtten/ waͤren in dem folgenden
Jahre in einem beſondern Vergleich die Graͤntzen des

Schwediſchen Gebiets diſſeits der Dung ordentlich
abgezeichnet / und der Strich Landes / ſo zwiſchen
dem Fluß Buldera und der See ligt/ ur Neuen Muͤn⸗
de geſchlagen worden / danebſt haͤtte man ſich im

Stumdorffiſchen Vertrage A. 163 5. auch dahin ver⸗

glichen / daß beyde Theile das jenige / was ſie in dem

ſechsjaͤhrigen Stillſtande inne gehabt / ferner ruhig
beſitzen ſolten . Welches alles zuletzt durch den Frie⸗
densſchluß in der Oliva beſtaͤtiget worden . Waͤre

alſo von Curland wider die Vertraͤge nichts abge⸗
zwacket / ſondern es laͤge vielmehr daraus am Tage/
daß das Stuͤcke dandes diſſeits der Duna / welches
die Schweden zur Zeit des Stillſtandes in Beſitz ge⸗

habt / noch anjetzo mit gutem Fug und Recht von

ihnen beſeſſen wuͤrde. Und da an dem Orte / wo

die Duna und Buldera zuſammen ſtoſſen / die Neue
Muͤnde angeleget worden / wie wolte er dann damit

fortkommen / daß er ſagt/ daß ſelbiges auff Curlaͤndi⸗

ſchem Grund und Boden liege ? Oder wie koͤnten

die Polen dieſes zum Schimpff ihrer Nation auff⸗
nehmen/ daß die Schweden nach Raſirung der alten

an einem unbequemen Orte gelegenen Fortreſſe ei⸗

ne neue Veſtung auff der andern Seite des Fluſſes/
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ſo ihnen gleichfalls zuſtehet / zu beſſerer Verſicherung
und Bedeckung desFluſſes und der Stadt Riga auff⸗
gefuͤhret haͤtten . Was von Polangen angefuͤh⸗
ret wuͤrde/ waͤre ein lauteres Gedichte / die Schwe·
den bekuͤmmerten ſich nicht darumb / was in Polen
wegen Polangen beſchloſſen / undwas deßwegen mit

den Englaͤndern verabredet waͤre; Dieſes aber waͤ⸗

re die klare Warheit / daß ſie ihr debtage nicht gehoͤret
haͤtten / daß die nach ſelbigem Hafen gehende Schif⸗
fe von einem Menſchen verunruhiget ſeyn ſolten.
Es wuͤrde auch aus einigen Zeichen / welche auff
dem Curlaͤndiſchen Strande dem See fahrenden ,
Mann zur Warnung nach Inhalt des 5. Artickels
auffgeſtecket worden / eine Beſchuldigung gemacht /
gleich als wann auch dieſes dem Frieden zuwider
lieffe / wann man verwehret / daß auff den in aller,
Welt beruͤchtigten Klippen und Sandbaͤncken nicht
mehr ſo viel Schiffe / als vor dem / zu Schaden kom
men / und bißweilen nothleydende Leute / die der wil
tenden See entrinnen / nicht in die raͤuberiſchen und
grauſamen Haͤnde der Einwohner wolte verfallen

laſſen. Des General Horns Durchzug durch

Samogiten An . 1678 . waͤre unſchaͤdlich gewe/
ſen / und haͤtte weder der damalige Koͤnig Joban⸗

nes noch die Kepubli ) ſelbigen March vor gewalt⸗
thaͤtig angeſehen / viel weniger denſelben vor einen

Bruch des Oliviſchen Friedens — 5
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Geſchchte
Die zu Elbingen und Thoren gemachte Schulden

belangende / ſo reſtiereten die Schweden der Stadt

Elbingen nicht einen Heller / ſondern haͤtten alles ſo
richtig abgetragen / daß nicht der geringſte Nachſtand

geblieben . Daß aber der Stadt Thoren halber der⸗

gleichen nicht geſchehen koͤnnen / daran waͤre man in

Schweden nicht ſchuld : Dann da ſelbige Stadt

mit Producirung der Obligationen und liquida -
tion der Rechnungen ſich in der erſt ſaͤumig erwle⸗

ſen / und hernach alles dasjenige / was Bering / dein

ſie in dieſer Sache commiſlion gegeben haͤtten/ in

ihrem Namen außgerichtet / vor null und nichtig
erklaͤhret/ haͤtte es ſich freylich wohl damit verzoͤ

gern muͤſſen . Da aber neulich die Liquidation
zum ſtande gekommen / ſo waͤre auch das Geld zwei⸗
fels ohne wuͤrcklich außgezahlet worden / wann nicht
dieſe entſtandene Verwetterungen ſolches verhindert
haͤtten . Gienge alſo den Koͤnig von Polen gar

nichts an / wie die Schweden auff gemachten credlit

mit der Stadt Thoren accordiret haͤtten/ dem die⸗

ſe vielmehr es zuzuſchreiben haͤtten/ daß es mit ihren
Rechnungen numehro ins Stecken gerahten .

Es verhielte ſich ferner nicht ſo / was wegen Ein⸗

foderung der neuen Zoͤlle geklaget / und daß dadurch
die freye Schiffart auff der Duna und Buldera ſolte
gehemmet werden . Dann der 15 . Articul des Oli⸗

viſchen FIrledens haͤtte darin klare maſſe gegeben mit

dieſen Worten : Mit den Zoͤllen aber und Licenten

auff der Duna und Buldera , wie auch andern

Landund Waſſer⸗Zoͤllen in Llefland ſoll es einer⸗

ley Beſchaffenheit haben / und dieſelbe nur an ge⸗

braͤuchlichen Oertern von beyden Theilen inskuͤnffti⸗
ge / wie und wo es zeitwaͤhrenden Stillſtandes / und

vor dieſem letzten Kriege geweſen / verbleiben . Hier⸗
bey waͤre es auch bißher unveraͤndert gelaſſen worden .

Es floͤſſe auch von dieſem Zoll nicht das geringſte Sr .

Koͤnigl. Maj. zu / ſondern kaͤme ſo groß / oder viel⸗

mehr/ ſo klein und ſchlecht er waͤre/ der Stadt Riga /

die das meiſte ſelbſt davon erlegete / der es auch von

Alters her überlaſſen worden / u Nußzen. Was

von den unertraͤglichen Zoͤllen geſaget wuͤrde/ ſo auff
die Ruſſiſchen und Lithauiſchen / die Duna herunter
nach Rigagefuͤhrte Waaren geleget ſeyn ſolten/ waͤ⸗

re eben ſo wahr als das Vorige / ſintemal uͤber die ge⸗

ſete
Taxe oder die gemachte Vertraͤge nicht ein Hel⸗

ler gefodert wuͤrde / vielmehr wuͤrde ſich finden / daß

70 den Koͤnigen von Schweden alle heilſame Ver⸗

ſehungen deswegen geſchehen / als welche / umb die

Handlung in fleuriſſanten Stand zu ſetzen / aller⸗

hand Privilegia ertheilet / und ein gutes Theil

605
den ordinairen Beſchwerungen nachgelaſſen

haͤtten.
Gleichwie nun alſo falſch waͤre / daß durch die von

Schwediſcher Seite neu⸗eingefuͤhrte Zoͤlle und Li⸗

centen die Freyheit der Commercien gehemmet
worden : Alſo koͤnte man vielmehr / wann man mit

Polen ſich daruͤber einlaſſen wolte / erweiſen / daß
durch die ſchlimme und untaugliche Polniſche Muͤn⸗

tze die Rigiſche Handlung nicht allein einen groſſen
Stoß erlitten / ſondern faſt gantz einige Jahr uͤber

darnieder gelegen . Dann da ſie lauter Kupferner
Scheide⸗Muͤntze ſich gebraucht haͤtten / von der fuͤnff
ſo genannte Thaler dem innerlichen Wehrt nach
kaum einen Reichsthaler an Silber⸗Muͤntze / die bey
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re daher gekommen / daß Liefland von ſeinem guten

Gelde entbloͤſſet worden / und die Handlung faſt zu
Grunde gegangen .

Es wuͤrde auch unter die Urſachen des Krieges
gezehlet / daß man eine Schwediſche Poſt / ſo weder
im Oliviſchen Frieden zugelaſſen / noch ſich ſonſt auff
ein anders Recht und Geſegze gruͤndet/ nach ſeinem
Kopff und unrechtmaͤſſiger weiſe zur hoͤchſten præ⸗
judice der Polniſchen regalien durch die Hertzog⸗
thuͤmer Curland und Samogtten angeleget haͤtte:
Aber Schweden haͤtte dieſes Recht uͤber 70 . Jahr
her ruhig beſeſſen / auch mit Conſens des Hertzogs
von Curland auff Schwediſche Unkoſten die Poſt⸗
Pferde durch Curland angeleget / der ſich auch dieſer
Bequemlichkelt zu ſeiner eigenen Correlpondence
bedienet . Der Verfaſſer dieſes Gravaminis ſolte
ſich billig beſchteden hahen / daß ja des Churfuͤrſten
von Brandenburgs Poſten die Paflage durch das

Koͤnigl Preuſſen verſtattet wuͤrde ; daß auch dieſes
in den meiſten Provincen von Teutſchland im Ge⸗

brauch waͤre / des Koͤnigs von Daͤnemarck Poſten
nach Norwegen naͤhmen einen ziemnlichen Strich

Landes ihren Weg durch das Schwediſche Gebieht ;
die Schweden genoͤſſen auch eben der Freyheit durch

Daͤnemarckund Holſtein . Und haͤtte noch bißhero
keiner dasjenige / was nach dem Voͤlcker ⸗Rechte freiy
ſtehet / vor unbillig erklaͤhret / noch davor gehalten /
daß dadurch die Regalien eines groſſen Herrn ge⸗

ſchwaͤchet und gekraͤncket werden ſolten . Die
Garants des Oliviſchen Friedens wuͤrden

zwar / vermoͤge des 35 . Artickels deſſelben ihrer
Pflicht erinnert 3 Aber in demſelben Artickel wuͤr⸗
de zugleich klare Maſſe gegeben / was geſchehen ſoll⸗
te / wann ein Theil dem andern durch einige har⸗
te Beleydigung ſollte zu nahe treten / daß nemlich
dem beleydigten Theile nicht frey ſtehen ſollte / deß⸗
wegen ſo fort zu den Waffen zu greiffen / ſondern
ſollte erſt nach guͤtlichen Mitteln dieſe Strittig⸗
keiten beyzulegen ſich umbſehen / als nemlich
daß der Beleydigte nach erlittenem nrecht /
wann er den Beleydiger unmittelbahr nicht da⸗

ruͤber beſprechen koͤnnte / die andere Mitge⸗
noſſen dieſes Friedens erinnern ſollte / daß eine Ge⸗
neral⸗Commitſion in aller paciſcirenden Namen

unweit dem Gebieth des beleydigten Theils / inner⸗

halb 4 . Monat angeſtellet werden moͤchte / worin

von beyderſeits abgeordneten Commiſſatien die Sa⸗

che vorgenommen / unterſuchet / und wo moͤglich/
auffs Hoͤchſtebinnen einer Zeit von 4 Monaten ſoll⸗
te beygeleget werden . Sollte man aber befinden /
daß der Beleydiger ſich zu vorgeſchlagenen billichen
Conditionen nicht bequemen wollte / ſo ſollte dem

beleydigten Theile frey ſtehen / nach vorhergegange⸗
ner rechtmaͤſſtgen Ankuͤndigung des Krieges / ſein
Recht mit den Waffen zu proſequiren / und den

Beleydiger auff obgedachte Art anzugreiffen. Wann

nun ſchon die Schweden einiger maſſen Schuldhaͤt
ten / ſo wuͤchſe doch des Koͤnigs von Polen Waffen

kein Recht darauß zu / weil er die in dieſem Arti⸗

ckel vorgeſchriebene Grade und Mittel nicht in acht

genommen . Es wuͤrde zwar vorgegeben / die Re .

publiq waͤre ſo wol im Tuͤrcken⸗Kriege als inner⸗

lichen Troublen dergeſtalt verwickelt geweſen / daß
ſie dieſer Zunoͤthigung von Schwediſcher Seite ſich

den Rigern gaͤng und gebe iſt / austnachten / ſo waͤ⸗ nicht doͤrffen mercken laſſen . Aber warum haͤtte
Ggga ga3 man
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man ſich nur gedachter in dem Oliviſchen Frieden
vorgeſchriebener Mittel nicht nach Endigung des

Tuͤrcken ⸗Krieges gebrauchet / zumahlen ja viel ge⸗

faͤhrlicher waͤre einen Feind mit Waffen anzugreif⸗
fen / als mit Worten zur Rede zu ſtellen . Die

Beyſorge / daß die Schweden den Polen mit ihrer
Klage moͤchten zuvor gekommen ſeyn / wann dieſe in

ſolchem Kriege ſo ordentlich haͤtten procediren ſol⸗
len / waͤre nicht zulaͤnglich Vertraͤge zubrechen /

und Krieg anzufangen 3 Es waͤre auch nie den

Schweden in den Sinn gekommen / vielweniger
haͤtten die Polen ihrem Koͤnig angelegen / daß er zum

Kriege wider Schweden greiffen 3 Daß
Schweden dem Hertzoge von Holſtein etliche Troup⸗
pen zugeſandt / und dadurch ſein feindſeliges Ge⸗

muͤth gegen Sr . Koͤnigl. Maj . von Daͤnnemarck

an den Tag geleget / waͤre in den Holſteiniſchen
Acten gnugſam eroͤrtert / und brauchte hier deßhalb
keiner abſonderlichen Vorſtellung : Se . Koͤnigl.
Maj . von Schweden waͤren niemahl Willens gewe⸗

ſen Daͤnnemarck zu bekriegen / oder einigen Scha⸗
den demſelben zuzufuͤgen: ſondern haͤtten nur dieſes
thre eintztge Sorge ſeyn laſſen / wie der Altonaiſche
Vergleich / deſſen Garantie Sie nebſt Engeland
und Holland uͤber ſich genommen / zum Effect ge⸗

bracht werden moͤchte. Daß Schweden den

Koͤnigl. Polniſchen Abgeſandten mit hoͤchſter Be⸗

ſchimpffung abgewieſen / und ihn ohne Verſtat⸗
tung einer Audience wegreiſen laſſen / verhielte ſich
nicht alſo ; Die Sache aber haͤtte darinbeſtanden /

daß der von Sacken Anno 1696 . den Tod des Koͤ⸗

nigs Johannis zu notiliciren / von der Republiq
nach Stockholm waͤre abgefertiget worden / allwo

er ſich auch bey 2. Jahren auffgehalten . Das fol⸗
gende Jahr darauff / da die Polniſche Staͤnde in

zwey Partheyen gegangen / und auff dem Reichs⸗
Tag bey Warſchau zween Koͤnige zugleich / als

der Printz Conti von dem Primas Kegni , und

von dem Biſchoff von Cuja vien der Churfuͤrſtvon

Sachſen proclamiret worden/ haͤtte dieſer letztere un⸗

zůglich ſeinen Rath / den von Boſen / nachStockholm
geſchickt / daß er von ſeiner Erwaͤhlung Sr . Koͤn.

Maj . part geben ſollte . Als aber derſelbe um Au -

dience angehalten / haͤtte ſich Sacken dawider ge⸗

ſetzet / vorgebende / ſo lange die Kepubliq in zwey
Factiones vertheilet waͤre / koͤnnte man keinen fuͤr
Koͤnig halten . Und da der von Boſen dagegen

begehrt / daß jener moͤchte abgewieſen werden / haͤt⸗
te ſelbiger geantwortet / er waͤre von dem Primas

Regni, der bey waͤhrendem Interregno vermoͤge
der Reichs⸗Geſaͤtze das Regiment fuͤhrete / mithin
im Namen der Staͤnde von Polen und Litthauen ab⸗

geſandt / und ſich auff das Voͤlcker⸗Recht beruffen /

nach welchem alle Geſandten inviolable waͤren

Gleichwie nun Schweden ſich niemahls der innerli⸗

chen Uneinigkeit in Polen theilhafftig machen wol⸗

len / ſondern vielmehr nach allem Vermoͤgen ſich
dahin bearbeitet haͤtte / daß eine freye Wahl beybe⸗
halten / und die gewoͤhnliche Verfaſſung des Reichs⸗
Tags bey Erwaͤhlung eines Koͤnigs in gehoͤriger
Obſervance verbleiben moͤchte: ſo haͤtte man auch

dieſer Strittigkeit ſich theilhafftig zu machen nicht
vor rathſam erachtet / vornemlich / da der Außgang
der Sachen noch ſehr ungewiß geweſen ; indem die

7 Beſchreibung
das Werck pouſſiret z den von Boſen aber als ei⸗
nen Minitter des Churfuͤrſten von Sachſen anzu⸗

nehmen / haͤtte man nie Bedencken getragen / in⸗

ſonderheit da er ſein Creditiv vorgewieſen / wel⸗

ches nach den alten / zwiſchen dem Koͤnige von

Schweden und Churfuͤrſten von Sachſen uͤblichen

Eormalien eingerichtet / auch nur allein mit dem

Churfuͤrſtll Petſchafft verſiegelt geweſen . Da er

aber nicht lange darnach ein anders Creditiv bey⸗
gebracht / obgleich ſolches ebenfalls ſeine Maͤngel ge⸗

habt / ſo waͤre er doch in Anſehen der genauen

Freund / und Verwandtſchafft ſeines Principalen /
noch in demſelben Jahr am 8 . Octobr . eumb z. Uhr
Nachmittage zur Audience bey Sr . Koͤnigl Maj .
die damahls zu Carlsburg Hof gehalten / introdu⸗

ciret / mit aller Hoͤfflichkeit empfangen / auch bey
ſeiner Abreyſe An . 1698 . den F. Jan . abermahl vor

Se . Koͤnigl. Maj . gelaſſen / und mit anſehnlichen
Preſenten regaliret worden.

Was von uͤbler Bezeigung gegen die Saͤchſiſche
Trouppen bey Polangen angehaͤnget worden / waͤre

ſchon laͤngſt beantwortet und niemand unbewuſt /
was maſſen man unter dem Vorwand einiger Baga⸗
ge des General Majors von Carlowitz allerhand
Krieges⸗Inttrumenten fortgeſchicket / umb Riga zu

uͤberrumpeln . Derjenige / ſo andern nachſtellete /
koͤnte ſich nicht uͤber Nachſtellung ; auch der andere

gegenſeitige Parthey mit aller Macht und Eyfer len ; und geſetzt/ daß er es gethan haͤtte/ ſolltenſie/

uͤberrumpeln wolte / uͤber ſelbiger Fleiß und Wach⸗
ſamkeit beſchweren .

Daß man den Deſerteurs aus dem Lager ſolte
Unterſchleiff gegeben haben / haͤtte man erſt movi —

ret / wie der Angriff auff die Stadt Riga waͤre ob⸗

handen geweſen / derer man doch zuvor / dadie Offi
cierer in der Stadt taͤglich aus / und eingegangen mit

keinem Worte Erwaͤhnung gethan haͤtte. Gleich⸗
wie nun die Schweden nicht verwehren koͤnten / daß
die Leute ausriſſen / die vor Hunger nicht laͤnger blei⸗

ben koͤnten; alſo hielten ſie ſich nicht ſchuldig / dieje /

nige/ ſo niemalen in thre Veſtungen gekommen / auf⸗
zuſuchen . Haͤtten ſie vor Anfang des Krieges deren

etliche ertappet / wuͤrden ſie ſelbige außzuliefern nie⸗

mals diflicultirethaben ; die Beſchwerde von Nach⸗

ſtellung waͤre in der That nichts anders / als daß des

klugen Greiſes / des Grafen von Dahlberg / Wach⸗
ſamkeitauf keinerley Art haͤtte koͤnnen eingeſchlaͤffert
werden / und die unermuͤdete Sorgfalt eines Man⸗
nes ihnen im Wege geſtanden / daß ſie die Stadt

nicht bekommen koͤnnen. Wann man fragen ſolte/
zu welcher Zeit / an welchem Ort und auff was Art

ihnen nachgeſtellet worden / wuͤrde nichts koͤnnen ge⸗
antwortet werden . Da er mit einer ſchlechten Be⸗

ſatzung die Mauren und Waͤlle einer ſo weitlaͤuffti⸗
gen Veſtung zu defendiren gehabt / waͤre es wohl
ein ſchlechtes Zeichen eines vernuͤnfftigen und klugen
Mannes geweſen / wann er damit auß der Stadt

ſich zu wagen / eine frembde Province anzugreif⸗
fen und eine gantze Armẽe feindlich zu attaquiren
ſich haͤtte geluͤſten laſſen . Es lieſſe ſich auch in

Schweden ſo leichte kein Krieg ohne Ordre des

Koͤnigs anfangen . Von Ankunfft der Finnen
koͤnnte niemand ſagen / daß der General - Gouver -

neur ſich haͤtte etwas verlauten laſſen / man koͤnnte

auch nicht abſehen / zu was Ende er ſolches thun ſol⸗

Schwedlſ Polnſf Moſcowi
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da ſie wuſten / daß Schweden mit der Hoffnung ei⸗

ner neuen Alliance biß auff ſolche Stunde waͤre ent⸗

halten worden / ſolches wol geglaubet haben ? So

waͤre ihm auch nicht unbekannt geweſen / daß die

Finniſche Voͤlcker/ dieuͤber roo . Meil Weges in ih⸗
rem Lande gelegen / wann ſie ja ſolten ſeyn auffge⸗
botten worden / bey der Jahrszeit wegen des hoͤchſt⸗
beſchwerlichen Weges / der / weder zu Lande noch zu

Waſſer der Zeit nach Lieffland paſlable geweſen/
nicht ankommen koͤnnen

Daß auch endlich angefuͤhret wuͤrde / daß die

Schweden einige Kriegsſchiffe nach der Dantziger
Hehle geſchicket haͤtten/ umb zu obſerviren / daß dem

Feinde nichts an Geſchuͤße und Ammunition zuge⸗

fuͤhret werden moͤchte/ und daß ſie die Leute / die an

der Kuͤſte und auff dem Lande wohnen / durch das

Donnern der Stuͤcke in Schrecken geſetzet/ und die

freye Schiffahrt geſtoͤhret haͤtten/ davon waͤre zu wiſ⸗
ſen / daß ſolches alles nur geſchehen / ſeit dem der

Krieg ſchon angegangen / und der Koͤnig von Po⸗
len ſchon einige Monate her die Schwediſche Land

und Leute feindlich tractiret haͤtte. Es waͤre auch
gantz eine neue Regel vor die jenige / ſoſolcheKuͤſte
befahren wolten / daß ſie bey Annaͤherung oder in

Vorbeygehung eines Schiffs keine Loſung mit Stuͤ⸗
cken geben muͤſten / wo ſie nicht vor Urheber eines

Kriegs wolten gehalten werden . Und wuͤrden die

Schweden viel uͤbler dran ſeyn / als alle andere Leu⸗
te / wann ſie ſich wider ihre Feinde nicht zur Wehre
ſetzn / und Gewalt mit Gewalt abhalten doͤrfften/
oder aber wider alles Verſchulden vor friedbruͤchtge
Leute ſolten angeſehen werden ꝛc. ꝛc.

So weit von denen beyderſettigen Rechtfertigun⸗
gen . Se . Koͤnigl. Maj . von Polen aber / nachdem
Sie / wie zuvor gedacht / den 3 . Jul . von Warſchau
abgereiſet waren / lamen den 14 . Jul . mit dem Woy⸗
woden von Inovoluslawy und Dero nunmehrigen
geheimen Rath Patkul zu Mietau an / von dar Sie

ich den 16 . fruͤhe nach dem Lager verfuͤget/ und den

Tag nach Dero Ankunfft die Dunamunde in Au ,

genſchein genommen ; fiengen darauff an den 28 .
18 . Jul . oberhalb Thomsdorff die Duna zu paſſiren .
Und ſetzten zwar mittlerzeit die Schweden aus Ri⸗

ga/ umb eine Diverſion zu machen / bey der Stadt
uͤber die Duna / repouffirten auch die zur Beſchuͤ⸗
zung des alten Saͤchſiſchen Lagers zuruͤck gelaſſene
Lithauiſche Milice unter dem General⸗Major o -

tocky , und nahmen auff 100 . Mann gefangen mit

Ruinirung dero Wercke ; Die Sachſen aber wol⸗
ten ſich nicht daran kehren / und zog ſich der Gen .
Lieutenant Welling / weil er nicht im Stande war /
die Uberſahrt ihnen zu verwehren / mit gutem Be⸗
dacht / nach einigem gethanen Widerſtand in beque⸗
mer Ordnung zuruͤcke. Se. Koͤnigl . Majeſt . von

Polen hergegen relolvirten ſich / eine Bataille zu

wagen / und geſchahe zu dem Ende den 30 . Jul . der

Auffbruch / und marchirte Dero Armee anderthalb
Mellen laͤngſt der Duna herunter / allwo ſie den
Gen . Lieuten , Welling in voͤlliger Schlacht⸗Ord⸗
nung angetroffen . Se . Maj . nahmen darauff von
dem lincken Fluͤgel etliche Dragouner⸗Regimenter /
und attaquirten mit dem Degen in der Fauſt in
vollem Jagen des Feindes rechten Fluͤgel / brachten
alich denſelben in Unordnung / ſo daß er ſich auff
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lieſſen Se . Maj . etliche Regiments⸗Stuͤcke auff den

verlaſſenen feindlichen Lager⸗Platzbringen / und tapf ,
fer auff die Schweden canoniren / auch muſte ſo gleich
der rechte Fluͤgel den Angriff thun / dem die Caval-
lerie nicht lange Stand gehalten/ ſondern in groſſer
Donfuſion durchgegangen / welche die Saͤchſiſche
Dragouner dergeſtalt verfolget / daß etliche 100 .

auff dem Platz geblieben/ und viele gefangen worden /
ingleichem die Intanterie , von welcher ſich der Reſt
nach der Stadt gezogen/ ſehr eingebuͤſſet. Nach er⸗

haltenem Sieg haben Se . Koͤn. Maj . aus Stuͤcken
und Muſqueten ſowol von der Armee / als auch in der

Kober / und Dunamuͤnder⸗Schantze eine dreyfache
Salve geben / Dero Armee aber in dem Jungferhof
ſich poſtiren laſſen / welches als es der Gen . Gouver -

neur in Riga geſehen/ hat er alſobald die Iufanterie

nebſt einem Theil der Cavallerie von des Gen Lieu⸗
tenant Wellings Trouppen / ſo ſich bißhero unter die

Stuͤcke der Stadt retiriret / in die Stadt gezogen /
und den 2. und 3. Aug . den Reſt der vormals ſchon
in Brand geſteckten Vorſtaͤdte an vielen Orten zu⸗

gleich anzuͤnden/ und alſo gaͤnnzlich einaͤſchern laſſen .
Der uͤbrige Theil von der Cavallerie hat ſich unter

dem Commando offtgedachten General⸗Lieutenant

Wellings auff der Seite eines Moraſts nach Pernau

—
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gezogen / und daſelbſten verſchantzet .
Den 5. Aug . gieng SeKoͤnigl .Maj in Beglei⸗

tung Hertzog Ferdinands von Curland aus / den Ort
zu recognoſciren / und zwar ſo nahe bey/ daß un⸗

terſchiedene Pferde von Sr . Maj Garde durch das

Geſchuͤtz von den Waͤllen getoͤdtet worden . Den

eine andere Neben / Hoͤhe retiriren muſte. Hierauff Verbott / niemand einigesdeyd zuzufugen : Sie lieſ,

Savancirte Se . Maj . mit dem Lager biß auff ein

Viertel Weges von der Stadt / die auch den 7. ein⸗

geſchloſſen ward / ungeachtet die Garniton denſelben

Morgen einen Ausfall gethan hatte : Sie nahmen
auch eine Inſel auff der Duna ein / Namens Lutzen⸗
holm / und lieſſen eine Schiffbrucke ſchlagen / umb
die Gemeinſchafft mit Curland deſto freyerzu haben/
nachdemmal von dar aus das Lager mit den mei⸗
ſten Nothwendigkeiten muſte verſehen werden : Sie
lieſſen auch den Platz lommiren / umb ſich laͤngſtens
binnen ſechs Tagen zu ergeben/ widrigen Falls man

nichts darinn verſchonen wuͤrde/ dem aber der Gou⸗

verneur geantwortet / daß er ſich biß auff den letzten
Blutstropffen wehren wuͤrde. Se . Maj . hergegen
ſchickte 30 . Gefangene / worunter etliche Buͤrger wa⸗
ren / ohne Kangon in die Stadt zuruͤcke / mit dem
Bedeuten / ihren Mit⸗Buͤrgern zu ſagen/ daß dafern
ſie die ihnen angebottene Gnade laͤnger ausſchlagen
wuͤrden/ ſie ihre Stadt zu einem Steinhauffen ma⸗
chen wuͤrden / dergleichen Antwort Sie auch vier

Geiſtlichen gegeben/ velche heraus gekommen waren /
und gebeten hatten / der Kirchen zu ſchonen . Den
10 . Aug . bemaͤchtigten ſich die Generalen von Roͤ⸗

bel und Wiſtromucki noch einer Inſel in der Du⸗
na / ſo dichte an der Stadt gelegen / und richteten in

den folgenden Tagen daſelbſt eine Batterie auff .
Den 1r . fertigte Se . Maj . ein Detachement von

etlichen oοο . Pferden ab unter der Anfuͤhrung des

Gen . Ia Foreſt und Gen . Major Patkuls / umb den

Gen . Lieutenant Welling auffzuſuchen / mithin die

Contribution in Lieffland/ ſowie nur immer moͤg⸗
lich / einzutreiben / auch die Einwohner auff allerley
Weiſe zu gewinnen / mit angehaͤngtem ernſtlichen

ſen
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ſen auch zween Tartarn wegen verübter Pluͤnderung
auffhaͤngen/ und vierzehen andern das rechte Ohr
abſchneiden / lieſſen auch den Adel / die Stadt Riga
und maͤnniglich in gantz Liefland nochmals verſi⸗

chern / daß wann ſie ſich Ihnen untergeben wuͤrden/
ſte ihnen alle ihre Privilegia , ja ſelbſt die aͤlteſten /

davon ſie verfallen ſeyn moͤchten/ wieder geben wol⸗

ten.
Biß dahin hatte ein mehrers nicht geſchehen koͤn⸗

nen / dieweil die Artiglerie , umb die Belagerung
foͤrmlich anzufangen / noch nicht angekommen war ;

nachdem aber ſelbige den r3 . und 14 . angelanget / ſo

fing man an beydes auff der Inſul und dem feſten .
Lande Batterien zu bauen . Den 19. wurden unge⸗

fehr zwantzig Bomben aus der Kober⸗Schanne
nach der Stadt geworffen / die aber keine Operation
hatten / weil die Schantze zu weit abgelegen / den 20 .

wurden noch 14 . hinein geworffen / von denen aber

nur zwey hinein gereichet . Den s . Sept that man

abermals eine Probe , und ward den folgenden 7 .

mit Bombardiren und Canoniren fort gefahren/ wie⸗
wohl ohne Vermerckung eines ſonderlichen Scha⸗

dens / die Belagerten blieben auch nichts ſchuldig ;
als man aber vermeynet / daß die Sache recht mit

Ernſt wuͤrde angegriffen werden / ſo vernahm man

ſet ſolche
hinwieder⸗
umb.

Kockenhan⸗
ſſen von den
Polen bela
gert /

·

mit Verwunderung / daß den 18. Sept . das Geſchuͤ⸗
und verlaͤſe the und Feuer⸗Moͤrſel wieder nach der Dunamunde

und Kober⸗Schantze gefuͤhret/ und die mit

groſſer , Muͤhe errichtete Bollwercke wieder ge⸗

ſchleiffet wuͤrden : Deſſen Urſache jedoch ſoll ge⸗

weſen ſeyn/ theils weil der FrangoͤſiſcheAbgeſandte
Mr . de Heron , nachdem er zwey mal in der Stadt

geweſen / die Sache vermittelt hatte / vornemlich
aber / weil Se . Koͤnigl. Maj . von England und

die Herrn General Staaten Se . Koͤnigl. Majeſt .
von Polen erinnert hatten / daß unterſchiedene Kauf⸗
leute von ihren Unterthanen anſehnliche Pack⸗Haͤn⸗
ſer und efflecten in der Stadt haͤtten/ welche durch
die Bombardirung ruiniret und ſelbige dergeſtalt
in groſſen Schaden wuͤrden geſetzet werden . Geſtalt
dann auch Sr . Koͤnigl Maj . Reſident in dem Haag
der Herr von Gersdorff / den 4 . Octobr . den Herrn
General Staaten vermittelſt eines beſondern Me - —

morials dergleichen zu vernehmen gegeben / daß
nemlich gedachte Bombardirung lediglich darum

nicht fortgeſetzet worden / damit Dero Unterthanen
an ihren Guͤtern und Effecten ungekraͤncket bleiben /
und ſelbige ihre Handlungen frey und ungehindert
fortſetzen moͤchten.

Indeſſen detachirte Se . Koͤnigl. Mʒaj. den Feld⸗
Marſchal von Steinau mit einem Theil des Lagers
und dazu benoͤhtigter Artiglerie nach der Veſtung

Kockenhauſen / einen funffzehen Meilen auffwerts
der Duna gelegenen und Ihnen wegen derCommu -

nication mit dem Hertzogthum Curland / auch die

Quartiere und Magazinen in Liefland deſto ſiche⸗
rer einzurichten ſehr gelegenen Ort / und ward ſelbi⸗

ger den 2. Octobr . durch den Obriſten Schulen⸗

burg berennet ; den 3. kam der Feld ⸗Marſchal ſelb⸗

ſten davor an und ließ den Commendanten Major

Heinon durch den Obriſten Wackerbart und einen

Capitain wegen der Ubergabe ſommiren / der aber

geantwortet / daß er ſeiner beſchwornen Pflicht und

Ehre halber ſolches nicht thun koͤnte/ ſondern ſich/
auffs beſte er koͤnte/ wehren wuͤrde / geſtalt er dann
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auch verhoffte von dem Gen . Lieutenant Welling ,
der mit einer anſehnlichen Armẽ ' e bey Pernau ſtüͤn ,

de / entſetzet zu werden . Ward alſo die Veſtung drey
Tage lang beſchoſſen / den vierten Tag aber / oder

7 . Octobr . nachdem die Belagerer ſich der Con -

ches durch die Bomben ſehr verderbet worden / ſo ließ
er die Chamade ſchlagen / und erboht ſich zur Capi -
tulation , die ihm dann auch zugeſtanden / unter

folgenden Articuln : 1. Solte ſelbiger noch denſelben
Abend das Thor der Veſtung dem Baron von Stei⸗

nan einraͤumen . 2. Nebſt der Guarniſon mit Ober⸗

und Unter⸗Gewehr / auch klingendem Spiele / mit

Hab und Gut / Weibern und Kinder / nach Krie⸗

ges⸗Manier abziehen ; 3. Solte gedachte Guarni⸗

ſon die Freyheit haben/ ſich den naͤchſten Weg nach

Riga zu begeben/ die Bleſſirte und Krancken aber /
ſo jetzo nicht mit fortkommen koͤnten/ ſolten nach er⸗

langter Geſundheit mit freyem Paß und Geleite nach

Riga abgelaſſen werden ; 4 . Die auff denen Waͤl,

len ſtehende Canonen / mit allem Zeuge und Zube⸗
hoͤrungen ſampt dem Zeug⸗Hauſe / Ruͤſt⸗ Kammer /

Pulver ⸗Thurn und Magazin / mit allem Provtant /
wie es ſich in der Veſtung befuͤnde / ſolten nach einem

richtigen Inventario, ohne die geringſte Außnahrne /
hinterlaſſen und uͤbergeben werden ; 5. Dafern eini⸗

ge Gefangene / Uberlaͤuffer / oder andere Perſonen /
welche unter Koͤnigl . Poln . Maj. Bohtmaͤſſigkeit ge⸗

hoͤrig/ in der Veſtung vorhanden / ſolten ſie bey dem

Außzuge der Guarniſon außgeliefert werden . 6. Der

Abmarſch beſagter Guarniſon ſolte den andern Tag
umb d. Uhr geſchehen / jedoch der Guargiſon noch
2 . Tage Friſt vergoͤnnet ſeyn/ ſich dieſer Orten auff⸗
zuhalten / ihre Sachen in Ordnung zu bringen / und

ſo dann obgedachter maſſen voͤllig abzuziehen . Wel⸗

ches alles hernach / dieſer Ca pitulation gemaͤß/ alſo
erfolget iſt : Jedoch iſt der Commendant nach Sr .

Schwediſ. Polniſ.
Moſcowitiſſ .

treſcarpe bemaͤchtiget / und der Commendantſund durch

Mangel an Brod zu leiden angefangen / indem ſol . Kecord
er

Koͤnigl. Maj . Ankunfft in Liefland in Areſt genom⸗
men worden / weil davor gehalten ward / daß er

10 die Veſtung allzugeſchwinde uͤbergeben
tte .

Der General - Lieutenant Welling aber ſtunde
mittlerweile mit ſeinem Corpo zwiſchen Butnick
und Duͤngen / das Land / ſo viel moͤglich/ zu decken /
zu welchem Ende er auch durch ein oͤffentliches Pla.
cat publiciren laſſen / daß die Helffte der Bauern /
und andere im Lande befindliche Mannſchafft/ ſich
auff allen Nothfall parat halten ſolten . Weil nun

demſelben nicht beyzukommen / wegen der vielfaͤlti⸗

gen Moraͤſte und Suͤmpffe / ſo ließ Se . Koͤn . Maj.
von Polen Kockenhauſen unter dem Obriſten Boh⸗

ſen mit 600. Mann Beſatzung verſehen/ die uͤbrigen

Trouppen aber / auſſer denen / die bey Kockenhauſen
herumb/ inzleichem in die Kober⸗ und Dunamunder⸗

Schantze verleget worden / die Winter⸗Quartiere /
und zwar die Cavallerie meiſtens in Lithauenauff
den Radziviliſchen und Saphiehiſchen Guͤtern/ die

Iafanterie aber in Curland beziehen / und Sie ſelb⸗

ſten reiſeten wieder zuruͤcke nach Warſchau .

ben zu brechen angefangen / und den 29 . Aug. war
den mit den Tuͤrcken auff 30 . Jahr gemachten Frie /

den

Aber noch ein ſchwerers Ungewitter wolte der l
Cron Schweden andraͤuen / indem der Caar vonſmaͤſig wit

Moskow im Monat Auguſto ebenfalls mit derſelSchmeden
Krieg an.
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den mit groſſen Solennitaͤten in Moſcau publici -

ren laſſen / ſtracks darauff aber den 30 . Aug . den

Krleg wider die Cron Schweden kund gemachet/
dergleichen auch den J . Sept . zu Novigrod auff

einem deßwegen auffgerichteten Theatro auſſerhalb

der Stadt geſchehen / auß welcher zugleich unter⸗

ſchiedliche Schwediſche Kauffleute / unangeſehen
ſie viel Jahre daſelbſt gewohnet / gewieſen worden.
Die Urſachen dieſes Krieges wurden angefuͤhret

daß wie Er Anno 97 . mit der Groß⸗Geſandtſchafft
durch Riga gezogen / man Ihm nicht Ehre gnug

erwieſen / die Lebens⸗Mittel ſeinen Leuten zu theuer

verkaufft / dieſelbe aber wie Gefangene gehalten und

wie er mit ſeinem Comitat über die Duna gegan⸗

und vor die/ ſo gegeben worden / allzu viel Geld gefor⸗

dertzFerner daß ſeines Miniſtri Caroſſen und Baga⸗
ge, wie er auß Tuͤrckenwieder zuruͤcke gekom̃en/ von ei⸗

nigen Liefflaͤndiſchen Bauern waͤre gepluͤndert wor⸗

den : Ingleichen haͤtte der Poſtmeiſter von Mo⸗

den Poſtmeiſter zu Riga zum hoͤchſten beſchweret /

und ihn abzuſetzen gebeten / ſo aber nicht geſchehen :

Daß auch etliche Moſcowitiſche Kauffleute von

Schwediſchen Kauffleuten in Schaden von etlichen

kauſend Thalern waͤren geſetzet worden : Die

vornehmſte und meiſte bewegende Urſache aber ſchie⸗
ne zu ſeyn / daß er zu Erleichterung der Handlun⸗
gen auß Perſien durch Moſcovien / einen Hafen
an der Oſt⸗See gegen ein Æquivalent verlanget /
um daſelbſt einen Stapel der Moſcowitiſchen Hand⸗

lung anzulegen / welches nicht allein derMoſcowi⸗

iſche Geſandte Sr. Koͤnigl. Majeſt . zu Schweden

elbſt / als Sie Dero Trouppen auß Seeland ab⸗

zufuͤhrenbegriffen geweſen / ſondern auch der Abge⸗
ſandte in dem Haag den Herren des Staats eroͤff⸗
net / mit dem Bedeuten / ſein Principal muͤſte den

Hafen entweder mit Guͤte oder mit Gewalt haben/
und erboth ſich gegen dieſelbe / daß der Czaar nicht

mehr als die Helffte des zu Riga und andern Schwe⸗

diſchen Oertern zu erlegenden Zolles begehren / und

den gantzen Perſianiſchen Handel dahin ziehen wol⸗

te . Inzwiſchen war die Anſtalt zum Feldzuge ſchon
gemacht / und der Hertzog von Croy / welchen Se.
Koͤnigl. Maj . von Polen dem Czaar zugeſchicket /
ſchon den 25 . Aug . auß Mietau nach der Moſcowi⸗
tiſchen Armee abgereiſet .

Den Tag nach der Publication aber gieng der

Gouverneur von Novigrod mit οο . Mann /
welche mehrentheils den gantzen Sommer vor ſolcher
Stadt gelegen / und 50 . Canonen nach den Eron⸗

tieren von Lieffland ab / mit der Abzielung die Stadt

und Veſtung Narva zubelagern / geſtalt ſie dann

anfangs mit etlichen Tauſenden berennet worden /

welchen taͤglich je mehr und mehr Trouppen folge⸗
ten . Der Czaar ſelbſt kam nebſt dem Hertzoge von

Croy an die der Orten geſchlagene hoͤltzerne Bruͤ⸗

cke/ mit bey ſich habenden 22 . Bataillons und 32 .

Metallenen Feld⸗Stuͤcken / vor welcher er mit einer

halben Pique in der Hand hergegangen / und ward

darauff den 2. Octobr . die Belagerung gedachter

gen/ ihnen nicht bequetne Fahrzeuge gnug gegeben / chen.

ſcau an dem Koͤnigl. Schwediſchen Hofe ſich uͤber

hinein gekommen waren / und weil der Czaar die !

ſelbe aufffordern laſſen / aber eine abſchlaͤgige Ante

wort bekommen / zu Fortſetzung der Belaͤgerung
alle noͤthigeAnſtalt gemachet .

Se . Koͤnigl. Maj . zu Schweden aber / nachdem
Sie von dieſer neuen Feindſeligkeit gehoͤret / und

zugleich vernommen / daß nicht allein die Schwe⸗
diſche Kauffleute auß Novigrod vertrieben / ſon⸗
dern auch Dero Miniſter Knipper von dem Szaar
mit Arreſt beleget worden / wie auch die in Arch⸗

angel befindliche Schwediſche Kauffleute /ſo lieſſen
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lien arreſtiren und mit einer Corporalſchafft bewa⸗

Nicht weniger ward eine Anzahl von 109 .

Moſcowitiſchen Kauffleuten / ſo jaͤhrlich daſelbſt
trafiquiret auff dem Rahthauſe gefangen geſetzet /

auch alle deren Kauffmannſchafften verſtegelt / ih⸗

re Schiffe / ſo mit conliderablen Waaren gela⸗
den / unter andern auch mit einer guten Quanti -
taͤt kupffernen Platten / außgeladen / und in Ver⸗

ſicherung unter dem Stadt⸗Siegel gebracht . Hier⸗
naͤchſt beſchleunigten Sie den Transport nach Lieff⸗
land / giengen auch in Hoher Perſon den 11 . Oct .

mit demſelben von Carlskron ab / und hatten zwar

Sie den Moſcowitiſchen Extraordinair EnvoyeνPνοwiti⸗

93 1 ‚ ch Kleichfals
in Verwahrung nehmen / und mit allenſſcher En⸗

nicht auß ihren Haͤuſern wollen gehen laſſen/ au ſeinen deuten / Brieffſchafften und andern Mobi⸗ voyE arre -

ſtiret .

Anfangs den Wind Ihnen entgegen / ſtunden auch
unter Weges einigen Sturm auß/ hatten aber doch

Pernau erwartet worden .

Mittler weile gab es zwiſchen beyden Theilen al⸗

lerhand Rencontres , und litten die Moſcowiter
bey Doͤrpt von einer Schwediſchen Parthey /

ſo der Obriſte Schlippenbach gefuͤhret/ nicht weni⸗

gen Schaden / in dem ihnen ſieben Lotzſchen nebſt
einer anſehnlichen Quantitaͤt von allerhand Waa ·
ren / und unter andern eine groſſe Provincial· Fah⸗
ne / und ein ziemlich groſſer Sack mit Denningen
abgenommen die darauff befundene Ruſſen aber /
theils maſſacriret / theils ins Waſſer gejaget /

nur viere aber gefangen genommen worden . Die

Provincial - Fahne war die Haupt⸗Fahne der Pro⸗

vinz Pleßkow von rothem Damaſt / deſſen inwen⸗

diges von Gold und Silber / der geflammete Rand
aber von gruͤnem und gelbem Damaſt eins umdas

andere beſtanden / nebſt allerhand darin befindlichen
Figuren und Schrifften : Und hat gedachter O⸗

briſte dieſelbe Sr . Koͤnigl. Maj . als Sie den 25 .

15 . Oct . zu Revel angelanget / entgegen gebracht /
und vor dieFuͤſſe geleget . Ingleichen ward eine an⸗

dere Parthey Moſcowiter bey 4000 . Mann ſtarck/
ſo auff dem March nach Weſenberg begriffen wa⸗

ren / umb das daſelbſt angerichtete Magazin an⸗

zuſtecken / von dem Obriſten Rhebinder angetrof⸗
fen/ und gaͤntlich theils geſchlagen / theils zerſtreuet .
Es giengen auch unter Anfuͤhrung des Major Pat⸗

kul und Tieſenhauſen bey 600 . Mannzu Pferde

Veſtung angefangen / in welche / jedoch noch vor gluͤcklich geweſen / in dem ſie bey Hackhof in den

der Berennung / J00 . Reuter und ſo viel zu Fuß
Theatri Europæi XV . Theil .

auß / welche am 31 . Octobr . anfangs auch ſehr

beyden Doͤrffern Habkul und Wary 4000 . Ruſſen

worden / gefolget / und von Sr. Koͤnigl. Majeſt , zu lan .

das Gluͤcke / daß Sie mit Ihren Trouppen unfern Köͤnig in

Reval in Lieffland unbeſchaͤdiget angelanget / wel Schweden
langet in

chen den 4 . Nov . noch ein anderer Transport Rieffland
von 4000 . Mann / ſo zu Carlshafen eingeſchiffet bey der

Stadt Re⸗

Hhhehh in .
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wie auch ge⸗ten den 29 . 19 . einen Bettag / und griffen den 30 .

mit groſſem. R 8 5
Wrninſtder einem vierſtuͤndigen Gefecht aus ſeinem verſchantzten

durchſchlagen . Bey welcher ſcharffen Action dann

der Major Patkul und Rittmeiſter Aderkas gefan⸗
gen / und einige andere erſchoſſen wurden / die uͤbrige
aber kamen mit einiger Beute nach Reval wieder

zuruͤcke.

Als nun Se . Koͤn. Maj. in Reval zu allem An⸗

ſtalt gemacht / und daher Ihre Armee nachWeſen⸗
berg / als zu dem allgemeinen SammelPlatz beor⸗

dert hatten / giengen Sie den 5. Nov . von Reval

ab / und kamen folgenden Tags / nemlich am 6 . in

aller Fruͤhe nach gedachtem Weſenberg / und brach⸗
ten daſelbſt die auffgerichtete Magazinen in einen gu⸗
ten Stand / entſchloſſen ſich aber / die Ankunfft Ihrer
uͤbrigen Trouppen / weil die Vivres mit derZeit nicht
zugereichet haͤtten/ und man des Wetters wegen bey
der Jahrszeit ſehr beſorget ſeyn muͤſte / nicht abzu⸗
warten / ſondern die Zeit zu gewinnen / und mit de⸗

nen / die Sie bey ſich hatten / auff die Feinde loßzu⸗
gehen . Welches zwar wegen der groſſen Macht der

Feinde ſehr widerrathen worden / inſonderheit thaͤ
der Franzoͤſiſche Abgeſandte Comte de Guiſcar ,

welcher Sr . Maj . aus Stockholm nach Reval gefol⸗
get / moͤgliche Vorſtellungen / Se . Majeſt . von dem

Vorhaben / Narva zu entſetzen/ abzuhalten / weil die⸗

ſe Stadt noch endlich wieder zu gewinnen / derRuin

der Armee aber der gantzen Provintz Verluſt und des

Koͤnigreichs Ruin nach ſich ziehen koͤnte / inſonder⸗
heit wann Se . Maj . Dero Leben/ ſo leichte geſchehen
loͤnte / einbuͤſſen ſolte. Sie antworteten aber / Sie

haͤtten daruͤber mit GOtt ſchon Rath gehalten / da⸗

bey ſolte es bleiben . Lieſſen demnach den 13 . Nov .

uͤberall durch die Regiments⸗Prieſter das oͤffentliche
Gebet anſtellen / welches auch Sie ſelbſten mit groſ⸗
ſer Devotion vollbracht / und darauff oͤffentlich aus⸗

rufften/ ſo jemand unter ſeiner Armee waͤre/ der ver⸗

zagt oder betruͤbten Hertzens waͤre / dem ſolte frey ſte⸗
hen/ ohne einige Koͤnigl Ungnade dißfalls zu beſor⸗

gen / umbzukehren / und zuruͤck zu bleiben . Dieweil

aber kein einziger war / der das thun wollen / ſondern
vielmehralle aus einernMunde mit groſſer Hertzhaff⸗
tigkeit und Bewegnuͤß geruffen : Sie wolten fechten
biß auff den letzten Blutstropffen ; ſo ruͤckten Sie

mit der Armee fort / und wurden unterwegs durch
einen Liefflaͤndiſchen Bauren / Steppinſch Kraukliß /
oder Teutſch Stephan Rabe / durch einen Umbweg
den Moſcowitern in den Ruͤcken gefuͤhret/ dergeſtalt
daß Sie den 27 . 17 . Nov . den Paß Pyegoggi / und

den 28 . 18 . den Paß Sillemeggt erobert . Naͤherten
ſich darauff denſelben Tag der Stadt Narva / hiel⸗

20 . umb .ꝯ Uhr den Feind an / trieben denſelben nach

Lager / und brachten einen voͤlligen Sieg davon .

Deſſen voͤllige Umbſtaͤnde / wie ſie in einem Bericht
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in aller Sicherheit angetroffen / ſelbige theils erſchoſ⸗
ſen / theils niedergemacht / theils verjaget / und eine

anſehnliche Beute von Pferden bekommen . Es ka⸗

men aber / nachdem ſie ſich etwas verweileten / andere

Moſcowitiſche Trouppen / welche mit 42 . Standar⸗
ten in den umbliegenden Doͤrffern gelegen / auff ſie
angeſtoſſen / welcher geſtalt es zu einem harten Tref⸗
fen gekommen / und weil die Moſcowiter den Paß
nach Purts beſetzet / ſo muſten die Schwediſche ſich

der March fortgeſetzet uͤber den Paß / welches des

damit continuiret biß an den 20 . da man vondagena
auffbrach / und gegen den Mittag vors Feindes La⸗

ger anlangete / welches gaͤntzlich vom Strande un⸗

ten bey dem Strom ſamt der Portey⸗Muͤhle an liß
an Joala mit einem ſtarcken Ketrenchement , be—

ſtehende aus feſten Waͤllen und tieffen Graͤben / wie

auch Bruſtwehren / ſo mit Spaniſchen Reutern und

Stern⸗Pfaͤhlen geſpicket / daneben auch mit verſchie⸗
denen Auſſenwercken und Batterien an vortheilhaff⸗
tigen Hoͤhen verſehen/ nebſt einer ſtarcken Convalla

tions . Linie. So fort bey Ankunfft lieſſen Ih . Koͤ⸗

nigl . Maj . im Angeſicht des Feindes und unter dem

Canoniren von deſſen Batterien / Dero Armee auff⸗
marchiren / und ſich ſtellen / und ritten ſelbſt in ho⸗
her Perſon herumb / zu recognoſciten / an welchen

Orten der Feind in ſeinem Retrenchement am be⸗

ſten anzugreiffen waͤre / mittlerweile daß die Iofan⸗

terie im Werck begriffen war / die Fachinen zu vet⸗

fertigen . Nachdem nun Ihro Koͤn. Maj . ſolcher
geſtalt das Ketrenchement in Augenſchein genom⸗

men / wurden darauff zwo Haupt⸗/A ttaquen verord⸗

net / worzu die Armee folgender maſſen vertheilet
ward : Auff dem rechten Fluͤgel / welcher beordert

war / bey dem alten Rathshof einzubrechen / und von

dem General⸗Lieuten . Welling commandirt ward /
dabey der General⸗Major Poſſe die Attaque fuͤhrte/
thaͤt der Lieutenant Reenſchioͤld mit 50 . Mann von

der Granadirer⸗Guarde den erſten Angriff / auff ihn
folgete eine Bataillon von der Granadirer ⸗Guarde

unter Capitain Graf Sperlings Commando , wel⸗

Schwediſ. Pol niſ. Moſtowttff
tzenKoͤnigreich Schweden von den Cantzeln abgele⸗
ſen worden / ſich folgender maſſen verhalten :

* *
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Den 13. Nov . brachen Se. Koͤn. Maj. von We⸗
ſenberg/ ſo L5 . Liefflaͤndiſche Meilen von Narva ge⸗
legen / mit Dero Armee auff / welche nur in 8000 .
Mann ungefaͤhr zu Pferd und zu Fuß beſtunde / maſ⸗
ſen Se , Koͤn. Maj . umb die Zeit zu gewinnen / die
Ankunfft der uͤbrigen Trouppen / welche nach We⸗
ſenberg im March begriffen / nicht abwarten wol⸗
ten / und ward der March ſolcher geſtalt fortgeſetze/
daß man durch tieffe und gar uͤbele Wege und De⸗
lilẽes , und durch ein Land / ſo auff 10 . Meil We⸗
ges von dem Feind dermaſſen verheeret und zerſtoͤh⸗
ret war/ daß keine dubliſtence weder vor die Mann⸗
ſchafft noch Pferde zu bekommen / am 19 . dieſes zu
Egena / anderthalb Meil von Narva / ankam . Der
Feind haͤtte zwaꝛ wol Gelegenheit gehabt / unterwegens
bey denen Paͤſſen Purtz /Pyegoggt / auch Sillameggi
einigen Widerſtand zu thun/ allein er verſaͤumte daf⸗
ſelbe / und fand ſich nur Scheremetiof mit 6000 .

Mann bey Pyegoggt / der ſeine Fouragiers uͤber den

Paß geſandt / welchen aber unſere Vortrouppen ſo
unvermuthlich angekommen / daß ſie gezwungen
wurden / ihre Bunde von Fourage im Stich zu laſ⸗

ſen / und ſich uͤber den Paß zu begeben/ wobey jedoch
eintge niedergehauen worden ; Er Scheremetiof
ſelbſt / welcher auff der andern Seite des Paſſes ſtun⸗
de / nahm in der Nacht die Flucht / und eylete mit

ſeinen bey ſich habenden Trouppen dem Ruſſiſchen
Lager zu . Des andern Tages fruͤh Morgens ward

Tages vorhero nicht geſchehen konte / weilen der
Abend einftel / ehe die Armee ſolchen erreichet / und

— —
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nirt ward / nemlich der Leib⸗Bataillon unter des Obr.
Lieuten . Palmquiſts Anfuͤhrung in der Mitten / des
Major Nummerszur rechten / und Capit .Ehrenſtein
zur lincken Seiten . Danechſt folgte der Capit . von

der Guarde Carl Poſſe auff der rechten / und Capit .

Sparre auff der lincken Seiten / und wurden von
dem Obriſten Knorring mit einer Bataillon Helſin ,

ger zur Rechten / und vom Capit . Caſimir Wrangel

mit einer Bataillon Weßmanlaͤnder zur Lincken
le⸗

cundiret / die da wiederumb von dem Obriſten Ma⸗

gnus Gabriel Thieſenhauſen mit ſeinen Finnen zur

Rechten / vom Major von Wulffen mit einer andern

Bataillon Helſinger in der Mitten / und dem Qapi⸗
tain Kurck aber mit einer Bataillon Weßmanlaͤn⸗
der zur lincken louteniret wurden / von nach dieſem

hatte der General⸗Lieutenant⸗Wachtmeiſter Or -

dres , ſich mit ſeiner Cavallerie von ermeldtem

Rechten Fluͤgel einzudringen . Auff den Lin⸗

cken Fluͤgel / welcher verordnet war oberhalb

Wepſekile einzubrechen / und von dem General⸗

Lleutn . Reinſchild commandiret ward / wurden 2.

Attaquen formieret / davon die Erſte zur Rechten

von dem General Major Maidel in zwo Colu -
mnen angefuͤhret wardz die rechte Columne fuͤhrete
der Obriſt⸗Lieutenant Roos mit einer Bartai llon

Waͤrmlaͤnder / welche von einer andern Bataillon

von ſelbigem Regimente unter Capitain Focks
Comwando ſouteniret ward / den der Major von

Feiligen mit einer Bataillon Waßmanlaͤnder ſe —

cundirte / darauff der Capit . Saß mit denen Fin⸗
nen dieſelbe ſchloß ; die lincke Columne aber ward

von dem Obriſt⸗Lieutn . Grindel angefuͤhret/ ſo eben⸗

maͤßig von drey Bataillons Finnen ſouteniret / und

die Erſte davon von dem Obriſten Mellin / die An⸗

dere vom Obriſt⸗Lieutn . Lode / und die Dritte von

Major Bergen commandiret ward . Dieſe beyde
Columnen attaquirten des Feindes Retrenc he -

ment zur lincken Seite / unterhalb einem von ihm
auffgeworffenen hohen und groſſen Wercke / welches

auff beyden Seiten die Linien beſtreichen / und das

Feld commandiren konte . Der Obriſt Graf Stein⸗

bock / welcher die andere Attaque zur Lincken an⸗

fuͤhrte / und von dem Obriſt⸗Lieutn . Haſtfehr mit

einer Battaillon Finnen / ſo mit allerhand Schantz⸗

Zeug verſehen waren / ſouteniret ward / artquir -
ten ſelbiges groſſe Werck / worauff Ihr . Koͤnigl.
Maj folgten / welche zu dem Ende der Arcaque beym
lincken Fluͤgel beywohnten / weiln allem Anſehen
nach allda das ſchaͤrffſte Gefechte zu werden ſchlene/
auch auſſer dem Ihr⸗Koͤnigl. Maj . in den Gedan⸗
cken ſtunden / den Czaaren daſelbſt anzutreffen / wel

cher auff dieſer Seiten ſein Haupt⸗Qnartier hatte/
und hatten Ihro Koͤnigl. Maj . in Dero Gefolg bey

ſich den General⸗Sieutn .Renſchioͤdd/ Capitain⸗Lieurn.
und General⸗Major Horn mit den Trabanten / und

die Cavallerie des lincken Fluͤgels / davon der Ge⸗

neral⸗Major Ribbing die Keſerye commanditte .

Auff dem lincken Fluͤgel commandirte der Gene⸗

ral⸗Feld⸗Zeugmeiſter die Artillerie , welche von 22 .

Stuͤcken beſtand / und der Major Appelmann auff
dem Rechten . Darauff wurden zur Loſung gege⸗
ben dieſe Worte : Mit GOttesHuͤlffe; und befoh⸗
len Ihro Koͤnigl . Maj daß das Signal zur Arta -

que mit zwo Raquetten ſolte gegeben werden . Die

Attaque ward ſtracks darauff umb 2. Uhr nach

Thcatti Europæi XV . Theil .

unter faveur eines neblichten und mit Schnee⸗ver⸗

miſchten Windes / welchen die Armee auff dem Ruͤ⸗
cken hatte / mit groͤſſeſter Kigueur angefangen / und

daſſelbe mit einem ſolchen Suoces , daß / ohneracheet
auff des Feindes Seite ein kraͤfftigerWiederſtand ge⸗

ſchahe / dennoch die Unſtige das Gluͤcke hatten / in /
nerhalb einer Viertel Stunde das Retrenchement

an beyden Orten zu forciren / und den Feind zu pous .

ſiren / wie er denn auff beyden Seiten mit einer

groſſen Niederlag langs dem Retrenchement in

die Flucht gejaget ward . Unſer lineker Fluͤgel trieb

des Feindes Rechten vor ſich her / biß zum Narva⸗

Sirom / allwo er zwar uͤber die Bruͤcke ſich zu lal⸗

viren ſuchte / aber nachdem ſelbige von der Vielheit
der Fluͤchtigen uͤberladen und entzwey gieng/ erſoff
eine groſſe Anzahl derſelben in dem Strom / und blie⸗

ben die Ubrigen gezwungen eine delperate Gegen⸗
wehr zu thun / weilen ſie ſahen / daß ihnen alle Auß ⸗
wege zur weitern Flucht benommen waren / weßtwe⸗
gen ſie zwiſchen ihren in dem Lager auffgebaneten hoͤl⸗

tzernenHaͤuſern uñ Huͤtten eine Wagenburg formier⸗
ten / alſo daß man eine neue Attaque wieder dieſelbe
zu thun genoͤhtiget ward / welche unter continuir⸗

lichem Schteſſen gegen einander ſo lang waͤhrete/ biß
der ſpate Abend einftel / ſo daß man den einen von

dem andern nicht unterſcheiden kunte . Selbigen Fort⸗
gang hatte durch die Gnade GOttes auch der rechte

Fluͤgel gegen des Feindes Lincken / indem er denſelben
ebenmaͤſſig in die Flucht trieb / und geſchahe es darauf /
daß ein Theil davon / als nemlich die Guarde bey
der ietzteren obberuͤhrten Attaque ſich mit unſerm lin⸗

cken Fluͤgel / allwo Ihro Koͤntigl . Maj . zugegen wa⸗

ren / conjungirte . Und wiewol der Ort ſehr un⸗

bequem war / mit der Cavallerie zu agiren und et⸗

was auszurichten / ſo ward dieſelbe dennoch / nachdem
die Lofantetis die Eroͤffnung gethan / commandi -

ret ſelbige zu louteniren / und erſetzte mit ihrer Tapf⸗
ferkeit die deſavantage , welche die Ungelegenheit
des Orts ihnen ſonſt zufuͤgte . Nachdem die Tun⸗

ckelheit alles wettere Gefechte verhindert/ rangierten
Ihro Koͤnigl. Maj . die bey ſich habende Trouppen
zwiſchen der Stadt und dem Retrenchement , und

ſtellete ſelbige nach der Situation des Orts denen

Seiten entgegen / von wannen etnige feindliche En⸗

trepriſe zu befahren ſtunde / lieſſen auch inzwiſchen
durch den General⸗Feld⸗Zeugmeiſter Sioblaͤt / Gen .

Major Meidel / und Obriſten Graf Steinbock / eine

der vornehmſten feindlichen Batterien / ſo auff einer

Hohe belegen / mit einiger Mannſchafft beſetzen / von

welcher das gantze Retrenchement konte beſchoſſen
werden / wodurch dann dem Feinde auff beyden Fluͤ⸗
geln die Communication miteinander abgeſchnit⸗
ten ward . Wie nun der Feind ſich ſolcher geſtalt
von allen Seiten eingeſchloſſen ſahe / und ihm alle

Außwege zur Ketraite benommen waren / fertigte
der annoch uͤberbliebene Theil der feindlichen Troup⸗
pen / welche bey dem Narva⸗Strom zuſammen ge⸗
trieben waren / annoch ſelbigen Abend ihre Boten

an Ihro Koͤn. Maj ab und ſubmittirten ſich Ihro
Koͤn. Maj . Gnade / ſo ihnen auch zugeſaget ward .

ſarius Jacob Fiederowit Dalgornukoi / der Ge⸗

Vorauff ſo fort ben Ih . Koͤn. Mʒaj . nachfolgende Ge⸗

nerals vom Feinde ſich einfunden / nemlich der

Unter⸗Feld⸗Marſchall und Ober⸗Kriegs⸗Commis-

neralBb bbb
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1700 . neral Affemann Michaelowitz Golovin / und der

General Feld⸗ZeugmeiſterPrintzArtzchelowiß/ und

legten ihr Gewehr zu Ihro Koͤnigl. Maj. Fuͤſſen nie⸗

der / auff Gnade und Ungnade ſich ergebende / raͤu⸗
meten auch alſo fort Ihro Koͤnigl. Maj . ihre Poſten
ein / welche mit zwey Bataillons von der Guarde

occupirt und beſetzet wurden . Dieſe ihre Submiſ⸗

ihnen verguͤnſtiget ward abzumarchiren / und mit

vollem Gewehr uͤber den Strom zu paſſiren / nach⸗
em ſie alle Jahnen und Standarten von ſich gegeben

hatten . Als der General Weide / welcher des Fein⸗
des lincken Fluͤgel commandirte / der ebenfalls von
dem unſtigen abgeſchnitten war / ſolches vernahm /
ſchickte er gegen den Morgen ſeinen General⸗Adju -
tanten benebenſt einem Trommelſchlaͤger mit Brief⸗
fen an den General der Schwediſchen Armee / und

at auff gleiche Art umb Gnade / welches / ſo bald es

Ihro Koͤntgl. Mʒaj. in Unterthaͤnigkeit vorgetragen
ward / ihme nebſt ſeinem Volck gleicher geſtalt be⸗

williget wurde / jedoch mit dieſem Unterſcheide / daß
ſie ohne Ober / und Unter⸗Gewehr ſich von hinnen
begeben ſolten . Hierauff legten alle des Feindes Re⸗
gimenter fuͤr Ihro Koͤnigl. Maj . Fuͤſſen ihre Fahnen
und das Gewehr nieder / und marchirten ſowol die

Officirer in einer groſſen Anzahl / als die Gemeinen
mit entbloͤſſeten Haͤuptern durch das Laͤger uͤber den

Strom . So bald dieſes geſchehen / ward das gan⸗
ßzefeindliche dager eingenommen / worinnen ein Uber⸗

fluß von allerhand Dingen nebſt einer reichen Beute
zu finden war / worunter vornemlich eine koſtbare
Artillerie zu zehlen/ beſtehende in 145 . neuen Me⸗
tallenen Stuͤcken von differenter Groͤſſe / die groͤſten
zu 45 . Pfund nach dem Schwediſ . Meßſtab / 28 .

neuen Metallenen Feuermoͤrſernvon unterſchiedlicher
Iavention , und 4 . Haubitzen / mit einer anſehnlichen
Quantitaͤt Ammunition, 6 . paar Paucken / 151 .

Fahnen/ 20 . Eſtandarten / auſſerdenen/ ſoin der Acti⸗

on zerriſſen und im Finſtern weg gekommen / ſamt de⸗

nen / die bey des Feindes Ketraite in den Strom ver⸗

ſencket worden / wovon taͤglich einige auffgefiſchet/
und hie und da wieder gefunden worden ; Eine groſſe
Menge Gewehr / des Czaars hinterlaſſene Feld⸗Caſſa/
uͤber diß ein Hauffen Gezelte und Baracquen, inglei⸗
chem ein anſehnlicher Vorrath an Proviant und

Fourage , nebſt anderer reichen Beute / ſo Ih . Koͤn.

Maj . Armee zufiele . Ihro Koͤnigl. Majeſt . haben
nicht allein ſelbſt mit unvergleichlicher Tapfferkeit
und vorſichtigem Commando dieſe gantze glorieu -
ſe Action gefuͤhret und dirigiret / ſondern auch Ihre
hohe Koͤnigl. Perſon in allen den Gefaͤhrlichkeiten/
denen der geringſte Soldat unterworffen / gewaget /
geſtalten Ihro Koͤnigl. Maj . an denen Orten / allwo

das groͤſte Feuer und ſchaͤrffſte Gefechte / ſowol zu

Pferd als zu Fuß / die Infanterie und Cavallerie

angefuͤhret / wobey Ihro Koͤnigl. Maj . Trabanten
ſich inſonderheit diltinguiret . Noch dennoch hat
der allwaltende GOtt in allen dieſen Gefaͤhrlichkeiten
Ihro Koͤnigl. Maj . hohe Perſon alſo bewahret / daß
Ih . Koͤn. Maj . zu Dero ſaͤmtlichen getreuen Unter⸗

thanen unbeſchreiblicher Freude und Vergnuͤgen
gantz unbeſchaͤdiget geblieben . Zu der Generals⸗

Perſonen Ruhm kan man gleichfalls nicht vorbey
gehen zu vermelden / daß ein jeglicher vor ſich durch

ſion ſahen Ihro Koͤnigl .Maj. ſo gnaͤdig an / daß J

Weiſe ſich ſignalirt haben . Wie denn auch ſowol
die Regiments⸗als Compagnie⸗Officirer gleichſam
unter einander Kæmuliret / welcher die tapfferſte
Action thun koͤnte . Bey der gemelnen Soldates⸗

que fand ſich ein unerſchrockener Muth / und die

groͤſteduſt/ denFeind anzugreiffen / ſo auch mit einer

unglaublichen und ungemeinen Vigeur geſchahe.
n waͤhrender Action , nachdem der Hertzog von

Croy / welchem der Czaar bey ſeiner ſchleunigen Ab⸗
reiſe des Tages vorher vermittelſt einer ſchrifftlichen
Inſtruction das Ober⸗Commando bey der Armee
uͤbertragen/ ſahe/ daß alles verlohren war / und uͤbern

Hauffen gieng / begab er ſich zugleich mit dem Ge⸗

neral⸗ Lteuten . und Ober⸗Lageniecur Allard , Gen .
Majorn und Polniſchen Enyoye Baron Lang/ dem
Obriſten von des Czaaren Guarde Blumenberg /
Obriſten Ia Fort , Major Pil / und einigen Inge⸗
nieurn , aus dem Ruſſiſchen Lager/ und ergaben ſich
ſelbſt als Kriegs⸗Gefangene ; auſſer dieſen aber wer⸗
den alle Ruſſiſche Generals / benebſt verſchiedenen
Obriſten / ObriſtLieutenants / Majorn und andern

Officirern gefangen gehalten . Und iſt ſolcher ge⸗
ſtalt nunmehro die Stadt Narva / ſo ro . Wochen ei⸗

ne ſchwere und hefftige Belagerung ausgeſtanden
hat / mittelſt des Hoͤchſten wunderbarer Huͤlffe und

Ihro Koͤnigl. Maj. unvergleichlicher Heldenmůͤthig⸗
keit gluͤcklich entſezet worden . Dieſer Sieg iſt ſo
viel mehr glorieux und unvergleichlich zu ſchaͤtzen/
als naͤchſt des Allerhoͤchſten Beyſtand derſelbe mit ei⸗
ner ſo geringen Macht / in Anſehung des Feindes
groſſen Hauffens und Anzahl / maſſen derſelbe ſich
ſelbſt 80000 . Mann gezehlet / erworben . Dagegen

Ihro Koͤn. Maj . Armee nicht mehr als eine Hand
voll Volck zu rechnen / welche noch von groſſen Fa⸗

tiguen , beſchwerlichen Marchen / und Mangel an

Leibs/ Unterhalt und Kourage , ſo ſie in etlichen Ta⸗
gen nicht gehabt / faſt ſo gut als gantz abgemattet
war . An Seiten des Feindes kan man den Verluſt
zum wenigſten auff 18000 . Mann rechnen/ mit de⸗

nen/ ſo in dem Narva / Strom ertruncken ; da hinge⸗
gen die Anzahl der Todten und Bleſſirten auff Ihro
Koͤnigl. Maj . Seiten zum hoͤchſten biß auff 2000 .

ſich belauffen / darunter dennoch die meiſten nur der⸗

geſtalt verwundet ſeynd/ daß man ihrer Keſtitution

halber ſich gute Hoffnung machen kan .

Lſta der Ruſſiſchen Gefangenen .

Der Feld⸗Marſchall Hertzog Carl Eugenius von

Croy / welcher Anfangs unter dem Koͤnige von Daͤ⸗
nemarck als General⸗Lieuten . bey letztem Tuͤrcken⸗
Kriege aber als Kaͤyſerl. General⸗Feld⸗Marſchall in

Hungarn commandiret / und nebſt Printz xudwigen
von Baaden und Marggraf Ernſt Ruͤdiger von

Stahrenberg noch uͤbrig geweſen von den Kaͤyſerl .
Generalen / die den gantzen Tuͤrcken⸗Krieguͤber ihre
General⸗Chargen beſeſſen .

Der Unter⸗Feld⸗Marſchall Knes Jacob Fiodero⸗
witz Dolgarukoi / ſo dabey Ober⸗Kriegs ⸗Commiſſa⸗
rius iſt .

7⁵6⁶ Beſchreibung Schwediſ, Polniſ. Moſcowielfſ ——
1

Der General von der Infanterie Affeman Mi⸗

chaielowitz Golavin .

Der General von der Infanterie Adam Weide .

Der General / auch Gouverneur in Novogrod /
5 vorſichtige und tapffere Anfuͤhrung auff alle Knes Ivan Ivaniwitz Trubetzkou .

Der
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Der General⸗Major IVan IVanowitz Bat⸗

telin .

Der Obriſte von des Czaars Garde Blumen⸗

berg .

Der Obriſte von der Artillerie / Caſimir von

Kragen .
Der Oberſte Ia Fort , Oberſte Delden / Ober⸗

ſte Jacob Gordon / Oberſte Schnewentz / Oberſte
Gulitz / Oberſte Weſthof / Oberſte Pindegres / O⸗

berſte Ivanitzki .
Aufſer unterſchiedenen Obriſten / Obriſt⸗Lieute⸗

nants / Majors / und Compagnie⸗Officierern / de⸗

ver einem groſſen Theil verſtattet worden / mit der

Mannſchafft / welche das Gewehr niedergeleget /
und nach Rußland zu ihrer Heymath zu gehen/ be⸗
urlaubet worden / abzuziehen / wellen Se . Koͤnigl.

Maj . ſich mit ſo vielen Gefangenen nichtbelaͤſtigen
wollen .

Man hat auch der Zeit ein Schreiben geſehen/
ſo ein vornehmer gefangener General aus Narva an

Se . Koͤn. Maj . in Polen geſchrieben / in naͤchſtſte⸗

henden ins Teutſche uͤberſetztenWorten .

Ew . Koͤnigl. Majeſt . werden Zweiffels ohnemel⸗
nen letzten unterthaͤnigſten Bericht vom 4 . paſſato

empfangen haben / und iſt indeſſen weiter nichts

paſſiret / als daß die Schweden bey Iwangorod zu
zweymalen außgefallen / mit der groͤſten Avantage .

auch die Unſerigen ( ſe . Ruſſen ) ſchimpfflich auß

dem gefaſten Voſto biß an die Palliſaden verjaget ;

und ſich wegen Mangel von Pulver / Kugeln / Car⸗

caſſen / Bomben und andern ermangelenden Ke⸗

quiſiten mehr / dieſe Belagerung dergeſtalt verzoͤ⸗

gert / daß man mit groͤſtem Schimpff und Schand

davon abſtehen / und davon gejaget werden muͤſ⸗

ſen / ſolches wird hernach mit mehrerm dieſe Ke⸗

lation beſagen : Demnach den 28 Nov derGe⸗
neral Scheremerhoff , auf Bericht / daß der Koͤnig

von Schweden avancire / und mit ſeiner gantzen

Armee 4 . Meilen von hier/ an einem gewiſſen Paß
Sillmeggi ſich geſetzet/ welcher ſo ſtarck / daß 6000 .

Mann eine Armee von 30000 . Mann auffhalten
toͤnnen / ſo hat er Schermethoff ſich dennoch ſo la

ſche erwieſen / daß er dieſen importanten Paß ver⸗

laſſen / und ſich ſporenſtreichs nach unſerm Lager
reteriret / da er doch gegen 6000 . Mann Caval -

lerie ſtarck ware ; worauff denn beſagten 28 . paſ⸗
ſato Ihro Czaariſche Majeſt . wie auch deſſen Feld

Marſchall FEdor Alexovitz Gol win , ſambt
andern Kneeſen und Bojaren mehr/ ſehr angſt ward /
daß auch der Czaar in Zeit von einer Stund . Bot⸗

ten an den Hertzog von Croy abſchickte / und end⸗

lich ſelbſt gantz beſtuͤrtzt zu ihm kam / ſich wie ein

halbraſender Menſch / ſamnt allemn / was bey Ihm
war / geberdet / und war es eine Schande zu hoͤren/
und anzuſehen / daß ſolche groſſe Leute heuleten und

weineten wie die Kinder ; Indeß aber wendeteſich
wegen groſſer Verrichtung der Czaar in moͤglichſter
Eyl ohne Verzug nach Moſcan / vorgebend / uͤber

Vorwendungen aber ſeine Poltronerĩe entſchuldi⸗
gen koͤnnen/ ſtehetdahin ; Auf ſolchen Fall muſte nun

Ihr . Drl. der Hertzog vonCroy das voͤllige Comman⸗

do wider Willen und mit groſſer Wegerung den⸗

noch uͤbernehmen/ weilen der Czaar / auch Fœedor

Alexovitz 3. Stunde vor Tage Abſchied genom⸗

men/ und ſeine Ritter und Avanturiers ohn ein⸗

tzigen Adjeu weggegangen : Jedoch hinterließ
der zaar eine ſchrifftliche Inſtruction an den Her⸗

tzog von Croy / wolche weder gehauen noch geſto⸗
chen war . Was wolte er nun thun ? Er fand
ſich im embarras , auch war niemand / der ihm
einige Aſſiſtence thaͤt / ohne was der Fuͤrſt Dol⸗

goruka , als Generai - Commiſſarius thun konnte .

Den 29 . fruͤhe kam Scheremetoff mit ſeiner Ca -

valleri in einer voͤlligen Confuſion, berichtete Ihr .
Durchl . daß der Feind folgete / und ward man ge⸗

gen Abend gewahr / daß er drey Viertel Meil von

uns / ohnweit St . Peter ſein Lager geſchlagen. Ihro
Durchl . machten indeß alle erſinnliche Diſpoſition ,
gaben ſo wohl muͤnd als ſchrifftliche Ordres auß/
des Morgens umb 7 . Uhr aber gab der Feind mit

zwey Raquetten ein Sisnalz ein gleiches thaten ſie
auß der Stadt / und ob man unſer Seits gleich eine

Reuter⸗Wache vor dem Retrenchement ausſetzen
wolte / ſo hat man doch nicht ſo viel Hertz bey der gan

tzen Rußiſchen Cavallerie finden koͤnnen / welches

uns denn ein boͤſes Omen vorſtellete : Wir erfuh⸗
ren auch hernach / daß der Schwediſche General⸗

Major Ribbing ſelbige Nacht unſer Ketrenche⸗

ment ohne Ditticultat recognoſciret haͤtte. Den

30 . Novembr . fruͤhe mit dem Taͤge ſchoſſen die

Schweden dero Loſung auß 4 Stuͤcken / und ge⸗

ſchahe in der Stadt ein gleiches . Ihro Durchl . lieſ⸗
ſen darauff in aller Fruͤhe die Armee heraus ruͤcken

mit Latention zuzuſehen / wie das Ketten⸗

chement beſeßet werden koͤnte / und wo etwa eini⸗

ger Mangel / ſolchem vorzukommen / und fiengen Ihr .
Durchl . beym rechten Fluͤgel an . Wie man aber

auff die Hoͤhe / allwo die groſſe Baſtion , kam / da

ward man des Feindes gewahr ; darauff wurden 3.

Canonen⸗Schuͤſſe zur Loſung gegeben / die Spiele
aller Orten geruhret / die fliegenden Fahnen aus der

Trenchée ins Werck geſtellet / und die gantze Linie

biß ans Waſſer formiret : Indeſſen ward man in

dem Corpo de Battaille , ein ſtarckes Canoniren

von beyden Setten gewahr / daß man auff 12 . biß
1500 . Schritt von beyden Seiten auffeinander ca⸗

nonirte ; mitlerweile formirten Ihro Koͤn. Maj .
von Schweden die Baraille , und ſahe man/ daß die

lufanterie in der Mitten geſtellet ward / die Caval .

lerie aber / ſo forn ſtund / iog ſich lincks und rechts

auff beyden Flugeln / welches eine Verzoͤgerung biß
umb 1. Uhr Nachmittage verurſachte / und bliebe

unſere Armee inzwiſchen ſtets in dem Gewehr .
Darauf machten die Herren Schweden eine dinte /

Smolensko nach Polen zu gehen / und ſich ent , ſahe man auff einmal eine gantz⸗ ſtarcke und dun⸗

als ob ſie ſich zuruͤck zoͤgen z und war wunderlich

da es doch den gantzen Tag nicht geſchneyet hatte /

Hhh ehh .3. ckele

FGeſchchte Senckwuͤrdiger Geſchichte . 750⁰

1700. Der General Feld⸗Zeugmeiſter Annchelowitz / weder zu Birtz oder Polotow mit Sw . Königl . 1700 ,

Printz von Georgia . Maj. zu abouchiren . Eœdor Alexovita folgte

Der General⸗Lieutenant und Ober⸗Ingenieurfſeines Herrn Exempel / hatte nur dieſe Entſchul ,

Allard. gung / daß eine groſſe Geſandtſchafft auß der Tuͤr⸗

Der General⸗Major und Polniſcher Enyoyé , ckey kaͤme / welche er empfangen und mit ihnen die

Baron Lange . Graͤntz⸗Scheidung einrichten muͤſte; ob dergleichen
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ckele Wolcke mit Schnee uͤber uns / ſo daß man

kaum 20 . à 3z0 . Schritte vor ſich ſehen konnte / un⸗

ter deren Faveur avancirte die Koͤnigl. Schwedi⸗
ſche Armẽe en Bataille , und fielen uns an zwey
Orten in der Mitten an / wie im Deſſein zu ſehen
iſt / wie ſie aber unter unſer Retrenchement kannen/
da ward es auff einmal wieder licht / und pouffir⸗
ten ſie die Ruſſen in Zeit von 2. Vater Unſer lang
auß dem ſchoͤnen und wohlretrenchirten Ketren⸗

chement ; wir hatten einen Graben von 9 . Schuhe
breit / 6 . tieff / und die Anlag der Bruſtwehr auff 9.

Schuhe mit Sturm⸗Pfaͤhlen / oben mit Spaniſchen
Reutern beſetzet / doppelt Banquet mit Batterien

wohl verſehen / fuͤr uns : Alle Stuͤcke ſpieleten uͤber

die Banque / dennoch aber wurden unſere beyde Fluͤ⸗
gel zertrennet / und zwar in der groͤſten Confuſion ,
und jagten die Schweden die Ruſſen aus einem

Werck ins andere / der rechte
Fluͤgel

vom Feind trieb

unſern Lincken/ und der lincke Fluͤgel den Rußiſchen
rechten Fluͤgel/ biß an den Strom / da ſich dann die

Fluͤchtigen der Floß⸗Bruͤcken bedienen wolten / wel⸗

che aber vom groſſen Gedraͤnge zerbrach / inzwiſchen
gewonnen alſo die Schweden alle unſere Hoͤhen/
ſonderlich wo das groſſe Baſtion darauff lag / auch
das Quartier vom Gouverneur in Novogrod /

Knees Irubezkoi , und waͤhrete dieſe Affaire faſt
biß in die finſtere Nacht / daß man kaum mehr ſehen
konte . Es ſucheten zwar Ihre Durchl . der Hertzog
von Croi und ich den rechten Fluͤgel zum Stand zu

bringen / und in eine Wagenburg auch mit Spani⸗
ſchen Reutern ſich nebſt dem Waſſer zu ſetzen / und

aus den letzten drey Wereken / wovon wir noch Mei⸗

ſter waren / die Stuͤcken / derer noch . an der Zahl/
zu nehmen / umb ſich entweder aͤuſſert zu wehren / oder

wenigſtens eine raiſonable Capitulation zu erhal⸗
ten . Allein die Confuſion war ſo groß / daß alles

wie eine Heerde Vieh unter einander lieff : Ein Re⸗

giment rann in das andere / daß man nicht 20 .

Mann in Ordnung zuſammen bringen konte / auch
keinen Tambour zur Schlagung der Chamade

finden . Als nun viel Teutſche vor unſern Augen /
ſo wohl Weib⸗als Maͤnnliches Geſchlechts von de⸗

nen Ruſſen maflacriret wurden / und wir ſolches
Spectacul nicht laͤnger anſehen konten / befuͤrchteten
wir ſelbſt / daß es uns in dieſer Gefahr nicht beſſer
ergehen wuͤrde / welches auch ohnfehlbar geſchehen
waͤre / derowegen rahtſchlagten Ihro Durchl . ich

und der General Lang untereinander / was bey die⸗

ſer gefaͤhrlichen Beſchaffenheit zuthun ſey/ und nah⸗
men ex tem pore die Reſolution , uns bey dieſer
Confuſion durchs Retrenchement nebſt wenigen
von unſern Bedienten zu practiciren / uns ſelbſt ge⸗

fangen zu geben / umb uns eher der Generoſitaͤt

Ihro Koͤnigl . Maj. von Schweden zu unterwerffen /
als der Barbariſchen Ruſſen Haͤnde zur Maſſacre

zu dienen ; welches wir denn auch gethan / und hat
uns der Obriſter Graf Stenbock gefangen genom⸗
men . Selbige Nacht haben die Ruſſen den Fuͤrſten
Dolgorokoy an Ihro Koͤnigl. Maj . von Schwe ,
den abgeſchicket / und verlangt zu capituliren / wo⸗

rauff Ihro Koͤntgl. Majeſt . durch einiges hin / und
wieder ſchicken ſich endlich bewegen laſſen / ihnen al⸗

len das Leben zu ſchencken / auch nach Rußland
marchiren zu laſſen/ jedoch mit Hinterlaſſung aller

Beſchreibung

Fahnen / Spiele / Ober/ und Unter ⸗Gewehr / und

ſeind alſo uͤber 200ο . Ruſſen mit dem Pruͤgel in
der Hand gleich wie eine Heerde Vieh aͤbgezogen .
Scheremetioff mit ſeiner Cavalletie hat ſich ohn
einigen Feind zu ſehen / durch den Narva⸗Fluß
ſchwimmend lalviret / es ſind aber viel Pferde und
Menſchen erſoffen / ( weil an ſelbigem Ort der Fluß
ziemlich rapid ) auch die meiſten Pferde ſehr matt

waren / und weilen auch die Floß⸗Bruͤcke diſſeits
brach / als ſind daſelbſt einige 1doo . Menſchen und

Pferde erſoffen . Ingleichen ſind auch viel Men ,
ſchen / ſo ſich auff lleinen Fahr⸗Zeugen und Schif⸗
fen ſalviren wollen / zuGrund gangen und jaͤmmer⸗
lich erſoffen . In Summa / dieſe Victorie war Ihro
Koͤn. M. von Schweden ſo complet , als was ſeyn
kan ; dann eine Armẽe , wo ſie ſelbſt à la teſte ge⸗
weſen/ und anfangs componiret à 9000 . braver Leu⸗
te / haben 62000 . Rußiſche ⸗aus einem wohl⸗
retrenchirten Lager geſchlagen . Den Verluſt der
Moſcowiter ſchaͤge ich à 19000 . Mann / und iſt
faſt niemand Quartier gegeben worden . Son⸗
ſten haben Ihro Koͤnigl. Majeſt . von Schwe⸗
den den lincken Fluͤgel ſelbſten perſoͤnlich angefuͤhret/
und obſie gleich waͤhrender Actign mit dem Pfer⸗
de geſtuͤrzet / auch der eine Stieffel im Moraſt ſte⸗
cken blieben / ſo ſollen ſie doch mit einem Stieffel
die gantze Occaſion uͤber geritten ſeyn. Das gan /
te Ruſſiſche Lager iſt den Schweden ſamt allem was

darinnen war / zur Beute geworden . In demſel⸗
ben ſind erobert 64 . BatterieStuͤcke / 70 . Feld/
Stuͤcke / und 25 . Moͤrſer / alles von Metall / nebſt
einigen rooο . Bomben / wenig Pulver / und 32000 .
Rubeln an Geld/ ſo in der Kriegs⸗Jalſa vorhan /
den war . Koͤnigl. Schwediſcher Seiten ſollen biß
2000, . Mann todt und b leſſiret zuſammen ſeyn /
die meiſten aber bleſſiret ; ſonſten iſt todt von mar⸗
que der General⸗Major Ribbing / und bleſlirt O⸗
briſt Graf Steinbock / item der Obriſte Rhebinder /
und ſonſten noch unterſchiedliche Obriſt⸗Lieutenants
und Majors / auch viel Officterer mehr . Alle Ge⸗
neralen und Bojaren werden als Geiſel angehalten /

und ſind ſelbige folgende : Der Fuͤrſt Dolgorukoy /
General⸗Commitſarius . Der General von der

Infanterie , Affteman Michaelowitz Golovin . Ge⸗
neral und Gouverneur von Novigrod / Knees

Iwan Juͤrgewitz/ Trubetzoi. Der General⸗Feld /
Zeugmeiſter / Fuͤrſt von Georgia / oderKoͤnig von

Meltten / ſonſten Quarrevit genannt . Der Ge ,
neral von der Intanterie , Adam Weide / ſo auch
bleſſiret . General⸗Major Buttelin / auch der O⸗

briſt Blumenberg / Ia Fort , Gordon , und auch ei⸗
nige Obriſten / ObriſtLieutenants und andere Be⸗
diente mehr. Was die vorbenanten Generalen

anbelanget / ſo werden ſolche ſtarck bewachet / lepa⸗
ratè logiret / auch nicht erlaubet / ohne Permißion
zu ſchreiben ; denn bey jedem ein Ober⸗Officierer
und 2. Schildwachten / ſowohl bey Tage als Nacht
im Zimmer verordnet . Ein gleiches geſchiehet auch
bey Ihro Durchl . dem Hertzog von Erot / dem Ge⸗
neral Langen und auch mir / imgleichen wird uns

nicht erlaubet zuſammen zu kommen . Der Kriegs⸗
Fiſcal hat alle unſere Schrifften und Documenta

von uns abgefordert / auch ſo gar verbothen / daß
wir keinen unſerer Diener ausſchicken doͤrffen/ und
heiſt alſo Patience per force , biß GOtt eine Erloͤ

ſung ſendet . Als will Ew . Koͤnigl. Maj . hiemit
aller⸗

SchwedifPolnif Moſcoroer
— —
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allerunterthaͤnigſt gebeten haben / meinem Anliegen /
nach Dero Hohen VermoͤgenheitdenbeſtenAusſchlag
zu geben/ und auff unſere Erloͤſung insgeſamt zu re⸗

llectiren / und uns deſſen zuverſichtlich zu vertroͤſten ;
ſolche Hohe Koͤnigl. Gnade ich auch Lebenslang in
aller Unterthaͤnigkeit erkennen ſoll / und ſuchen mit

meinem Blut abzudienen / und mich ferner/ wie alle⸗

mal / Ew. Koͤnigl. Maj gantz unterthaͤnigſt empfeh⸗
lend ſterbe.

Man erzehlet auch / daß bey dem Anfang der Ba⸗

taille die gantze Prieſterſchafft an einem Ort ſich

conjupgiret / undGOtt mit beten und ſingen umb
gnaͤdigen Beyſtand angeruffen / und als jetzo ſich ein

jeder zu ſeinem Regiment und Bataillon begeben
wollen / und Sr . Koͤnigl. Maj Hofprediger Kabe⸗

nius ſich zu den Trabanten und der Koͤnigl. Garde
zu verfügen Willens geweſen/ er gewaht worden / daß
die Koͤnigl. Trouppen ſchon in des Feindes Retren⸗

chement gebrochen / und ihn hitzg zu verfolgen be⸗

griffen geweſen / waͤre er alſo gleichfalls ins Ketren⸗
chement gegangen / allwo er unter andern ein ſchoͤ⸗
nes Gezelt anſichtig worden / wie er nun in daſſelbe
hinein geſehen / ſtehet da ein Ruſſiſcher Prieſter / der

alſo fort einen groſſen Saͤbel ausgezogen / und ihn

auff Lateiniſch gefraget : Aut pro nobis , aut con -

tra nos ? Worauff Kabenius gleichfalls einen von

den bey ſich habenden Pufferten ausgezogen / und

antwortende : Si DEUs pto nobis , quis contra

nos - ? ihn durch den Kopff geſchoſſen / darauff er

ihm die Muͤte/ ſo koſtbar mit Silber ausgemacht ge⸗

weſen / abgenommen / welche an Se,Koͤnigl . Maj .
uͤbergeben worden .

Die Urſachen dieſer Niederlage werden vorge⸗

geben geweſen zu ſeyn : t . Daß der Czaar acht Ta⸗

ge vor dem Entſatz aus dem Lager nach Novigrod
gegangen / mehr Stuͤcke und Trouppen beyzuſchaf⸗

Urſachen
dieſer Nie⸗ “
derlage⸗

net / gleich in Confuſion gerathen .

fen / weil in der Belagerung an Combattanten mehr
nichts als 3600 . Mann / und t0 . Meilen davon

faſt noch eine gleiche Anzahl geweſen . 2 . Daß die

Ruſſen unter der Teutſchen Offieirer und Generalen
Commando nicht ſtehen wollen / und etliche gantz
neue Regimenter / weil ſie des Feuers nicht gewoh⸗

3. Daß die

Schweden unter faveur eines Nebels unverſehens
den Moſcowitern in ihrem Retrenchement uͤbern

Hals kommen / und zugleich der Wind und die flie⸗
genden Schneeflocken ihnen in ihrem Lager entgegen
geweſen . 4 . Daß die Moſtcowiter es ſehr verſehen /
daß ſie die beſte Paͤſſe nicht wohl verwahret / ſondern
zu zeitig verlaſſen / dahero die Schweden / da ſie von

Weſenberg auffgebrochen / durch Anfuͤhrung oben

gedachten Bauers Steffan Rabe den 17 . Nov . den

Paß Pyegoggi / und den 18 . den Paß Sillemeggi
erobert / ungeachtet der Feind alle beyde leicht deten⸗

diren koͤnnen. F. Daß ein Bombardier⸗Capitain ,
Grummert genannt / aus Doͤrpt gebuͤrtig/ welcher
in die 8. Jahr bey dein Czaat in beſondern Gnaden

geſtanden / 10 . Tage vor dein Entſatz in die Stadt
zutn Feind uͤbergegangen/ und alles verrathen ; auch

cken laſſen/ welche Poſten am ſchwaͤchſten beſetzt / ind
an welchem Orte am fuͤglichſten die Attaque des La⸗

gers zu unternehmen ſeyn wuͤrde. Von welchen

Umbſtaͤnden ein Moſcowitiſcher Capitain von der

Garde unter des Obriſten Blombergs Regiment /

HenckwürdigerGeſchichte .

durch einen Spion der Schwediſchen Armee entde⸗
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Theodorus von Soltikow / welcher an den Koͤnig in 1760 ,
Polen abgeſchickt worden / Nachricht ertheilet / und
unterſchiedliches/ das mit den nur angefuͤhrten Ke⸗
lationen nicht berein kommt / etzehlet ; Nemlich
daß man Anfangs Moſcowitiſcher Seiten den am
marchirenden Schweden durch die creußweiß ge

pflantzte Canonen groſſen Schaden gethan / eheſie
noch das Retrenchement erſtiegen ; als aber deſſen
ungeachtet der Koͤnig eingebrochen / undden Sturm
fortgeſetet / auch zu gleicher Zeit der General Welling
einen andern Poſten attaquiret / waͤren einige neů

auffzerichtete Regimenter in Unordnung gekom⸗
men / die das Gewehr niedergelegt / und ſich an die

Bruͤcke cetiriret ; welche man auch Moſcovitiſcher
Seite deßwegen abzuwerffen angefangen / jedoch her⸗
nach in waͤhrendem Stillſtand und Accord repari -
ret . Die uͤbrige Regimenter / die zum Treffen ge⸗
kominen/ haͤtten alle aͤuſſerſteGegenwehre gethan biß
an den Abend ; worauff die Schweden zum Still⸗
ſtand blaſen laſſen / und waͤre es zum Accord gei
kommen / die Belagerung auffzuheben. Da dann
von jeglicher Seiten drey zu tract iren verordnet / und
die Geiſſeln gegen einander ausgewechſelt worden 3
Des folgenden Tags aber die Moſcowitiſche Armee
vermoͤge des Accords mit Gewehr / Fahnen / Mu⸗

nition und Bagage ſüber die Narva paffiret / wiewol

ſie die ſchwere Artillerie ſamt vielen Zelten und Waͤ⸗

gen / welche ſie ohne das nicht fortbringen konnen /

zuruͤcke gelaſſen . Der Verluſt an Volck wuͤrde zu

beyden Seiten faſt gleich ſeyn. Viele von den ho⸗
hen Offtcirern / welche die Schweden vor Gefangene
ausgegeben / waͤren in dem Accord begriffen . Ge
neral Weyde habe ſich auff Parole nach Nat va be⸗

geben/ umb ſich allda an ſeiner Bleſſure cüriren zu

laſſen . Als Gefangene haͤtte man den Hertzog von

Croy / General⸗Lieuten . Holland / Obriſten Blom⸗

berg und Weſthof / und den Polniſchen Enxvoyẽ Lan⸗

gen in die Stadt gebracht ; ſonſten waͤre alles frey
abgezoͤgen .

Indeſſen habet: Se . Koͤnigl. Maj von Schwe⸗ Königs in

den den 13 . 3. Dec. einen beſondern Schliz⸗BrieffPormtan
an die Moſeowitiſche Unterthanen abgehen laſſen inſeieRoſeo⸗
folgenden Worten : 1 5

Wir Carl von GOttes Gnaden / der Schtveden
/ „ nen .

Gothen und Wenden Koͤnig ꝛc. ꝛec. Thun hiermit
allen des Czaars von Moſcau Unterthanen / welche
in Rußland unter ſeiner Botmaͤſſigkeitſeß und wohn⸗
hafft ſind/ ſie moͤgen ſeyn Adel / Prieſterſchafft /Bůr⸗

ger und Handelsleute / oder Bauren / nebſt deren

Weibern und Kindern / und anderm ihten Eigen⸗
thum / Unſere Koͤnigl. Gnade und Schutz anbieten ;

Jedoch aber einzig / daß ſie dargegen bey ihten Guͤ⸗
tern / Gaͤtten und Eigenthum ſtille ſißen / und ihre
Handthierung fortſetzen / ohne etwas von dem Ihri⸗
gen weg zut fluͤchten / gnugſam befindende / daß ſie
zu dieſem unrechtmaͤſſigen Weſen und Einfall nicht
vorſetzlich / ſondern ſelbigem beyzuſtehen und züt ün⸗

terſtuͤtzen gezwungen ſind / und verſichern auch der

Urſachen hiemit auff das kraͤfftigſte/ daß alle ſolche/
nicht allein ihre Perſonen / Frauen ünd Kinder / ſamt
ihrem Volck und Eigenthum / ſondern auch bey ihrer
Religion und erworbenen Privilegien / ohne eintge
Veraͤnderung/ ſollen geſchuͤtet und gehandhabet wer⸗

den / ſaint der Befreyung von dem unertraͤglichen
Zwang und Plagen / womit dieſelbe bißhero beſchwe⸗

— ret
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ret geweſen / theils von des Czaars eigener Haͤrtig⸗
keit / theils der Woywoden und Befehlshaber Ei⸗

gennuͤtigkeit . Jedoch wird dagegen von ihnen er⸗

fordert / daß ſie zur Unterhaltung und Subſitten⸗

ce unſerer Armee willig leiſten / was ihnen auffer⸗
leget wird / bey welcher Liefferung ihnen gebuͤhrli⸗
che Quittungen ſollen mitgetheilet werden / welches

ihnen nachgehends in den Aufflagen zu gut kommen

ſoll. Sollte auch ein oder der andere / ohne das

verordnete Quantum einige mehre Zufuhr thun/ ſo
ſoll ihm daſſelbe mit baarem Gelde gleich bezahlet
werden . Und damit gleichwol niemand / welcher

zu Folge dieſes unſers Befehls einige Zufuhre thut /

entweder hier auff Narva / oder nach anderen ver⸗

ordneten Oertern / unterweges keine Gewaltthaͤtig⸗
keit moͤge zugefuͤget werden / ſo haben wir nicht al⸗

lein Unſern Bedienten / welche zu ſolcher Contri⸗ -

butions - Eintreibung commendiret worden / Or -

dre ertheilet / daßſie denſelben gewiſſe Salvegarden
mitgeben ſollen / damit ihnen unterweges keine Be⸗

ſchwerde moͤge zugefuͤget werden / ſondern auff das

ſtrengſte Unſern ſo wohl hohen als niedrigen Of⸗
ficierern / nebſt der gemeinen Soldateſque / bey dei⸗

bes⸗Straffe verboten / ſich nicht zu unterſtehen / ei⸗

nigen Ruſſiſchen Unterthanen / welche ſich dieſes
Unſers Schutz⸗Brieffes / vermittelſt redlicher Ver⸗

haltung / wuͤrdig machen / den geringſten Schaden
und Ungelegenheit zuzufuͤgen / weder an ihrer Per⸗
ſon / noch Eigenthum / auch nicht in Sachen der

Wuͤrdigkeit eines Huhnes : Sollte aber wider

Vermuthen einiger Ruſſiſcher Unterthan ſich un⸗

terſtehen / obbenanntes ſein Contingents - Quan -
tum nicht gutwillig und ungeſaͤumtzu lieffern / ſon⸗
dern ſich von ſeiner Heymat weg begeben/ oder ſein
Eigenthum verſtecken oder wegfuͤhren / derſelbe ſoll
nicht allein obenſtehender Unſerer angebothenen
Gnade verluſtig ſeyn / ſondern auch als ein treulo⸗

den / wofuͤr doch / wie wir hoffen/ ein jeder ſich huͤ⸗
ten wird . Zur Verſicherung haben wir dieſes mit

eigener Hand unterſchrieben / und mit Unſerm

Koͤnigl. Inſiegel bekraͤfftigen laſſen . Gegeben in

Unſerer Stadt Narva den 3. Dec . 1700 .

Wie ſich ſonſten die Polniſche Republiꝗ bey den

angefangen / ſolches werden die folgende Jahre zei⸗

gen .

Aber eine andere den gegenwaͤrtigen Zeiten gantz

Sapiebiſche
und Ogins⸗
kiſche Sache
bricht wie⸗
der auffs

neue auß.

nicht gemaͤſſe / und der Fortſetzung des Kriegs auß
Polen gantz nachtheilige Begebenheit war / welche

ſich in Litthauen wieder hervor gethan : Dann
es waren die Sapiehiſche und Oginskiſche Partheyen
durch Sr . Koͤnigl. Maj . Hohe Autoritaͤt zu En⸗

de des verwichenen Jahres 98 . zwar aͤuſſerlich ver⸗

glichen worden / wie wir bey den Geſchichten deſ⸗
ſelben mit mehren geſehen ; Aber die Gemuͤther
hatten doch den innerlichen Haß gegeneinander nicht

abgeleget / daher ſie dann in dieſem Jahre wieder

in neue Feindſeligkeiten gegeneinander außgebrochen /
und hatte eine Parthey des Oginsky bey Gelegen⸗
heit auff des Feldherrn Sapleha Caroſſe etliche

Schuͤſſe gethan / ihm durch die Kleider geſchoſſen /

ſer Feind mit Feuer und Schwerdt verfolget wer⸗

bißher erzehlten Hoftilitaͤten bezeiget / weil doch
Seine Koͤnigl. Maj . ſelbigen ohne Dero Vorbewuſt
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Flucht lalviren muͤſſen) die bey ihmgeweſene zwey
Wißnowictziſ . Printzen aber wuͤrcklich bleſliret wor⸗
den . Nachdem aber auch der Feldherr Sapieha wie⸗
der Volck angenommen / ſo iſt die Gegen⸗Parthey
auch wieder zu Pferde geſeſſen ; Und begab ſich
zwar der Litthauiſche Groß⸗Schatzmeiſter Sapieha
auch dahin / umb durch lnrerpotition des Groß⸗
Canzlers / Fuͤrſten Radzivils / beyde Partheyen zu⸗

vergleichen ; Es wurden auch beyderſeits einige
Deputirte hierzu ernennet / dabey der Adel dieſe 4 .
Puncten zu Niederlegung ihrer Waffen vorgetra⸗
gen . 1. Daß der Litthauiſche Groß⸗Feldherr die

abgedanckte Armee nicht wieder auffrichten ſollte.
2 . Daß die in Lieffland ſtehende Trouppen / nim⸗

mer wieder nach Litthauen kommen / noch im Com⸗

put der Republiꝗ gefuͤhret werden ſollten . 3.
Daß der Schatz⸗Tribunal ſine conſenſu Reipu -
blicæ nicht reaſſumiret / noch die vorhin darauff
Zefaͤllete Decreta zur Execution gebracht werden

ſollten. 4 . Daß den Injuriatis , und ſonderlichdem

Fuͤrſten Wisnowicki vor allen Dingen Satisfa .

ction geſchehen ſollte . Aber die Sache wollte ſich
zu keinem Schluß bringen laſſen / und ruͤſteten ſich
vielmehr beyde Theile gegeneinander / geſtalt dann

die Oginskiſche einige Woywodſchafften zuſammen
gezogen / andern Theils ließ auch der Groß⸗Schatz⸗
meiſter / als Staroſta der Oſmianiſchen Woywod⸗
ſchafften / die Univerſalien zum Auffſitzen ſelbigen
Adels ergehen / welche ſich den 15 . Octobr . bey
Oſmian zuſammen zogen : worauff die Oginski⸗
ſche in 19 . Fahnen ſtarck uͤber den Fluß Olwian

und auff die Stadt Olmian zu gegangen / welchen
der daſelbſt befindliche Adel ſo lange Wiederſtand ge⸗
than / biß der Groß⸗Schatzmeiſter noch in Eyl mit

drey Fahnen dazu gekommen / womit die Ogins⸗
kiſche geſchlagen / und wieder uͤber den Fluß Olmian
getrieben / auch die 6 . Stuͤcken ihnen genommen

worden. Und ward davor gehalten / daß wann die

Sapiehiſche ſich dieſes Sieges gebrauchet / und die

contfœderirte Parthey weiter verfolget haͤtten / ſie
leichtlich dieſelbe gaͤntzlich zerſtreuen / und andereſich
zu dieſer Confoederation zu ſchlagen abſchrecken
koͤnnen . Es wuͤrden auch beyſo geſtalten Sachen
beyde Theile den gethanenFriedens⸗Vorſchlaͤgenum

ſo viel mehr Gehoͤr gegeben haben ; die Über⸗
winder zwar / zu zeigen / daß ſie nicht geſinnetwaͤren
gegen ihre Mit⸗Buͤrger und Freunde zu ſtreiten /
ſondern nur die vorſtehende Confoederation zu zer⸗
ſtoͤhren 3 die Uberwundene aber / weil ihre Con⸗

tœæderation gegen das Sapiehiſche Hauß ohne das

dem Koͤnig mißfaͤllig waͤre / und ſo wol deßwegen/
als wegen erlittener Niederlage / andere ſich ſcheuen
wuͤrden zu ihnen zu treten . Aber die Uberwinder
erhoben ſich ihres Gluͤcks / und die Uberwundene
hatten Zeit und Gelegenheit bekommen ſich wieder

zu ſetzen / und die empfangene Scharte außzuwe⸗
zen . Und hatte zwar Se . Koͤnigl. Maj . den Kron ⸗
Referendarium dahin abgefertiget / und die Par⸗
theyen von allen Thaͤtligkeitenabmahnen laſſen/ der

Biſchoff von Wilna that auch neue Friedens/Vor⸗
ſchlaͤge / aber ſolche wurden von den Sapiehiſchen
außgeſchlagen / und die Confeederirten waren zwar

nicht ungeneigt darzu / beharreten aber doch dar⸗

auff / daß die groſſe Macht des Sapiehiſchen Hau⸗

daß er ſich auff ein Pferd werffen und mit der ſes durch Entziehung der habenden hohen Reichs
Chargen
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die Sapiehiſche ſind 8. biß 9000 . und die ſo genann⸗ /

Schatz „ Meiſter und Marſchall ſich nach Wilna

und weiter ſalviren .

aber / als Sie hiervon / und daß der Cron⸗

Geſchichte .

Chargen moͤchte geſchwaͤchet werden . Aber unter

waͤhrender Handlung naͤherten ſich beyde Partheyen

unfern dem Staͤdtlein Olkinitz J . Meilen von Wil⸗
na aneinander / da es dann den 18 . Nov . zu einem

Haupt⸗Treffen gekommen / in welchem die Sapie⸗
her biß auffs Haupt geſchlagen / der Groß⸗Schatz⸗
meiſter toͤdtlich verwundet / desFeld⸗Herrn Sapieha
Sohn / Lithauiſcher Stallmeiſter / neben dem Herrn

Woina Braklaviſchen Staroſten gefangen / und

folgenden Tags in Stuͤcken gehauen/ auch alle Ba⸗

gage und acht Stuͤcke Geſchuͤtzes erobert worden /
und uͤber 1000 . Mann auff dem Platz geblieben /
unter welchen viele Vornehme von Adel / die uͤbrige
Cavallerie und Infanterie hat ſich ergeben muͤſſen/

te Republiquanten 20000 . Mann ſtarck geweſen ;
die aber doch aus einem Hauffen von allerhand Bar⸗

bariſchen Voͤlckern / als Tartarn / Wallachen / Co⸗

ſacken und dergleichen beſtanden / und ſollen nicht

uͤber 2. biß 3000 . Mann vom Adel dabey ge⸗

weſen ſeyn / auch muſte der Lithauiſche Feld⸗Herr /

Se . Koͤnigl. Majeſt .

Referendarius nichts außrichten koͤnnen / gehoͤ⸗
ret / waren uͤbel frieden / und lieſſen Manda -
ta dehortatoria ergehen / und darinn gebie⸗
ten / daß der Adel außeinander gehen / von allen

Thaͤtlichkeiten abſtehen / und ihre Strittigkeiten auff
dem Reichs⸗Tag ſolten abgethan werden ; aber die

Erbitterung der Oginskiſchen gegen das Sapiehi⸗

1

Geſandtſchafft auff den Hollaͤndiſchen Graͤn⸗

tzen an / allwo Sie Namens der Herrn General

Staaten von dem Hoffmeiſter Heſſels bewillkommet /
und den 2. Februar . in der Dœle zu Delft von des

Magiſtrats Deputirten ſehr hoͤfflich empfangen
und tractiret worden . Darauff fuhr ſie mit zwey

Jacht⸗Schiffen biß an die Horn⸗Bruͤcke / allwo

ſie von denen Herrn Groͤninx und Becker / als De⸗

8ü⁰
Anfang des Febr . kain eine Moſcowitiſche

Moſcowiti⸗putirten der Herrn General⸗Staaten / bewillkom⸗

ſandtſchafft

Haag an / biß 50 . folgten / nach dem Haag in den Palaſt des

hat Audientz drey Tage nach einander .

Von dannen brachte man ſie in der

vornehmſten Staats⸗Caroſſe / auff welche noch 40 .

met worden .

Printz Moritzen / und tractirete ſie daſelbſt abermal

Den F. Eebr . hatte der

Abgeſandte mit gewoͤhnlichen Ceremonien in der

Verſammlung der Herrn General⸗Staaten ſeine
oͤffentliche Audience , zu welcher er mit der erſten
Staats⸗Caroſſe und vielen andern durch zwey Herren

Deputitte auffgeholet ward . Als man an den Hoff
kam / allwo die Haupt⸗Wacht im Gewehr ſtund /
trat er aus der Caroſſe / und gieng mit ſeinem Ge⸗

folge uͤber den groſſen Saal in das Audience - Zim⸗

Verſammlung getretten / und ſeine Keverence ge⸗

ſmacht / blieb er allda unbedeckt / und gerade gegen
dem Herrn Dyckfeld als Præſidenten ſtehen / wie

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

ſche Hauß und dem anhaͤngigenwar ſo groß / daß ſie/ 1700 .

Geſchichte in den Vereinigten und Koͤnigl . Spani⸗
ſchen Niederlanden .

mer ; ſein Secretarius aber trug nach Gewonheit
des Czaars CreditivSchreiben / welches in einem

6 . Febr . gab ihm der Schwediſche Abgeſandte H
von Lilienroth / in Begleitung einer groſſen ſuite ſchet den

von Edellenten / und drey mit ſechs Pferden beſpan / Moſcowiti⸗
neten Caroſſen eine vilite Dieſer empfing ihn „ſchen .

guͤldenen Stuͤck eingewickelt war . Als er in die

807

ſich derſelben Aempter und Guͤter bemaͤchtiget / und

alles in eine gaͤntzliche Verwuͤſtung zu ſetzen geſuchet .
Vier / und zwantzig Fahnen langeten vor Wilna an /

welche der Herrn Sapiehen und Sczuzken daſelbſti⸗
ge Hoͤfe pluͤnderten / und muſte die Stadt ſelbſt ſich
mit 4000 . gthl . in ſpecie abkauffen . Den Fuͤr⸗
ſten von Sangusko , welcher der Letzte von dieſem
uhralten Hauſe geweſen / haben ſie gleichfalls umb⸗

gebracht / ihm hernach Arme und Beine abgehauen /
und den zerſtuͤmmelten Coͤrper unbegraben hinweg
geworffen . Dem Biſchoff von Wilna / ſo zwiſchen
den ſtreitenden Partheyen Mediator geweſen / iſt
die Caroſſe entzwey geſchlagen / und ſeine Schatulle/

nebſt allem / was er bey ſich gehabt / hinweg genom⸗

men worden . Als ſie auch in dem Marſch nach den

Sapiehiſchen Guͤtern / auff eine Sapiehiſche Par⸗
they / ſo ſich ſalviren wollen / geſtoſſen / haben ſie die⸗

ſelbe biß in eine Kirche verfolget . Und weil dieſe Leu⸗

te zur Kirche hinein brechen wollen / ſo ſtellete ſich
der Geiſtliche ſelbiges Orts mit dem Crucifix vor die

Kirchthuͤr und baht vor ihr Leben . Aber es halff
nichts / ſie hieben ihm das Cruciſtx aus der Hand /
und machten alles / was ſie in der Kirche antraffen /

nieder . Und war insgemein die Meynung dieſer
Lente / nicht ehender zu ruhen / als biß dieſes bißhero
ſo hoch geſtandene Sapiehiſche Hauß gaͤntzlich wuͤrde

herunter gebracht ſeyn ; dahingegen das Sapiehiſche
Hauß bey Sr . Koͤnigl. Maj . Schutz und Huͤlffe ge⸗

ſuchet / welchem auch ſolche zu leiſten Se . Koͤnigl⸗
Maj . Ihro beſtens angelegen ſeyn laſſen .

dann auch die andern Herrn Deputirten mit ent⸗

bloͤſten Haͤuptern ſtunden . Seine Rede hielt er in

Rußiſcher Sprache / welche durch einen Dollmet⸗

ſcher in das Niederlaͤndiſche uͤberſetzet / und durch den

Herrn Præſidenten beantwortet worden . Man

erkundigte ſich zufoͤderſt Sr . Czaariſchen M. Geſund⸗
heit / worauff der Abgeſandte meldete / daß ſich ſelbi⸗
ge noch wohl auff befuͤnden / und des feſten Vorſatzes
waͤren/ die mit dieſem Staat auffgerichtete Freund⸗
ſchafft und Alliance beſtaͤndig fort zu ſetzen / und

wofern es moͤglichwaͤre / noch zu vergroͤſſern. Der

Herr Præſident verſicherte hingegen / daß Ihr .
Hochmoͤg. nichts angenehmers ſeyn wuͤrde/ als

ſolches gute Vernehmen zu unterhalten / und wolte

man gewiſſe Deputirte ernennen / welche ſich deß⸗
wegen mit dem Herrn Abgeſandten inſonderheit un⸗

terreden ſolten . Dieſes ward von dem Abgeſandten
mit einem hoͤflichen Gegen⸗Complimentangenom⸗

men / und er hierauff mit gleichen Cerimonien wie⸗

der in ſein Logiment gebracht . Man hat auch

nachmals auff dieſe Perſon gute reflexion gemacht /
indem er der Lateiniſchen Sprache ſehr maͤchtig ge⸗

weſen/ und dieſelbe zierlich geredet / auch andere gute

Qualitaͤten gehabt / wodurch er ſich bey den Herrn
Staaten und maͤnniglich angenehm gemachet . Den Schwedi⸗

r . ſcher Ge⸗

Theatri Europæi XV . Theiſ .
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Ebiet / daß
as See⸗
Volck keine
krembde
Ojenſte an⸗
lehmen ſoll .

15. Schiffe
in Sund
wegen der
Daͤniſch⸗

und Hol⸗
ſteiniſchen
Affairen
ausge⸗
ſchickt.

König von
England
kommt im
Haag an /

unterredet
0 em

Ehuninengenheit zu Breda mit Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . von
von Bay⸗
ern / Chur⸗
Printzen
von Bran⸗
denburg /
Uundandern
Stands⸗
Perſonen .

Schwedi⸗
ſchen Ge⸗
ſandtens
Beſchwerde
wegen des
Moſcowi⸗ 2＋ 3
liſchen Ein Rrtegs / innd darauff erfolgten Einfalls in die Schwe⸗
falls .

nebſt allen ſeinen Edelleuten / gleich beym Ausſteigen
ſeiner Caroſſe / und begleitete ihn durch die zwey Vor⸗

Gemaͤcher in den groſſen Saal / allwo ſie ſich in zwey

Seſſeln niedergelaſſen. Der Schwediſche Geſandte
redete den andern in Schwediſcher Sprache an / ( wel⸗
ches gleich ins Hochteutſche verdolmetſchet ward )
beßeugte ſein Vergnuͤgen uͤber deſſen Ankunfft / wuͤn⸗

ſchete Glůck zu ſeinen Verrichtungen / und wuͤrde er

ſich bemuͤhen/ in Anſehung der zwiſchen ihren beyden
hohen Principalen befeſtigten Freundſchafft mit ihm
jederzeit ein gutes Vernehmen zu unterhalten . Der

Moſcowitiſche Abgeſandte antwortete auff alles ſehr
hoͤflich/ und bedanckte ſich / daß beſagter Abgeſandte
ihm die Ehre ſeines Beſuchs goͤnnen wollen / gab
ihm auch beym Abſchted das Geleite biß wieder an

die Caroſſe .
Den 8. Mart . ward ein Edict publiciret / Krafft

deſſen verbotten ward / daß das See⸗Volck dieſer
brovincien ſich in keiner fremden Potentaten Dien⸗

ſte begeben ſolte .
Den 20 . Maji ward eine Eſquadre von 15 .

Kriegsſchiffen unter dem Lieutenant Admital Al -

lemonde ,in Vereinigung der Engliſchen Flotte un .

ter dem Adwiral Kook , nach dem Sund / inglei =

ration die Daͤniſch und Holſteiniſche Geſchichten
zuvor ein mehrers gegeben haben .

Den 17 . Jul . kamen S . Koͤn . Maj von Groß ,

Abend in dem Haag an / nachdem Sie Tages vorher
von Marygate aus England abgegangen waren / Sie

erſchienen darauff den 19 . in dem hohen Rath der

Herren General⸗ und Provincial⸗Staaten / und wur⸗

den den folgenden Tag von den beyden Juſtiꝛ - Hoͤ—
fen / dem Rath zu Brabant und den auswaͤrtigen

Loo und Dieren / und muſterten die Garniſonen von

Breda / Hertzogenbuſch/ Sergen op Zoom / und an⸗
dere / beſichtigten die Fortificationes und Graͤntz⸗

Bayern ; Es kamen auch nachmals des Chur⸗
Printzen von Brandenburg Durchl . und nachge⸗
hends deſſen Fr . Mutter die Churfuͤrſtin von Bran⸗
denburg Durchl . und verwitwete Churfuͤrſtin von

Hanover / die Fuͤrſtin von Hohenzollern / und andere

vornehme Stands Perſonen bey Derſelben an / welche
alle von Sr . Maj . mit aller Hoͤflichkeit empfangen
worden / nahmen endlich den 27 . Ocob . von den

Churflürſtinnen zu Brandenburg und Hanover / auch
von der verwitweten Fuͤrſtin von Naſſau Abſchied /

ſund giengen den 28 . Octobr . wieder nach Eng⸗
land zuruͤcke.

5
Zu Anfang des Novembris gab der Schwediſche
Abgeſandte bey den Hun . General⸗Staaten ein Me⸗
morial ein / wegen des von dem Czaar in Moſcau

Sr . Koͤnigl Majeſt . von Schweden angekuͤndigten

diſche Provinclen / dieſelbe zugleich vermoͤge geſchloſ⸗
ſener Alliance unb Huͤlffe erſuchende .

Sonſten kam auch um dieſe Zeit ein Abgeſandter
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chem einige dand⸗Militz nach Holſtein geſchickt / umb
denUUnruhen in Norden abzuhelffen / von deren Ope⸗

Britannien zu Oranten Polder / und noch denſelben welche aber (ich deſſen befahrende ſchon vorher ſich

Miniſtris complimentiret ; Giengen darauff nach

lici Date
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Veſtungen / unterredeten ſich auch bey ſolcher Gele⸗
Plieinte Patent würde ſchon gnug ſeyn/ inem jeden

lieſſen aber zugleich wegen Bewilligung der Conti -

Nie derlaͤndiſche

bringen .

dern und Brabant allda beyſammen waren / umbbd

daß man zwey aus ihrem Mittel zu derſelben Ver —
ſammlung gleichfalls kommen laſſen moͤchte/ verlan
getz welches aber jene abgeſchlagen / aus Urſachen /
weil ſie alle Magiſtrais⸗Perſonen waͤren / und die
Staͤdte reptæ ſentirtenz die Gilden hergegen ver⸗

harreten auff ihrem Anſuchen / mit dem Bedeuten /
daß ſie den kleinen Im polt auff das Bier nicht be⸗

willtgen koͤnten / wann man ihnen nicht fuͤgen wuͤr⸗
de/ uͤberreichten auch dabeneben unterſchiedene har⸗
te Schrifften . Dieſes nun bewog Se. Churfl . Drl .
von Bayern / daß Sie einige Spaniſche und Boye /
riſche Trouppen von Bergen und ſonſten kommen
lieſſen / welche den 16 . und 17 . Dec . zu Bruͤſſel an⸗
kamen / und die Thore und Marckt⸗Plaͤtze einnah⸗
men . Den 18 . ward der Advocat der Deputir -
ten der Gilden / von der Meulen / ſo der Verfaſſer jetzt
gedachter Schrifften war / indem er zur Meſſe ge⸗

hen wollen / arreſtiret / und in einer Caroſſe gefaͤngllch
nach der Steinpforte gebracht / den folgenden Tag
wurden in zweyer Goldſchmiede und zweyer Brauer
Haͤuſern jedem auff 18 . biß 20 . Soldaten geleget/

mit der Flucht ſalviret hatten . Am Abend wurden

noch vier andere Haͤuſer der Deputirten der Gilden
mit Soldaten beleget. Den 20 . Dec . ward durch ein
Patent kund gemacht / daßSe . Churfl . Durchl . gut

befunden / einige Garniſon in die Stadt zu legen/
umb alle Diſordres , und damit die Ubelgeſinnete

bey Zuſammenkunfft der Gilden keinen Auffſtand er⸗

regen moͤchten / zu verhuͤten. Den 21 . verſtattete
Se . Churfl . Durchl . den Gilden wieder zuſammen
zu kommen / in Hoffnung / das den vorigen Tag pu⸗

zu Beobachtung ſeiner Pflicht Weiſung zu thun/

nuation des kleinen mpoſts auff das Bier eriñern ;
die aber ſich eben wie zuvor darinn bezetget/ und zur
Antwort gegeben / daß man ihnen zuvor die zwey
Puncten bewilligen moͤchte / einmal die Loßlaſſung
der jenigen / die dieſer Sachen halber areſtiret waͤren/
und Wieder ⸗Einruffung der deßhalb Entwichenen /
ingleichem die Auffhebung des den 20 . Dec . ange —
ſchlagenen Patents / und daß man die Trouppen
wieder aus der Stadt nehmen moͤchte. Worauff
zwar Se . Churfl . Durchl . den 23 . Dec . die Solda⸗
ten aus der Gefluͤchteten Haͤuſern genom̃en / well aber

nichts deſto weniger die Gilden zum viertenmal zu⸗
ſammen gekommen / und ſich nicht beſſer bezeiget / ſo
ſind die Soldaten des Abends wieder hinein geleget/
auch Ordre gegeben worden / Wachthaͤuſer zu bauen/
um den widrig ⸗Geſinneten deſtomehr vorzubeugen /
keinen Unfug anzufangen . Obes ſich nun wol an⸗

ſehen ließ / daß dieſe Sache zu einem guͤtigen Ac-
commodement kommen wuͤrde / indem die Buͤr⸗
ger in unterſchiedenen Begebenheiten bezeuget hat/

von Lripoli , und ein anderer von Tunis in dem
Haag an / umnb die bißherige Commercien ⸗Traca⸗

ten / daß ſie ſich in thren Grentzen halten / und als
gute und getreue Unterthanen bezeigen wolten / der

Advocat

ten mit Dero Principalen zu fernerem Stande zu

In den Koͤnigl. Spaniſchen Niederlanden hatteſDie untn ,
ſich zu Ende des vorigen Jahrs einiger Auffſtand er⸗ thanen in

hoben / indem die Depurutte der Staͤdte von Flan ſuſgenhn
uͤber einige Sachen / die Fahrt betreffende / zu ratheſkieten ſch

ſchlagen / wobey ſich auch die Gilden angemeldet / undſchwuͤrig .
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Advocat von der Meulen auch daher die Freyheitl den / jedoch Juͤlichiſcher Juriſdiction , ſich der ein 8
bekam / von ſeinen Freunden beſucht zu werden / 0 gefuͤhrten Acciſe nicht unterwerffen wollen / und ſhrlen
blieb doch das Werck mit der Bewilligung der klei / dannenhero daſelbſt drey Pferde außgepfaͤndet wor Akelß

zwiſch

waͤren/ auch nicht werden wuͤrden / ſo lange die 14 . und holeten von dar allen vorhandenen Torff außſ
Ausgetrechene nicht die Verſicherung haͤtten/ unge

/ dem Brache weg/ den uͤrigen noch nicht gnug zuberei⸗

hindert ſich ſehenzu laſſen/ und vier andere Gefange⸗teten warffen ſie ins Waſſer , Hierauff wurden

ne die Freyheit bekaͤmen auszureiſen . Chur⸗Pfaͤltziſcher Seite 400 . Man theils zu Fuß /
Den 15 . April . aber ward eine Bittſchrifft in theils zu Pferde commendiret / welche ſich vierer

dero Natnen abgefaſſet / und daß Se . Churfuͤrſtl . dichte vor der Stadt gelegenen und den vornehm⸗
Durchl . ihnen das Vorgegangene vergeben moͤch⸗ ſten daſelbſt zugehoͤriger Vorwercker bemaͤchtiget/
te / darinn gebeten / ſelbige auch den Nachmittag und alles daſelbſt vorhandene Vieh an 12. Pferden /

durch den Magiſtrat und einige DeputirtederGil⸗ 140 , Kuͤhen / und 400 . Schafen weggetrieben und
den in dem Palaſt / umb Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . in das Juͤlichiſche gebracht : Worauff Se . Churfl .
zu preſentiren / uͤberbracht : Se . Churfl . Durchl. / Durchl . zu Bayern zwar auch etliche Trouppen da⸗

aber lieſſen nur den Magiſtrat vor ſich / wegen des hin commendiret / auch die Sache nach dem Koͤ—

üͤbrigen ſagten Sie / wolten Ste die Schrifft in niglichen Spaniſchen Hof berichtet / es iſt aber zu

Dero Rath examiniren / und waren indeſſen die keiner mehrern Weiterung damit gekommen .
außgewichene Buͤrger den 12 . April . auch hernach

nen Impoſts auff das Bier im ſtecken/ unter dem den . Die von Venlo hergegen begaben ſich nack Ehur⸗
Vorwand / daß thre Verſammlungen nicht com plet Tegelen / ein nahe dabey gelegenes JuͤlichiſchesDorff/ Pfalz und

niſchen .

Den 18 . Nov . erhielten Se . Churfuͤrſtl . Drl. ſehur⸗Bap⸗
den 16 . 27 . April . durch offentliche Parenten ci

tiret / ſich binnen 30 . Tagen einzuſtellen / und ih
rer Beſchuldigungen halber Red und Antwort zu

geben/ derer ſich aber keiner finden wollen / und fiel end⸗

lich in dem Rath von Braband den 2 8. Maj . ein

harter Außſpruch wider ſie auß / dahin lautende :

Daß zween derſelben / wann ſie ergriffen wuͤrden/
enthauptet / und ihre Guͤter contilciret werden / ei⸗

ner gegeiſſelt und gebrandmercket / zwey auff ewig
verwieſen und ihre Guͤter confiſciret / zwey auff

25 . Jahr verwieſen / nebſt Erlegung von 1000 .
Patakons Straffe / wegen verurſachter unnoͤthiger
Unkoſten / an die Stadt / und Erſtattung der Gerichts⸗

Koſten / ſechſe auff 25. Jahr verwieſen / ſampt Er⸗

von Bayern einen Expreſſen vomFrantzoͤfiſ . Hofe /
mit Brleffen von dem Dauphin , und dem Duc

d Anjou Fhilippo , daß ſelbiger die Spaniſche
Kron angenommen / daß auch der Marquis de

Harcoutt deßhalb nach Spanien abgereyſet / umb

den daſelbſtigen Regenten ſolches anzudeuten / daß
Er auch ſelbſt den 4 . Dec . nach Spanien auffbre⸗

chen würde : Hierauff haben Se . Churfuͤrſtliche
Durchl . mit den Rittern des Guldenen Vlieſſes und

andern Groſſen Capelle gehalten / wobey von dem

Ertz⸗Biſchoff von Mecheln das Le Deum lauda -

mus angeſtimmet / und das Geſchuͤte dreymal ge.
loͤfet worden / auch hat man des Abends eine Ope⸗
ra geſpielet / bey welcher Hoͤchſtgedachter Churfuͤrſt

ern erhaͤlt
durch einen
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legung der GerichtsKoſten / und noch einer auff und die Churfuͤrſtin zugegen geweſen . Der Koͤ⸗
10 . Jahr verwieſen werden ſollte / ſampt Erſtat⸗ nigliche Palaſt ware mit vielen Lichtern beſtecket /
tung der Gerichts⸗Koſten : Die Weiber aber der ſolches iſt auch an vielen andern Orten zu ſehenge/

Verurtheilten kamen bey Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . weſen / und hat der Magiſtrat das Bild des neuen
mit einer Bittſchrifft darwider ein / und bathen umb Koͤnigs vor dem Rahthauſe auffhencken laſſen . Der⸗
Gnade / welche Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zwar an⸗gleichen Solennitaͤten und Freuden⸗Bezeugungen
genommen / aber dabey ſagen laſſen / daß Sie ſie dem ſind hernach nicht nur in allen Staͤdten und Ve⸗
Rath von Braband zuſenden wolten. ſtungen / ſondern auch ſo gar in allen Doͤrffern

Im Monat Julio fiele vor / daß ein gewiſſer des Spaniſchen Niederlandes angeſtellet und gehal
Hof nahe bey Venlo in den Spaniſchen Niederlan⸗Iten worden .

Engliſche⸗Schott⸗und Irꝛlaͤndiſche Geſchichte .
JEn 18 . Jan . hielte der Extraordinaire Ab Stands⸗Perſonen zugehoͤreten / begleitet wordenz

Vaeſandte des Hertzogen von Savoyen / Graf Und hat ſich inſonderheit der Franzoͤſiſche Abge—
von Prela , zu London ſeinen oͤffentlichen ſandte bey dieſem Einzuge ſehr praͤchtig auffgefuͤh.

Einzug mit naͤchſtfolgenden Ceremonien : Des ret .
Morgens fruͤhe begab er ſich ĩncognito nach Green / Hiernaͤchſt hatte ein Edeltnann / ſo vor dieſeln
wich / allwo man ihn mit einer herrlichen Colla - RoͤmiſchCatholiſchgeweſen / und hernach zu der
tion tractirte / und der Graf von Rumney ihn im Engliſchen Kirche getreten war / dem Unter⸗Hau⸗
Nainen des Koͤnigs / wie auch des Prinzen und ſe ein Verzeichnuͤßvon der groſſen Menge der Roͤß
der Princeſſin von Daͤnnemarck / bewillkommete. miſch⸗Catholiſchen in Engeland prelentiret / und
Als er von dannen nach dem Tower fuhr / ward daß alleine bey 00 . Jeſuiten / 150 . Franeiſcaner /
er daſelbſt mit dem groben Geſchuͤtze begruͤſſet / und ohne die andere Orden und Prieſter ſich darinn be⸗
von dem Gouverneur , Lord Lucas , nach Ge, fuͤnden / angezeiget / wiewohl andere die Zahl noch
wonheit complimentiret . Folgends brachte man weit groͤſſer machen / und auff etliche tauſend er⸗

ihn in der Koͤnigl. Staats⸗Caroſſe in das Hauß ſtrecken wollten / befahlen alſo Seine Koͤnigliche
des Lords Oſſelſton / in welchem er wiederumb Majeſtaͤt den 18 . Februarü dem Lord Maire

praͤchtig bewirthet worden . Er hatte ſelbſt vor ſich und Alter⸗Maͤnnern zu London an / daß weil ſol⸗
3. Caroſſen / welche von 40 . biß 50 . andern / ſoſ ches den Geſetzen von Engeland und denen Acten

den außlaͤndiſchen Miniſtern und vornehmſten des Varlements ſchnurſtracks zu wieder lieffe / Sie
Theatri Europæi XV . Theil. J39 hinfuͤh⸗

hen

enen Spa⸗
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5 HBeſchreibung Engl . Schott⸗ und Irrlaͤnd.

hinfuͤhro die dißfalls geſtellte Geſetz und Verord⸗

nungen beſſer als bißher geſchehen zur Execution zu

bringenz und inſonderheit von allen Roͤmiſch⸗Ca⸗
tholiſchen den Eyd der Treue zufordern ; Sr . Maj .
Unterthanen nicht zu geſtatten / die Meſſe zu beſu⸗
chen / auch keine heimliche Schulen von beſagter
Religion zu dulden / und dergleichen Buͤcher mit al⸗

lem Fleiß auffzuſuchen und zu confiſciren ihnen ſol⸗
ten angelegen ſeyn laſſen . Es wurden auch zu dem

Ende drey Proclamationen gedachten 18 . Eebr .

nung wegen Hubliciret und in derer einer abſonderlich befohlen/
daß alle Unterthanen dieſes Koͤnigreichs/ welche ihre
Kinder in Außlaͤndiſche Jeſuiter - Collegien und

Schulen geſchicket / dieſelbe ungeſaͤumtzuruͤck fordern
ſolten . In einer andern ward befohlen/ daß alle Jeſui -

land / Fuͤrſtenthum Wallis und der Stadt Berwick

an der Lwede begeben / oder gewaͤrtig ſeyn ſolten/
daß nach den Lands⸗Geſetzen mit ihnen verfahren ſol⸗
te werden . In der Dritten ward die ehemalige Acte ,

daß alle Papiſten biß auff 10 . Meilen von London

weichen ſolten / ingleichen von Entwaffnung derſel⸗
ben erneuert . Es haben auch Se . Koͤnigl. Maj .
durch Dero Eſtats - Secretarium ,den Herrn Ver⸗

non , den Außlaͤndiſchen Röoͤmiſch⸗Catholiſchen Mi⸗

niſtris nochmals ſagen laſſen / wie dann dergleichen
auch ſchon An . 1698 . durch eben denſelben geſche⸗
hen / daß Sie hinfuͤro nicht geſtatten moͤchten/ daß
Dero Roͤmiſch⸗Catholiſche Unterthanen der Meſſe
in ihren Capellen beywohnen moͤchten/ welchem der

Frantzoͤſiſche Abgeſandte geantwortet / daß weil er

Sr . Koͤnigl. Maj . Unterthanen nicht kennte / Se .

Maj ſolche Perſonen / als ſie rahtſam befinden wuͤr⸗

den / dahin ſenden moͤchten/ denen ſie bekannt / und

die ihnen ſeinen Gottesdienſt zu beſuchen wehren
moͤchten . Der Portugieſiſche aber antwortete / daß
er deßhalb an ſeinen Koͤnig ſchreiben / und deſſen In⸗

ſtruction erwarten wolte . Den 21. Febr . hat auch
das Ober⸗Hauß wegen der Schottiſchen Affaire

mit Darien folgendes Memorial an Se . Koͤnigl.
Maj uͤbergeben : Mit Ew . Koͤnigl. Majeſt . Aller⸗

gnaͤdigſtem Belieben : Nachdem wir / die Geiſt und

Weltliche Lords im Parlament verſammlet / jeder⸗
zeit unſern Pflichten gemaͤß vor die Erhaltung und

Vermehrung des Kauffhandels in dieſem Koͤnigrei⸗
che Sorge getragen / maſſen derſelbe als eine ſolche
Grund⸗Saͤule anzuſehen / worauff Ew . Koͤn. Maj .
Hoheit und Ehre / wie auch die Sicherheit und Be⸗

ſchirmung ihres Volcks ruhet ; Als hat es uns nicht

wenig bekuͤmmert / da wir das Unternehmen Dero

Unterthanen in dem Königreich Schottland / in⸗

dem ſie ſich nemlich in Darien niederlaſſen wollen /
alſo beſchaffen gefunden / daß es ſo wohl unſerer Na -

tion als auch dem mit der ECron Spanien geſtiffteten
Frieden und gutem Vernehmen / welches wir doch
vor unſern groſſen Vortheil achten / ſehr nachtheilig
fallen koͤnte . Haben demnach ſolches mit behoͤrigem
Ernſt erwogen / als eine Sache von hoͤchſter Wich⸗

tigkeit / und die deßwegen Ew . Maj . als dem allge⸗
meinen Vater dieſer beyden Lande vorzuſtellen waͤre.

Gleichwie wir abet auch wegen des ſchweren Ver⸗

luſts / den dieſes unſer benachbartes Koͤnigreich/ bey
dem unternommenen Zug nach obermeldtem Platz /
ſo wohl an Volck als Geld erlitten / ein ſonderbares

genz alſo wuͤrden ir keines weges dahin trachten /
wie durch unſer zuthun die Hoffnung à/ ſo ſie etwa
noch haben moͤchten/ ſich von neuem in dieſes Werck
zu verwickeln / und dadurch ihren Verluſt zu erſetzen/
zu nichte gemacht werde / wofern wir nicht dafuͤr
hielten / daß bey einem ſolchen Vorhaben ſie nicht
allein ihren Zweck nicht erreichen / ſondern auch zu⸗
gleich denen Commercien und dem Ruheſtand
dieſes Koͤnigreichs einen empfindlichen Stoß ge⸗
ben dorfften . Bey dieſer Gelegenheit haben Ew .
Maj . in unterthaͤnigſtem Gehorſam mir auch erin⸗

nern ſollen der am 17 . Dec . 1695 . von beyden Haͤu⸗
ſern des Parlements uͤbergebenen Adreſſe , aus
Dero beyden letztern Worten Ew . Maj . die Ein⸗

traͤchtige Meynung dieſes Koͤnigreichsallergnaͤdigſt
erſehen werden / wegen einiger Colonien / ſo die Schot⸗
ten in America , Krafft einer Acte eines Parle -

ments , ſo zu der Zeit bey ihnen gehalten worden /
auffrichten moͤchten / welches uns auch zu obbe⸗

ruͤhrter Addrefle Anlaß gegeben : Naͤchſt dieſem
moͤgen Ew . Maj . Pflicht⸗ſchuldigſt wir nicht ver⸗

halten / was maſſen wir von einigen Ordres Be⸗

richt bekommen / ſo Ew . Koͤnigl. Maj . zu dem Ende
an die Gouverneurs der Plantagien ergehen laſſen.
Weßhalb dann dieſes Hauß den juͤngſt⸗ verfloſſenen
28 . Januar . zudieſem Schluß gekommen / daß nem⸗

lich Ew . Koͤnigl. Maj . Befehl an die Gouverneurs

( das Poſto⸗Faſſen der Schotten in Darien betref,
fend ) mit obiger addreſſe vom 17 . Dec . 1695 .
gantz eigentlich uͤberein kaͤme . Geruhen dannenhe⸗
ro Ewer Maj . dieſes alles in eigene Koͤnigl. Erwe⸗

gung zu ziehen. Wir glauben auch feſtiglich / daß
Ewer Majeſt . nicht vor allzu partheyiſch vor die

Addreſſe dieſes Hauſes koͤnne gehalten werden /
wann ſelbige vornehmlich den Nutzen und Vortheil
des Kauffhandels dieſes Koͤnigreichs vor Augen ha⸗
ben / als durch deſſen Handhabung und Fortſetzung
beyde Reiche/ nebſt S.Maj . uͤbrigenLanden / bey allen

Vorfaͤllen hauptſaͤchlich beſchirmet werden muͤſen .

Mitleyden haben / und ſelbiges von Hertzen bekla⸗

Hauſes / wegen der unlaͤngſt durch einige Dero Un /

terthanen in Schottland unternommene Bemuͤ⸗
hung in der Landſchafft Darien eine Colonie zuſtif/
ten / wohl empfangen / und daraus erſehen / welcher
geſtalt jeß genanntes Hauß in den Gedancken ſey /
als ob ſolches Werck mit dem Wohlſeyn der Com -

mercien in dieſem Reich / ſo es in deſſen Weſt⸗In⸗
diſchen Plantagen hat/ nicht beſtehen koͤnne . Gleich⸗
wie nun Se . Majeſt . die ſaͤmptliche Lords hiermit
verſicherten / daß ſie dieſe ihre Meynung in billgeßBedencken zoͤgen/ auch niemals verſaͤumen wuͤr⸗

den / durch alle dienſame Mittel den Vortheil und

Wohlſtand ſothanen Kauffhandels in England zu

beguͤnſtigen ; alſo moͤchten hingegen Se . Maj . ih⸗

nen auch nicht bergen / daß ſie genoͤhtiget wuͤrden /

naͤchſt der Begierde / das gedeyliche Auffnehmen
Dero Koͤnigreichs Schottland zu befoͤrdern/ mit dem⸗

ſelben auch ein allergnaͤdigſtes Mitleyden zu haben.
Wie dann Se . Maj . durch den Verluſt / welchem

Dero Unterthanen durch den mißgelungenen An—

ſchlag auff Darien empfunden haͤtten / beweglichſt
geruͤhret wuͤrden : Sonderlich aber waͤren Se. Maj.
ſehr beſorget / daß wegen des gegen einander lauffen⸗
den Intereſſe der Commercien in beyden Koͤnig⸗

Dieſem haben Se . Koͤnigl. Maj . geantwortet ! Kutwon
Sie haͤtten die unterthaͤnigſte Addrelle des Ober⸗ hierauff,
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reichen noch immer neue Schwuͤrigkeiten erwach⸗

ſen doͤrfften/ wofern man nicht etwa ein Mittel / wie

ſie beyde mit einander naͤher und vollkommener zu

vereinigen / ausſinnen koͤnte. Und aus eben dieſen

Urſachen naͤhmen Se⸗Maj hierbey Gelegenheit/ das
Oberhauß des jenigen zu erinnern / was Sie / kurtz

nachdem Sie den Koͤnigl . Thron beſtiegen / Dero

Parlement vorgetragen / nemlich / daß man doch

auff eine genauere Verbindung der beyden Reiche be⸗

dacht ſeyn moͤchte. Es waͤren auch Se . Maj . an⸗

noch der beſtaͤndigen Meynung / daß nichts ſo ſehr
als dieſes die Sicherheit und Gluͤckſeligkeit dieſer
Reiche befeſtigen koͤnte . Und wolten Se . Maj . hof⸗

fen / daß nachdem beyderley Nationen nunmehr in

die 100 , Jahre unter einem Haupt geſtanden / noch
wol ſolche Wege doͤrfften zu erfinden ſeyn/ ſie zu ei⸗

nem einigen Volck zu machen / wann man nur zu

einer Unterhandlung ſchreiten wuͤrde. Wie Sie dann

auch dieſe Angelegenheit dem Oberhauß hiermit noch⸗
mals zu reiffer Uberlegung anheim gaͤben.

Dieſe Antwort / und abſonderlich die Vereinigung
der beyden Koͤnigreiche England und Schottland be⸗

treffend / hat das Oberhauß mit aller Ehrerbietung
angenommen / und darauff eine Bille hieruͤber ab⸗

faſſen laſſen / welche dreymal ohne einige Gegenrede
verleſen / und folgends den 12 . Mart . in das Unter⸗

hauß zu fernerer Erwegung verſchicket worden / wo⸗

ſelbſt man aber unterſchiedene Schwuͤrigkeiten da⸗

wider erreget / und iſt alſo nichts weiter darauff er⸗

folget . Doch die Sache war in dieſem Jahre noch

nicht reiff gnug / ſondern ward den folgenden Jah⸗
ren vorbehalten / da ſie ſich zu mehrerer Ausfuͤhrung
anſchicken wird .

Ein gewiß Indeſſen war auch ein Buͤchlein zum Vorſchein

7 110 gekommen / mit dem Titel Unterſuchung der Ulr⸗
der unglückſachen des ungluͤcklichen Ausſchlags der Schotti⸗

i Schiff ſchen Colonie auff Darien ; welches aber / weil es

ſioninde beyder Nationen / der Engliſchen und Schottiſchen /
den Hencker Ehre ſehr nachtheilig zu ſeyn/ und zur Mißhelligkeit
berbraunt .

ind oͤffentlichem Auffſtand zwiſchen denſelben zuge⸗
reichen gehalten worden / ſo iſt ſolches vermoͤge Koͤ⸗

nigl . Proclamation vom 18 . 8. Febr . durch den

Hencker oͤffentlich verbrannt / und zugleich kund ge⸗
macht worden / daß wer den Autorem angeben wuͤr⸗

de / 700 . Pfund Sterlings zum Kecompens haben/
ingleichem wer den Drucker anzeigen wuͤrde / 200 .

Pfund / auch wann es jemand von denen waͤre/ ſo
es drucken oder diſtrahiren geholffen / auſſer dem

Autore ſelbſt / ſolcher zugleich von Sr . Koͤn. Maj⸗
voͤlligen Pardon haben ſolte .

Addreſſe Hergegen uͤberreichte das Unterhauß an Se Koͤn .
I101 Maj . eine Addrefle wegen Reduction der von Sr .

teduction Maj . in Irrland geſchehenen Donationen / unter

aniget in dem Vorwand / daß die Engliſche Nation annoch in

ſorheners groſſen Schulden ſtecke / und ſolche daraus wuͤrden

Donatio - koͤnnen bezahlet werden . Unbd antwortete zwarSe.
nen betref⸗ Maj . daß Ihnen leyd waͤte / daß die Nation in
füs

Schulden gerathen / und moͤchte das Parlement

aliff ſolche Subſidien / wovon ſie vergnuͤgt werden

koͤnnten/ bedacht ſehn ; Daß aber Se. Maj. die je⸗
nige Offlelrer / welche ihr Leib und deben vor das Koͤ,

nigreich Irrland gewaget / mit einiger Ergetzlichkeit
bedacht haͤtten/ waͤre wol die hoͤchſte Billigkeit / und

hielten Se . Majeſt . nicht dafuͤr / daß jemand etwas

darwider zu ſprechen Urſachhaͤtte. Es ward auch
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von unterſchiedenen in Vorſchlag gebracht / ob man
nicht zum wenigſten das dritte Theil dieſer Guͤter zu

Sr. Maj. Diſpoſition laſſen moͤchte/ welches auch
bey vielen einen ing reſs gefunden . Ingleichem hat
hernach den 15 . April . einer von den Lords im
Oberhauſe unterſchiedene Kewonſtrationen ge⸗ f

than / warumb die von dem Unterhauſe deßhalb
præſentirte Bille nicht angenommen koͤnte werden /
weil ſie 1. Die freye Macht des Koͤnigs/ unter ſolche
Perſonen / ſo ſich umb das Vaterland wohl verdient

gemacht / einige Belohnung auszuthellen / kraͤnckete.

2. Weil dadurch groſſe Summen Geldes denen Haͤn⸗
den einiger privat⸗Perſonen wuͤrden anvertrauet

werden ; und z3. Weil man in dieſer Bille allethand
Sachen / welche doch ſolten unterſchieden ſeyn/ zu⸗

ſammen gehaͤngt/ bloß den Koͤnig und das Oberhauß
dadurch zu noͤthigen/ damit ſie eines mit dem andern

gut heiſſen moͤchten . Welchem auch unterſchiedene
Lords Beyfall gegeben/ weil man aber bey dem Vor⸗

wand geblieben / daß an beſagter Bille die Bezah⸗
lung der Flotte / der Armee zu Lande / ind anderer ge⸗

machten Schulden einig und allein gelegen waͤre/ ſo
haben endlich die widrig Geſinnete durchgedrungen /
dieſe Bille beſtaͤtiget/ und t3 . Commiſſarien erwaͤh⸗

let / welche nach Irrland gehen / die contiſcirte Guͤ⸗

ter daſelbſt verkauffen / und das dafuͤrgeloͤſete Geld
nach England uͤberbringen ſolten ; die auch darauff
den 10 . Maji von Sr . Maj . Abſchied genommen /
und ſich nach Irrland begeben .

Ferner hat das Unterhauß den 10 . April . Se. Andere
Koͤnigl. Maj . vermittelſt einer Addrefſe gebetten/ addreſſe
daß ſolche Perſonen zu Gouterneurs oder Sherifs hanſterr⸗
und Frlede⸗Richtern in den Provincien moͤchten ver⸗gen Beſtel⸗

ordnet werden / welche von gutem Verſtande und Fraitzer
Vermoͤgen waͤren/ hergegen ſolche / denen es anbey

/

den Qualitaͤten fehlete / dazu weiter nicht moͤchten
gezogen werden . Worauff Se . Koͤnigl. Maj . zur
Antwort gegeben : Sie waͤren ſelbſt der Meynung /
daß ſolche Leute / welche die beſte Qualitaͤten und
Mittel haͤtten / auch die bequemſten waͤren/ dasAmt
eines Friede⸗Richters und Gouverneurs in denen
Provincien zu verwalten / maſſen Sie auch/ damit
ins kůnfftige ſolches beobachtet moͤchte werden / Sor⸗
ge tragen wuͤrden ; Und ſind ſolchem nach einige
dergleichen Perſonen erlaſſen / andere aber eingeſe⸗
tzet worden .

Im Monat Martio łam auch die Sache des Bt⸗Angelegen⸗
ſchoffs von 8. David D . Whartons zu Ende / wel⸗ heit Dr .

chen der Ettz⸗Biſchoff von Canterbury in dem ver⸗Whar -
wichenen Jaht wegen einiger ihm benzemeſſenen Si⸗ceraitend.
monie ſeines Biſchoffthums entſetzet hatte / dieſer

8

aber damit uͤbel zufrieden ſeyende in dem Monat De⸗

cembr . ſich an das Ober ⸗Parlement gewandt hat⸗
te / mit dem Vorwand / daß der Biſchoff als ein Lair

des Reichs nicht bloß dependire von der Jurisdi⸗
ction des Ertz⸗Biſchoffs / viel weniger ſie zu erken /
nen Urſach haͤttez und ward zwar den r4 Dec . ſel
ne Sache durch einen Advocaten in dem Oberhatt/
ſe vorgetragen / hergegen aber den folgenden 16 . von

dem Koͤnigl. Procurator das Verfahren des Ertz⸗

Biſchoffs als rechtmaͤſſig und den Geſetzen des Lan /
des gemaͤß defendiret /wannenhero man den abge⸗

ſezten Biſchoff an den Hof der Delesitten remit⸗

tiret / umb allda ſein voͤlliges Urtheil ohne ferne⸗
re Appellation zu empfangen . Worauff ſeine
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1700 , Advocaten den 13 . Febr dieſes Jahrs ſich an des

Koͤnigs Banck gewendet / und gebeten / den Dele⸗

oirten zu verbieten / nicht weiter wider ihn zu verfah⸗
ren / indem ſie beweiſen wolten / daß der Ertz⸗Biſchoff

nicht rechtmaͤſſig mit ihm proeediret haͤtte/ aber es

ward nicht angenommen / und die Sache nochmals

ſan die Delegirte verwieſen / welche dann den

Welcher 4. Martii den Ausſpruch thaͤten/ daß der Biſchoff
ab Officio & Beneficio verfallen / und ſchuldig waͤ⸗

re die Unkoſten des Proceſſes zu bezahlen . Und

da er noch nicht zufrieden ſeyn wolte / und ſich von

neuem mit einem Memorial an Se . Koͤn. Maj . ge⸗

wandt / und ſolches zwar verworffen / ihm aber er⸗

laubet worden / ſeine Sache nochmals vor den Lords

vorzutragen / ſo iſt ſolches zwar geſchehen/ nichts de⸗

ſto weniger aber der vorige Ausſpruch contirmiret

worden / und er alſo ſeines Biſchoffthums voͤllig ver⸗

luſtig geblieben .

thums ver⸗
luſtigt er⸗

5 —
ler vor / welchen Se . Koͤn . Meajeſt . nach gehaltenem
geheimen Rath zu Hamptoncourt zu ſich in Dero

Zimmer beruffen / und ihm Anfangs geſagt / Sie

verwunderten ſich ſehr / daß Sie ihn ſo lange nicht

geſehen haͤtten; worauff er geantwortet / die Urſache
deſſen waͤre ſeine bißherige Unpaͤßlichkeit geweſen .
Folgends hatte Se . Maj . ihm ein und anders / ſo
bißher in dem Unterhauſe ſeiner Perſon halber vor⸗

gegangen / vorgeleget / und ihn darauff gefraget : Sb

er nicht ſelbſten vor rathſatn hielte/ ſein Ampt nieder⸗

zulegen ? Auff welches er ſich vernehmen laſſen :
Se . Maj . koͤnnten ihm befehlen / was Ihnen aller⸗

gnaͤdigſt beliebte / indeſſen waͤre er in ſeinem Gewiſ⸗
ſen verſichert / daß er von allem dem/ deſſen ihn ſeine
Feinde beſchuldigten/ frey waͤrez es moͤchte aber viel⸗

leicht dem Gegentheil einigen Verdacht geben /wann

er dergeſtalt ſeine Charge auffgaͤbe. Se . Maj . hat⸗
ten hierauff ſich gegen ihm erklaͤret : Sie ſetzten zwar

in deſſen getreue Dienſte nicht den allergeringſten
Zweifel / allein es wolte gleichwol beyjetziger Zeit
ſcheinen / daß des Landes Wolfahrt erforderte / ſich
ſolches Ampts zu begeben ; Indeſſen moͤchte er die

Siegel nur wieder mit nach Hauſe nehmen/ weil ſie
des folgenden Tags von ihm ſolten abgefordert wer⸗

den . Des andern Tags ſchickte der Koͤnig den vor⸗

nehmſten Eſtats - Secretarium Grafen von Lerſey
zuihm / welcher nach einem Compliment mehr ge⸗

dachte Siegel von ihm begehrete . Der Cannzler be⸗

feigete ſich darzu gantz bereitwillig / ſagte aber/ er koͤn⸗

te dieſes nicht ehender thun / als biß ihin der Graf
eine geſiegelte Handſchrifft von dem Koͤntz braͤchte.
Dieſer nahm hierauff ſeinen Abſchied / kam aber den

andern Tag wider / und uͤberreichte ihm ein Koͤnigl.
Hand⸗Brieffgen / worauff ihm der Cantzler die Ste⸗
gel alſobald eingehaͤndiget/ und ſich des andern Tags
auff ſein dandGut begeben. Und trugen zwar Se .

Maj . demnaͤchſt dieſe Stelle zu zweyen malen dem

Ober⸗Richter oder Lord Chief Juſtice Sir Johann
Holt auf / der ſich aber deßhalb unterthaͤnigſt ent⸗

ſchuldiget / und ward endlich den 30 . Maji der Rit⸗

ter Nat hanaẽl Wright dazu ernennet / und ſo fort
in Pflichten genommen .

Den 25 . Naji ward zu Hamptoncourt Capitel
gehalten / und in demſelben die Grafen von Pem -

Ritter des
guͤldenen

ſonderbare Wettlaufftigktit / fel mit dem Lord Cantz⸗
wahrer / den Grafen von Pembrock als Præſid

gel⸗Bewahrer/ denHertzog von Devonshire , Groß⸗
meiſter des Koͤnigl. Hauſes / den Grafen von Ler -

brok und Albemarle zu Ritterndesgůldenen Knie⸗

Engl . Schott , und Irrlaͤndiſche
bands gemacht , Auch vermahlce ſſch untb die Zeit 1750.
der Graf von Portland mit der Graͤfin Berckley,und Vee⸗
des Vice - Admirals dieſes Natnens Witwe . st ,

Indeſſen war auch der Capitain Delaval , wele ) von Pong
cher ſich eine geraume Zeit als Euvoyẽ am Hofedes land.
Koͤnigs von Marocco auffgehalten / mit aller Ver⸗Engliſcher

gnuͤgung wieder in England zuruͤck gekommen/ und zmoye
hatte von dannen zwey Geſandten mit ſich nach Lon. Morde en
den gebracht / welche Ordre hatten / mit den Englaͤn ſchen Hof

dern einen beſtaͤndigen Frieden zu ſchlieſen. Sie .
brachten unter andern Sr . Koͤnigl. Maj . zum Præ. praſenti.
ſent 5. Engliſche Slaven / unter welchen ſich einerſet einen
befand / ſo roꝛ , Jahr alt war / und uͤber 28 . Jahr Slallen

OSladenvon
in der Slaverey gelebet hatte. 102 . Jah⸗

Den 8. Jul . ernennten Se . Maj , zu Regenten gu
des Reichs / weil Ste Dero Reiſe nach Hollalld an⸗desRalgz
zutretten begriffen waren / den Ertz⸗Biſchoff vonſernennet.

Canterbury , den nur genannten Groß⸗Siegel⸗Be⸗
en -

ten des Raths / den Lord Lowsdale , geheimen Sie ,

ſey , Lord Kaͤmmerling / den Grafen von Bridge⸗
Water , erſten Commiſſarium der Admiralitaͤt / den

Grafen von Marlborough , Gouverneur des Her⸗
tzogs von Gloceſter , den Grafen von Tanckervil -

le , erſten Commiſſarium der Koͤnigl. Schatztam⸗
mer ; und giengen darauff den 15. Jul. von Ham .

ptoncourt ab / ſchlieffen die Nacht zu Canterbury ,
giengen den 16 . zu Marygate zur See / und kamen
den 17 . in Holland gluͤcklich an . 0

Den 3. Aug . trat der Hertzog von Gloceſter inſHertog en

ſein 12 . Jahr zu groſſer Freude der Engliſchen Na⸗(Gloe
tion / als auff welchem die einzige Hoffnung derJ .
kuͤnfftigen Succeſſion beruhete / und legeten daherſwun
alle die Groſſen / die Herren Regenten des Reichs / dieſuuneinyl
von der Koͤnigl. Schatzkammer / von der Admirali -

taͤt / von dem geheimen Rath / ihre Gluͤckwuͤnſchun⸗
gen bey ihtn ab ; Es ward auch des Abends zu
8. James ein Ball gehalten / und ein Feuerwerck an⸗

ezuͤndet/ auch ſonſten uͤberall in Londen ungemeine
Freude bezeuget. Aber 3. Tage hernach/ Freytags den
6. Aug . ward dieſer ſo beliebte junge Herr mit einem

Fieber und Entzuͤndung des Halſes befallen / wovon

jedoch Anfangs die Medici davor hielten / daß es zu

den Kinderpoel en ausſchlagen wuͤrde/ und deßwegen
guten Troſt gaben ; es ließ ſich auch inſonderheit
den folgenden Montag ziemlich zur Beſſerung anſe—
hen/ aber des Abends befiel ihn ein ſohefftiges Fie

ber / daß er darauff den folgenden Morgen Dienſtags
den 9 . Aug. ſeines Alters 11. Jahr und 5. TageTo⸗
des verblichen / zu hoͤchſter Betruͤbnuͤß des gantzen
Landes / und ſonderlich der beydenFuͤrſtl. Eltern / und

iſt die Frau Mutter immer von einer Ohnmacht in

die andere gefallen / alſo daß die Medici Dero Zim̃er
in etlichen Tagen nicht verlaſſen doͤrffen . Die Her⸗
ren Regenten kamen hierauff noch denſelben Tag zu⸗

ſamnmen / und fertigten einen Expreſſen ab / dieſe be⸗

truͤbte Begebenheit Sr . Koͤnigl. Maj . zu hinterbrin⸗
gen ; Den folgenden Tag wurden die Solenni -

taͤten von deſſen Beyſetzung reguliret / und der To⸗

desfall den auswaͤrtigen Miniſtris kund gethan/ wel⸗
che darauff ſo fort bey beyden Koͤnigl. Hoheiten ihre
Condolence abſtatteten .

Koͤnlgkomt

wird balb
darauff
kranck / und
ſtirbt/

woruͤberſich
ſonderlich
deſſen Frau
Mutter ſehr
hetruͤbet.
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Geſchichte.
Den 13 . Aug . ward die Leiche von Windſor

nach Weſtmunſter in einer von des Koͤnigs Barquen

gebracht / und daſelbſt in einem Saal naͤchſt dem

Oberhauſe geſetzet und jederman gezeiget : Sie lag

in einem bedeckten Sarge auff einer Tafel / zum

Haupte ſtund eine Hertzogliche Crone auff einem

Sammeten Kuͤſſen/ und auff jeder Seite drey Pi⸗

laren mit brennenden Wachs Lichtern : An der einen

Seite des Saals ſaſſen / der Graf von Marlbo⸗

rough , der Biſchoff von Salisbury , D . Willis

und andere ; naͤher an der Leiche befunden ſich acht

Edelleute die Leiche zu bewahren ; es befanden ſich

auch etliche Herolde in ihrem Herolds,Habit allda /
ingleichen wurdẽ durch die Koͤn. Capellaͤne des Tages
viermal Gebeter dabey abgeleſen ; und ward ſie end⸗

lich den 20 . Aug . in das neue Gewoͤlbe / inwelchem

Koͤnig Carl der II . und die Koͤnigin Maria ſtehen/
mit gehoͤrigen Solennitaͤten / und nach Standes

Gebuͤhr beygeſetzet. Unter den Begleitern / ſo vor der

Leiche hergiengen / waren viele von Adel / inſonder⸗

heit die / ſo in Ihr . Koͤn. Hoh. und des verſtorbenen

Hertzogs Dienſten geſtanden / naͤchſt dieſen die Un⸗

ter⸗Herolde / die GeheimeRaͤhte / ſo nicht Pairs des

Reichs waren / die Pairs des Reichs mit ihren
Soͤhnen : Ein Koͤnigl. Herold / der Souverneur

des Hertzogen Graf von Marlborough , der Koͤn.

Ober⸗Herold Clarentieux ,ſo die Hertzogl . Crone

mit deimn Kuͤſſen trug / in Begleitung zweyer von

Adel : Endlich folgete die Leiche / ſo von ſechs Sr .

Hoh. geweſenen Dienern getragen ward / den Him⸗
mel daruͤber trugen acht Edelleute : Nach der Leiche

kam der erſte Koͤnigl. Herold Garter begleitet von

weyen von Adel / hierauff der Hertzog von Norfolk ,

Groß⸗Marſchall von England in einem langen

Tralter⸗Mantel / begleitet von den Hertzogen von

Northumberland und Ormond in gleichem Habit /
und alliſtiret von zehen Vornehmen von Adel /zuletzt

giengen die Adel Gardes , &c .

Dieſes aber gab Gelegenheiteinem/ WilhelmFul⸗
ler , deſſen in den Geſchichten der vorigen Jahre nun

und dann gedacht worden / die Sache mit dem ſo

zenannten Printzen von Wallis wieder auffzuſuchen
und von ſeiner Unecht ⸗oder Unrechtmaͤßigkeit / wo⸗
von inſonderheit in dem XIII . Theil k. 109 . 10 . 11 .

12 . 13 . und f. § 39 . 40 . 4T . nachzuſehen / neue Be⸗

weißthuͤmerhervorzubringen : Dann / ſagte er / weil

durch das Ableiben des Hertzogs von Gloceſter , die

Roͤmiſch Catholiſche ihnen von neuem nicht wenig
Hoffnung gemacht / gemeldten Printzen von Wallis

nach Ableiben Koͤnig Wilhelms auff den Koͤnigl.
Engliſchen Thron zuſetzen / und er ſchon dermahleins
beweißlich dargethan / daß ſelbiger vermeinte Printz
nichts dann ein eingeſchobenes Kind waͤre / als wol⸗

te er ſolches nochmals wiederholen und angezeiget
haben ; daß nemlich die Graͤfin von Lyrconel zwey

ſchwangere Frauens ⸗Perſonen aus Irrland mit

nach England genommen / derer eine jedoch unter⸗

weges zu St . Alban verbleiben / und das Kindbette
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ſte und abgeſonderſte zu ihrem Anſchlag in dem gan⸗

tzen Palaſt geweſen : Daß dieſe Maria Gray den ) .

Jun . mit den Kindes⸗Wehen uͤberfallen worden /

die Koͤnigin aber denſelben Nachmittag auch in der

Stille nach S . James gekommen / und ſich geſtellet /
als ob ihr auch die Zeit ihrer Entbindung uͤber den

Halß gekommen waͤre / daß auch die Mad . Gray
des Sonntag morgens zwiſchen . und r0 . Uhren /
den 10 . Junii alten Styli entbunden / und das Kind

von gedachter Frau Wilks in einer Bett⸗Pfannen
weggebracht worden ; und haͤtte er ſolches durch die

Frau Labadie auß der Mad . Gray Kammer durch

die ſchmale Galerie wegtragen geſehen/ und ſo waͤre

ſie in die Hinter⸗Kammer / naͤchſt an der Koͤnigin

Zimmer gekommen / die in dem Kindbette zu liegen

vorgegeben haͤtte. Er bekraͤfftiget ferner/ daß dieſe
Mad . Gray drey Wochen nach ihrer Entbindling /
durch Befehl / nach Douvres , in einer Caroſſe mit

6. Pferden beſpannet / geſandt worden / in Geſell⸗

ſchafft des Pater Louis Sabran , der Kammer⸗

Magd / der Marquiſin von PoVis , und Feioſlel
ſten / wie auch / daß ihr der Pater Gray entgegen ge⸗
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kommen / ſo ein weltlicher Prieſter / zu Calais wohn⸗

hafft / und ſie Schweſter genennet / mit demſelben

waͤre ſie auch zu Schiffe in das Packetbott geſtiegen/
umb nach Calais uͤberzuſegeln / und von dar / nach

dem Englaͤndiſchen Benedictiner Nonnen⸗Cloſter
in Paris zu gehen ; und wuͤrde ſolches bewieſen durch

die Perſonen des Hauſes / da er und ſie logiret ge⸗
weſen / und in friſchem Andencken des Schliffers
zum Packetbott ſchwebẽ / welcher ſo zuvor als hernach
offtermals mit dem Pater Gray , ihrem Bruder / ge⸗

truncken / ihn haͤtte hoͤren ſagen / daß ſeine Schwe⸗

ſter / die Maria Gray in ein Cloſter gegangen / umb

ihre Tage darin zu endigen . Weiter daßdie gemeldte
Maria Sray im bebt . 1690 . wie ein Stuͤcke von

der Mauer in dem Garten des Cloſters eingefallen /

auß demſelbigen Engliſchen Benedictiner Nonnen⸗
Cloſter zu Varꝛs die Flucht genommen / und darauff
ein ſehr ernſtliches Nachſuchen ihrentwegen in Pariß
geſchehen / und ſie nach drey Tagen erſt wieder ge⸗

funden / und nach St . Germain gebracht / bald her⸗
nach aber gaͤntzlich verlohren und von der Welt ge⸗
bracht worden / bloß allein / unb dem fuͤrzukommen/
daß ſie das Geheimnuͤß an die ehrliche Englaͤnder /
welche ſie die Feinde des geweſenen Koͤnigs und der

Koͤnigin nennen / nicht entdecken moͤchte. Dieſes al⸗

les bezeuget er mit vielen Umbſtaͤnden / auch unter⸗

ſchiedenen Brieffen / der geweſenen Koͤntgin ſelbſt an
den Lord Montgommery , und Grafen von Caſt⸗

lemaine , des Pater Louis Sabran , der Hertzogin
von Powis , des Secretarii William Carrol , des

Grafen von Tyrconel &eé .

Es war auch umb die Zeit ein Pendrel , der letz⸗

nach der Schlacht bey Vorceſter in der Eiche ver /

borgen gehalten / Todes verblichen / und eine Stun ⸗
halten muͤſſen: Die andere haͤtte Maria Gray ge⸗

heiſſen / waͤre eine nahe Anverwandin der Graͤfin
Iyrconel geweſen/ und in zwey kleine Kammern

logiret worden / recht gegen uͤber der Frau Strick⸗

land / hart bey der Koͤnigin Zimmer in §. James

Palaſt / welche Kaͤmmerchen auch an der Marqui -
lin von Powis logiment herſtrichen / und die bequem .

de hernach dieſe beruͤhmte Eiche durch einen

hefftigen Sturmwind umbgeworffen worden ; In⸗

gleichen ward angemercket / daß auſſer dem jungen

Hertzoge von Gloceſter binnen einem viertel Jahr

ſechs Bairs des Reichs verſtorben waͤren / nament⸗

lich die Lotds von Langdale und Cattelhaven ,

der Viconte von liereford ,der Graf von Exeter ,

und

Denidrel

te von dem Geſchlechte / ſo Koͤntg Carolum den II . ht /
Catolum

II . in einer

Eiche ver⸗
borgen ge⸗
habt / nach
deſſen Tod
eine Stund

hernach auch
derſelbe
Ba
durch inen
Sturm⸗
Wind nie⸗
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und ferner den 12 . Septembris der Marquis von

Halifax , und den 18 . Septembr . der Graf von

Bedfort, alt 8 5. Jahre .
In jetzt gedachtem Monat Septembr . kam auch

das erſte Schiff von der neuen Oſt⸗Indiſchen Com -

pagnie mit guter Ladung wieder zuruͤcke / welches

den 8. Febr . auß dem Golfo de Bengala , und den
J . Mart . von Maſulupatnam außgelauffen / und

ferner den 1. Jul . Capo de Bonna Eſperanza ,
und den 18 . Jul . die Inſel von 8 . Helena paſſiret
war .

Den 29 . Octobr . ſeynd Se . Koͤnigl. Majeſt .
wieder in Engeland angelanget / und zu Harwich

ans Land getreten / des andern Morgens ſetzeten
Sie Dero Reyſe fort / und paſſireten den 3 T. be⸗

ſagten Monats des Abends umb 6. Uhr unter ge⸗

woͤhnlichem Freuden⸗Geſchrey des Volcks durch die

Stadt London nach Hamptoncourt : wobey je⸗
doch der Poͤbel nicht geringen Muthwillen veruͤbet /
und allen denjenigen die Fenſter eingeworffen / vor

welche man keine Lichter geſtecket hatte / wie dann

ſolches unter andern dem neuen Lord - Major auch

wiederfahren . Den t . Nov . giengen die Herren
Ober⸗Regenten / der Lord Speaker , oder Redner

in dem Unter⸗Hauß des Parlements / und viel an⸗

dere Perſonen nach Hofe / und legten bey Sr . Koͤn.

Maj . wegen gluͤcklicherZuruͤcktunfft ihr unterthaͤni⸗
ges compliment ab .

Den 8. Nov . legte der Ritter Abney / als Neuer

Lord - Major , auff dem Stadt Hauſe zu London

den gewoͤhnlichen Eyd ab . Als Er ſeinen Einzug
ſin London hielt / ſahe man unter andern F. Tri⸗

ſumph⸗Waͤgen / welche die Fiſch ⸗Haͤndler ⸗Zunfft
vorbildeten / als von welcher beſagter Abney der 48 .

Lord- Major war / wiewohl davor gehalten waro /
daß ſeit der Regierung Koͤnig Heinrichs des „ III .

niemand auß ſolcher Zunfft zu dergleichen Wuͤrde

waͤre erhoben worden . Von ſelbiger iſt auch ehe⸗

mahls der Ritter Waltworth geweſen / welcher den

Rebellen Walter Tyler / ſo damahls 4000 . Mann

ſtarck geweſen / auß dem Felde geſchlagen / weß⸗

wegen die Stadt London noch heut zu Tage einen

Dolchen in ihrem Wapen fuͤhret. Der Befehler⸗
meldten Lord - Majors / an ſelbigem Tag keinen

Muthwillen auff denen Gaſſen zu veruͤben / iſt von

ſo groſſem Nachdruck geweſen / daß ſich der Poͤbel
wider ſeine Gewonheit gantz ſtill hielte / worzu der

Anblick des Hauptes vom obgedachtem Walter Ty⸗
ler / welches etliche gewaffnete Maͤnner im Tri⸗

umph herumb trugen / nicht wenig geholffen
hat .

In Schottland haͤtte man gerne die Sache mit

Darien in dem Parlement abgehandelt / und daher
die Haltung deſſelben beſchleuniget geſehen / wan⸗

nenhero zum Ende des vorigen Jahres eine Natio -

nal : Requeſt , oder Memorial Namens der gan⸗

tzen Nation auffgeſetzet / und von ſo vielen vom

Adel und Buͤrger⸗Standes unterſchrieben worden /
als man immer zuſammen zuſammen bringen koͤn⸗

nen / geſtalt dann auch unterſchiedene Lords , und

einer /Kkobert Bennet , Dechant der Advocaten /
ſolches im Namen aller ſeiner Mit⸗Bruͤder unter⸗

ſchrieben . Dem Lord. Cantzler aber / dem es auch

zur Unterſchrifft preſentiret ward / fiel die Sache

bedencklich / trug auch daher in dem Rath vor / ob

dieſe Art von Kequetten nicht den Geſetzen des

Reichs zuwider waͤre / worinn jedoch die Stim⸗
men zwar unterſchiedlich / die meiſte aber dahin gien /
gen / daß Requeſten zu preſentiren ein Recht der

Unterthanen waͤre / ſo ihnen mit Fug nicht koͤn⸗
te abgeſchnitten werden : Der Inhalt dieſer Ke —

queſte oder Addreſſe war / daß ſie den Verluſt der

Compagnie ihnen ſehrzu Gemuͤthe zoͤgen/ als wel⸗
cher die gantze Nation einiger maſſen belange ;
Weil dann Se . Majeſtaͤt in der Antwort auff ih⸗
re letzte Addreſſe ſich dahin erklaͤret haͤtte/ daß Ih⸗
nen ihr Verluſt leyd waͤre / und Sie ihre Com -

mercien bey allen Gelegenheiten befoͤrdern und be⸗

ſchuͤtzen / auch das Parlement beruffen laſſen wollte /
ſo bald Sie verſpuͤhren wuͤrden / daß es der Na⸗

tion Wohlſtand erheiſchte / jetzo aber Ihnen ſehr
daran gelegen waͤre / als baͤthen ſie zum hoͤchſten/
daß Sr . Majeſtaͤt gefallen moͤchte/ zu verordnen /
daßes / ſo bald als moͤglich/ ſizen moͤchte. Se . Koͤſ

nigliche Majeſt . aber / als Sie hiervon benachrich⸗
tiget worden / hielten davor / daß dieſes eine weit /
ausſehende Sache und von gefaͤhrlichem Erfolg waͤ⸗

re / ſchrieben alſo an den Lord - Cantzler und Ge⸗

heimen Rath / daß Sie Ihren Unterthanen zwar

die Freyheit Addteſſen an Sie zu prelentiren nie

verweigern wollten / wann ſie der gewoͤhnlichen Art

nach und mit geziemendem Reſpect geſchaͤhen z nach

dem Sie ſich aber auff ihre letzte Addreſle gnugſam
erklaͤret haͤtten/ hergegen jetzo vernaͤhmen / daß eine

neue Addrefle mit einer ungewoͤhnlichen Art von

Unterſchrifft obhanden waͤre/ und ſolches eine Sa⸗

che waͤre / wodurch die Gemuͤther Sr . Maj . Un⸗

terthanen von Ihnen koͤnnten abwendig gemachet
werden ; Als haͤtten Sie ihr Mißfallenhierob ih⸗

nen zuvernehmen geben wollen / mit Befehl / ſol,
ches Unternehmen kraͤfftiglich zu verwerffen / oder

doch dahin zu richten / damit diejenige / ſo Seiner

Maj . Regierung zugethan waͤren/ ſich deſſen nicht

theilhafftig machen moͤchten . Dieſes ward vermit⸗

telſt eines Patents den 28 . Dec . 7 . Jan . publiꝗ
gemachet ; Und weil die Verſtaͤndigſte unter de⸗

nen / ſo unterſchrieben / in ſich giengen und ſelbſt er⸗

kennten / daß keine gute Folge darauß entſtehen
moͤchte / andere aber nichts damit zu thun haben
wollten / ſo iſt das gantze Vornehmen / ehe noch die
Addreſſe guß dem Lande geſchicket worden / zu

nichte gegangen . Nichts deſtoweniger aber uͤber⸗

gabe die Oompagnie eine particuliere Addreſſe

des Inhalts / daß Se . Maj . den Capitain Kin -

kerton mit ſeinem See⸗Volck / ſo zu Carthage -
na gefangen waͤre / reclamiren / die Colonie von

Darien beſchuͤtzen / den Kauffhandel daſelbſt befoͤr⸗
dern / und zu dem Ende die drey Schiffe / ſo vor

dieſem zu Bewahrung der Kuͤſten des Reichs bey

waͤhrendem Kriege waͤren gebraucht worden / ihnen
uͤberlaſſen moͤchten ; Worauff Se . Koͤn. Maj . ge⸗

antwortet / daß was das Erſte belange / die Kecla⸗

mation all ſchon geſchehen waͤre; Daß Sie auch ihrer
Colonie allen moͤglichſten Schutz leiſten / anbey
die Freyheit geben wollten mit den Engliſchen in

WeſtIndien zu handeln z Ingleichen die drey ver⸗
langte Kriegs⸗Schiffe ihnen vor ſich gerne vergoͤn⸗
nen wollte ; jedoch mit dem Bedinge / daß Dero

Parlement / ſo jetzo verſammlet waͤre / ſeinen Wil⸗
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170 waͤre/ nachdemmahl beyde Haͤuſer ſchon etliche mal Zeit / und ſo viel Holz und Waſſer / als ſie zu der 1700,
ihre Meynung von der Sache mit Darien eroͤfnetReiſe wuͤrden vonnoͤhten haben / verſtattet werden . /

hatten / wie dann auch das Ober⸗Hauß dieſes Werck(3. Ward ihnen bewilliget / daß nach 14 . Tagen ſie
nochmals in Erwaͤgung gezogen / und den 18 . Febr .

das unter den Engliſchen Geſchichten allbereit an⸗

gefuͤhrte Memorial uͤbergeben .

ſene Sachen belanget / ſo waren die Schotten bißher
auff der Relolution verblieben/ dieſe Gegendzu be⸗

haupten/ und hatten zu dem Ende den J . Octobr .

Schottiſche des vorigen Jahres noch eine ſtarcke Convoy dahin keine Schottiſche Schiffe / welche innerhalb 2. Mo !

ſauslauffen laſſen / welche den ro . Decembr . bemeld⸗
ten Jahrs daſelbſt mit r200 . Mann zwar gluͤcklich

angelandet ; als aber der Raht befunden / daß ſo viel

Volcks zu ernehren / keine zulaͤngliche Lebens⸗Mittel

vorhanden waͤren / hat er beſchloſſen 700 . Mann

davon in die naͤchſtliegende Engliſche Colonien zu

verſenden / daſelbſt ihren Unterhalt / ſo gut ſie wuͤrden

loͤnnen/ zu ſuchen ; die uͤbrige aber ſolten indeſſen das

angelegte Fort ſo lange beſetzet halten / biß noch

mehr Proviant ankommen moͤchte. Allein ſo bald

dieſes Vorhaben war bekannt worden / meynte ein

jeder / er doͤrffte unter denenjenigen ſeyn / welche man

wegſchicken wolte / daher iſt ein ſo gefaͤhrlicher Auff⸗
ſtand entſtanden / welcher nicht eher konnte geſtillet
werden / als biß man den Raͤdelsfluͤhrer/ einen Zim⸗
erh von Glascow / auffgehencket hatte . Her⸗

gegen hatten die Spanier in den anliegenden Pro⸗

U cien beydes zu Waſſer und Lande einige Macht

zuſammen gezogen / umb dieſe abermal angekomme⸗
ne Gaͤſte von dar gaͤnzlich zu delogiren / und hat⸗
ten zu dem Ende ſich allbereit 600 . Mann unter

dem Commando eines Ritters von §at tIago Don

Michaél Cordonio zu Papaconti ſieben Meilen
von dem ſo genanntem Schottiſchen Fort St . An -

dres gelagert . Ob nun wol das Gluͤcke den Schot⸗
ten anfangs angeſchienen / indem ſie den 7. Febr .

dieſe 600 . Mann durch 200 . der Ihrigen mit Zuzte⸗
hung der Indianer unter der Anfuͤhrung eines Capi -
hains , Camp - bel von Final , ſo kurtz zuvor allda an⸗

gelanget war / in ihrem Ketrenchement angegrif⸗
fen/ ihrer viele getoͤdtet/ und die andere in die Flucht

getrieben / ſo lieſſen ſich doch die Spanier nicht ab⸗

ſchrecken / ſondern verſtaͤrckten ihre Lrouppen auff
2 . biß 3000 . Mann / und lagerten ſich damit vor das

Schottiſche Fort , ingleichen legeten ſich bey 14 .
Schtffe / worauff ſich auch der Gouverneur Pi —

meyta befand / ſo vor dieſem Charleroy defendi -

ret / biß auff einen Canon⸗Schuß vor gedachtes
Eorr , ſo daß es an allen Seiten eingeſchloſſen wor⸗
den/ und that zwar der vorgemeldte Capitain Camp -

bell einen ſtarcken Außfall / worin zu beyden Sei⸗
ten viele Menſchen theils geblieben / theils blelliret
worden / er befand ſich aber doch genoͤhtiget/ der

Menge der andringenden Feinde zu weichen / und

ſich in das Fort zuruͤcke zu ziehen : Worin / weil
uͤber 1800 . Mann / Weiber und Kinder mit gerech⸗

net / nicht verhanden / anbey die Lebens⸗Mittel ſehr
abnahmen /ſo haben ſie ſich endlich genoͤhtiget befun⸗
den den 12 . April in einen Accord zu tretten / wo⸗
von die Capitulaton darin beſtanden/ daß 1. Sol⸗

ten alle Officterer und Soldaten frey und ungehin⸗
dert / mit Ober⸗und Untergewehr / ſchlagenden
Trommeln / und fliegenden Fahnen / zu Schiffe ge⸗
henz auch 2. Solte ihnen zu ſolchem Abzug 14. Tage

0U

Theatri Europæf NXV . Theil .

einen bequemen Wind erwarten moͤchten/ ſolche ihre
Reiſe anzutretten . 4 . Moͤchten ſie ſo viel Munition

und Pulver mitnehmen / als ſie zu noͤhtiger Gegen⸗

ten alle Gefangene und Unterthanen des Koͤntgs in

England / wie auch die von dem Koͤnigin Spanien
egen einander ausgewechſelt werden . 6. Solten

naten in Darien kommen moͤchten /feindlich tracti⸗
ret / ſondern ihnen hingegen erlaubet werden / ſich
mit Waſſer und Brennholß zu verſorgen . 7. Das

Anſuchen der Schotten / die Indianer / welche ihnen
bißher beygeſtanden/ nichtals Rebellenzutractiren / iſt
ihnen abgeſchlagen worden . 8. Nach Inhalt dieſer Ca⸗
pitulatſon ſolte das Caſtel St . Andres , und die an⸗

dern in Darien erbauete Schanzen / an den Koͤnig
in Spanien mit allen Stuͤcken / Moͤrſern / Kriegs⸗
Geraͤhte und Schiffen / ( jedoch diejenige / derer in

dem 4 . Articul gedacht worden / davon ausgenom⸗
men ) uͤberliefert werden . 9. Die Officterer ſolten
befugt ſeyn/ alle ihre Gewehre mit zu nehmen / denen

Gemeinen aber ſolte nur ein Carabiner verſtattet /

und ſo bald der Accord geſchloſſen / denen Spani⸗
ern ein Thor des Caſtels eingeraͤumet werden . End⸗
lich und ro. verſprachen die Unterthanen Sr . Maj .
von Groß⸗Britannien / daß ſie unterweges gegen die

Spaniſche Schiffe und Unterthanen nicht die ge⸗

ringſte Feindſeligkoit veruͤben wolten . Es ward

auch nachmals der Capitain Pinkarton , deſſen
zuvor in der Schottiſchen Addreſſe gedacht wor⸗

den / und welcher nebſt zween andern / Graham und

Spencer , als ſie vermeynet von Darien nach Schott⸗
land zuruͤcke zugehen / von den Spaniern unterwe⸗

ges gefangen und nach Sevilien gebracht worden /

allwo ihm auch ſchon die Todes ⸗Straffe als einem

See⸗Raͤuber dictiret / jedoch von dem Engliſchen
Conſul reclamiret und an den Raht zu Madrit

war appelliret worden / wieder auff freye Fuͤſſe
geſtellet / und nach den Seinigen ſich zu kehren ver⸗

ſtattet worden .
—

Auſſer dieſem groſſen Schaden der Schottlſchen Pnanſt zn
Nation betraff dieſelbe noch ein ander Ungluͤck/ in⸗Edenburg.
dem den 13 . Febr . Abends gegen 10 . Uhr in der

Haupt , Stadt Edenburg / auff dem ſo genannten
Meel⸗Marckt eine groſſe Feuers⸗Brunſt entſtan⸗
den / welche durch den Wind dergeſtalt uͤberhand ge⸗
nommen / daß alle Gebaͤude auff der einen Seite be⸗

ſagten Marckts / die Galerien der Boͤrſe / die Gewoͤl⸗
ber und Kauffmanns⸗Laͤden der alten Boͤrſe / und

alle Haͤuſer/ ſo gegen uͤber dem Parlement - Hauſe
geſtanden / in die Aſche geleget worden . Von denen

Waaren und Mobilten hat man zwar noch viel ge⸗
rettet / jedoch ward der Schade auff ꝛ00000 . Pf .
Sterling gerechnet / weil durch die Flamme 200 .

Wohnungen ſind verzehret worden .

Indeſſen war es an dem / daß das Parlementſbarlement
daſelbſt mit dem Außgang des Monats Maji ſolte aba
gehalten werden / und machte daher der Hertzog vonſund derKoö⸗

Queensbury ,als ernannter Koͤnigl. Commitla - nnigl . Com.
rius , bey demſelben Anffalt / ſich zu Edenburg einzn idrms
finden / welchen zu empfahen ſich die daſelbſt Studi - Studenten
rende in fuͤnff om pagnien eingetheilet / und ihnfeingeholet.
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81 Beſchreibung
in ſchoͤner Ordnung eingeholet : Ein jeder von den⸗

ſelben hatte ein Papier auff dem Hut ſtecken / wor⸗

auff dieſe Worte ſtunden : Aut nunc , aut nun -

quam , entweder jent / oder nimmermehr . Ste uͤber⸗

lieferten zugleich dem Hertzog eine ſehr wohlgeſetzte La⸗

teiniſche Schrifft / in welcher ſie ihn erſuchten / er

moͤchte doch obgedachten ihren Waal⸗Spruch zu

Hertzen nehmen / bey dieſer guten Gelegenheit die

Wohlfahrt der Schottiſchen Nation befoͤrdern/ und

nicht geſtatten / daß ſie voͤllig von ihren Feinden un⸗

tergedrucket wuͤrde. Bey dem Abſchiede bedanckte

ſich der Hertzog vor die ihm erwieſene Hoͤflichkeit/
und verſicherte ſie allen moͤglichen Fleiß anzuwen⸗

den / ſie ihrer gethanen Bitte / zumal ſie gerecht und

billig waͤre/ zu gewaͤhren.
Den 1 . Jun . nahm gemeldtes Parlement ſeinen

Anfang / und wurden desMorgens umb 10 . Uhr
die Koͤnigl. Kleinodien aus dem Caſteel geholet / und
durch die jenige Lords , welche die gewoͤhnliche Erb⸗
Aempter haben / ins Parlement - Hauß gebracht .
Umb 12. Uhr gieng der Lord Ober⸗Commiſſærius
aus ſeinem Palaſt / welchen viel Edelleute und Stan⸗

des⸗Perſonen wie auch eine gantz nen mondirte Leib⸗
Garde begleitete : Umb r . Uhr gieng die Seſſion

5 und nachdem das gewoͤhnliche Gebet war ver⸗

ichtet worden / hielten der Lord Ober⸗Commifſa -
rius , wie auch der Cantzler jeder eine Rede / und ver⸗

mahneten die Anweſende / ihr Gewiſſen gegen GOtt /
gegen den Koͤnig und gegen das Vaterland wohl zu

verwahren . Darauff ward das Schreiben welches
der Koͤntg an das Parlement ergehen laſſen / abgele,
ſen / welches nachgeſetzte Puncta in ſich gehalten :
1. Verſicherten Se . Maj daß Sie zwar Vorhabens
geweſen / dieſesmal in eigener hohen Perſon dem

Parlement beyzuwohnen/ dieweil aber die jetzige
Conjuncturen ſolches nicht zulieſſen/ als haͤttenSe .
Maj . 2, den Herzog von Queernsbury zum Com -

miſſario ernennet ; Und nachdem 3. an vielen

Orten in Europa groſſe Zuruͤſtungen zu Waſſer uñ
Lande gemacht wuͤrden/ ſo wuͤrde hoͤchſt vonnoͤthen
ſeyn / nicht allein die bißherige Trouppen beyzubehal⸗
ten / ſondern auch zu ihrem Unterhalt eine zulaͤngli⸗
che Summa Geldes zu bewilligen . Se . Maj . lieſ⸗
ſen ſich 4 . nicht wenig zu Gemuͤthe gehen / daß der

Kauffhandel dieſer Nation bißher ſo viel Schaden
gelitten / und wuͤrden dannenhero keinen Fleiß noch
Sorge ſparen / demſelben auffzuhelffen. Sie re⸗

commandirten deßwegen F. die Manufacturen / als
das allergewiſſeſte kundament , ſich bey andern Na⸗
tionen in guten Credit zu ſetzen / wie auch das beſte
Mittel / dem Armuth zu einem Stuͤck Brod zu helf⸗
fen. Naͤchſt dieſem gaͤben Se . Maj . 6 . dem Par -

lement vollkommene Verſicherung / daß Sie die

Schottiſche Nation bey ihrer jetzigen Presbyreria⸗
niſchen Kirchen⸗Verfaſſung / wie auch allen ihren
Rechten / Freyheiten / Sitten und Gewonheiten nach

aͤuſſerſtem Vermoͤgen ſchuͤßen wolten . Und endlich
7 . wuͤrde Sr . Maj . nichts ſo erfreulich ſeyn / als

wann alle und jede Angelegenheiten mit guter Ein⸗
tracht und Vernehtnen abgehandelt wuͤrden .

Den 4 . Jun . kam das Parlement wieder zuſam⸗
men / und wurden fuͤnff Committees beliebet /die

erſte ſolte auff die Sicherheit der Schottiſchen Na⸗
tion / die andere auff die Handelſchafft / die dritte auff

vierte auff eine Antwort an den Koͤneg/ und diefünff⸗
te auff die Neben Sachen des Parlements bedacht
ſeyn. Den 7 . Jun . wurden in der Verſammlung des
Larlements durch den Advocaten des Koͤnigsdrey
Schrifften eingelieffert/ darunter die erſte auff einen
Vorſchlag zielete / wie man die Vroteſtantiſche Re⸗
ligion und die Presbterianiſche Kirchen Ordnung
befeſtigen koͤnte ; Die andere handelte von Unter⸗
druͤckung der Roͤmiſch Catholiſchen Religion ; Und
die dritte von Abſchaffung allerhand Unordnungen .
Nach Verleſung dieſer Schrifften hat ein gewiſſer
Ritter / Namens William Eſtrutler , eine Propo -
ſicion gethan / darinn er zu uͤberlegen gab / ob es nicht
dienlich waͤre / eine Acte zu formiren / nach welcher
der jenige des hohen Verraths ſchuldig erklaͤret ſolte
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werden / der ſich unterſtuͤnde / dem Koͤnig eine Ver⸗
aͤnderung in gegenwaͤrtigerKirchen⸗Regierung ein⸗

zurathen ? welche Propoſition von dem Ritter Ha -
milton vornemlich bekraͤfftiget worden .

Den 11 . Jun . kam das Parlement abermal zu

ſammen / und muſten gleich nach verrichtetem Gebet
etliche von den Parlements⸗Gliedern / weil ſie es

noch nicht gethan hatten/ den gewoͤhnlichen Eyd ab⸗

legen . Der Hertzog von Hamilton fieng hierauff
zwey biß dreymal an zu reden / ward aber ſtets ver⸗

hindert / biß endlich der Lord Ober⸗Commitlarius

auffſtund / und folgender maſſen das Parlement

anredete : Mylords und Edele ! Ich bin dermaſ⸗
ſen heiſch und erkaͤltet/ daß mir unmoͤglich faͤllt/ viel
Worte zu machen / noch mich laͤnger allhier auffzu⸗
halten ; Dannenhero habe ich Euch allein dieſes zu

hinterbringen / daß gleich wie ich jederzeit meinem

Koͤnig getren geweſen/ alſo bin ich auch ſtets mit al⸗
lem Eifer dahin bemuͤhet / damit die Ehre und die

Wolfahrt meines Vaterlandes befoͤrdert werde . Ich
hoffe deßwegen / daß ich bißher beyden angenehme

Dienſte geleiſtet / maſſen ich Euch mit kurtzen Worten

verſichern kan / daß ich von Sr . Maj . uͤber alles und

jedes / welches ſowol zum vergnuͤgten Wolſtand der

Nation / als zum Vortheil ihres Gottesdienſts / Ei⸗

genthums / Freyheit und Kauffhandels / ſonderlich
unſerer Indianiſchen Compagnie / gereichen kan/ mit

gnugſamer Volltnacht und Inſtruction verſehen ſey;
Allein mir ſind unterſchiedliche Dinge vorgekom⸗
men / welche mich verpflichten / deßwegen bey Sr .

Maj . mich Raths zu erholen / und deßhalben muß
ich gegenwaͤrtiges Parlement auffſchieben . Befahl
alſo dem Cantzler / ſelbiges biß auff den 1. Jul . zu

ſcheiden / welches auch alſobald erfolgete . Der Her⸗
tzog von Hamilton aber und etliche andere ſchlenen
damit nicht zufrieden zu ſeyn/ und lieſſen ſich einige

gar verlauten / daß dieſes gar ein ſchlechtes Sitzen
des Parlements waͤre/ weil in ſelbigem es noch zu

keinem Votiren / viel weniger zu einer Acte gekom⸗
men ; andere ſagten / man haͤttedie Zeit nur mit

Bitten und Flehen zubringen muͤſſen .

Den folgenden Tag hielten die meiſte Glieder des

Parlements eine abſonderliche Verſammlung in

dem Wirthshauſe / derCreutz Schluͤſſel genannt / und
faſſeten eine Addreſſe an Se . Koͤn. Maj . ab / des

Inhalts : Daß die meiſte / ſo ſich unterſchrieben / die
Ehre gehabt haͤtten / dem Koͤnig die Crone auff das

Haupt zu ſetzen / ſie muͤſten aber beklagen / daß die

die ordentliche Wahl der Parlements⸗Glieder / die damals von Sr . Majeſt . bekraͤfftigte Freyheiten ge⸗
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ancket wuͤrden / deſſen ſie unterſchiedliche Exempel

anfuͤhreten. Sonderlich klageten ſie uͤber den Auff⸗
ſchub des letzten Parlements / als wodurch der gan⸗
zen Nation ein groſſer Schade zugezogen wuͤrde.
Endlich baten ſie Se . Koͤntgl. Majeſt . daß ſelbtge,
allergnaͤdigſt geruhen moͤchten / das Varlement ſo

lange ſitzen zu laſſen / biß es ſolcheGeſetze wüͤrde an /

geordnet haben/ derer man zur Sicherheit ihres Got⸗

tesdienſts / Freyheiten / Eigenthums und Kauffhan⸗
dels / inſonderheit des jenigen/ ſo Caledonien belan⸗

get / vonnoͤthen haͤtte. Dieſes Memorial unterſchrie —

ben bey hundert und zwantzig Perſonen / und alſo

zzwey Drittheil des Varlemenis⸗ indem daſſelbe aus

hundert und achzig Perſonen beſtanden / und wurden

darauff aus jedem Stande / als nemlich der Pairs ,

der Baronen und Buͤrger⸗Standes zwey / und alſo

in allem ſechs Deputirte nach England abgefertiget /
umb gedachtes Memorial Sr . Koͤn. Maj . ſelbſten

zu uͤberreichen / wohin ſich auch der Graf von an⸗

dale , der Secretarius Scafield , und andere bega⸗

ben/ umb jener Anſuchen zu balanciren . Den 22 . x

Jun . hatten ſie bey Sr . Maj . Audience , und præ⸗

lentitten vorgedachte Addreſſe ; Worauff Se .

Maj . geantwortet / daß Sie ihre Addreſſe in Erwe⸗

gung ziehen / und die Antwort dem Hertzog von

Quceensbury , als Dero hohem Commiſſario , zu⸗

ſchicken/ umb dem Parlement , wann es wieder wuͤr⸗
de gehalten werden / zu uͤberlieffern. Indeſſen ward

das Parlement biß zum 17. Jul. und hernach wei⸗

ter biß zum 22 . Octobr. prorogiret .
Den r . Jul . aber unternahm ſich der Poͤbel zu

Edenburg einiger Gewaltthaͤtigkeiten / und vergriff

ſich Anfangs an dem Advocaten des Koͤnigs/ wel⸗

chen etliche gehenckt / andere erſaͤuffet wiſſen wolten /
endlich aber ſchloſſen / ihm das Leben zu ſchencken/
wofern die jenige Perſonen/ welche man neulich we⸗

gen eines Paßquills gefangen geſetzt / alſobald frey

gelaſſen wuͤrden . Hierauff verfuͤgte ſich der gantze

Hauffe nach dem Hauſe des Treloriers , allwo ſie

Thůren / Caminen und Fenſter eingeſchlagen / auch

hernach denen Haͤuſern des Lords Garmichael , der

Nadame de Scafield , und noch etlichen andern /
eben alſo mitgeſpielet . Folgends lieffen ſie in das

Hauß eines alten gottsfuͤrchtigen Predigers / mit

Namen Blaire , holeten ihn mit Gewalt heraus / und
wolten denſelben auff der Stelle todt haben ; zuletzt

aber wurden ſie ſchluͤſſig / ihn wieder loß zu laſſen/
mit dem Beding / daß er naͤchſt kuͤnfftigen Sonn⸗

tag das Vorhaben der Schottiſchen Nation wegen

der Colonie in Darien loben / und vor deſſen guten

Fortgang bitten ſolte . Welches alles dann die Re⸗

gierung bewogen /alle in der Naͤhe liegende Troup⸗

pen eylends in Edenburg marchiren / und die Raͤ⸗

delsfuͤhrer in gefaͤngliche Verhafft bringen zu laſſen/
worunter ſich dann vornemlich vier Jungen befun⸗

den / welche ſich ſo gar unterſtanden / bey waͤhrendem
Tumult an unterſchiedtnen Orten der Stadt Feuer

anzulegen / denen dann das Urtheil geſprochen wor⸗

den / daß ſie dreymal an den Pranger geſtellet und

darauff aus dem Koͤnigreich Schottland auff ewig

verwieſen ſeyn ſolten . Als man aber dieſes Urtheil
an ihnen vollziehen / und zwey davon an gewiſſen
Orten der Stadt mit Ruthen pettſchen wolte / rottir⸗
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muͤſſen. Als ſie hernach auff den Pranger geſtellet
worden / warff ihnen das Volck Roſen und andere

Blumen zu / etliche beſpruͤtzeten ſie mit allerhand wol⸗

riechenden Waſſern / etliche aber lieffen gar hinzu/
und gaben ihnen Wein zu trincken / und trancken

darauff ſelbſten auff des geweſenen Koͤnigs und des

Printzen von Wallis Geſundheit unter einander her /
umb / mit nicht geringer Gefahr des Buͤttels / daß
er bey dieſem Geſund⸗trincken durch einen Stein⸗

wurff das Leben wuͤrde einbuͤſſen muͤſſen .
Den folgenden 8. Nov . hat endlich das ſo lange Swotti⸗

prorogirte Varlement ſeinen Anfang genommen/ ſches bis
anher 0

und dieerſte Seſſion gehalten. Anfangs verlaß man prorogitte⸗
des Koͤnigs Commiſſion , in welcher dem Hertzog fannenene
von Queensbuty auffgetragen worden / daß er noch nene ſeinen
ferner als Ober⸗Commillarius præſidiren ſolte . Anfang .
Die Grafen von Rothes und Dalhauß / der Lord

Rud und der Marquis von Athol legten den Eyd der

Treue ab / und nahmen darauff in dem Oberhauſe
thren Sitz ein . Der Lord Commiflarius uͤberreich·
te hernach 7 . Brieffe von Sr . Koͤnigl. Maj . da in

dem erſten dem Lord Montgomery , als Ober⸗Tre - ⸗

lorier , und in dem andern dem Vicount Seafield ,
als Sectetario, jedem in dem Parlement eine Stim ·

me gegeben worden . Es entſtund zwar hieruͤber ein

harter Wortwechſel / als man aber die Sache in Um⸗

frage gebracht / fielen die meiſten dem Willen des Koͤ-
nigs bey/ und wurden alſo jene zugelaſſen . Nach /
gehends ward der Brieff Sr . Koͤnigl. Maj . an das

Parlement verleſen / deſſen Inhalt dahin gieng / daß
der bißherige Auffſchub durch Sr . Maj . Abweſenheit
auſſerhalb dandes verurſachet worden / wobey jedoch

Se Maj verſicherten / daß Sie zu allen Act en/ wel⸗

che zu mehrer Verſicherung der Proteſtirenden Reli⸗

gion / und des Presbyterianiſchen Kirchen⸗Regt⸗
ments / zur Unterdruͤckung allerhand Gottloſigkeit /
Handhabung ihrer Freyheit/ Verbeſſerung der Com-
mercien / und ſonderlich zu dem Auffnehmen der

Africaniſchen Compagnie gereichen wuͤrden / thren
Contens ertheilen wolten . Hiernaͤchſt gienge zwar

der auff Darten in Weſt⸗Indien erlittene Verluſt
Sr . Maj ſehr zu Hertzen / daß Sie aber Ihre Ein⸗

willigung zu dem Unternehmen nicht haͤtten ertheilen
koͤnnen/ waͤre deßwegen geſchehen / weil ſolches den

Frieden in Kuropa wuͤrde gebrochen und ein neues

Kriegsfeuer angezuͤndet haben . Se . Maj begehre—
ten von dieſer Nation keine andere Subſidien / als

welche zum Unterhalt der noch auff den Beinen ha⸗
benden Voͤlcker und zur Beſchirmung threr Religion
und Freyheit vonnoͤthen waͤren ; Endlich ermahne⸗
ten Se . Majeſt . das Parlement ſamt allen ſeinen
Gliedmaſſen / daß ſie ſich vor allen Dingen der Ei⸗

nigkeit befleiſſen / und ihre Angelegenheiten bald zu

einem heylſamen Ende bringen moͤchten . Der Lord

Commitſarius und der Cantzler hielten auch eine Re⸗

de / welche auff eben dieſen Vortrag eingerichtet ge⸗

weſen . In den folgenden Tagen find unterſchiede⸗
ne Dinge zum Vortrag gekommen / und ward unter

andern ein Entwurff von einer Acte geleſen/ Krafft
welcher alle vorige Geſetze / ſo die Sicherheit der

Schottiſchen Religion betreffen / erneuert und befe⸗

ſtiget werden ſolten . Folgends laſe man einen an⸗

te ſich der gemeine Poͤbel abermal in groſſer Menge

zuſammen / und zwang den Buͤtel / daß er ihnen

Theatri Europæi XV . Theil .

dern Entwurff / vermoͤge deſſen niemand einige Erb⸗

ſchafft ſolte heben koͤnnen / wann er ſich nicht zu der
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Proteſtirenden Kirchen bekennete . Nachgehends
wollte man die Sache wegen des mißlungenenen
Anſchlags auff Darien wiederumb auffs Tapet

bringen / aber die meiſte Parlements ⸗Glieder hiel⸗
ten dafuͤr / man ſollte dieſes Werck noch zur Zeit

ruhen laſſen / und auff das jenige ſein Abſehenrich⸗
ten / was deßhalb in dem Koͤnigl. Schreiben an

das Parlement enthalten waͤre 3 Dieweil aber etli⸗

che von der andern Parthey ſich die Gedancken mach⸗

ten / als ob man damit umbgienge / dieſes Geſchaͤff⸗
te gar auff die Seite zu legen / ſo erklaͤrte der Lord

Ober⸗Commiſſarius bey ſeiner Ehre / daß der Koͤß

nig keines weges dieſes Vorhabens waͤre; worauff
man endlich / nach vielem Wort⸗Wechſel / den

Schluß faſſete/ daß / nachdem man wegen Sicher⸗

heit des Schottiſchen Kauffhandels die noͤthtgſte
Acten zum Standegebracht / dieſe Sache alsdann

unfehlbahr ſollte abgehandelt werden ,

Den 29 . Nov . brachte das Parlement die meiſte
Zeit zu mit einer Acte , wodurch die fernere Fort⸗
pflantzung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion ſoll⸗
te verhindert werden : Man diſputirte vornemlich

uͤber die Frage / ob der Ehren⸗Titul eines Roͤmiſch⸗

Catholiſchen / welcher insgemein auff den naͤchſten
maͤnnlichen Erbnehmen zu fallen pfleget / hinfuͤh⸗
ro nebſt ſeinen Guͤtern einem andern RoͤmiſchGe⸗
ſinnten ſollte zuerkannt werden / wann zugleich ein

naͤherer Bluts ⸗Verwandter von weiblichem Ge⸗

ſchlecht vorhanden waͤre ? Nach vielem und weit⸗

laͤufftigem Wort⸗Wechſel / ward endlich vor gut

angeſehen / eine Clauſul in dieſe Acte mit hinein zu

ruͤcken/ daß alle ſolche Ehren⸗Titels / welche auff ent⸗

erbte maͤnnliche Erben / ſo der Roͤmiſchen Religion
anhaͤngtg/ kaͤmen / wofern beſagte Titul nicht ſchon

vorher von Roͤmiſch⸗Catholiſchen bekleidet worden /
zugleich mit denen nachgelaſſenen Guͤtern dem naͤch/
ſten BlutsFreunde / ſo ſich zu der Reformirten
Religion bekennet / zugeſprochen werden ſollten ,

Ferner ward beliebet / daß kein Roͤmiſch ⸗Geſinnter/
ſo uͤber 1 5 . Jahr alt / einige Guͤter erben ſollte /

wofern er nicht innerhalb ro . Jahren / nachdem
ſolche Guͤter erlediget / ſich zu der Proteſtirenden

Reltgion bekennen wuͤrde. Selbigen Tags gab auch
der Marquis von Lweedale ein Project von einem

Habeas corpus ein / des Inhalts / daß kein gebohr⸗
ner Schottlaͤnder nach einer Engliſchenoder anderen

Colonie ſollte verbannet oder hinweg gefuͤhret wer⸗

den / bey Straffe des Todes und Verluſt des Schif⸗
fes / ſo dergleichen Leute wider ihren Willen mitneh⸗
men wuͤrde. Es ſollten auch keine Rechts/Baͤncke /

ja ſo gar auch der Geheime Rath nicht / einige Miſ⸗
ſethaͤter / ſo das Leben verwuͤrcket / wann ſie auß
Schottland gebuͤrtig / an Frembde uͤberlaſſen. Es

ſoll auch mittlerweile Sr⸗Koͤnigl. Majeſt , abermal

durch den Lord Veſter und andere Deputirte ein

National·Requeſt oder Addreſſe ſeyn pteſenti -
ret worden / ſo auff einem 130 . Fuß langen Perga⸗
ment geſchrieben / und von viel tauſenden unter⸗

ſchrieben geweſen / welche Se . Majeſtaͤt allergnaͤ⸗
digſt angenommen / und nachdem einer von den

Deputirten dieſelbe abgeleſen / dahin beantwortet /
daß das Schottiſche Parlement ſchon Ihro Inten⸗

Heſchreibung Engl . Schotteund Irꝛlaͤndiſche
tion wuͤſte / und Ste nicht zweiffelten / daß De⸗
ro getreue Unterthanen mit derſelben zu frieden ſeyn

1 8In Irꝛland hatte den Chriſttag des vori

Jahres Alt . Styl . oder 4 . 4 Scclein
Roͤmiſch⸗Catholiſch⸗gebohrner / und in derfelben
Religton erzogener Prieſter Auguſtiner Ordens /
Johann Bermingham die Evangeliſche Reltgion
oͤffentlich angenommen / und unter andern dabey
bezeuget / daß man ihm in Spanten / allwo er er⸗

zogen worden / die Evangeliſche Religion ſehrheß⸗
lich abgemahlet / und waͤre er daher vor ungefehr
einem Jahr mit vielen groſſen præjudiciis ptæoc -
cupiret in dieſe Lande gekommen / haͤtte aber nicht
ohne groſſe Befrembdung wahrgenommen / daß ſo
wohl die Anhoͤrung der Predigten / als der Gebrauch
der H. Sacramenten / die Feyrung des Sabbaths
und andere Stuͤcke des Gottesdtenſis / mit groſ⸗
ſer Andachtgehalten wuͤrden ; Nicht wenigerhaͤt⸗¶

te er falſch befunden die Spargimens in Itallen und

Spanien von der Bitterkeit der Evangeliſchen in

Engeland wider die Roͤmiſch⸗Catholiſche / haͤtte
auch nicht ohne Entſetzungmitangeſehen/ daß man
zu Luca eine oͤffentliche Proceſſion vor drey Fran ,
ciſcanet⸗Moͤnche gehalten / welche Anno 1698 .zu
Dublin ihres Glaubens halber ſollten ſeyn gehan⸗
gen worden / da doch nicht ein wahres Wort dar⸗
an waͤre : Daß uͤber dem auch der Pabſt / vermit⸗

kelſt einer beſondern Bulle , volle Indulgentien al ,
len denen angetragen / welche wegen einer Men⸗
ge Catholiſcher Chriſten / ſo in eben dem Jahre
1698 , ihrer Religion halber in Irꝛland waͤren um⸗
gebracht worden / eine Proceſlion halten wuͤrden/
da ſich doch dieſes nicht iin geringſten ſo verhielte :
Und weil man dergeſtalt Roͤmiſch⸗CatholiſcherSei
te ſo viel Unwatheitenwider die Evangeliſche begien,
ge / ſo waͤre ihm die gantze Lehre derſelben verdaͤch/
tig worden / haͤtte darauff auß den Evangellſchen
Buͤchern wetter Intormation geſchoͤpffet / und ſich
endlich im Gewiſſen uͤberzeuget gefunden zu der Ev⸗
angeliſchen Reltgion ſich oͤffentlich zu bekennen .

Zu eben der Zeit hatte das gemeine Volck zu Du⸗
blin einen groſſen Tumult erreget / indem es die Vet⸗
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ſammnlung der Quacker zerſtoͤret / ihre Ktamlaͤden
eroͤffnet / und viele Guͤter darauß geraubet . Da⸗
her die FriedeRichter und Conſtabels die Urheber
dieſer Empoͤrung gefangen nehmen / und einſtecken
laſſen . Der gemeine Poͤbel aber rottirete ſich des
andern Tages / etliche 10O0 , ſtarck / wiederzuſam⸗
men / warffen erſtlich gemeldten Friede⸗Richtern
die Fenſter ein / hernach lieffen ſie zum Gefaͤngnuß/
nahmen dem Kerckermeiſter die Schluͤſſel mit Ge⸗
walt / und machten die Gefangene loß / welches
dann die Reglerung bewogen/ in aller Eyl zwey Re⸗
gimenter zu Fuß und zwey Com pagnien zu Pferde
in die Stadt kommen zu laſſen / wodurch der Poͤbel
zerſtreuet / und die Urheber davon zu gehoͤriger Stra⸗

fe gezogen worden . Mit den Commillarien der

confiſcirten Guͤter gieng es langſam her/ weil vie /

le von den Prætendenten zuruͤck blieben / auß Beh⸗
ſorge / daß wenn ſie mit ihrem Anſuchen nichtfort
komttien koͤnnten / ſie als Meineydige moͤchten ge⸗
ſtraffet werden .

wegen der
Quacker⸗

Koͤnigli⸗
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ſandte ſuchet

ſc aber glder Koͤntg wiſſen ließ / daß wann er nicht auch bey
nig Schwl·ſeinennatuͤrlichen Kindern/ demHertzoge vonMaine

We⸗
zwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeſt . und den

Correſpondirenden Fuͤrſten des Reichs /

ingleichem mit Chur⸗Pfaltz wegen der Her⸗
tzogin von Orleans , mit der Hertzogin von Nemours

in der Sache von Neutchätel mit der Ubergabe
von Briſach an Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und das Reich

vorgegangen / davon iſt unter den vorhergehenden Ti⸗
tuln an gehoͤrigen Orten Meldung geſchehen / auch

wird von der Spaniſchen Succeſſion unter den fol⸗
genden Tituln von Spanien der Laͤnge nach gehan⸗
delt werden . Hler wird vornemlich zu melden ſeyn/

Geſchichte.
—

Denckwuͤrdiger Geſchichte⸗ 873⁰0

Koͤnigliche Frantzöſiſche Geſchichte .

was in dem Koͤnigreich Franckreich ſelbſt und deſſen
Staat belangende vorgegangen : Worunter An⸗
fangs iſt die Continuation des miſerablen Zu⸗
ſtands der Reformirten in dieſem Reiche : Geſtalt
dann zu Mende in der Landſchafft Sevennes fuͤnffe
derſelben nebſt ihren Geiſtlichen / weil ſie in dem Ge⸗

birge ihren Gottesdienſt gehalten / aufgehencket wor⸗

den . Einer Madame Chevalier nebſt thren drey
Toͤchtern/ als man ſie auff der Flucht ergriffen / ward

zu Kochelle das Urtheil gefaͤllet/ daß man ihnen erſt⸗
lich die Haare durch den Scharfrichter abſcheeren laſ⸗
ſen / und ſie hernach mit Gewalt in ein Cloſter brin⸗

gen ſolte und a ppellirten dieſelbe zwar an das Par⸗

lement zu Pariß / welches aber gedachtes Urtheil
gut geheiſſen und beſtaͤtiget. Es baht auch der Engli⸗
ſche Abgeſandte vor ſie / daß / weil ſie von einer

Schottiſchen Familie waͤren / man ihnen erlauben
moͤchte ſich nach England zu begeben ; Aber auch die⸗

ſe Vorbitte war vergeblich / und ward alſo das obige
Urtheil an ihnen vollzogen . Ingleichen ſaß der
Marquis de Vivans , weil er der Reformirten Re⸗

ligion nicht entſagen wollen / annoch in der Baſtille ,

deſſen Mutter aber eine Frau von 80 . Jahren ward

in ein Cloſter gebracht / weil ſie unlaͤngſt/ da man

in threr Kranckheit 2 . Geiſtliche zu ihr geſchickt / ſich
deutlich erklaͤhret hatte / daß ſie in gedachter Religion
leben und ſterben wolte . Als aber der Koͤntg dieſe
ihre Keſolution erfahren / hat Er befohlen/ ſie wieder
auß dem Cloſter heraus zu nehmen / in ein Gefaͤng⸗
nuß zu werffen / und ihr den Proceſs zu machen .

Den 17 . Januar . hielt der Savoiſche Abgeſandte
Graf von Vernan ſeinen oͤffentlichen Einzug mit

den gewoͤhnlichen Cerimonien / wie dergleichen bey
einigen andern in den vorigen Jahren erzehlet wor⸗

denz jedoch wolte von dieſem ins beſondere davor ge⸗
halten werden / daß zwar unterſchiedene groͤſſer und

zahlreicher / keiner aber leichtlich ſo proper uñ koſtbar/
als dieſer geweſen : Er ward der Gewonheit nach biß
zu ſeinem LogierinPariß gebracht/ und hatte darauff
den 19 . dieſes zu Verſailles bey Sr . Koͤn. Maj . die

erſte oͤffentliche Audience, und nach derſelben bey dem

Dauphin , deſſen dreyen Printzen und der Hertzogin
von Chartres , und ward demnaͤchſt mit den uͤbli⸗
chen Cerimonien wieder zuruͤcke nach Pariß ge⸗
bracht .

Hergegen war der Cardinal Delfino bißheriger
Paͤbſtl. Nuncius an dem Koͤnigl. Hofe begriffen /
ſeine Abſchteds /Audience zu nehmen / welchem aber

Namen Sr . Majeſt . ein Compliment zu machen .

1700 .

nigl . Printzen Abſchied nehmen wuͤrde/ er ihm ſelbigeſchung der

nicht verſtatten wuͤrde : Nun hatte zwwar ſein Vor/ atſtlichen
fahr der Cardinal Cavallerini dergleichen gethan /Kengsher⸗
womit aber der Paͤbſtl. Hoff uͤbel zu frieden geweſen : fůr thut.

Und uͤberſchriebdemnach der Card . Delino dieſen
Beſcheid nach Rom / mit Bitte / ihm Maſſe zu geben/
wie er ſich darinn verhalten ſolte / bekam aber zur

Antwort / er haͤtte wol gethan / daß er die Hohett und

Rechte des Paͤbl . Stuhls zu behaupten ſich angelegen
ſeyn laſſen/ ſolte aber gleichwol noch einmal bey dem

Koͤnige umb die gewoͤhnliche Abſchieds⸗ Audience

gebuͤhrender maſſen anhalten / und im Fall fernerer
Verweigerung / ohne dieſelbe auffbrechen / und ſich
nach Rom zuruͤcke begeben : Welchem nach er dann

ſo fort bey dem Marquis de Torcy angehalten in

ſeinem Namen den Koͤnig zu erſuchen / daß er ſeine
Abſchieds⸗Audience bey Sr . Maj . nehmen moͤch⸗
te ; dem aber der Marquis ſo gleich geantwortet /

daß er zwar ſolches Sr . Maj . vortragen wolte / er

koͤnte aber zum Voraus nicht verhalten / wie er ver⸗

ſichert waͤre/ daß Se M. ihm weder Abſchieds⸗Audi .
ence, noch Pasporten / noch das gewoͤhnliche Geſchen⸗
cke ( ſo ſich auff ?oοοο. Pf. zubelauffen pflegte) erthei⸗
len wuͤrden / wofern er nicht von ſeiner Prætenſion

abſtehen / und gemeldten Printzen die Vilite auff die

verlangte Art und Weiſe geben wolte . Der i
dinal aber gab darauff zur Antwort : Es ſtuͤnde haltener
nicht bey ihm / Sr . Maj . Willen zu vollbringen / Orare von

maſſen die von Rom empfangene Orare und ſeine Aöſchrönt ,
jetzige Wuͤrde ihm ſolches verboͤhten / derowegen reiſet .

wolte er auch von nun an kein Wort mehr darum

verliehren/ welches auch geſchehen / und iſt er den 7 .
Febr . ohne Abſchied von Pariß aufgebrochen und

nach Rom gegangen . Ob nun wohl an einem Theile
dem Paͤbſtl .Hofe dieſes zu gaͤntzlichem Gefallen gerei⸗
chet / andern Theils aber der Koͤnig damit uͤbel zu

frieden war / ſo faſſte dieſer doch bald eine andere Re⸗

ſolution , und befahl dem Marquis de Torcy , an

den Fuͤrſten von Monaco , als Sr . Majeſt . Am⸗

baſſadeur , nach Rom zu ſchreiben / daß er allda de⸗

nen Paͤbſtl. Miniſtern bezeugen moͤchte/ wie ſehtt
angenehm Sr . Majeſt . die Perſon des Cardinals
Delfino in Pariß geweſen / welches unter andern

daher abzunehmen / weil er ſelbſten / der Marquis de

TLorcy , an denſelben waͤre geſchickt worden / ihm im

Und wuͤrde Se . Majeſt . auſſer vorberuͤhrten Con⸗

ſiderationen ihn auff ſolche Weiſe nicht haben weg
ziehen laſſen ; welches jedoch in Franckreich ſelbſt da⸗

hin gedeutet ward / daß es geſchehen / damit der Koͤ⸗

nig den Roͤmiſchen Hoff wieder gewinnen / und

bey dem Abſterben des jezigen Pabſts man einen ſol⸗
chen / der dem Iute retle des Frantzoͤſiſchen Hoffes
nicht zuwieder waͤre / bekommen moͤchte.

Im Monat Februario machte auch Se . Maj . Rene Rit⸗
neue Ritter von dem Krieges,Orden St . Louis 7 155

Or⸗

der Zahl nach bey 2 5o . unter welchen ohne die Obri⸗ 9575
ſten / Capitains und andere Officierer ſich bey 504ſereiret .
Generals⸗Perſonen befanden / bey welcher groſſen
Anzahl jedoch nicht konte vermieden werden / daß
man nicht haͤtte hoͤren ſollen / was vor dieſem von

und Grafen von houlouſe, gleich den andern Koͤ dem uͤberhaͤufften Orden von St . Michaẽl geſaget

e tert
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worden / daß das Ordens⸗Zeichen ein Zeichen oder

Halßband aller Thiere waͤre.

Zu Anfang des Mart . ward ein Koͤnigl. Edict

publicſret / Krafft deſſen unterſchiedene guͤldene und

ſilberne auch verguͤldete oder verſilberte Geſchirre und

Zierathen theils verboten / theils zu einer gewiſſen
Maſſe reduciret worden .

Den 4 . Mart . ward die Hertzogin von Maine

mit einem jungen Printzen entbunden / welcher ſo
fort den Titel eines Printzen von Dombes bekom⸗

men / wie dann auch die aus der Souverainitaͤt von

Dombes deßhalb / nicht weniger zu Trevoux und

ſonſten allerhand Freuden ⸗Bezeigungen mit Abſin⸗
gung des Le Deum in der Collegial - Kirche da⸗

ſelbſt / unterſchiedenen Muſicken / Collationen / Bal⸗

len und Schieſſen ſehen laſſen / und haben nachmals

den 17 . Maji der Hertzog und Hertzogin von Bur⸗

gundien denſelben aus der Tauffe gehoben.
Den 6 . Maji ließ Se . Maj . durch den Ertz⸗Bi⸗

ſchoff zu Pariß eine Ordonnance publiciren / krafft
welcher die Biſchoͤffe / Aebte / Prælaten / und andere

von der Cleriſen / befehliget worden/ ihren praͤchtigen
Staat einzuztehen / und etwas von ihrern uͤberfluͤſſi⸗
gen Reichthum an die Armuth zu wenden .

Den 19 . Maji ward zu Pariß die Hertzogin von

1700 .
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1

wird eine

Geiſtlich⸗
keit zu

Sully , welche ſich in ein Cloſter begeben/ mit gewoͤhn⸗
Ronne/undlichen Cerimonien zu einer Nonnen eingekleidet .
die Prince Des andern Tags darauff hat die Princeſſin von

ſin von Zweybruͤckenin Gegenwart der Princeſſin von Con -

von Sully

ennLalho⸗ de und des Ertz⸗Biſchoffs zu Pariß die Roͤmiſch⸗
Catholiſche Religion angenommen ; dargegen ſie
jaͤhrlich von dem Koͤnig eine Penſion von 6000 .

Pfund empfangen ſollen / und iſt ihr noch darzu er⸗

liſch .

laubet worden / umbſonſt in dem Condiſchen Palaſt
zu wohnen .

Den 11. Jul . hat ſich die zu S. Germain verſam̃⸗

betz zu , in lete Geiſtlichkeit nach Verfailles begeben / umb dem

wartet dem Koͤnig/ demDauphin und deſſen drey Printzen auff⸗

1 zuwarten ; Als dieſelbe in den AudienceSaal hin⸗
Hauß zuRein getretten / wurden die beyde Fluͤgel der groſſen
Verſailles Thuͤr geoͤffnet/ und muſte die deib⸗Garde im Gewehr

auff. ſtehen/ dergleichen Ehre noch niemals einem Colle -

gio von des Koͤnigs Unterthanen wiederfahren .

DerErt· Biſchoffvon Reims führete das Wort / und

ſagte unter andern : Es haͤtten die Geiſtliche vor

dieſem zwar uͤber ihr Vermoͤgen/ jedoch weit unter ih⸗
rem Eifer und Treu das Ihrige contribuiret ; wor⸗

auff er auff einen gelehrten Diſcurs verfiel / und in

demſelben die Vorrechte und Freyheiten der Frantzo —ͤ
ſiſchen Kirche kraͤfftig ausgefuͤhret . Den 14. Jun .
begaben ſich zwey Koͤntgl. Staats⸗Raͤthe / nemlich
Mr . de Pommerevil und d ' Harlai , wie auch der

General⸗Controlleur der Financen / nach S . Ger⸗

main , und thaten daſelbſt ermeldten Geiſtlichen im

Namen Sr . Koͤn. Maj . wegen eines freywilligen
Geſchenckes vor die Koͤnigl. Caſſe den Vortrag .
Bey der erſten Sellion wurden etliche Commiſſa⸗

rii in denen Sachen / welche die Cloͤſter angehen / ver⸗
ordnet / und der Biſchoff von Meaux als Præſident

darzu ernennet : Etlichen andern ward auffgetra⸗
gen / uͤber alles / was mit dem Ertz⸗Biſchoff von

Cambray wegen ſeiner neuen Lehre von der auffrich⸗

igen Liebe GOttes vorgefallen / einen ausfuͤhrlichen
Bericht abzufaſſen / wobey der Biſchoff von Meaux

Beſchreibung

gleicher geſtalt das Directorium fuͤhren muſte. Ob] den Geſchichten des vorigen Jahres geſehen / daß 0

Koͤnigl. Frantzoͤſiſche
nun wol eben dergleichen auch im Jahr 1655 . als
die Janſeniſterey uͤberhand nehmen wollen / in der
Frantzoͤſ . Kirche practiciret worden/ ſo flel doch der

Biſchoff von Kennos mit noch vier andern Biſchö
fen auff die Gedancken / es waͤre nicht rathſam / daß
man dieſe Sache wieder auffwaͤrmete / nachdem der
Ertz⸗Biſchoff von Cambray ſich bißher ſo wohl er⸗
llaͤret haͤtte. Sie wurden aber nicht allein durch die
andere uͤberſtimmet/ ſondern es fehlete auch nicht
viel/ daß man ſie nicht vor verdaͤchtig angeſehen haͤt,
te / ſonderlich weil gedachter Biſchoff von Rennes
auch wegen der Præſidenten⸗Stelle dem Biſchoff.
von Meaux zuwider geweſen .

Den 18 . Jun . waren oberwehnte drey Koͤnigl .
Commiſſarien und Staats Raͤth zum andern⸗
mal bey der verſammleten Geiſtlichkeit / da dann
Mr . de Pommerevil mit ſehr hoͤflichen Worten im

Namen Sr . Maj . den Vortrag thaͤt / und vor Die⸗

ſelbe nochmals ein freywilliges Geſchenck verlangte /
dabey aber von deſſen Groͤſſe / und daß es in 6. Mil ,
lionen beſtehen ſolte / nichts gedachte / ſondern allein
meldete / daß Se . Ma ſolches ihrem guten Willen

anheim ſtelleten . Nachdem ſich nun die Verſamm⸗
lung hieruͤber berathſchlaget / ward endlich beſchloſ⸗
ſen / Sr . Maj . vier Millionen zu ſchencken ; Da
aber ſolches an dieſelbe war berichtet worden / lieſſen
Sie der Geiſtlichkeit wieder zuentbieten / daß Sie
mit drey und einer halben Million vergnuͤget ſeyn
wolten .

Hergegen hatte den 16 . Jun. der P . Tachard ,als P. Ta.

er aus Oſt⸗Indien wieder zuruͤck gekommen / beychard hat
dem Koͤnig Audience , und uͤberliefferte dabey Sr . Audienſ
Maj . ein Schreiben von dem Koͤntg in Stann / wel.onz
ches in unterſchiedlichen guͤldenen Blechen / worein übemcht
die Schrifft ſehr kůüͤnſtlich eingegraben war / beſtunde . nſ du
Se . Maj behielten ſolches in Ihrer Verwahrung / vom Köng
und ſchencketen dem Grafen von Pontcharttainin Sin .

das Kaͤſtgen / in welchem das Schreiben gelegen 3
dem P . Tachard aber das guͤldeneStůͤck/ darinnen
es eingewickelt war / welcher alſobald verſprochen / ei,

nen Kirchen⸗Ornat daraus machen zu laſſen .
Den 28 . Jun . kam ein Expreſſer von Rom an / oit⸗ B

mit der Nachricht / daß der Pabſt den Ertz⸗Biſchoff flofß 11
zu Pariß in den Cardinal⸗Stand erhoben/ und ſolte 1 0
er hinfuͤro der Cardinal von Noailles genannt wer⸗

den . Der Pabſt hatte ihm uͤber dieſes ein groſſes
Compliment machen laſſen / und ſichentſchuidl
get / daß es ihm leyd waͤre / daß er ihn nicht laͤngſt
wegen der zu ſeiner Perſon tragenden ſonderbaren
Zuneigung zu ſolcher Wuͤrde befoͤrderthaͤtte/ weil es

nunmehr ſcheinen moͤchte/ als ob er ſolches bloß we /

gen der geſchehenen KRecommendation gethan haͤt
te : Der Ertz - Biſchoff war aber damals eben zu

Conflans , und ward demnach der Courrier ſo fort
zu ihm hin geſchickt ; der ſich dann darauff nach
Verſailles zu Sr . Maj . begeben / und vor gethane
Recommendation bedancket / wobey der Koͤnig
unter andern ſich dieſer Worte gebrauchet : Ich bin

verſichert / mein Herr Cardinal / daß ich an eurer

bromotion groͤſſere Vergnuͤgung habe / als ihr
ſelbſten .

Aber eine andere und gar wichtige Materie in

dieſem Reich war die Sache / die ſich mit dem Car⸗

dinal von Bouillon begeben / von welchem wir bey

VVV? ! ur
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1700. als Vice - Dechan : bes Collegii der Cardinaͤle an

ſtatt des Pabſts die gůldene Pforte geoͤffnet/ zu ſon⸗

derbahrergloire der FrantzoͤſiſchenNation , demauch
bey bevorſtehendem Ableiben des Cardinals Cibo

das Decanat gedachten Collegi bevor ſtund / der⸗
gleichen auch nicht leichtlich einem Frantzoſen wie⸗

derfahren ; auch nur noch in dem Monat Aprll .
dieſes Jahres nebſt dem Cardinal de Kourbin, und

dem Königl . Frantzoͤſiſchen Abgeſandten Printzen

von Monaco , von Nettuno gekommen war / und

einen vollkomtmenen Bericht von dem gluͤcklichen

Fortgang des Haafens zu Anzo abgeſtattet / und
ettwa ztwey Tage hernach von dem Pabſt Erlaubnuüß

gebetten und erlanget hatte auff einige Zeit nach
Franckreich zu gehen / theils ſeine beſondere Geſchaͤff⸗

te in Ordnung zu bringen / theils auch die Mißhel⸗

liakeit zwiſchen dem Hertzog von Bouillon ſeinem
Vater / und dem Hertzog von Albret , als welche

wegen Subſtitution der Guter von ihrer Familie

in einen Proceſs gerahten waren / auffzuheben /
und ſie mit einander zu verſohnen anbey da⸗

rauff ſtund / ein Paͤbſtliches Breve zu bekom⸗
men / daß wann ſchon eine Veraͤnderung mit

dem Decanat in ſeiner Abweſenheit vorgehen / und

der Cardinal Cibo verſterben ſolte / ſolches ihm
doch nichtnachtheilig ſeyn/ ſondern ihm als dem aͤl⸗

teften in dem Colleg/o der Cardinaͤle das Decanat

ſolte vorbehalten werden ; welchem jedoch die andere

Cardinaͤle nachmals wiederſprochen / und daher das

Cardinal Breve unausgefertiget geblieben . Dieſer nun ward
von Bouil - yon Sr . Koͤnigl. Maj . befehliget bey Verluſt Koͤ⸗

Löntbe⸗ nigl. Gnade / innerhalb 24 . Stunden Rom zu ver⸗

ſähugt in laſſen/ auch von niemand vorher / weder vom Pabſt /
Wihnttes noch ſonſten jemanden / Abſchied zu nehmen / und

Fom nach Franckreich in eine von ſeinen Abteyen nach
zuverlaſen . Clucmy oder Tormes ſich zubegeben : Man wuſte

nicht / aus was Urſachen ſolches geſchehen/ jedoch

ward davor gehalten / daß es eine von dieſen dreyen /
oder auch alle waͤren : r . Daß er ſich unter der Hand
bemuͤhet/ die Verurtheilung des Buchs des Ertz⸗Bi⸗

ſchoffs von Cambray als ſeines guten Freundes zu

hintertreiben / da doch der Koͤnigl. Hoff dieſes Werck
ſo eifrig getrieben haͤtte. 2. Daß durchſeineAnſtiff⸗
tung das Capittel zu Straßburg waͤre auffgebracht
worden / den Abt von Soubize von dem Coadju -
torat des Biſchoffthums zn Straßburg außzuſchlieſ⸗

ſen / auch den Pabſt dahin verleitet / daß er gedach⸗
ten Abt de Soubize nicht dazu confirmiren wollen /
und ſothane Stelle einem andern von ſeinen Freun⸗
den zugedacht . 3. Daß er bey waͤhrender Kranckheit

einige Anſchlaͤge wegen der kuͤnfftigen Pabſt⸗Wahl
formiret haͤtte/ ohne dem Koͤnig davon part zuge⸗

ben . Andere ſetzten hinzu / daß es aus Antrieb der

Mad . Maintenon geſchehen/ welche nicht wohl auff
ihn zu ſprechen waͤre . Indeſſen hat doch der Cardi -

nal der Koͤnigl . Ordre zur Folge ſich alſo fort von

Nom hinweg nach Carpratuola begeben / von dar

er aber einen eigenen Courier an den Koͤnig abge⸗
fertiget / der ſich auch zu Pariß ungeſaͤumet zu dem

Vater la Chaiſe verfüget / und ihn erſuchet des

Cardinals Briefe dem Koͤnig einzuhaͤndigen/ wel⸗

cher ſie zwar angenommen / aber nicht ſelbſt uͤberrei⸗

chen wollen / ſondern ſie dem Marquis de Lore

zugeſtellet / der ſie dann zu uͤbergeben Ampts halber

ſich nicht weigern doͤrffen :In welchem Schreiben

dann der Cardinal zum Beweiß ſeiner voͤlligen Un⸗

terwerffung ſich erbohten / nicht alleine ſeine Dom⸗

Herrn⸗Stelle zu Straßburg auffzugeben ; ſondern
auch wegen der Coadutorie allda ſich ferner im ge⸗

ringſten nicht mehr zu bemuͤhen / wann ihm nur

Se . Koͤnigl. Maj . erlauben wolten / laͤnger in Ita⸗
lien zu verbleiben . Der Koͤnig aber war damit

icht zu frieden / ſondern ließ ihm von neuem an⸗

deuten / nicht nur Rom / ſondern gantz Italten auffs
ſchleunigſte zu verlaſſen : Es begab ſich aber / daß
in dem auff Koͤnigl. fernere Keſolution gewartet

ward / der Cardinal Cibo toͤdtlich kranck ward/ ohne
Hoffnung einiger Geneſung / baht alſo mehr beſag⸗
ter Cardinal von Bouillon die Frantzoͤſiſche Cardi⸗

naͤle und den Abgeſandten umb einen guten Raht /
ob ſie davor hielten / daß ihm wuͤrde erlaubt ſeyn/
wofern jener verſtuͤrbe/ wieder nach Rom zukommen /
und das Decanat zu üͤbernehmen. Sie gaben ihm
aber zur Antwort / er moͤchte auff ſeine Gefahr thun/
was ihn gut duͤnckete / ſie koͤnten ſolches weder rah⸗
ten / noch wiederrahten / aus Furcht / wieder des

Koͤnigs Befehl zu handeln / als welcher insgemein
unbeweglich zu ſeyn pflegte / zumalen wann es eine

Sache betraͤffe/ die den Sr . Maj . gehoͤrigen Relpect
eruͤhrete . Sonderlich ließ ihm der Abgeſandte andeu⸗

ten/ er wuͤrde ja noch wiſſen / wie nachdruͤcklich die Koͤ⸗
nigl . Ordre gelautet / daß er innerhalb 24 . Stunden
von Rom auffbrechen / und bey Vermeydung hoͤch⸗
ſter Ungnade nach Franckreich kommen ſoltez ihm
waͤre indeſſen leid / daß er ſo wohl damals ein ſo har⸗
tes Wort ihm hinterbringen muͤſſen/ alsauch dieſes
mal keine vergnuͤgliche Dienſte leiſten koͤnte. Deſ⸗
ſen ungeachtet aber begab ſich der Cardinal dennoch
den Tag vor dem Ableiben des Cardinals Cibo

wieder nach Rom / kehrete bey den Jeſuttern ein /

und ließ ſich vernehmen : Er wolte vorher umb
das Decanat und die erledigten Biſchoffthuͤmer
anhalten / hernach aber des Koͤnigs Befehl auch
Gehorſam leiſten ; dahergegen aber der Franzoſiſche
Abgeſandte bey dem Pabſt angehalten / daß er dem

Cardinal von Bouillon das Decanat nicht eher
uͤbergeben ſolte / als biß zuvor der dißfalls nach Pa⸗
riß abgefertigte Courier wuͤrde zuruͤcke gekommen
ſeyn ; welcher dann endlich den r5 . Aug . zu Rom
angelanget / und fuhr darauff des andern Morgens
der Cardinal d' Eſtrẽes zu dem Cardinal Spada ,
mit welchem er ſich bey zwey Stunden unterredete /
den Dienſtag aber fruͤhe umb 7. Uhr fuhr der Fran /
tzoͤſiſche Abgeſandte ſelbſt zu dem Cardinal Bouil -

lon und deutete ihm an / daß wofern er noch ſelbigen
Morgen von hier nach Franckreich auffbrechen
wuͤrde / er beordert waͤre/ ihn von wegen Sr . Maj
zu verſichern / daß alles was er bißher begangen /
vergeben und vergeſſen ſeyn ſolte ; wuͤrde er aber in

ſeinem bißherigen Ungehorſam nur noch einen Tag
beharren / ſo ſolte er hiemit wiſſen / daß er Befehl
haͤtte / ihn im Namen ſeines Allergnaͤdigſten Herrn
und Principalen vor einen Rebellen / auch aller

ſeiner Aempter / Ehren⸗Stellen und Einkuͤnffte
verluſtigt zu erklaͤhren / und waͤren bereits Ordres

unter der Feder / vermoͤge welcher man beſagte Ein⸗

kuͤnfften / auß denen unter Frantzoͤſiſchem Gebieht
gelegenen Abteyen / denen Hoſpitaͤlern zu Pariß an⸗

weiſen wuͤrde. Uber dieſes erklaͤhreten ihn Se .

Maj . vor unwuͤrdig aller kuͤnfftigen Aempter / Wuͤr,

den

—
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den und Iotraden / verbothen auch allen und jeden
Dero Unterthanen / mit ihm auff keinerley Wei⸗

ſe die geringſte Gemeinſchafft zu pflegen . Hier⸗
naͤchſt ſollte er von der Frantzoͤſiſchen Narionalitaͤt

entſetzet / und ihmzugleich aufferleget ſeyn / dem

Abgeſandten das Ordens⸗Zeichen vom Heil . Geiſt /

das Diploma als Groß⸗Almoſenier des Koͤnigs/
wie auch alle zu ſeinem vormahligen Miniſterio ge⸗

hoͤrige Schrifften augenblicklich zuruͤcke zu geben.
Dieweil aber der Cardinal auff alle dieſe harte An⸗

kuͤndigung mit einer unerſchrockenen Mine zur Ant⸗

wort gab : Er waͤre berelt Sr . Aller⸗Chriſtlich⸗
ſten Maj . Befehl allerunterthaͤnigſt zu gehorſamen .
Aber ehe koͤnnte er nicht / als biß er zuvor das De⸗

canat bey dem naͤchſten Contiſtorio in Beſitz ge⸗
nommen hoͤtte ; ſo drang der Abgeſandte ferner auff
die Außantwortung obgemeldter Ialignien und Scti —

pturen ; welche ihm aber der Cardinal nicht geben
wolte / ſondern weiter ſagte 3 Ich kan dieſen Fall
niemand als meinem Ungluͤck zuſchreiben / prote⸗
ſtire aber vor GOtt dem Allmaͤchtigen / daß ich
mich an meinem Koͤnig nicht verſuͤndiget habe. Der

Abgeſandte ſtund uͤber dieſen Worten auff / kehrete
ihm den Ruͤcken / und gieng ohne Abſchted da von /
wolte auch nicht haben / daß der Cardinal aus dem

Zimmer gehen ſolte . Dieſer machte weiter keine

Complimenten / ſondern ſchickete noch ſelbigen
Abend ſeinen Kammerdiener an den Koͤnigl. Hof
ab / welcher alles / was der Geſandte von ihm abge⸗
fordert / dahin uͤberbringen muͤſſen . Der Abgeſand⸗
te aber / ſo bald er nach Hauſe gekommen / ließ allen

Cardinaͤlen / Fuͤrſten / Vaſallen und Unterthanen
ſeines Koͤnigs von dem / was vorgegangen / Nach⸗
richt ertheilen / damit ſie mit jenem nicht das gering⸗
ſte moͤchten zu ſchaffen haben . Er fuhr auch den fol⸗
genden Tag zu dem Cardinal Spada , ſelbigem es

gleichfalls zu eroͤffnen / auch ſandte er den Frantzoͤſ.
Conſul in die Cloͤſter/ daſelbſt denen Frantzoͤſ Or⸗
dens⸗Leuten zu gebieten / daß ſie ſich ſeiner aͤuſſern
ſolten . In Franckreich aber ließ Se . Koͤn. Maj .
den 11 . Sept . folgenden harten Schluß wider ihn
publiciren :

Deinnach der Koͤnig/ nach guter und rechtmaͤſ⸗
ſiger Uberlegung / dem Cardinal von Bouillon

anbefohlen / wieder in dieſes Koͤnigreich zu kom⸗

men / auch in die Haͤnde Sr . Majeſt . Abgeſand⸗
ten zu Rom das Ampt als Groß⸗Almoſenier zu uͤ⸗

bergeben / anbey die Schnur und das Kleinod vom

Orden des Heil . Geiſtes nicht weiter zu tragen / be⸗

ſagter Cardinal aber dieſem ernſtlichen Befehl nicht

nachgelebet / als haben Se . Majeſt . in Gegenwart
Dero verſammleten Raths befohlen / befehlen auch

hiermit nochmahls / daß ermeldter Cardinal aller

ſeiner Penſionen und Einkuͤnfftenverluſtigt ſeyn
ſolle ; verbiethen darneben allen Beampten in De⸗
ro Hof,Capelle / denen Auffſehern des Hoſpitals /
derer fuͤnff und dreiſſigen zu Pariß / und derer hun⸗
dert und fuͤnff und zwantzig Blinden zu Chartres ,
wie auch denen Collegien und Kloͤſtern / welche
den Cardinal bißher zum Ober⸗Haupt gehabt/ den⸗
ſelben hinfuͤhro / in was fuͤr Faͤllen es auch immer

ſeyn moͤchte / im geringſten nicht mehr dafuͤr zu⸗

erkennen . Se . Majeſt . verbiethen ferner dem Groß⸗
Schatzmeiſter vom Orden des Heil . Geiſtes / dem

Bewa hrer Dero Koͤnigl. Schatz⸗Kammer / und .
dem Urelorier Dero Koͤnigl. Hauſes / ihmin Zu⸗

kunfft nichts mehr von ſeinen Jahr⸗Geldern / Rech⸗
ten / Gebuͤhren und Portionen außzuzahlen / auch
ſo gar das jenige nicht / was man ihm/ ehe er die⸗

ſes Verbrechen begangen / ſchuldig worden . Hier⸗
naͤchſt gebiethen Se Majeſt . allen Intendanten und

Comqmmiſſarien in denen Generaliſaͤten und Land⸗
ſchafften ihres Koͤnigreichs / daß ſie von nun an /
und da ihnen dieſes zu Geſichte kommet / alle Ein⸗
kuͤnffte / welche ſonſten mehr beruͤhrtem Cardinal
von Bouillon gehoͤren moͤchten / wie auch die Ein⸗
kuͤnffte von allen und jeden ſeinen andern Beneli —

cien / mit Areſt belegen/ und hinfuͤhro ſolche Intra⸗

den durch tuͤchtige Perſonen in Empfang nehmen/
oder ſie nach Gutbefinden verpachten laſſen . Da⸗
mit man aber indeſſen dem beſorgenden Verfall eini⸗

ger zu dieſen Beneficien gehoͤrigen geiſtlichen Ge⸗
baͤuden zuvorkommen moͤge; ſo befehlen Se . Maj .
daß durch Vorſorge obgenannter Intendanten und

Commiſſarien Dero Koͤnigreichs der eine dritte

Theil ſolcher Einkuͤnfften / worauff bißher der Car⸗
dinal einiges Recht und Genuß gehabt / zur Ver⸗

beſſerung und Unterhaltung gemeldter Gebaͤnden ;
der andere vor das Armuth / ſo an jedem darzu ge⸗
hoͤrigen Ort wonhafft ; und der dritte / wie es Se .
Majeſt . hinfuͤhro ſelbſt noch gut befinden moͤchten/
angewendet werden ſollen ; was aber deſſen Ein —
kuͤnffte von ſeinen andern Gütern betrifft / ſoſollen
ſelbige zu einem ſolchen Gebrauch / als Se . Maj .
zu verordnen ſich annoch vorbehalten / gewidmet
werden . Geſchehen in dem Koͤnigl. Staats⸗

Rath in Sr . Majeſt . Gegenwart / Marly den 1t .

Sept . 1700 .

Der Cardinal hingegen hat ſich beydes nach ver⸗
nommener Sentence , als vorher/ da ihme von demſi
Franzoͤſiſchen Abgeſandten die Ankuͤndigung ge⸗e
ſchehen / nicht ſonderlich daruͤber alteriret / ſondern
in guter Gelaſſenheit in dieſe Worte außgebrochen :
Er wolle lieber als ein armer Cardinal in Rom le⸗
ben / dann daß er ſich der Dilcretion des Koͤnigs
in Franckreich / den ſeine Feinde wieder ihn ein⸗

genommen / unterwerffen ſolte. Nichts deſtoweni⸗
ger hat er in ſeinem AudientzGemach die Bildnuͤſ⸗
ſe des Pabſts / des Koͤnigs in Franckreich und des

Dauphins auffrichten laſſen . Und weil er auch
das auß Franckreich auff ihn zugezogene Ungewit ,
ter von weitem ſchon geſehen / ſo iſt er thm zum

wenigſten damit zuvor gekommen / daß er ſich mit

guten Wechſeln verſehen : Er ward auch alles

deſſen ungeachtet von den Cardinaͤlen vor den De⸗
chant Dero Collegii erkannt / und als die Frantzoͤ
ſiſche Cardinaͤle ſich dagegen bemuͤhet / hat der Car⸗
dinal Negroni dem Pabſt eine Vorſtellung dahin
gethan / daß ſie Gewiſſens wegen verbunden waͤ⸗
ren / und des Collegii Ehre erfordere / den Car⸗
dinal de Bouillon , wegen ſeiner Meriten bey dem
Decanat zu handhaben / jaesverſprachen ihm ver⸗

ſchiedene Cardinaͤle / wegen ſeiner entzogenen Ein⸗

kuͤnffte in Franckreich / mit Geld und aller Noth⸗
durfft an die Hand zu gehen / unter andern otle⸗

rirte jetztgedachter Cardinal Negroni ihm / nebſt
einer guten Summa Geldes / ſeinen Pallaſt / deſ⸗
ſen allen er ſich jedoch / biß etwan auff begebenden
Nothfall / mit groſſer Hoͤfflichkeit bedancket . Als

aucht !

er ſolches
erfahren.
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Die Stadt

Geſchichte .

auch inzwiſchen den 25 . Aug . das Feſt 8. Ludo -

vici , Koͤnigs in Franckreich / einfiel / und ſolches
von der Frantzoͤſiſchen Nation in der Koͤnigl. Ca⸗

pelle zu Rom pfleget gefeyret zu werden / der Fran⸗

Cardinal de Bouillon , darzu eingeladen / ſo ward

ihm angezeigt / daß das Collegium bey Uberge⸗

wegen der Herr Geſandte ihn auch bitten laſſen /

als Decanus Paͤbſtliche Audientz gehabt / und alſo

dar von geblieben .

Mit dem Eintritt des Julii ward der Anfang ge⸗

macht die Stadt Toul mit neuen Waͤllen und ſtei⸗

nernen Bollwercken zu verſehen / und von dem la⸗

tendanten des Diſtricts von Metz / Mr . de Saint

Conteſt , mit groſſen Solennitaͤten der erſte Stein
darzu geleget : Alle Collegia der Stadt verfuͤgten

ſich des Morgens umb 7 . Uhr in die Cathedral -

Kirche von St . Stephan / allwo eine Meſſe von

demn H. Geiſt mit einer Muſick gehalten / auch

die Medaillen / ſo unter den erſten Stein ſolten

geleget werden / maͤnniglich zur oͤffentlichen Schau

dargeſtellet worden ; hierauff gieng die Proceſſion

an / in welcher eine groſſe Anzahl von Tambours

den Anfang gemacht / dieſen folgten die Geiſtliche /
als nemlich die Canonici von der Cathedral - Kir⸗
che/ die Collegiaten von 8 . Gent - Gout die Kegu -
ſiere Canonici von S. Leo , ingleichem die Keli -

gieuſen der Abteyen von 8 . Evre und 8 . Manſuy ,
und nach denſelben eine Menge von allerhand Mu⸗

ſicanten . Hierauff wurden die Medaillen / derer

an der Zahl fuͤnff waren / durch etliche Diener getra⸗

zen/ und kam demnaͤchſt der Intendant und Gou -

verncur mit einem anſehnlichen Geleite . Dieſem
folgte das Præſidial , und zuletzt der Magiſtrat der

Stadt / die Bedienten derſelben / und eine groſſe Men⸗

ge der gemeinen Buͤrgerſchafft . An dem beſtimm⸗
ten Ort befand ſich auch die Garniſon , ihren Com⸗

pagnien nach rangiret / und als man dahin gelan⸗
get / ſprach der Dechant den Segen uͤber diß vorha⸗
bende Werck / und hielt etliche Gebete . Dieſem nach

wurden die Medaillen in ein Kaͤſtlein von Cedern⸗

holtz geleget / und dieſes wieder in ein bleyernes
geſetzet/ mit einer kupffernen Platte / worinn folgen⸗
de Iaſcription zu leſen : Anno Ætræ Chriſtianæ

M. DCC . triennio poſtquam fortiſſ . Gens

Franc . Germanis , Hilpan. Angl . Batav . Allo -

brog . per decennium multoties cæſis fuſisque ,
Pacem dedit ſuo fel . genio , provid . q. Ludo -

vici Magni , qui hanc Civit . Leucor . disjectis
veteribus Muris ampliavit , novis cinxit IX . ſa -

xcis Propugnac . firmavit , aliisque Munition .

obvallavit . Und ward hierauff gedachtes Kaͤſtlein
von dem Intendanten unter dem Schall der Trom⸗

peten und Heerpaucken zwiſchen zweyen Stetnen ein⸗

gemauert / der ſich hierzu einer ſilbernen Kelle und

Hanners bedienet / und ein Schurtzfell von ſilbernen
Lacken mit einer guͤldenen Galaune bordiret vorhat⸗
te / anbey den Arbeits⸗Leuten dreyſſig Louis d ' Or

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

goͤſiſche Geſandte auch alle Cardinaͤle / auſſer den

hung ihres Decani nicht erſcheinen wuͤrde / weß⸗

der aber ſich damit entſchuldigte / daß er noch nicht und unten : Felicitas Domus Auguſtæ , 1693 .

817

verehrt / und damit in gleichmaͤſſiger Procetlion ſich
wieder nach der Kirche / und von dar in ſein Hauß

begeben / allwo der Actus mit einem praͤchtigen Gaſt⸗
mahl beſchloſſen worden . Unter den fuͤnff Me⸗

daillen enthielt die erſte auff der einen Seite des Koͤ⸗

nigs Bruſtbild / mitden Worten : Ludovicus Ma -

gnus, Rex Chriſtianiſſimus ; auff der Renverſe

des Dauphins und deſſen dreyer Printzen Bruſtbil⸗
der / mit eines jedweden daruͤber ſtehendem Namen /

Die andere enthielt gleichfalls des Koͤnigs Bruſt⸗
bild / und auff der andern Seite die Minetvam , mit

der lincken Hand ſich auff einen Spieß lehnende / und
in der rechten die Juſtitz ſamt einer Lorbeer ⸗Crone
haltende / mit den Worten : Virtus & Æquitas ;

und auff dem Rand herum : Pacata Europa , 1697 .

Die dritte nochmals des Koͤnigs Bruſtbild / und auff
der Renverſe die Minervam mit dem Spieß in der

rechten Hand / und die lincke auff einem Piedeſtal

haltende / an welchem ſich unterſchiedene Oerter /
und unten allerhand Mechaniſche und Mathema -

tiſche Inſtrumenten præſentiret / mitdenWorten:
Securitati perpetuæ . Auff dem Rand herumb :
Urbes & Arces munivit aut extrusit CL . ab

Anno 166r . ad Annum 1692 . Die vierte gleich
den vorigen des Koͤnigs Bruſtbild / und auff der
Renverſe allerhand Siegszeichen / mitden Worten:
Victori perpetuo . Und auff dem Rande : Ob

expugnatas Urbes CC . Die fuͤnffte nochmals
des Koͤnigs Bruſtbild mit einem Lorbeer⸗Krantz um

den Kopff / auff der andern Seite derſelben auff dem

Thron ſitzende / und Hertzog Carln den IV . von Lo⸗

thringen mit entbloͤſſetem Haupt ohne Degen und
Sporn auff den Knyen mit dem Hertzogthum Bar
belehnende / mit dieſen Worten : Carolus Lotha -

ring . Dux Barten . Reg Erancor . Vaſallus . Auff
dem Rande : Eidelitat . Juram . & Homagium

præſtat , 166· .

Sonſten waren auch zwey kleine Kriegs⸗Flotten
ausgelauffen / die eine unter Mr . de Poiniy mit

ſechs Kriegsſchiffen und vier Galeeren / und die an⸗

dere unter dem Marquis de Nemond mit einer

EſJuadre von 13. Kriegsſchiffen / welche war/ und
inſonderheit die erſte unter Mr . de Pointy , die Bar⸗
bariſche Kuͤſten hin und wieder alarmiret / und ſich
Anfangs vor Larache hernach vor Langer , zuletzt
auch bey Bezema , einer Stadt des Koͤnigreichs K 62

geleget/ uͤberall aber / auſſer dem / daß ihr Wind und

Wetter offtmals zugegen geweſen / ſtarcke Gegen⸗
Verfaſſungen gefunden / wannenhero er ſeine etwa

vorgehabte Deſſeins nicht ausfuͤhren koͤnnen. Er

ſchickte auchdie Ritter de la Paillettie und de Fon⸗

tette mit ihren Galeeren nach Ceuta , und prælen⸗
titte dem Gouverneur einige von ſeinen Trouppen /

umb mit geſamter Hand die Belagerer anzufallen /
der ſich aber entſchuldiget / daß er deßhalb Koͤnigl.
Conſens erwarten /indeſſen aber dieſe Hoͤflichkeit ge⸗

gen Sr . Koͤnigl. Maj . hoͤchlich ruͤhmen wolte / er⸗

wieß ihnen hiebeneben allerley Ehren⸗Bezeigungen /
und ließ ſie die Stadt und Auſſenwercke nach Belie⸗

ben beſichtigen,

Theatri Europæi XV . Theil . Spaniſche
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Oröfin von wahrung genommen worden . Daß auch ferner die

Berlips rei⸗

derland / um

775

Spaniſche

SN Jeſe werden nunmehr anfangen den groͤſten

SThel der Geſchichte beydes dieſes und der

folgenden Jahre zu machen ; Und wollen

nur beylaͤuffig in den allaires mit den Schotten we⸗

gen der Landſchafft Darien uns auff die Schotti⸗

ſche / und wegen der annoch waͤhrenden Belagerung
von Ceuta auff die Afticaniſche Geſchichte beziehen :

Ingleichen nur mit wenigen melden / daß der Koͤß

nigl . Beicht /Vater Pater Diaz dem Vermuhten
nach wegen gepflogener verbohtenen Correlpon -
dence in Koͤnigl. Ungnade gefallen / und deßhalb
ſeinen Abſchied bekommen / auch darauff ſich zwar

angeſtellet / als ob er in ein Cloſter gehen wollen /

aber heimlich uͤber Franckreich nach Rom gegan⸗

gen / und ſich daſelbſt in ein Dominicaner⸗Cloſter
begeben : Dennoch aber von dem Spaniſchen Abge⸗

ſandten / auff erhaltene Ordre , ihn/ auff was Weiſe
es immer ſeyn koͤnne/ wieder nachSpanien zu liefern/
unter dem Schein der Freundſchafft im Spatzieren /
Fahren an ein Spaniſches Schiff gebracht / und

nach Spanien geſandt / und zu Murcia in Ver⸗

Graͤfin von Berlips , welche bißher an dem Spani⸗

ſchen Hofe in hoͤheſtemAnſehen geweſen/ nebſt ihrem
Sohn und Baſe in einer Koͤnigl. Caroſſe von Ma -
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Fall es der Succeſſion halber zu einem groſſen Kele
ge kommen moͤchte/ die Cron Franckreich auchals
einer von den groͤſten Prætendenten lieber ein gewiſ⸗
ſes von den Spaniſchen Laͤndern mit Ruhe nehmen/
als die gantze Spaniſche Monarchie durch einen

ungewiſſen Krieg behaupten wollen : Soiſt zwiſchen
jetzgedachter Sr . Koͤnigl. Majeſt. von Franckreich /
Sr . Koͤnigl. Maj . von England / und den Herrn
Staaten der vereinigten Niederlande ein gewiſſer
Theilungs⸗Receſs abgefaſſet/ undmitallerſeits Un⸗

terſchrifft zum Schluß gebracht worden / dahin zte⸗

die Koͤnigreiche Neapoli und Sicilien / die Seehaͤ .
fen in Italien / ingleichen die Provintz Gui puſcon
in Spanienz der Kaͤyſerliche Juͤngere Printz Erßz⸗
Hertzog Carl aber das Koͤnigreich Spanien / und
alle andere Laͤnder in und auſſer Europa haben ſol⸗
te . Der gantze Receſs hiervon verhaͤltſich der Teut,
ſchen Uberſetzung nach alſo :

Zu wiſſen ſey allen denjenigen / welche gegenwaͤr⸗
tigen Auffſatz ſehen werden / daß/ gleichwie der Al⸗

lerdurchlaͤuchtigſte und Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und

Herr / Herr Ludwig der vierzehende / von Gottes⸗
Gnaden Aller⸗Chriſtlichſter Koͤnig von Franckreich
und Na varra &c . und der Allerdurchl . und Groß⸗

drit abgereiſet / und ihren Weg uͤber Bayonne
durch Franckreich nach den Niederlanden / daſelbſt

maͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Wilhelm der

Dritte / von Gottes⸗Gnaden Koͤnig von Groß⸗

lende / daß der Dauphin und ſeine Deſcendentenſ

das von Sr . Koͤnigl. Majeſt , in Spanten ihr ge⸗Britannien / wie auch die Herrn General Staaten

ſchenckte neue Fuͤrſtenthum Millendonck in Beſitz der vereinigten Niederlande / nichts mehr ſich ange /
zu nehmen / fortgeſetzet . legen ſeyn laſſen / als durch neue Buͤndnuͤſſe das

Was aber Se . Maj . des Koͤnigs Perſon belan⸗ gute Vernehmen / ſo durch die letzte Ryßwickiſche

get/ ſo war es zwar an denm/ daß ſelbige ſich bey dem

Anfang dieſes Jahres wohl befunden / geſtalt Ste

dann den 6 . Januar . unterſchiedene Ritter des guͤl⸗
denen Vlieſſes ernennet / als nemlich den Hertzog von

Arſchot , die Printzen von Rubempre und Pali -

gonica , die Marquis d' Kysberg und Conflans ,
die Grafen von Lamberg / Windiſchgraͤtz und Pe⸗

ſcara und Don Pomingo d Aquaviva . Se . Maij .
wohnete auch wegen anhaltender guten Geſundheit

den Reichs⸗Geſchaͤfften und Hoffs⸗divertiſſemen⸗

ten oͤffters bey / ſpatzierten zuwellen nach dem ſchoͤ⸗
nen Palaft Buonretiro und Prado , umb ſich oͤffent⸗
lich jur ungemeinen Freude der Unterthanen ſehen

zu laſſen . Den 1. April giengen beyde Maj . Maj .
der Koͤnig und Koͤnigin nach dem Eſcurial umb da⸗

ſelbſt Ihro Andachten der Char⸗Wochen zu halten/
wie Sie dann am Gruͤnen⸗Donnerſtag einem

Muͤnchen S. Hieronymi Ordens gebeichtet / wel⸗

ches bey den Dominicanern , als welche ſonſten al⸗

lezeit von dieſem Koͤnig und deſſen Herrn Vater

hierzu gebraucht worden / groſſen Verdruß verurſa⸗
chet ; Es haben auch Se . Koͤnigl. Majeſt . die Fuß⸗
Waſchung an 12 . Maͤnnern auch S. Hieronymi
Ordens verrichtet / und ſind bald hernach von hier
nach dem ſchoͤnen Koͤnigl. Luſt⸗Hauß Aranjuen ge⸗

gangen / allwo Se . Maj . mit Reiten / und andern

Exercitien zu erkennen gegeben / daß Sie bey guter

Geſundheit und ziemlichen Leibes⸗Kraͤfften waͤren.

Weil aber dennoch davor gehalten worden / daß es
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nezan / Koͤnigl. Staats Raht und Ihr . Maj . Ex .

Friedens⸗Tractaten / zwiſchen Ihr . Aller⸗Chriſtl.
Maj , Ihr . Maj . von Groß⸗Britannien / und denen

beſagten Herrn General⸗Staaten wiederum auff⸗
gerichtet worden / noch mehr zu befeſtigen / und durch

bey Zeiten angewendete Sorgfalt denjenigen Faͤllen
vorzubauen / welche zu neuen Kriegen in Europa
Anlaß geben koͤnten ; alſo umb dieſer Urſachen wil⸗

len dieſelben zu Schlieſſung eines neuen Tractats

volle Macht und Gewalt gegeben haben / und zwar

hoͤchſtgemeldete Se . Aller⸗Chriſtl . Maj . dem Herrn
Camillo von Hortung / Grafen von Tallard , Ge -

neral - Lieutenant uͤber die Koͤnigl. Armée und die

Provintz Dauphiné , Sr . Majeſt . Extraordinair

aAmbaſſadeur in England ; wie auch dem Herrn

Gabriel / Grafen von Briord / Marquis von Se⸗

traordinair - Ambaſſadeur an die Herrn General⸗
Staaten der vereinigten Niederlanden ; Hoͤchſtge⸗
meldte Ihr . Maj . von Groß⸗Britannien aber dem

Herrn Wilhelm Grafen von Portland / Viconte

vonCirenceſter / Baron von Woodſtock / Ritter des

Ordens vom blauen Hoſenbande / und Ihr . Maj . Ge⸗

heimten Raht / wie auch dem Herrn Eduard , Gra⸗
fen von Jerſey , Viconte von Villiers , Baron

von How / Ritter und Marſchal von England / vor⸗
nehmſten Staats⸗Secretario / und Ihr . Majeft .
Geheimten Raht ; endlich die Herrn General⸗
Staaten der vereinigten Niederlande / denen

Herrn Johann von Erſen / Buͤrgemeiſtern und

Raht der Stadt Zuͤtphen/ Vorſtehern der Urni⸗

damit keinen Beſtand haben / und nach geſchehenem 2verlitaͤt Harderwick Friedrich Baron von
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Rheede / Herrn von Lier / St . Anton , Berlee / Mit⸗
gliede der Ritterſchafft vonHolland und Weſt⸗Frieß⸗
land / Autonio Heinſio , Rahts - Penſionario ,
Groß⸗Siegel⸗Verwahrern/ und Ober⸗Verwaltern

der dehn ⸗Guͤter gedachter Provintzen / Wilhelm von
Naſſau / Herrn von Odyck / von Cortienne , Obri⸗
ſten unter dem Adel / Abgeordneten von der Ritter⸗
ſchafft bey der Verſammlung der Staaten und De⸗

putirten im Staats⸗Rath / und Rath in See⸗
land / Eberhard von Weede / Herrn von Weede /

Dick veld / Roteles / Eigenthums⸗Herrn der Stadt

Oudewater / Dechant und Scholaſtico des Kaͤy⸗

ſerlichen Capituls von 8 . Maria zu Utrecht / Teich⸗

Grafen des Rheinſtrohms in der Provintz Utrecht /
und Prælidenten der Staaten von ſelbiger Pro —

vintz ; Wilhelm von Haren / Grietinan von der

Built / Abgeordneten von der Ritterſchafft an die

Staaten von Frießland / und Cutatorn der Uni⸗

verſudt Franecker ; Arnold Lemcker / Buͤrgermei⸗
ſtern von Deventer / und Johann von Heeck/
Rahtsherrn der Stadt Groͤningen / allerſeits De —

putirten in der Verſammlung der beſagten Herren
General⸗Staaten / nemlich von wegen der Staa⸗
ten von Geldern / von Holland und Weſt⸗Frieß⸗

land / von Seeland / von Utrecht / von Frießland /
von Ober⸗Iſſel und von Groͤningen und Omme⸗

land / welche Krafft der empfangenen Vollmacht
uͤber folgende Artickul ſich verglichen .

I . Die zu Ryßwick geſchloſſene Friedens Tra⸗
caten zwiſchen Sr . Aller⸗Chriſtlichſten Maj. Sr .

Maj . von Groß⸗Britannien und den Herrn Ge —

neral⸗Staaten der vereinigten Niederlande / ihren
Erben und Nachfolgern / ihren Koͤnigreichen/
Staaten und Unterthanen ſollen feſt und beſtaͤndig
bleiben / und verſprechen hiermit Se . Maj . wie

auch die beſagte Herren General - Staaten der ver⸗

einigten Niederlande / untereinander alles das je⸗

nige zu thun / was zum Vortheil und Nutzen ei⸗

nes jeden unter Ihnen etwasbeytragen kan .

II . Gleichwie das vornehmſte Abſehen Sr . Al⸗

lerChriſtlichſten Maj . Sr . Maj . von Groß⸗Bri⸗
tannien und der beſagten Herren General⸗Staaten

dahin gerichtet iſt / wie die allgemeine Ruhe von

Europa moͤge erhalten werden ; Alſo haben Sie

nicht ohne ſonderbahre Bekuͤmmernuͤß anſehen koͤn⸗
nen / wie des Koͤnigs von Spanien LeibesKraͤff ,
teſeit einiger Zeit dermaſſen abgenommen / daß man

wegen deſſelben Leben das ſchlimmeſte zubeſorgen .
Wiewohl Sie nun in Erwegung der auffrichtigen
und warhafftigen Freundſchafft / ſo Sie zu dieſem
Printzen tragen / nicht ohne empfindliche Traurig⸗
keit an dieſen Fall gedencken koͤnnen / ſo haben Sie

dennoch vor deſto noͤthiger angeſehen / bey Zeiten da⸗

vor zu ſorgen / weil Se . Catholiſche Maj . ohne
Leibes Erben ſind / und nach Dero toͤdtlichem Hin⸗
tritt unfehlbahr wegen der Succelſion eine neue

Krieges⸗Flamme außbrechen wuͤrde / wofern der

Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig die Prætenſiones behau⸗
pten ſollte / welche Er / Monſeigneur le Dauphin ,
oder ſeine Nachfolger auff die geſammte Spaniſche
Erbſchafft machen koͤnnten / und wofern eben der⸗

gleichen von Seiten des Kaͤyſers wegen Sr . Maj .
des Roͤm. Koͤnigs/ ſeines andern Printzendes Ertz⸗
Hertzoas / wie auch ſeiner uͤbrigen Printzen und

Lheatri EuropæIH XVV . Theil .
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geſchehen ſollte.
III . Und wie Se . Maj . nebſt denen Herren Ge⸗

neral⸗Staaten nichts mit ſo groſſem Eyfer wuͤn⸗

ſchen / als daß die allgemeine Ruhe erhalten / hin⸗
gegen ein neues Krieges/Feuer von Europa abge
wendet werden moͤge ; gleichwol aber ihnen insge⸗
ſampt vor Augen ſchwebet/ daß wegen beſagter S =

ceſſion unzehliche Strittigkeiten entſtehen / und die

meiſten ſehr ungern ſehen doͤrfften / wann ſo viele

Landſchafften einem eintzigen Printzen zufallen ſoll⸗
ten ; als haben Sie vor gut befunden / bey Zei—
ten auff alle erſinnliche Art dahin bedacht zu ſeyn/
daß dem vielfaͤltigen Ungluͤck moͤge vorgebauet
werden / welches wiedrigen Falls unfehlbar erfol⸗
gen wuͤrde / wofern Se . Catholiſche Majeſt . ( wie
leyder zu beſorgen ) ohne Leibes⸗ErbendieſesZeitliche
geſegnen ſollten .

IV . Dieſem nach iſt abgeredet und verglichen wor⸗

den / daß auff ſolchen Fall der Aller⸗Chriſtlichſte
Koͤnig ſo wohl vor ſich ſelbſt / als auch vor Mr .

e Dauphin , ſeine Printzen / oder Erben und Nach⸗
folger / beydes die ſchon anjetzo leben / und die noch
ins Kuͤnfftige moͤchten gebohren werden ; Gleich⸗
wie auch Me . 10 Dauphin vor ſich ſelbſt / ſeine
Printzen oder ꝛc. zufrieden ſeyn wollen / wie Sie
dann allbereit in Krafft dieſes gegenwaͤrtigen Pra -

cats zufrieden ſind / daß Mr . Ie Dauphin zu ſei⸗
nem Antheil / (ſo / daß dadurch alle ſeine uͤbrige
Lrætenfionen auff die Spaniſche Succeſſion ſollen
erloſchen ſeyn ) erb ·und eigenthumlich vor ſich/ ſeine
Erben / Nachfolger / maͤnnliche und weibliche Nach⸗
kommen ꝛc. auff ewig bekommen / ( ohne daß ihm
ſolches guff einige Weiſe jemahls / oder unter eini⸗

gem Vorwande / was vor einen Namen auch der⸗

ſelbe haben moͤge / directè oder indirectè , auch

vermittelſt Cettion , Appellation , Empoͤrung /

oder auff andere Art ; von wegen des Kaͤyſers/ des

Roͤm . Konigs / des Durchl . Ertz⸗Hertzogs Caro -

ſeines andern Printzen / der Ertz Hertzoginnen /
ſeiner andern Kinder / maͤnnlichen oder weiblichen
Geſchlechts oder ꝛc. koͤnne ſtrittig gemacht werden )
die Koͤnigreiche Neapolis und Sicilien / auff die

Art / wie die Spanter ſolche anjetzo beſißen ; Die
an der Toſcaniſchen Kuͤſte oder denen benachbarten
Inſuln ſich befindende / und von der Spaniſchen
Monarchie de pendirende Plaͤße/ welche unter dem

Namen 8§8. Stephano , Porto Hercole , Orbitel -

1o , Telamone , Portolongone , Piombino be -

griffen werden / gleichfalls in dem Stande / wie ſie
die Spanier biß anhero innen gehabt ; Die Stadt
und das Marggrafthum Finale , ebener maſſen wie

die Spanter ſolche anjetzo beſitzen ; Die Provintz
Guipuſcoa , namentlich die Staͤdte Fuentarabia

und S. Sebaſtian , ſo in dieſer Provintz gelegen/ ab⸗
ſonderlich den Hafen Patlage , welcher mit darun⸗

ter begriffen iſt / jedoch ſolches dergeſtalt / daß/
wofern einige von der beſagten Provintz depend⸗
rende Oerter ſich befaͤnden / welche jenſeit des Pi⸗
renaͤiſchen Gebuͤrges / wie auch der andern Gebuͤr⸗

ge von Navarra , Alava oder Biſcaja , nach Spa⸗
nien zu / gelegen waͤren / ſelbige bey Spanien blei⸗

ben ſollen ; Hingegen wann eintge zu den Spa⸗
niſchen Provintzten gehoͤrige Oerter ſich faͤnden/
welche diſſeit des Pirenatſchen Gebuͤrges / oder an⸗
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1700, dern Gebuͤrgen gelegen wvaͤren / ſo zwiſchen der be/

ſagten Provintz Guipuſcoa , Navarra , Alava und

Biſcaja anzutreffen ſind / dieſelbige insgeſalnt / ſiemoͤ

gen angehoͤren wem ſiewollen / zwiſchen Franckreich
und Spanien ſollen getheilet werden/ auff ſolche Art /

daß von denen beſagten Gebuͤrgen und Paͤſſen eben ſo
viel an Franckreich komme / als bey Spanien bleibet /
und zwar dieſes alles mit denen Veſtungen / Kriegs⸗
Munition , Pulver / Kugeln / Canonen / Galeen /
Ruder⸗Knechten / welche man befinden wird / daß ſie
des Koͤnigs von Spanien damals geweſen/ als er oh⸗

ne Leibes⸗Erben mit Tod abgegangen / und daß ſie zu

denſelben Koͤnigreichen/ Plaͤtzen/ Inſuln und Pro⸗
vintzen gehoͤtet/ ſo Mr . le Dauphin zu ſeinem An⸗

theil haben ſoll. Hingegen die Galeen / Ruder⸗

Knechte / und andere Sachen / ſo der Koͤnig von Spa⸗
nien durch das Koͤnigreich Spanien und andere

Staͤdte haben wird / die dem Durchl. Ertz⸗Hertzog zu

ſeinein Antheil ausgeſetzet ſind / ſollen auch Sr. Drl.
verbleiben . Gleich wie die jenigen / ſo zu den Koͤß

nigreichen Neapolis und Sicilien gehoͤren/ obgedach⸗
ter maſſen an Ar . le Dauphin fallen ſollen . Ferner
hat man ſich verglichen / daß die Laͤnder des Herrn
Hertzogs von Lothringen / nemlich die Hertzogthuͤmer
Lothringen und Bar / auff die Art / wie ſie der Her⸗
tzog Carl / dieſes Namens der vierte / innen gehabt/
und in dern Stande / worinnen Sie Se. Aller⸗Chriſtl .
Majeſt in dem Ryßwickiſchen Frieden reſtituüret /
erb⸗ und eigenthuͤmlich an Mr . le Dauphin , wie

auch deſſen Kinder / Erben und Nachfolger maͤnnli⸗

che oder ꝛc. ſollen abgetretten werden . An deſſen ſtatt
ſoll beſagter Herr Hertzog nebſt ſeinen maͤnnlichen

oder weiblichen Leibes⸗Erben ꝛc. erb / und eigenthuͤm⸗
lich das Hertzogthum Meyland empfangen / und

wuͤrcklich in Beſitz bekommen / wobey man keines

weges zweiffelt / daß er einen ſo vortheilhafften Vor⸗

ſchlag ſich nicht werde gefallen laſſen . Der Printz
von Vaudemont aber ſoll die GrafſchafftBitſch em⸗

pfangen/ auch zugleich den voͤlligen Beſitz aller der je⸗
nigen Oerter wieder erlangen / die er vormals innen

gehabt / und die ihm zu Folge der Ryßwickiſchen
Friedens/Tractaten ſind rettituiret worden . Ver⸗

mittelſt dieſer obgemeldeten Koͤnigreiche / Inſuln /
Provintzen und Plaͤtze verſpricht und verpflichtet ſich
der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig ſowol vor ſich ſelbſt / als

auch vor Mr . le Dauphin , deſſen Printzen ꝛc. ( maſ⸗
ſen derſelbe dem Herrn Grafen von Tallard und

dem Herrn Grafen von Briord zugleich vor ſeine
Perſon Vollmacht hierzu gegeben ) daß Sie / ſo bald

Se . Catholiſche Majeſt . ohne deibes⸗Erben verfallen
werden / allen Ihren Rechten und Anſpruͤchen zu der

Cron Spanien / und zu allen andern Koͤnigreichen/
Inſuln / Staͤdten / Laͤndern und Plaͤzen / welche an⸗

jetzo darzu gehoͤren ( nur allein das jenige / was oben

erwehnet worden / ausgenommen ) gaͤntzlich renun⸗

ciiren wollen / wie Sie dann allbereit in gegenwaͤr⸗
tigen Tractaten ſolcher geſtalt renunciiren . Sie

verſprechen auch uͤber dieſes alles eine ſolenne oͤf⸗
fentliche Schrifft in der allerkraͤfftigſten und beſten
Form gedoppelt ausfertigen zu laſſen/ und ſelbige ſo⸗
wol dem Koͤnig von Groß⸗Britannien als denen

Herren General⸗Staaten einzuhaͤndigen/ ſo bald die

Katification der gegenwaͤrtigen Tractaten erfol⸗
gen wird .

M Alle Staͤdte / Plaͤte und Hafen / welche in den⸗

ſelben Koͤnigreichenund Provinzen liegen / die Mr .
le Dauphin als ſeinen Antheil zu gewarten hat/ ſol,
len keines weges demoliret / ſondern in dem jetzigen
Stande erhalten werden .

VI . Die beſagte Cron Spanien und die andere

Koͤnigreiche/ Inſuln / Staͤdte / daͤnder und Plaͤte/
welche der Catholiſche Koͤnig ſowol in Europa als

auſſerhalb deſſelben anjeßzo beſitzet ( nichts ausgenom⸗
men / als was in dem vorhergehenden vierten Arti⸗
cul zum Antheil vor Mr . le Dauphin beſtimmet
worden / wie auch das Hertzogthum Meyland / ver⸗

moͤge eben deſſelben Articuls ) ſollen dem Durchl .
ErtzHertzog Carln / des Kaͤyſers anderm Sohne / in /

gleichem ſeinen Erben und Nachfolgern / ſowol de⸗

nen / die allbereit vorhanden / als auch den jenigen/
die noch ins kuͤnfftige moͤchten gebohren werden / zu

voͤlliger Austilgung aller ſeiner Anſpruͤche zu der be⸗

ſagten Spaniſchen Succeſſion erb und eigenthuͤm⸗
lich auff ewig gegeben und uͤberlaſſen werden / ohne
daß jemals einige Perſon befugt ſeyn ſolte / auff eini⸗

ge Weiſe / oder unter einigem Vorwand / was vor

einen Namen auch derfelbe haben moͤge / directè

oder indirectè , auch vermittelſt Ceſſion, Appella-
tion , Empoͤrung/ oder auff andere Art / von wegen
des Aller⸗Chriſtl . Koͤnigs / des Durchl . Dauphins
oder ſeiner Printzen ꝛc. ihm die geringſte Verdruͤß⸗
lichkeit deßhalben zu machen . Vermittelſt dieſer
Cron von Spanien und der andern Koͤnigreiche/
Inſuln / Staͤdte / Laͤnder und Plaͤtze / welche darzu

gehoͤren/ wird der Kaͤyſer ſowol vor ſich ſelbſt / als

auch vor den Roͤm. Koͤnig / vor den Durchl . Erz⸗
Hertzog Carl / ſeinen andern Sohn / vor die Ertz⸗Her⸗
tzoginnen ſeine Toͤchter / vorſeine und ihre Kinder ꝛc.

gleich wie auch der Roͤm. Koͤnig vor ſich ſelbſt / und

der Durchl . Ertz⸗Hernog Carl / ſo bald er ſeine Ma .

jorennitaͤt wird erreichet haben / vor ſich ſelbſt/ vor

Dero Kinder ꝛc. voͤllig zufrieden ſeyn / daß nemlich
der beſagte Durchl . Ertz⸗Hertzog Carl an ſtatt und

mit gaͤntzlicher Austilgung aller ihrer Prætenſidnen /
ſo ſie wegen der Spantſchen Succeſſion etwan ma⸗

chen koͤnten/ diezu Anfang dieſes Articuls geſchehene
Ceſſion annehme . Man erwartet auch / daß der
Kaͤyſer und der Roͤm. Koͤnig ſowol vor ſich / als

auch ꝛc. ſo bald Sie die gegenwaͤrtigen Tractaten

belieben und ratificiren werden / der Durchl . Ertz⸗

Hertzog aber / ſo bald er majorennis worden / allen

andern Rechten und Anſpruͤchen zu den Koͤnigrei⸗
chen / Inſuln / Staaten / Laͤndern und Plaͤtzen/ welche
obgedachter maſſen dem Durchl . Dauphin , inglei⸗
chen dem Herrn Hertzoge von Lothringen zugedacht
ſind/ gaͤntzlich renunciiren / und der Kaͤyſer / wie

auch der Roͤm. Koͤnig / ſo bald Sie dieſe Lractaten

ratificiren werden / der Durchl . Ertz Hertzog aber /
ſo bald er zu ſeiner Majorenaitaͤt gekommen / uͤber

dieſes alles in der allerkraͤfftigſtenund beſten Form
oͤffentlichelolenne Schrifften ausfertigen laſſen/ und
ſelbige ſowol dem Koͤnig von Groß⸗Britannien / als

auch den Herren General⸗Staaten zuſenden .
VII . So bald die Katification dieſer Tractaten

wird gegen einander ſeyn ausgewechſelt worden / ſoll
man ſelbige ohne Verzug dem Kaͤyſer communici⸗

ren / und ihn erſuchen / daß er ebenfalls mit darein

zu treten ſich belieben laſſe. Wann aber innerhalb
dreyer Monate / von der Zeit an zu rechnen / da beſag⸗
te Communication und gemeldter Vertrag geſche⸗

hen/

—Spanſſche
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hen / ( es waͤre dann / daß Se . Cathol . Maj . noch

vor Außgang dieſer 3. monatlichen Friſt dieſes Zeit⸗
liche geſegnen ſolten / in welchem Fall die verlangte
Erklaͤhrung ohne einigen Auffſchub begehret wird )

Se . Kaͤyſerl. Maj . und der Roͤm. Koͤnig dieſen ge⸗

troffenen Vergleich nicht eingehen / und mit der ge⸗

machten Eintheilung zu frieden ſeyn werden / ſo
wollen hoͤchſtgedachte Koͤnige oder ihre Nachfolger /

deten Landſchafften und Oerter geben koͤnne . Wo⸗

fern auch dieſes Schluſſes ungeachtet der Durchl .

Ertz⸗Hertzog Carl / den Ihm zugeelgneten Antheil
vor Eingehung dieſer Tractaten in Beſitz zu neh⸗
men / oder wol gar desjenigen / was obgedachter

maſſen vor Mr . Ie Dauphin und vor den Hertzog
von Lothringen außgeſetzet iſt / ſich zu bemaͤchtigen
trachten wuͤrde/ ſo haben beyderſeits Koͤnigl. Maj .

nebſt denen Herrn General⸗Staaten ſich hiermit
verbindlich gemacht / ihn von ſolchem Vorhaben
nach allem Vermoͤgen abzuhalten .

VIII . Wann der Durchl . Ertz⸗Hertzog geſon⸗
nen waͤre / in Spanien oder in das Maͤylaͤndiſche
noch bey Lebzeiten Sr . Cathol . Maj . ſich zu begeben/
ſoll es ihm anders nicht verſtattet werden / als wann

alle und jede von den contrahirenden Partheyen zu⸗

vor darein gewilliget .
IX . Wann der Durchl . Ertz⸗Hertzog ohne Kin⸗

der ſterben ſolte / es geſchehe gleich vor oder nach dem

toͤdtlichen Hintritt Sr . Cathol . Maj . ſo ſoll es Sr .

Kaͤyſerl. Maj . frey ſtehen / den Antheil / welcher

ihm obgedachter maſſen zugeeignet worden / nach

Dero eigenem Gefallen einem von Dero Printzen
oder Princeſſinnen ( nur den Roͤm⸗Koͤnig außge⸗
nommen ) oder einem von des Roͤm Koͤnigs Prin⸗
tzen oder Princeſſinnen zu uͤbergeben. Wofern auch

Se. Kaͤyſerl . Maj . mit Tode abgehen ſollten / bevor

dieſe Delignation geſchehen / ſoll der Roͤm. Koͤnig
ſelbige zu machen befugt ſeyn ; jedoch dieſes alles mit

der außdruͤcklichen Bedingung / daß gemeldeter An⸗

theil des Durchl . Ertz⸗Hertzogs niemals auff die

Perſon desjenigen fallen oder bey demſelben bleiben

ſoll / welcher Roͤm. Kaͤyſer oder Roͤm. Koͤntg ſeyn
wird / oder welcher eines von beyden werden wird /

es geſchehe gleich durch Succeſſion , Teſtaments -

Weiſe / durch Heyraht / Schenckung / Tauſch /
Ceſſion , Appellation , Empoͤrung oder auff an⸗

dere Art . Hingegen ſoll auch beſagter Antheil des

Durchl . Ertz⸗Hertzogs niemals demjenigen anheim
fallen / oder bey deinſelben verbleiben / welcher Roͤntg
in Franckreich oder Dauphin ſeyn wird / oder wel⸗

cher eines von beyden werden wird / es geſchehe
gleich durch Succellion , Teſtaments . Weiſe / durch
Heyrath / Schenckung / ꝛc.

X . Wann der Koͤnig von Spanien ohne Kin⸗
der ſtirbt / und alſo obgedachter Fall ſich zutraͤgt / ſo
verſprechen beyderſeits Majeſtaͤten und die Herrn
General⸗Staaten / daß ſie die gantze Succeſſion in

demſelben Stande laſſen wollen / worinnen ſich ſolche
alsdann befinden wird / ohne ſich deren entweder

gantz oder zum Theil / directs oder inditect , zu be⸗

maͤchtigen. Einem jeden Printzen aber ſoll frey ſte⸗
hen ohne Verzug dasjenige in Beſitz zu nehmen/
was ihm zu ſeinem Antheil ausgetnacht worden / ſo
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und die Herrn General⸗Staaten wegen eines an⸗
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ſechſten Articul ein Genũgen gethan / und wofern
ſich hierbey eintge Schwuͤrigkeiten ſolten ereignen /
wollen beyderſeits Majeſtaͤten und die Herrn Gente/
ral⸗ Staaten nach allem ihren Vermoͤgen ſich ange⸗
legen ſeyn laſſen / daß dieſem auffgerichteten Ver⸗
gleich in allen Stuͤcken vollkoͤmmlich nachgelebet /
und ein jedweder in den wuͤrcklichen Beſitz des Ihm
zugeeigneten Antheils geſetzet werde . Wie ſie dann

hiermit ſich verbindlich machen / ſo wohl zu Waſſer
als zu Lande ſo viel Mannſchafft und Schiffe zum

Beyſtande zu ſchicken/ als es noͤhtig ſeyn wird / die⸗

jenige/ ſo ſich der Vollziehung dieſer Practaten ent⸗

gegen ſetzen / mit Gewalt auff andere Gedancken zu⸗

bringen.
XI . Wann der Aller⸗Chriſtl. Koͤnig/ der Koͤnig

von Groß⸗Britannien / und die Hrn . General⸗Staa⸗
ten / oder einer unter Ihnen / wegen dieſer Tracta⸗

ten oder wegen Vollziehung derſelben / von jemand /
er ſey auch wer er wolle / angefallen wuͤrde/ ſoll ein

jedweder dem andern mit ſeiner gantzen Macht bey⸗
ſtehen / darneben auch die Garantie leiſten/ daß die

ſer Vergleich und die zu Folge deſſen geſchehene Ke⸗

nunciation auffs genaueſte erfuͤllet werde .

XII . Allen Koͤnigen / Printzen und Staaten

ſoll frey ſtehen / nach Belieben in dieſe Tractaten
mit einzutretten / und ſich in dieſelben auffnehmen
zu laſſen . So ſoll auch demnAller⸗Chriſtl. Koͤnige
dem Koͤntg von Groß Britannien und denen

Herrn General⸗Staaten / und einem jedweden un⸗
ter Ihnen inſonderheit vergoͤnnet ſeyn/ daß ſie nach

Ihrem eigenen gutbefinden von andern ſüchen und

begehren / daß ſie gegenwaͤrtige Practaten gleichfalls
eingehen / und die Garantie derſelben / abſonderlich
aber der darinnen enthaltenen renuntiationen / uͤber
ſich nehmen moͤgen. 8

XIII . Damit auch die Ruhe von Eutopa auff
einen deſto feſtern Fuß moͤge geſtellet werden / ſoll
man die beſagten Koͤnige/ Printzen / Staaten nicht
nur erſuchen / daß ſie wegen Vollziehung dieſer
Uractaten , und wegen der obgedachten Renuncia -

tionen die Garantie uͤber ſich nehmen ; ſondern
wann einer von den Printzen / denen zunn beſten
dieſe Abtheilung gemacht worden / ſich nachgehends
ſolte geluͤſten laſſen / der in gegenwaͤrtigen Fracta⸗
ten abgefaſſeten Verordnung entgegen zu handeln /

eines oder des andern ſich zu unterſtehen / welches die /
ſem Vergleich zuwieder lieffe / und ſolcher geſtalt
mnit des andern Nachtheil ſeine Gewalt zu vergroͤſß
ſern / unter was vor einem Vorwande es auch ge⸗

ſeyn / ſich untet einander beyzuſtehen / und das Vor⸗
bald er ſeines Orts dem vorhergehenden vierten und

ſchehen moͤge/ ſo ſoll die wegen der Tractaten uber

nommene Garantie auch auff dieſen Fall ſich erſtre⸗
ſcken / dergeſtalt / daß die Koͤnige / Printzen und

Staaten / welche ſolche Garantie verſprochen / ge⸗

halten ſeyn ſollen / nach allem ihren Vermoͤgen der⸗

gleichen Unterfangen ſich zuwiederſetzen / und dahin
zit trachten / daß alles in dem Stande bleibe / tvie

in den vorhergehenden Artteuln verglichen worden.

XIV . Wann einiger Fuͤrſt/ er ſey wer er wolle /
denjenigen verhindern wuͤrde/ welcher ſeinen geloͤri.
gen Antheil in Beſiß zu nehmen ſuchet / ſo ſollen
der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig/ der Koͤnig von Groß⸗Bri⸗
tannten und die Herrn General⸗Staaten gehalten

nehmen eines ſolchen Fuͤrſten mit gantzerMacht zut

LIAll3 hinter⸗ /
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ſich vergleichen wird / wie viel ein jedweder / ſo wohl
zu Waſſer als zu Lande / auff ſolchen Fall beytragen
ſolle .

Se . Aller⸗Chriſtlichſte Maj . und Mr . le Dauphin
in Krafft des vierten Artickuls außfertigen zu laſſen
ſchuldig ſind / ſollen nach ihrer Form und Inhalt
und nach dem ordentlichen Gebrauch / in dem Par⸗
lement zu Pariß reseiſtriret werden / damit die

darin enthaltene Puncte ihre voͤllige Krafft da⸗

durch bekommen moͤgen / und zwar ſo bald als

der Kaͤyſer in den gegenwaͤrtigen Tractat wird

gewilliget haben / oder zu Außgang der zu ſol⸗
chem Ende geſetzten 3. monatlichen Friſt / wo⸗

fern Er ſich nicht eher dieſelben wird gefallen laſſen .
Hingegen ſollen Se . Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ebenfalls
verbunden ſeyn / wann Sie den gegenwaͤrtigen
Tractat eingehen werden / denſelben mit allen dar⸗
uͤber auffgeſetzten oder ſonſt darzu gehoͤrigen ſolen⸗

nen Schrifften / namentlich diejenigen / welche Se .

Kaͤyſerl. Maj . der Roͤm . Koͤnig und der Durchl .

Ertz⸗Hertzog / in krafft des vorhergehenden ſechſten
Artickuls außfertigen zu laſſen / ſchuldig ſeyn wer⸗

den / in dem Staats⸗Rath oder anderswo / wie es

nach der Gewonheit des Landes am kraͤfftigſten und
verbindlichſten ſeyn mag / approbiren und regi -

ſtriren zu laſſen .
XVI . Die Katificationes von beyderſeits Ma⸗

jeſtaͤten und von den Herren General⸗Staaten ſol⸗
len innerhalb 3. Wochen / von der Zeit an zu rech⸗

nen / da die beſagten Hnn . General . Staaten ſich wer⸗

den unterſchrieben haben / oder auch / wann es moͤg⸗
lich/ nocheher / auffeinmal zu London gegeneinander

außgewechſelt werden . So geſchehen und unter⸗

zeichnet zu London den 3. Martii 1700 . durch uns
Gevollmaͤchtigte von Franckreich und Engeland /
und im Haag den 25 . beſagten Monats in eben dem⸗

ſelben Jahr durch Uns Gevollmaͤchtigte von Franck⸗
reich / und von denen Herren General⸗Staaten ;

maſſen ſo wol von beyderfeits Majeſtaͤten als von

beſagten Herren General⸗Staaten beliebet worden /

daß die Unterzeichnung des gegenwaͤrtigenLractais

auffdieſe Art geſchehen ſollen .
Zu deſſen Beſtaͤttigung und Urkund haben wir

dieſen Tractat mit unſerer eigenen Hand unter⸗

ſchrieben / und unſer angebohrnes Petſchafft dabey

gedruckt.
Tallard . Portland . 8. ) J . von Eſſen .

S . ) F§.B. von Reeden.
Briord . Jerſey . . §S. ) A. Heinſius.
S §. ) W. von Naſſau .

(L. S . ) E von Weede.
(L. S . ) W. von Haire .
( L. S. ) Q . Lemkens .

( L. S. ) von Heck.

Dieſen Tractat haben mehr Hochgemeldte drey
Allürte / allen außwaͤrtigenHoͤfen und Puiſſances
zuwiſſen gethan / wannenhero es dann viel Kai -

ſonmrens daruͤber hin und wieder gegeben / indem

Koͤnigl.
Spaniſche —

hintertreiben ; Wie man dann ſtracks nach geſche⸗ denten auff die Spaniſche Sueseſſion hierdurch J190⁰.
hener Unterſieglung des gegenwaͤrtigen Tractats als durch einen guͤtlichen Vergleich / ohne Blut,worlberen,

vergieſſen außelnander geſetzet / und man dergeſtalt aleich a

eines groſſen Krieges wuͤrde entuͤbriget und Kuro⸗anet .

pa in Ruhe erhalten werden ; andern Theils aber

XV . Der gegenwaͤrtige Tractat , und alle dar⸗
uͤber auffgeſetzte lolenne Schrifften / oder welche ſon/
ſten darzu gehoͤrig / namentlich die jenige / welche

ward davor gehalten / daß es unbillich waͤre / daß
jemand ſich die Macht naͤhme uͤber eines andern

Guͤter zu diſponiren / und wuͤrde es kein Priva -

tus leiden / vielweniger hohe Potentaten / als derer
Ehre und Interefle hierdurch mercklich geruͤhret
wuͤrde ; Es ſtuͤnden auch uͤbele

hierauß zu beſorgen / und wuͤrde niemand beyſeinen
Votleſſionen und Guͤtern ſicher ſeyn / wann ein
Dritter befugt waͤre ihm in ſeine Oeconomie zu

greiffen und vorzuſchreiben / wie er darin diſpo —
niren ſollte : Und haͤtten inſonderheit hohe Poten⸗
taten dergleichen Sonſe quences Ihnen zu Gemü⸗
the zu ziehen / daß in derg leichen Fall Ihnen ebe⸗

nermaſſen ſolche frembde Vormuͤnder⸗Geſetze vorzu⸗

ſchreiben / ſich anmelden koͤnnten / und hinkuͤnfftig
die Freyheit durch den letzten Willen uͤber das Ihri⸗
ge zu dilponiren auffgehoben werden . Wie man

dann auch in keiner Zeit ein Exempel haͤtte/ daß ei⸗

ner eines ſo maͤchtigen Potentaten Lande bey deſſen
Leben außzutheilen ſich unterſtanden ; daß groſſe Erb⸗

Reiche an Frembde durch allerhand Mittel gelan/⸗
get / waͤre nichts neues / und gaͤbe die alte Roͤmi⸗
ſche Monarchie deſſen ſehr viel Exempel / aber kei

nes / daß eine groſſe Monarchie von Frembden
gleichſam ex compacto waͤre zertheilet worden. Ab⸗

ſonderlich hatte Se . Koͤnigl. Maj . von Franckreich
die Notification hiervon an die Italtaͤniſche Pail⸗

ſances gethan / welche deßwegen nicht wenig alun .

miret worden / und allerhand Gedancken zu fuͤhren
angefangen / umb ſich von ſolcher gefaͤhrlichen Nach⸗

barſchafft diſpenſiret zu ſehen / indem Sie dadurch

gleichſam eingeſchloſſen und dem Coͤrper wuͤrden die

Arme und Beine abgeſchnitten / oder doch gefeſ⸗
ſelt werden . An des Herrn Hertzogen von Lothrin⸗

gen Durchl . ſchickte Se . Maj . den Herrn Callie .

res , welche die Sie belangende Vertauſchung gleich⸗
falls mit Befrembdung anhoͤreten. An die Schweil⸗

tzeriſche Cantons haben aller dreyer Hohen Allürten

Geſandte / der Marquis de Puiſieux wegen Franck⸗

reich / der Herr de Herwart wegen Engeland / und der

Herr Falckenier wegen der Herren Staaten den

Antrag gethan / welche aber geantwortet / daß Sie
ſich in dieſer Sache neutral verhalten und keinem

bey oder ablegen wuͤrden .

von die Artickel des mehrgedachten Tractats den d
29 . Maj . durch drey Couriers nach Madrit uͤber/
bracht worden / das eine Kxemplar durch den

Marquis de Caſtel dos Rios an Se . Koͤnigliche
Majeſt das andere durch Se . Koͤnigl. Majeſt . von

Franckreich an den Herrn de Blecourt , das drit⸗

te von dem Grafen von Sinzendorff an den Gra⸗

fen von Harrach ; Geſtalt dann Se . Koͤnigliche
Maj . ſo damahls zu Aranjues ſich auffgehalten /
den 3. Jun . wieder nach Madrit gekehret/ und nach

gehaltenem Rath ſo fort die Antwort gegeben / daß
Sie dieſe Artickel in keinerley Weiſe annehmen oder

billigen koͤnnten / angeſehen Sie allein das Recht

man einen Theils wohl gemeinet/ daß die Præten⸗ haͤtten uͤber Dero Lande zu dilponiren / und ſchonzu
der

An dem Koͤnigl. Spaniſchen Hofe aber ward oni
dieſe Sache gantz mißfaͤllig auffgenommen / wo⸗ Spaniſchen

of ſich
aruͤberſeht

ſchwerkt.
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derducceſſion einen Fuͤrſten ernennen / der maͤch⸗

tig gnug ſeyn wuͤrde/ ſich der Theilung der Monar⸗

chie entgegen zu ſtellen / und folgends nicht geſtatten
wuͤrden / daß Fremde einen in Vorſchlag braͤchten .

Es ward auch an alle bey den auswaͤrtigen Poten⸗

taten reſidirende Miniſtros in Teutſchland / Franck⸗
reich / England / Holland / Italien / relcridiret⸗ aller
Orten anzuzeigen / was maſſen Se . Koͤn. Maj . in
nicht geringe Betruͤbnüß geſetzet worden / indem Sie

vernehmen muͤſſen / daßdergleichen Tractaten ge⸗

pflogen worden / als nie bey debzeiten einiges Souve⸗
rains vorgegangen / viel weniger Sr . Maj gemaͤß
waͤren / als welche nur von 38 . Jahren / und dem
Lauff der Natur nach / vornemlich aber durch Goͤtt⸗

liche Gnade / in dem Stande waͤren/ einen wuͤrdigen
und durch ſo viel Gebeter der Unterthanen erwuͤnſch⸗
ten Nachfolger zu bekommen / und gereichte zu Sr .

Maj groſſen Verwunderung / dergleichen mißtraui⸗

ge Vorbereitungen wegen Dero Todes zu ſehen / die

ſich doch nur auff eine kleine Unpaͤßlichkeit gruͤndeten.
Am allermeiſten betruͤbe Se . Maj . und mache Dero

Reiche und getreue Unterthanen faſt inconlolable ,

daß man ihuen ſolche im prelſionen mache / die zu

nichts anders dienten / als gantz Europa in Unruhe
zu ſezen : Dahergegen Se . Maj . die gantze Welt
verſichere / daß Sie nichts verſaͤumen / was Dero

Pflicht erhelſchet / vielweniger die Liebe und Geneigt⸗
heit Dero Unterthanen hindan ſetzen wuͤrden / ſon⸗
dern/ imFall GOtt nach ſeinem unerforſchlichen Ge⸗
richte das Land mit Hinwegnehmung Dero Perſon
ſtraffen ſolte/ ohne Hinterlaſſung eines Nachfolgers /
Sie dennoch in den atfaires der Monarchie ſolche
Anſtalt machen wolten / dem jenigen zum beſten/ der

am meiſten dazu berechtiget / ſo der Ruhe von Kuro⸗

pa am zutraͤglichſten waͤre / und haͤtte niemand an

Dero Gerechtigkeit und Vorfichtigkeit zu zweiffeln .
Und ſolten dannenhero Dero Miniſtri thnen mit

allem moͤglichen Fleiß angelegen ſeyn laſſen/ ſothane
Handlungen abzuſchneiden / und den uͤbeln Erfolg /
ſo ſich allſchon blicken lieſſe / auch noch ferner ſich her⸗
vor thun wuͤrde/ zu remonſtriren . Es ſolten auch

dieſe Vorſtellungen abſonderlich den Italiaͤniſchen
Puiſſances , dem Pabſt / Hertzoge von Savoyen und

der Republiq Venetien geſchehen / daß nemlich dieſe
Handlung ein Stein des Anſtoſſes waͤre / und da⸗

durch die allgemeine Ruhe wegfallen / auch wann

das Kriegsfeuer einmal wuͤrde angezuͤndet ſeyn/ ſol⸗
ches ſchwerlich durch einige Puiſſance wuͤrde koͤnnen

geloͤſchet werden / wie maͤchtig/ vorſichtig und recht⸗

maͤſſig dieſelbe auch ſeyn moͤchte ꝛc. Abſonderlich
ließ Se . Maj . den Schweißern durch den Grafen
Caſati dieſer/ wie ſiein Dero Schreiben vom 3. Aug .

genannt worden / auffſtoſſenden Begebenheit halber
vorſtellen / daß es ein hoͤchſtes Bedencken erforderen⸗
de Materie waͤre/ und zweiffle Se . Maj . zwar nicht /
ihr kluges Verfahren wuͤrde ſich wegen hierinn be⸗

griffener Wichtigkeiten von ſelbſten aͤuſſern / bevorab
in dem jenigen / ſo auff den Ruheſtand von Italien
zielet / nachdemmal ihre eigene Ruhe und Wohltwe⸗
ſen ſo ſtarek dabey intereſſiret waͤre / dennoch aber

wuͤrde vorgedachter Herr Graf mit kurtzem wieder⸗

holen/ wie ſich ſo groſſe Bedencken in einer ſo ſchwe⸗
ren Vorfallenhett fuͤnden . Es wurden auch mehr
Miniſtri ernannt / nach Italien / Schweden und

Daͤnemarck zu gehen/ und dieſer Sache halber Vor⸗
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ſtellungen zu thun/ und alſo / wie immer moͤglich/ alle 1700 .
Printzen von Kuro pa auffzubringen / umb ſich die , gene he⸗

ſem Theilungs/Tractat entgegen zu ſezen. Inglei,ancte gn
chem ward in Vorſchlag gebracht / einige mehrere Puillanres

Kaͤyſerl. Trouppen in Sicilien , Neapoli „ Milan , depechi -
auch gar in Spanien anzunehmen, .

Nicht weniger war bißher gedachte Sache Ihr .AmKiyf .
Kaͤyſerl. Maj . unangenehm / welcher zwar der Mar - Hof wird

quis de Villars dieſelbe vorgetragen / aber zur Ant⸗alt vosgl⸗
wort bekommen / daß Sie bey Lebzeiten des Koͤnigs dachter
in Spanien / und zumal da ſich derſelbe bey guter Thethunss⸗
Geſundheit und noch mittelmaͤſſigemAlter befuͤnde/ dbel ge⸗
in obgeſetzte Tractaten nicht willigen / noch dieſelbe nommen ,

unterſchreiben koͤnten. Sie lieſſens auch ebener maſ⸗
ſen durch Dero Miniſtros bey andern Potentaten
dahin eroͤffnen/ und noch abſonderlich den 23 . Sept.
den Herren Schweißern Vorſtellung thun / daß es

eine Sache waͤre/ worinn die Billigkeit den minde⸗

ſten Scrupel benehme / die Juſtice das Anſinnen
ipſo facto condemnire / das VoͤlckerRecht dawi⸗
der ſtrebe / und alle decula einiges Exempel nicht bey⸗
bringen koͤnten.

Dieſes alles nun und dergleichen/ wiees Anfangs Lemon⸗

gedachte hohe Alliirte vernommen / und daher leicht ſtrationes ,

zu ſchlieſſen hatten / daß man dergeſtalt an ſtatt einer ſodikentwe⸗
friedlichen Theilung ſelbige mit dem Schwerdt wuͤr⸗ gig vonn
de machen muͤſſen / welche ſie doch zu verhuͤten ge/Sbanien
meynet/ ſo haben ſie durch thre Miniſtcos , nament/en Cunl .
lich die Cron Franckreich durch Dero Extraordinai - und Hollän⸗

ren Abgeſandten den Herrn von Blecourt den 9. diſchnde⸗
Sept . Sr . Koͤnigl. Maj . vortragen laſſen : Was ſcchen.
maſſen Se . Aller Chriſtl .Maj . war Sr . Catholi /
ſchen Maj . zu unterſchiedenen malen Dero auffrich⸗
tige Begierde / den Frieden von EKuropa zu erhalten /
verſichert / haͤtte auch ſolches noch unlaͤngſt an den

Spaniſchen Abgeſandten Marquis de Caſtel dos
Kios bezeuget / dennoch aber weil Dero Iotention
nie gnugſam hervor blicken koͤnte/ haͤtten Sie ihm/
dem Abgeſandten / befohlen / dieſe Verſicherungen
nochmals zu erneuern / und zugleich zu wiſſen zit

thun/ daßDieſelbe ſowol als der Koͤnig von Eugland
und die General⸗Staaten der vereinigten Niederlan /
de kein anderes Abſehen in dem unlaͤngſt geſchloſſe⸗
nen Tractat gehabt haͤtten / als nur die allgemetne

Ruheder Chriſtenheit auff eine lange Zeit zu befeſti⸗
gen : Sie haͤtten auch vermeynet / Urſachen geſehen
zu haben/ zu glauben / daß dieſe genommene Meſutes

zur Erhaltung allgemeiner Ruhe / nach geſchehener
Com̃unication , Sr. Cathol . Maßj beliebig/ und Sie
ſich um ſo viel lieber mit Ihnen wuͤrde zuſatten gethan
haben/ die Sache zum Etlect zu bringen / nachdemtnal
ſolches derſelben zu keinem Nachtheil haͤtte gereichen
koͤnnen / ſondern vielmehr den Frieden in Dero Koͤ⸗
nigreichen waͤhrender Dero Regterung wuͤrde erhal /
ten habenz daß auch ſolches als das eintge Mettel waͤ⸗

5re anzuſehen geweſen / dieMißhelligkeit der 9558

denten an die Spaniſche Monarchie durch eine der⸗

gleichen rechtmaͤſſige Theilung auffzuheben / wann
ein betruͤbter Fall / welchen man weder verhindern
noch vorher ſehen koͤnte/ heute oder morgen dieſe gtoſß
ſe Sueceſſion wuͤrde eroͤffnen . Weil aber unter⸗
ſchiedene Reflexionen / welche man vor jetzo nicht
Vorhabens waͤre zit widerlegen / Se . Cathol . Maj
abgehalten / nicht in den Lractat zutreten/ ſo haͤtte
der Koͤnigſein Herr ihm befohlen / Sr . Maj zu f0•

gen/
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gen / daß im Vertrauen / Sie wuͤrden Dero Ver⸗

ſprechens eingedenck ſeyn / ſo Sie ſeither dem Frie⸗
den gethan / und von neuem wiederholet haͤtten/ kei⸗

ne Reſolution zu faſſen / wodurch der gemeine Frie⸗
de koͤnte geſtoͤhret werden / Er gewaͤrtig waͤre / daß
Sie ſelbigem genau wuͤrden nachleben / und in ſol⸗
chem Vertrauen welches Er auff Sr . Cathol . Maj .
Wort ſetze/ koͤnte er das Geruͤchte kaum glauben /

welches uͤberall ausgebꝛeitet waͤre / von gewiſſen Or⸗

dres , Kaͤyſerl . oder andere frembde Voͤlcker in den

KoͤnigreichenNeapolis und Sicilien / dem Hertzog⸗
thum Milan und andern der Cron⸗Spanien zu ge⸗

hoͤrigenLanden einzunehmen . Solte dieſes Geruͤchte
aber dennoch der Warheit gemaͤß ſeyn/ ſo haͤtte Se .

Maj . ſein Koͤnig in Erwegung des traurigen Er⸗

folgs / ſo aus dergleichen Unternehmen zu entſtehen
pflegte / ſich verpflichtet erachtet / ſelbſt dem Frieden
zum beſten/ zu warnen / daß Er umb ſich dawieder

zu ſetzen alle die Mittel / ſo er dazu dienſam erachten
wuͤrde/ zum etlect zu bringen ſuchen wuͤrde/ daß auch

der Koͤnig von England und die Herrn General⸗

Staaten Krafft gedachten Tractats ſich mit Ihm
zuſammen wuͤrden ſetzen / damit man geſampter
Hand alles das Unternehmen / ſo dawieder waͤre/
verhindern moͤchte / daß auch weder Se . Maj noch

Dero Alliirte jemals dulden wuͤrden / daß der Kaͤy⸗
ſer ſeine oder frembde Trouppen / unter was Vor⸗

wand es ſeyn knoͤchte/ in die von der Spaniſchen
Monarchie dependirende Laͤnder bringen moͤchte.

Dieſem haͤtte ſein Koͤnig ihm / dem Geſandten / be⸗

fohlen beyzufuͤgen/ daß gleichwie er davor hielte/
daß Se . Cathol . Maj . in allem geneiget waͤren den

Frieden beyzubehalten / und folgends ferne ſey einige
Reſolutiun zu nehmen umb den Krieg zu erwecken /
alſo Se . Maj . die Verſicherungen / ſo Sie gegeben/
keinen Einbruch in die Ruhe und friedſatne Regie⸗

rung Sr . Cathol . Maj . Laͤnder zu thun/ hiermit er⸗

neure / und wuͤnſche / daß Se . Cathol. Maj . dieſelbe
lange Zeit beſizen moͤchte : Daß auch Se . Majeſt .
ſich noch abſonderlich verbinden wolte / nichts auff
einiges Theil oder Land / es ſey welches es wolle / ſo
der Cron Spanien zugehoͤrete/ waͤhrender Sr. Cathol .
Maj . Regterung vorzunehmen / im Fall der Kaͤyſer
verſprechen wuͤrde keine Trouppen / ſie moͤchten ſein
oder anderer ſeyn/ nach Italien zu ſenden / ingleichen

waͤhrenderSr . Catholiſchen Maj . Lebens ſich in keine

Poſſeſſion einiges Theils von ſeiner Verlaſſenſchafft
zu ſetzen,

Gleichen Inhalts waren die Vortraͤge / ſo von

dem Engliſchen und der Herrn Staaten Geſandten
geſchehen / und ward den 16. Sept . dem Frangoͤſi⸗
ſchen Abgeſandten Namens Sr . Cathol . Maj . zur

Antwort gegeben/ daß des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤ—

nigs Erklaͤhrung / nichts vornehmen zu wollen / Sr .

Maj ſehr angenehm waͤre/ geſtalt ſie dann auch ih⸗
res Theils nichts gethan haͤtten/ ſo dem Friedens⸗
Tractat auff einigerley Weiſe zu wieder waͤre : Das

Kuͤnfftige belangende / ſo wuͤrde Se . Maj . ſolche
Meſures nehmen / als dero Intereſſe gemaͤß waͤren/
und nachdem die Cron Franckreich ſich bey dem Ih⸗
rigen bezeigen wuͤrde : Welche Antwort der Abge⸗
ſandte den folgenden Tag durch einen Expreſſen
nach Franckreich abgeſchicket : Den Engliſchen
und Hollaͤndiſchen Abgeſandten ward eine gleich⸗
maͤſſige Antwort ertheilet .

Beſchreibung

der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig mit Ihr . Kaͤyſerl. Maj . “
billiger Meynung gaͤntzüich uͤbereinſtimme / als wel⸗

che die eintzige waͤre / Ruhe und Frieden in der Chri⸗
ſtenheit beyzubehalten / indem Se . Maj . verſpraͤchen/
bey Lebens⸗Zeit des Koͤnigs von Spanien nichts auf
deſſen Laͤnder vorzunehmen / im Fall Ihr . Kaͤhſerl .
Maj . verſprechen wuͤrden / keine Troup pen / ſo eige
ne als frembde / unter was Sorwand es ſeyn moͤchte/
in Italien zu ſenden . Und waͤre zwar Ihr . Kaͤhſ .
Mah . Meynung / nicht in dem geringſten von Dero
Rechten nachzugeben / oder hierdurch den Præten .
dirten Tractat von Theilung der Spaniſchen Mo —

narchie gut zu heiſſen / oder darein zuwilligen : Sie
wuͤrden auch ſolchem nach keine Trouppen nach Ita⸗
lien ſendrn / außgenommen eine ſolche Anzahl / als

vonnoͤhten waͤre die Teutſche Regimenter / ſo in Sr .

Cathol . Maj . Dienſten ſtuͤnden/ zu recrutiren / falls
der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig auch verſpraͤche/ an ſeinem
Theile ſo wohl zu Waſſer als zu Lande dergleichen
zuthun/ und ſich nicht allein von allem Unterneh⸗
inen wieder Sr . Cathol . Maj . Laͤnder und Unter⸗
thanen / auch von allen Negociationen und Hand -

lungen / die bißher ſelbſt mit Bedraͤuungen waͤren

practiſiret worden / umb andere Potentaten / Fuͤr⸗
ſten und Kepubliquen zu der Garantie gemeldten
prætendirten Tractats zu verbinden / ſondern auch
von dem Vortrag eines dritten / wovon in dem Tra -

ctat gemeldet wird / zu enthalten / auch nichts neues

wieder den Ryßwickiſchen Frieden / an was Ort es

auch ſeyn moͤchte/ vorzunehmen / geſtalt dann ſolches
alles obgedachter Meynung von beyderſeits derBil⸗
ligkeit gemaͤß waͤre.

Fiel alſo der nicht ohne Muͤhe/ und anfangs von Reng n
Spanien
wird krauck

einem oder anderm Theile vielleicht guterMeynung
abgefaſſte Practat hinweg / die Sache ſelbſt aber ge⸗
wann auch bald hernach ein gantz anders Anſehen :
Dann ungeachtet der eine Zeit her angeſchienenen
Hoffnung von Sr. Koͤn. M. Geſundheit und guten

Leibes⸗Diſpoſition verfielen dieſelbe den 2 T. Sept .
in einen dermaſſen ſtarcken Durchbruch / womit ſie
ſonſten ſchon offt waren behafftet geweſen / daß Sie
den 27 . von allen Kraͤfften gekommen / und daher
noͤhtig erachtet ward / Sie mit den H. Sacramenten
zu verſehen / welches auch den Nachmittag deſſelben
Tages geſchehen / inGegenwart der Koͤnigin und der

Groſſen / ſo zu der Zeit zu Madrit geweſen : Vorher
bahten Sie alle Umbſtehende beweglichſt umb Verge⸗
bung / wofern Sie etwan in Dero Regierung / oder

auch gegen jeden inſonderheit / etwas verſehen haͤttenz
wobey ſie klagten / daß es Ihnen niemals an gutem
Willen gemangelt / Sie waͤren aber zum oͤfftern
verhindert worden . Unter waͤhrender Communion

iſt Ihr . Maj . die Koͤnigin aus dem Zimmer gegan⸗
gen / damtt Ihre allzugroſſe Bekuͤmmernuͤß Sr .

Maj . Andacht nicht ſtoͤhrenmoͤchte. Nachgehends
als Sie wieder zu Sr . Maj . vors Bette gekommen /

Spanſſche/ —
Als auch umb dieſelbe Zeit an dem Kaͤyſerl. Hof ( / —

170⁰fe ein gleichmaͤſſiger Vortrag geſchehen war / ſo ha/ Antoon ,
ben Ihr . Kaͤyſerl. Maj . zur Antwort geben laſſen / auff un ,
was maſſen Ste mit Vergnuͤgen vernommen / was uf(
von demMarquis de Villars Konigl. Frannsſiſch.Hof el
Abgeſandten / ingleichen von den Miniſtris von terirte
England und den Herrn Staaten der vereintgten Jnin ,
Niederlande waͤre vorgetragen worden / daß neinlich Theilung⸗

oceſshe⸗
Teffendt.
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Geſchichte .

hat Er Sie bey der rechten Hand gefaſſet/ dieſelbe

zwiſchen die beyden Seinigen gedruͤcket/ Sie geſeg⸗

net und mit den allerliebreicheſten Worten von Ihr
Abſchied genommen : Inzwiſchen wurden die Ge⸗
better in allen Kirchen verdoppelt/ auch einiger Heili⸗

gen Leiber und Keliquien / als des Heil . Diego d

Alcala und des Heil . Iſdori , ingleichen unterſchie⸗

dene wunderthaͤtigeBilder der H. Jungfrauen Ma⸗

rien / als das von Soledad, von Atocha , &c . gebracht /

welche alle in groſſer Proceſfion umb den Koͤnigl.

Palaſt herumb getragen worden : Man brachte
auch des Heil . Ilidori Leib in das Koͤnigl . Zimmer /
welches ſo bald es Se . Maj . geſehen / haben Sie ſich
in dem Bette auffgerichtet / mit Dero eigenen Haͤn⸗
den die Kiſte / worinn gedachter Leib verwahret liegt /
eroͤffnet/ ſich zu demſelben gebuͤcket / deſſelben beyde

Fuͤſſe in die Arme genommen / und dieſem Heili⸗

gen ſich und die Wolfahrt ſeiner gantzen Monarchie

anbefohlen. Den 28 . befanden ſich Se . Maj . et⸗

was beſſer/ und ruheten die folgende Nacht ziemlich

wohl / den 29 . war es noch beſſer mit Ihnenz Aber den

1. Oct verfielen Sie wiederumb in groſſe Schwach⸗

heit / welche auch den 2. Octobr . anhielt und un⸗

terſchrieben Sie denſelben Tag das hiernaͤchſt offt
zu meldende Teſtament / ingleichen den 5. Octobr .

noch ein Codicill, , und lieſſen jenes in Dero Ge⸗

genwart verſiegeln / und den Umbſchlag durch die

Cardinaͤle Porto Carrero und Burgia , Don Ma -

nuel dArias , Præſident in dem Rath von Ca⸗

ſtilien / den Hertzog von Medina Sidona Seiner

Majeſt . Hofmeiſter / den Grafen von Benevento

und die Hertzoge von Seſſa und Infantado un⸗

terſchreiben . Sie ſiengen aber dannoch an Sich

wiederumb beſſer zu befinden / nahmen auch daran

ſo zu / daß man Hoffnung ſchoͤpffete/ Sie in kurtzen

wieder geſund zu ſehen / und wurden daher Ordres

gegeben / GOtt in allen Kirchen zu dancken / auch
Oourriers an unterſchiedene Koͤnigl. Provincien

und Laͤnder abgefertigtt / mit Bericht / daß es ſich
mit dem Koͤnig beſſerte / und wuͤrde er in wenig

Tagen wieder zu voͤlliger Geneſung gelangen / wie

dann auch wuͤrcklich deßhalb zu Barcellona , Va -

lentien / Bruͤſſel und an andern Orten mehr das

Le Deum geſungen worden . Aber in dem man

hoffte/ ſolches auch in Sr . Maj . Gegenwart zu Ma⸗

drit zu thun / ſo fielen Sie den 26 . Octobr . von

neuem wieder ein / und befunden ſich den 29 . ſo

ſchlecht / daß Sie verlangten zu beichten / und

naͤchſt Exgebung Ihrer an GOttes Willen das H.

Viaticum empfiengen 3 An welchem Tage auch

fuͤnff Couriers abgefertiget worden / die fuͤnff eine

Zeither von Hofe entfernete Herren / wieder nach

Hofe zu beruffen / als den Admirant von Caſtllien /
den Grafen von Oropela , den Hertzog von Mon —

talto , den Grafen von Monterey und den Gra⸗

und verſchei⸗fen von Banos : Den 3r . Nachmittage fiengen
det darauff. Sie an natuͤrlich zu ſchwitzen / welches davor ge⸗

halten ward eine Criſis zu ſeyn / und ſchlieff Se .

1 70 .

Unterſchrei⸗
bet ein Te⸗
ſtament und
Codieill /

Maj darauff ſehr wohl / wannenhero man abermahl
eine Beſſerung verhoffen wollte / Ste bekamen aber

wiederumb einen ſtarcken Acceſs von einem Fieber /
welches Sie dann dermaſſen hart angriff / daß Sie

den folgenden r . Nov . Nachmittage zwiſchen ꝛ. und

3. Uhren den Geiſt auffgegeben .
Se . Majeſt ſeynd gebohren Anno 166 r. den 6.

Theatti Europæi XV . Theil .
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Nov . nach dem ſechs Tage zuvor den r . Nov . De⸗
ro aͤlterer Bruder geſtorben / an welchem Tage
auch der Dauphin von Franckreich gebohren : Und

haben demnach Ihr Leben auff 39 . Jahr weniger

ſechs Tage / und alſo / wie nur gemeldet / biß auff den

Geburthstag des Dauphins / zugebracht . Sie ha⸗
ben Ihrem Herrn Vater Philippo dem IV . ſo An⸗

no 1665 , den 19 . Sept . verſtorben / in der Regie⸗

rung gefolget / da Ske noch nicht von vollen vter

Jahren geweſen / und ſolche demnach 3 5. Jahr
und ſechs Wochen gefuͤhret. In Ihrer Minder⸗

jaͤhrigkeit ward die Vormundſchafft und Regierung
von Ihrer Fr . Mutter / Maria Anna , Kaͤyſers
Ferdinandi des III . Tochter gefuͤhret / welche nur

vor weniger Zeit Anno 1696 . den 16. Maj . Todes

verblichen / wie wir bey den Geſchichten deſſel⸗
ben Jahres geſehen haben : Hernach haben Sie die

wuͤrckliche Regierung nach der daſelbſtigen Landes⸗

Gewonheit ſelbſt auff ſich genommen / aber unter

vielen und faſt aneinander haͤngenden Verdrießlich⸗
keiten mit der Kron Franckreich / im uͤbrigen aber

den Namen hinterlaſſen / daß Sie ein Gottesfuͤrch⸗

tiger / leutſeliger Herr geweſen / deme aber die Mʒaͤn⸗

gel Ihrer Lande und derer Regierungnierecht vor⸗

getragen worden / die auch faſt allezeit ſchwach und

kraͤncklich geweſen / deſſen Urſache entweder an De⸗

ro innerlichen Leibes⸗Conſtitutionen / oder auch et⸗

nigen von auſſen Ihnen zugebrachten Accidentien

gelegen / auch daher nicht in dem Stande geweſen
Erben zu bekommen / wovon zum oͤfftern vieles ge⸗
redet und geſchrieben worden . Bey Oeffnung des
verblichenen Coͤrpers/ ſo den 2. Nov . geſchehen/ hat
man das Hertz gantz klein und faſt ohne Blut / den

Magen ganz verdorben / zwey Steine in der Galle/
die Nieren ſehr beſchaͤdiget / und das Gehirne zum

Theil in eine ſchleimige Feuchtigkeit verwandelt b. ees
funden . Und nachdem ſelbiger darauff balſamiret 715 Mr⸗
worden / iſt Er den 3. Nov . in die Koͤnigl. Capel⸗ Ancdum
le des Pallaſts auff ein Bette von Silber / in ei⸗ gezeiget /

nem offenen Sarge auch von Silber / geleget/ und
mit gewoͤhnlichen Koͤnigl. Kleidern angethan / den

Degen zugleich an der Seite habende / unter einem

praͤchtigen Himmel oͤffentlich gezeiget worden ; wo⸗
bey vier Cavaliers in Trauer gekleidet auff denen

vier Ecken geſtanden / deren einer die Krone mit

der Hand gehalten / der ander den Zepter / die zween

auff denen Seiten dieneten zur Wacht / und umb
ſelbige ſtunden noch 12 . andere / welche brennende

Wax⸗Kertzen gehalten . Die Seculier - und Re⸗

gulier⸗Cleriſey thaͤte daſelbſt wechſels /weiß ihre Gebe⸗

ter / und wurden continuitlich allda auff ſieben Al⸗

taren Meſſen geleſen . Als Er nun 3. Tage alſo
geſtanden / iſt Er den F. zu Nachts durch den Thier⸗

Garten uͤber die Bruͤcke von Segovia nach dem

Eſcurial , als der gewoͤhnlichen Begraͤbnuͤß⸗Stel⸗
le der bißherigen Koͤnige in Spanien gefuͤhret wor⸗
den . Vorher gieng eine Perſon mit dem Creußz
von der HofCapelle / und an jeder Seite derſelben
ritte ein Vage mit einer Fackel : Ihm folgeten
die 4 . Bettel⸗Orden der Moͤnche / welche alle/ nach

Spaniſcher Gewonheit / auff Maul⸗Thieren ritten /
ferner kamen 6HofCapellanen / 12 . Edelleute von

dem Koͤnigl. Hauſe / und dann viele Grandes von

Spanien / deren jeder 2. Laqueyen mit Fackeln bey
ſich gehabt . Hierauff folgete der Sarg / worin Sr .

Mim mmm Maj . ]

1700 ,

UndKoͤnigl.
beerdiget
wird .
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Maj . Leichnam lag / welcher von Maulthieren ge⸗ ten : Hæc clavis reſerare valet . Oder : Huic ſo -

tragen / und von einem andern leeren Sarg beglei · la patet .

tet ward . Endlich kam der Hertzog10 MedinaSi - III .

donia , der als Ober⸗Hofmeiſter den Troupp ſchloß 1. Eine untergehende Sonne / auff einer Sei
408 . er

und ritten neben demſelbigen die Helleparttrer / alle in mit dieſen Worten : Mori gaudet Kellſbe 0 5
Trauer bekleidet. Die Begleitung hat in ſolcher Ord⸗ 2. Die zwey Seulen Herculis in dem Meer uͤber

nung ſelbigeNacht ſieben Stunden lang unterweges dleſen eine geflügelte Kugel / in der Mitten mit den
zugebracht/ und iſt folgenden Morgen zu gedachtem Buchſtaben C . II . bezeichne / und dieſerBeyſchrifft;
Eſcurial ankommen / zu welcherZeit man die deich / Supra , ſi non ultta .

Begaͤngnuͤß angefangen / ſo vier Stunden gewaͤh z . Ein ſizender Knabe auff der Erden /mit ein en

ret/ und verrichteten daben dte PP. S. Hieronymi ſrunden Compaß/ worinnan ſtatt der Nadel ein See⸗
die gewoͤhnliche Leichdienſte und Cerimonien : nach ſpter / in der Hoͤhe ein Auge / gleich einem Slern / mir
welchen man den 8 durch die Grandes getra / dieſen Worten : Dirigor uno .

gen / nach dem Pam heo gebracht / nachdem man 4 . Ein Schiffauff deſſen Segel ein Spantſchet
ihn allda nochmals eroͤffnet / ſo hat der Hertzog von Thurn / mit dieſen Worten : Elybias 15 7
Medina ihn dem Prior von ſelbigem Koͤnigl. Clo⸗ad Auras .

auff eben 165 bel 8 50 15 1 9a0 IV .

den Tad, ben auch eine Actein Gegenwart des Adels begeh r . Ein Phoͤnix mitten in den Flamtnen / und un⸗
Stund , dofret. Und iſt hiebey mercktwurdts/ daß dieſe Beſtat ſten her zwiſchen den FlamtmneneinigeTodtenKoͤpff /
woſſe Jabiſcung an eben dem Tage und in eben der Stunde ge / mit dieſer Beyſchrifft : Ut funere vivat
90 i — ＋
dlett Asclt

Wede⸗
da Se . Majeſt . vor 39 . Jahren gebohren 2. Auff einem Tiſche ein liegender Zuſon / oben

iſt gebohrenſworden .
3 in der Hoͤhe aus den Wolcken zwey Haͤnde/ ſo mitwowenl . Man hat Sr . Maj . zu Ehren viele praͤchtige Ca . einem Stahl Feuer ſchlagen / und neben dieſen noch

Deſen
aufffira Doloris hin und wieder auffgerichtet / woruneine kleine Flamme / mit den Worten: CognataKerichtetes

ter deſſen zu Wien Symbola , ſo viel man davon ad fidera .Caſtrum

Doloris . Nachricht bekommen / folgende geweſen : 3. Der Abendſtern/ in deſſen Mitte eine Spam
I. ſche Crone/ auff der andern Seiten die allgemach un⸗

r . Der Tod / auff einem Stein ſitzend / unnbhaͤngt
tergehende Sonne mit einem Auge / und den Wor⸗

8 N ; fhten : Quo me cunque præis .mit einem guͤldenen Vließ / jedoch alſo/ daß er gleich⸗ 1 65 7

ſam gegen dem daran hangenden Laͤmmlein lachet /4 . Ein doͤwe unter dem hflũliſchen Thler⸗Kreiß,
˖ ieſer

Beyſchrifft
mit dem Wapen / allwo die Buchſtaben C. II . mid Hand haͤlt / mit dieſer rifft : 11 . mitWlt
der Beyſchrifft : Inter ſidera luces .

EC......
————

2 , In der Hoͤhe einige Todten⸗Koͤpffe/ als bla⸗ 1. In der Mitten :

ſende Winde/ auff der Erden ein ſchoͤner und hoher Illuſtrem molem , ſed & lugubrem
Baum / jedoch von dem Winde halb umbgebrochen / Lector ſpectas , & legis Spectator ,
an dem Baum lehnet das Spaniſche Wapen / mit Inter umbras ponit

dieſen Wotten: Non ſine ſtrage . Carolum II . Hiſpaniæ lucem ;
3. Ein ſtehender Loͤwe/ gegen ihm uͤber ein Tod/ Reliquos titulos mors delet ,

ſo ihm einen Pfeil entgegen haͤlt / und in der Hoͤhe Et pia Auſtria dolet .

eine Hand aus den Wolcken ſambt einem Lorbeer⸗ 33

Krant / mit dieſen Worten : Dant hæc diſerimi - 2 . Auff der rechten Seite :

na Lauros . Carolum Regem pium & hinc ſecundum

4 . Ein Blumen⸗Geſchirr mit einer koͤſtlichen Apotheoſi coronat ter felix Pietas .

Crone gezieret in der Hoͤhe/ in dem Geſchirr eine ſchoͤ⸗ Beabunt pie mortuum
ne groſſe/ doch verwelckende Roſe / auff dem Geſchirr Cum Pietate illæ Virtutes ,

das Spaniſche Wapen / mit der Beyſchrifft : Ex Quas vivens in ſe conſecravit ,

Purpura pallet . Ut cœlo dedicarent Auguſtum , Regiæ ,
II . Divina quædam res eſt pietas ,

1 . Auff der Erden / gleich einer runden Tafel /
Si Imperet Kegnanti .

der liegende SpaniſcheSchild / und an dem Rande 3. Auff der lincken Seite ?
etliche der darzu gehoͤrigen Koͤntgreiche; in der Mit⸗ Pötentiffima fortitüdo Cat01 ,
te ein Circul/ welcher mit einer Spitze in der Mitten Hine occiduũ , inde Grientem complexa ſolem ,

ſtehet 8 mit der andern den Rand bezirckelt / an] Ut neutrum perderet , reliquit utrumque
der alidernSeiten eine Hand des Todes / ſo den Cir⸗ § 5 ffn mvit or telech⸗
eul fůhret / mit dieſen Worten : Uno omnia . Ad quam morborum conflictu excitatus ,

2 . Auff der Setten eine Schieß⸗Scheibe/ auff Dum procumberet ſibi conſtans ,
welcher der Spaniſche Thurn / gegen uͤber der Tod / Antæo valentior ſurrexit ,ne fortem dixeris ,

ſo mit dem Pfeil das Centrum trifft / mit dieſen Qui poſt vitæ metam Plus ultra meditatus

Worten : Et cœca fetit . Orbem deſerit , alterum poſſidet .
3. Ein Baum voller Cronen/ auff der Erden ein

3
gekroͤnter Apffel / mit dem Buchſtaben C. II. und die⸗ 4 . Hinterwerts :
ſer Beyſchrifft : Concidit ante diem . Nihil altius ſupra Reges :

4 . Ein Spaniſcher Thurn/ deſſen Thor⸗Schloß Carolum II . ad ſuperos extulit ,

der Tod mit einem Pfeil eroͤffnet / mit dieſen Wor⸗ Quam felix elatio
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Geſchichte .

Ita nimirum

Vaſtiſſimum Regnum , quod ſolem fatigat ,
Quem capere nequit , Cœlo transmiſit .

Sed quid ?
Adeſto Fama , prodigium lege :

Qui orbem ſupereluctatus eſt Carolus,
Largum de ſe Luctum eluctari non potuit .

5. An der Loretto - Capelle :
Altera Virtutum Soror Clementia ,

Hæc inCatolo ſolium nacta

Sceptrum formavit in oleam :

Majus quid ſtupeas !
Odiſſe nullum potuit Clementia ,

Quæ omnium eſt amorem complexa ,
Spirat hic etiamnum reciprocum .

Auff ſeinen

Tod folgen
groſſe Ver⸗
aͤnderungen

ment wird
eroͤffnet /

Inhalts ge
weſen .

SeinTeſta⸗langeZeit gefuͤrchtet.

ſo folgenden

Vatters / Sohns und Heil . Geiſtes / des einigen

De quo unum illud durum ſuſpiria exſpiravit .

Wirr ſchreiten aber zu den Veraͤnderungen/ welche
nicht allein in der Spaniſchen Monarchie / ſondern
in dem groͤſten Theil von Europa ſich durch dieſen

Todesfall hervor gethan / und wovor man ſich ſo
Dann bald nach Sr . Maj .

Ableiben ward Dero Teſtament mit den getroͤhnli⸗

chen Solennitaͤten geoͤffnet/ und darinn gefunden /
daß Sie den Hertzog von Anjou Philippum , des

Dauphins andern Printzen zu einem allgemeinen

Erben aller Dero Koͤnigreiche und Herrſchafften ein⸗

geſeßet / und daß biß zu deſſen Ankunfft die Koͤnigin/
der Cardinal Porto Carerro , als Ertz⸗Biſchoff von

Toledo , Don Manueld ' Arias Gouverneur von

Caſtilien , Don Ferdinand Hertzog von Montal -

8 Præſident in dem Raht von Aragonien / Don
Balthaſar de Mendoza Iaquiſiteur - General ,

Don Rodrigo Manuel Manrique de Lara , Graf
de Frigliana , Eſtats - Raht / und Don Franciſco

Caſimiĩiro Pimentel , Graf de Beneventa , Grand

von Spanien die Regierung fuͤhren ſolten . Wel⸗

ches Teſtament , weil es der Anfang und gleichſam
der Grund iſtaller hernach erfolgten Actionen / und

deßhalb in unterſchiedenen Sprachen durch den

Druck publiq gemachet worden / als hat man noͤh⸗
tig erachtet / ſelbiges auch dieſem Orte einzuverleiben /
und verhaͤlt ſich damit der Teutſchen Uberſetzung
nach alſo :

Im Namen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit /

wahren GOttes / welcher in dreyen Perſonen un⸗

terſchieden / wie auch der allerheiligſten Jungfrau
Maria / der Mutter des Sohns und des ewigen
Worts / und Unſer Lieben Frauen / und aller Hei⸗
ligen dieſes Geiſtlichen Koͤnigreichs .

Ich Don Carlos , durch GOttes Gnade Koͤ,

nig von Caſtilien , von Leon , Arragon , der bey⸗
den Sicilien , von Jeruſalem , Navarra , Grana -

da , Toledo , Valencia , Gallicia , Majorca , Sar -

dinia , Sevilla , Cordua , Corſica , Murcia , Jaen ,
der beyden Algarbien , Algecira , Gibraltar , der

Canariſchen Inſeln / von Oſt und Weſt⸗Indien /
der Inſeln und des feſten Landes der Oceaniſchen
See ; Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich / Hertzog von

Burgund / von Brabant / von Mayland / von Athe⸗

nas oder Neopatria , Graf von Habſpurg und von

Flandern / von Tirol und Barcelona , Herr von

Biſcayen und Molina ; Ulrkunde und bekenne /

Senckwuͤrdiger Geſchichte .

demnach Ich gleich allen andern in Suͤnden em , 1700,
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pfangenen und gebohrnen Menſchen der Sterblich⸗

keit unterworffen / dahero dem Tod nicht entgehen
kan / auch es GOtt dem HErrn nach ſeinem gnaͤdi⸗
gen Wohlgefallen beliebet / mich mit einer ſolchen
Kranckheit zu belegen / deren Außgang ſeiner All⸗
macht allein vorbehalten iſt : Als habe / weilen ich
annoch nach dem gnaͤdigen Willen GOttes bey gu⸗

tem Verſtande und geſundem Urtheil bin / hiermit
meinen letzten Willen folgender maſſen auffrichten
wollen :

I . Erſtlich bitte ich den HErrn JEſum Chri⸗
ſtum unſern GO T T und HErrn / warhafftigen
GOtt und Menſchen / welcher durch das Verdienſt
ſeines Leydens und Sterbens / und mit ſeinem theu⸗
ren Blute / mir dem gerinſten unter allen Suͤndern

Gnade und Barmhertzigkeit zuwege gebracht ; und

unerachtet Ich ſo undanckbar geweſen/ daß ich Ihm
weder meiner Schuldigkeit nach gedienet / noch die

ſonderbahre ſo zeitliche als geiſtliche Gnaden und

Wohlthaten / welche Er mir ſo uͤberflůſſtg erwieſen /
erkennet / viel weniger ſeinen heiligen Gebotten ge⸗

horſam geweſen oder dieſelben gehalten habe / indem

ich denſelben nicht alſo geliebet / wie es ſo viele vor⸗

theilhaffte und ungemeine Gnaden⸗Erweiſungen
von mir erſordert / daß/ weiln ich jederzeit in ſeinem
heiligen Glauben gelebet habe / ich auch ſo wohl in

demſelben als in dem Gehorſam gegen die Heilige
Catholiſche Roͤmiſche Kirche ſterben moͤgez und die⸗

ſes will ich / als ein gehorſamer Sohn derſelben nach
allem Vermoͤgen biß an mein Ende thun .

II . Und damit ich meine Suͤnden deſto beſſer
fuͤhlen / und daruͤber eine wahre Reu und Buſſe ha⸗
ben moͤge/ ſo begehre und wuͤnſche ich zur Verſoͤh⸗
nung meiner Miſſethaten / nebſt der Krafft und

Gnade der Heil . Sacramenten / welche zu unſerer
Wolfahrt und Huͤlffe durch die groſſe Barmhertzig⸗
keit GOttes in ſeiner Kirchen eingeſetzet worden / die

Vorbitte der Allerheiligſten Jungfrau Marta / der

Mutter GOttes / damit ſelbige als eine Vorbitterin

der Suͤnder gleichwie die Tage meines Lebens / alſo
ins beſonder am Ende deſſelben mir beyſtehe / und

vor mich intercedire / damit deren geliebter Sohn
die Strahlen ſeiner Soͤttlichen Gnade uͤber mich
leuchten laſſe . Ich habe dieſelbe jederzeit mit demuͤh⸗

tiger Unterwerffung vor meine liebe Frau und Vor⸗
ſprecherin gehalten / ſo viel es die Schwachheit mei⸗

nes Verſtandes zulaſſen wollen / und dannenhero
habe das veſte Vertranen zu ihr / daß ſie mir mit ih⸗
rer Barmhertzigkeit und Gnade zu allen Zeiten / und

ſonderlich in den letzten Todes⸗Aengſten werde bey⸗
ſtehen / angeſehen ich jederzeit eine groſſe Devotion

und Zuneigung vor die hohe Gnade / welcheich bey
Ihr von der maͤchtigen Hand GOttes empfangen /
verſpuͤhren laſſen / indem ich ſelbige von aller Schuld

befreyet habe / welche man Ihro unbefleckten Em⸗
pfaͤngnuͤß beymeſſen wollen / weſſentwegen ich auch

bey dem Apoſtoliſchen Stuhl allen moͤglichen Fleiß
angewendet / damit ſelbiger eine gleichmaͤſſige Er⸗

klaͤhrung thun moͤchte. ber das habe ich in mei⸗

nem Reiche gewuͤnſchet/ und auch zu wege gebracht
daß man dieſes groſſe Geheimnuͤß in allen Ehren
halten ſolle / und zu Folge derjenigen Verordnung
welche der Koͤnig mein Herr und Vater publici
ren laſſen / habe ich den Befehl ertheilet / daß man

—f—Iheatri Europæi XV . Theil . Mm mmm 2 ſelbige

ö
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te . So jernes ſich aber zutruͤge/ daß ich bey mei⸗

nen Lebzeiten die Deciſion vorgedachter wichtigen
Sache von dem Apoſtoliſchen Stuhl nicht erhalten
koͤnte/ ſo erſuche ich die Koͤnige / meine Nachfolger
gantz freundlich / daß Sie die in meinem Namen biß⸗
hero gethane Inſtantien mit allemErnſt und ſo lange
continuiren moͤgen/ biß ſie oberwehnte Deciſion

von dem Apoſtoliſchen Stuhl erlanget haben .
Ferner ruffe ich an den Heiligen Ertz⸗Engel

Michaél , wie nicht weniger meine Heil . Schutz⸗
Engel / und denn die Heil . Apoſtel / St . Petrum ,

St . Paulum , St . Jacob , als den Patron von Spa⸗
nien / St . Carel und St. Philippe ,St . Domingo ,
Ii Benino, St . Eranciſco , St . Thereſea ( gegen wel⸗

che meine Devotion mit ſo groſſer Gemuͤhts⸗Be⸗
wegung erwieſen habe ) als meine Vorſprechere /
und endlich alle andere Heiligen droben in dem Him⸗
mel / damit ſie beyh meinem GOtt und HErrn vor

mich intercediren / auff daß er mir gnugſame
Gnade darreiche / meine Suͤnden von Hertzen zu be⸗

kennen / und daruͤber eine auffrichtige Reue vor

hoͤchlich verdienet geliebet zu werden .

III . Ich befehle / daß nach meinem Abſterben
mein Coͤrper mit ſo wenigem Pracht / als es mein

Koͤnigl. Staat zulaſſen kan / in das Koͤnigl. Cloſter
von St . Laurenz gebracht / und allda in diejenige
Grabſtaͤtte begraben werde / welche die Koͤnige mei⸗

ne Vorfahren ſo wohl zu Ihro eigenen / als ihrer
Succeſſoren Begraͤb nuͤß angeordnet / allwo ſelbiger
an demjenigen Ort ſoll beygeſetzet werden / welcher
nach Inhalt der von dem Koͤnige meinem Herrn
und Vater gegebenen und nachgelaſſenen Ordre da⸗

malen dazu angewieſen iſt / als Er ſelbiges mit Er⸗

bauung der Plaͤtzen vor die Koͤnigl. Leichname zu
Ende gebracht .

IV . Was aber die jenige Gelaͤute/ ſo auff mei⸗

nen Befehl in gedachtem Kloſter auffgerichtet wor⸗
den / und die dazu gefuͤgte Rente anlanget / ſo ord⸗

ne und befehle Ich / daß hierinnen derjenigen Form
nachgekommen werde / als die von mir hieruͤber ge⸗

machte Verordnung außweiſet .
V . Ich befehle den Koͤnigen/ meinen Nachfol⸗

gern / daß Sie vor die Erhaltung dieſes Kloſters
eben dergleichen ſonderbahre Sorge tragen ſollen/
als mein Uhr⸗Großvater Don Philippus II . an⸗

gewendet hat / ſelbiges zuerbauen und mit reichen
Einkuͤnfften zuverſehen.

Vl . Ferner befehle Ich / daß am Tag meines

Abſterbens die geſammte Cleriſey und alle Keligieu⸗
ſen/ ſo wohl an demjenigen Ort / wo Ich ſterben wer⸗
de / als auch auff allen privilegirten Altaͤren / vor
meine Seele ſo viel Meſſen halten ſollen/ als deren
in dreyen Tagen verrichtet werden koͤnnen ; und Ich
begehre / daß uͤber die vorgedachte Anzahl noch hun⸗
dert tauſend Meſſe zum Heyl meiner Seelen ſollen
gehalten werden / und iſt meine Meynung / daß
die jenige / welche durch die Barmhertzigkeit GOt⸗
tes vor mich nicht noͤthig ſeyn werden / meinem
Vater und uͤbrigen Vorfahren zu Nutze kommen
moͤgen. So ferne aber dieſelben deren eben ſo we⸗

nig ſollten vonnoͤthen haben/ ſo ſollen ſelbige ſolchen
Seelen im Fegfeuer zu gute kommen / welche de⸗
ren am meiſten benoͤthiget ſeyn/ wie dieſes meine un⸗

Beſchreibung
ſelbige in meine Koͤnigliche Standarten mahlen ſol⸗

meinem HErrn und GOtt zubezeugen / als welcher

Spaniſche
veraͤnderliche Willens Meynung iſt / und ſol⸗
len die Executores dieſes meines letzten Willens
denen jenigen / welche die Meſſen halten werden /
befehlen / daß ſie ſelbige nach Inhalt dieſer meiner
Iatention halten / und appliciren / und mithin
Sorge tragen moͤgen / daß die davor ſchuldigeAll⸗
moſen wohl entrichtet werden .

VII . Was die jenige drey tauſend Ducaten an
Renten anlanget / welche der Koͤnig/ mein Herr
und Vater/ zumDienſt der acht tauſend Soldaten /
welche das Koͤnigreich / als den geringſten Antheil
auff dieſe Stadt Madrit und deren Provintz zuge⸗
ſtanden / zu confirmiren befohlen hat / und welche
auch wuͤrcklich zu dem Ende contirmiret worden /
damit man davor Sclaven außloͤſen / Weyſen⸗Kin⸗
der außſteuren / und Armen auß dem Gefaͤngnuß
befreyen ſolle / auch ſelbige nach der Hand biß auf
ſechs tauſend Ditos anjaͤhrlichen Renten vermeh⸗
ret / und zum Dienſte vorerwehnter acht tauſend
Soldaten contirmiret hat / und ſo ferne ſelbige al⸗

ſo nicht ſicher geurtheilet wuͤrden / ſo ſollten ſelbige
alßdann auff gewiſſere und ſolche Renten conlür -

miret werden / welche ohnbelaſtet und vacant ſeyn /
oder nach ſeinem Abſterben vacant werden wuͤrden/
und ſollten dieſe ſechs tauſend Ducaten an Renten
dergeſtalt employiret werden / nemlich zwey tau⸗

ſend derſelben umb Sclaven davor zu loͤſen/ wo⸗

bey man jederzeit diejenigen præferiren ſolle / wel⸗

che in den Koͤnigl. Laͤgern und Flotten gedienet /
und bey deren Ermangelung andere von ſeinen Va⸗
ſallen und Unterthanen / jedoch daß man die Kin⸗
der und Weiber / auch diejenige / welche in groſſer
geiſtlichen Gefahr geweſen / den andern vorziehe ;
die andere zwey tauſend Ducaten an Renten ſol—
len zu Verheurathung einiger Weyſen⸗Kinder / und
Kinder von Bedienten der Koͤnigl. Haͤuſer ange
wendet werden ; die reſtirende zwey tauſend Du —
caten aber / umb Armen auß den Gefaͤngnuͤſſen loß
zumachen / mithin uͤberlaͤſſet Er die Wahl der Per
ſonen von allen den gedachten Sorten / ſo ferne dem

jenigen / ſo wegen der Gefangenen dilponiret wor⸗

den/ nicht entgegen gehandelt wird / dem freyen Gut⸗
achten und dem Willen der Koͤntgen / ſeiner Nach⸗

folgern / ſeinem Beichtvater / und Ober⸗Alltnoſen
Pfleger / welche die Macht haben ſollen/ diejenigen
zu proponiren / ſo ſolches am meiſten benoͤthigel
ſind / weßwegen Sie ſich alles Fleiſſes dahin zube⸗
muͤhen haͤtten / daß gedachte Allmoſen wohl ange⸗

leget / und ſonderlich ſeinen Bedienten und denenje⸗
nigen gereichet wuͤrden / welche den Koͤnigen und

Koͤniginnen zu Ihrer Zeit gedienet / und was Er

ſonſten ins beſondere wegen Bezahlung Ihrer Ma⸗
jeſtaͤt Schulden verordnet hat ; ſo declarire

Ich und iſt meinWille / daß dieſem in allen Pun⸗
cten genau nachgelebet / und dergeſtalt exequiret
werde / wie obige Diſpoſition mit ſich bringet .

IIX . Und weil Ich GOtt dem HErrn vor ſo
vielfaͤltiges geiſtliches Gute hoͤchſt verpflichtet bin /

ſo ermahne ich den jentgen ernſtlich / welcher mir in

dieſen meinen Koͤnigreichen und Landen rechtmaͤſ .
ſig ſuccediren wird / daß Er als ein Cathollſcher
Printz ſo wohl vor ſeine eigene / als Seiner Koͤ⸗

nigreichen Wohlfahrt ſich in dieſem Glauben eyffe/
rig / und gegen dem Apoſtoliſchen Stuhl gehor⸗
ſam erweiſe / und in allem feinem Handel und

Wan⸗
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Wandel gottsfuͤrchttgund dergeſtalten lebe / daß Er

ſeine heilige Gebotte halte / und vor allen Dingen

die Ehre und Verherrlichung ſeines heiligen Na ,

mens / die Fortpflantzung des Glaubens und Ver⸗
mehrung ſeines Dienſtes betrachte / auch ſich ge⸗

gen die Lnquiſition nicht allein ehrerbietig erzeige/⸗

und derſelben huͤlfflich und gewogen ſeye / weil ſie

vor den Glauben eyfert / ſondern ſelbige auch / zu⸗

mahlen zu dieſen Zeiten / da die Ketzereyen ſotieff
eingewurtzelt ſind / in ihrem jezigen Stande erhal⸗

te / als welches eine nothdringende Sache iſt ; daß

Er den Kirchen⸗Staat und deſſen Freyheiten be⸗

ſchirme und maintenire / ingleichen den Gottesdlenſt

ehre und beguünſtige/ und vor deſſen Kekormation .

ſo viel ſolches noͤthigſeyn wird / alles Ernſtes Sor⸗
ge trage / mithin auch in ſeinen Koͤnlgreichen die

Gerechtigkelt auff gleiche Weiſe außtheile und ſeine

Unterthanen lieb und wehrt habe / und folglich von

gantzem Hertzen dahin trachte / ſelbige auß Vaͤtterli⸗

cher Liebe zuerhoͤhen / und vor deren Wohlfahrt und

Nutzen alle Sorge anwende / wodurch Er ihre Her⸗

tzen gewinnen / und GOtt den HErrn veranlaſſen
wird / Ihm mit ſeiner heiligen Vorſehung beyzuſte⸗

hen/ und die jenige Liebe wiederfahren zu laſſen/ als

dere aber recommendire Ich Ihm / daß Er auff

ſeine Miniſtres gute Auffſichthabe / und im gering⸗

ſten nicht in einigen die Regierung und das Policey⸗

Weſen betreffende Fehler und Maͤngel einhellige /
indem der darauß entſtehende Schade gemeiniglich

groͤſſer iſt / als es der Zuſtand des Gouvernemeuats

leiden mag / deßwegen Ichjederzeitein groſſer Feind

dergleichen Mißbraͤuchen geweſen bin .

IX . Gleich wie auch in allen meinen Koͤntgrei⸗
chen / Herrſchafften und Staaten die Roͤmiſch⸗Ca⸗
tholiſche Religion jederzeit conletviret worden / und

noch conſerviret wird / und meine loͤbliche Vorfah⸗
ren ſelbige biß hieher mainteniret / auch zu deren

Beſchirmung ſo gar Ihr . Koͤnigl. Pat uinonium

ausgeſetzet und verpfaͤndet haben / indem ſiedie Eh⸗

re GOttes und ſeines heiligen Geſetzes allen weltli⸗

chen Sachen und Abſichten vorgezogen / zumalen ſol⸗

ches die erſte Verbindung der Koͤntgen iſt : So er⸗

mahne ich meine Nachfolger gantz ernſtlich / daß ſie
ein gleiches thun / und von andern verrichten laſſen

moͤgen. So ferne es ſich auch zutruͤge/ ( welches
doch GOtt in Gnaden verhuͤte) daß einige meiner

Succeſſoren ſich zu einer der verdammten oder von

unſerer heiligen Mutter der Roͤmiſch⸗Catholiſchen
Kirchen verworffenen Secten oder Ketzereyen beken⸗

nete / und ſich alſo von dieſem einigen und warhaff⸗
ten geheiligten Gottesdienſt trennete / ſo halte und er⸗

klaͤre Ich denſelben vor untuͤchtig zu dem Gouverne⸗

ment und der Regierung ſowol aller dieſer Koͤnig⸗
reichen und Staaten insgemein / als eines jeden

Theils ins beſonder/ wienicht weniger zu dem Ampt
und Wuͤrde eines Koͤniges / und privire denſelben
der Succeſſion , des Beſitzes und aller Rechten der⸗

ſelben / wie Ich dann hiermit vernichte und verwerf⸗
fe / auch vor null und nichtig erklaͤre alle die jenige
Geſeßze/ Rechten / Privilegten und Verordnungen /
welche ſolcher auff einige Weiſe entgegen ſeyn koͤn⸗

nen oder moͤgen/ und cantormire mich hierinnen

Er ſeinen Unterthanen erweiſen wird . Ins beſon⸗ J
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alles wiſſentlich und aus vollkommener Gewalt / und
mit allen beſtaͤndigen und erforderten Clauſuln / da⸗

mit alles hier Enthaltene feſt gehalten / und demſel⸗
ben genau nachgelebet werde/ geſtalten es eben ſo wol

die Krafft eines Geſetzes hat / als wann es bey den

Staͤnden des Reichs mit allen in jedem meiner Rei⸗

chen und Staaten erforderlichen Solennitaͤten pu⸗

bliciret worden .

X . Ferner recommendire Ich auch meinen je⸗

derzeitigen Nachfolgern / und erſuche dieſelben / daß

Sie die Abhandlung ihrer Affkiren mehr aufeine e⸗

ligieuſe Weiſe als nach der heutigen P liric ver⸗

richten moͤgen / wodurch ſie GOtt den HErrn ver⸗

pflichten werden / daß er ihnen mit beſonderer Gnade

ſeinen Beyſtand leiſte / indem ſie ihren eigenen Nu⸗

tzen / deſſen Dienſte und Verherrlichung ſeines Glau⸗

bens nachſetzen ; Wie Ich dann bey vorgefallenen

wichtigen Atlairen jedesmal beſſer und zutraͤglicher
zu ſeyn erachte / in den den Staat betreffenden Ange⸗
legenheiten etwas ermangeln zu laſſen / als in Reli⸗

gions⸗Sachen zu diſſimullren / oder durch dieFin⸗

ger zu ſehen .
XI . Nicht weniger recommendire und befehle

ch allen Succetloren dieſer Crone / daß zur Er⸗

kaͤntlichkeit und groͤſten Vensratian die ein jeder

rechtſchaffener Chriſt vor das allerhoͤchſte Geheim⸗

nuͤß des allerheiligſten Sacraments zu haben ſchul⸗

dig iſt / und Ich ins beſondere / nebſt dem geſambten

Hochloͤbl . HaußOeſterreich aus ſonderbarer Bekañt⸗

ſchafft vor daſſelbe trage / ſelbiges zu meinem Troſt
in die Koͤnigl Capelle des Pallaſts zur beſtaͤndigen
Verbleibung moͤge geſetzt werden / und dieſes vertraue

und hoffe Ich von meinen Nachfolgern . So befeh⸗
le und recommendire Ich ihnen auch / daß das ge⸗

woͤhnliche viertztgſtuͤndige Gebet / welches allemal zu

Anfang eines jeden Mouats gehalten wird / mit ſo
groſſer Devotion und Autorität continuiret wer⸗
den moͤge/ als es immer moͤglich iſt / ingleichem der

Gottesdienſt in gedachter Capelle mit eben der Sor⸗

ge / als Ich demſelben biß anhero vorgeſtanden / und

wo moͤglich auff eine beſſere Art und Weiſe fortge⸗
fuͤhret werde / und zu ſolchem Ende ſollen alle Be⸗

dienten ſowol in der Lattrumental als Vocal - Mu

ſic von vorerwehnter meiner Koͤnigl. Capelle / wie

auch die uͤbrige ſowol gegenwaͤrtig⸗ als in deren er⸗

ledigten Stellen ſuccedirende Aſſiſtentten in Dien⸗

ſten behalten werden / inmaſſen Ich zu Ihrer Unter⸗

haltung durch verſchiedene Mittel die noͤthige Ein⸗

kuͤnffte verwilliget habe / welche hierzu allein ſollen

angewendet werden .

XII . Solte es GOtt dem HErrn nach ſeiner
unendlichen Barmhertzigkeit gefallen / mir rechtmaͤſ⸗
ſige Kinder zu verleyhen / ſo erklaͤre Ich zum Uni⸗

verſal - Erben aller meiner Koͤnigreiche/ Staaten und

Herrſchafften meinen aͤlteſten Sohn / und ſo ferne
die jenigen / welchein der Ordnung ucced ren muͤſ⸗
ſen. Im Fall Ich aber keine Soͤhne hinterlaſſen
ſolte / ſo conſtituire Ich nach Inhaͤlt der Geſetzen
meiner Koͤnigreiche meine Toͤchter zu Univerſal -

Erben ; Und weilen Ich von GOtt nicht verdienet /
ſolche Gnade und Wohlthat zu der Zeit zu empfan⸗

gen / da Ich dieſes mein Teſtament auffrichte / ſo er⸗

fordert meine vornehmſte Pflicht / daß Ich vor diemit den CanoniſchenGeſetzen / den heiligen Conci -

lien und Paͤbſtl. Verordnungen / welche die Ketzer Wolfahrt meiner Unterthanen Sorge trage / und
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nigreiche alſo moͤchtenvereiniget bleiben ; wie es die

Nohtdurfft und die Sicherheit erfordert / welche auch
ihre Treue und ſchuldige Unterthaͤnigteit gegen ihren
rechtmaͤſſigen Koͤnig erweiſen werden / geſtalten ich
nicht glaube / daß ſie in demjenigen etwas erman⸗

geln laſſen ſolten / welches ſonſten jederzeit ihre groͤ⸗
ſte Bemuͤhung geweſen / ſondern verhoffe/ daß ſie
ſich nach aller Billigkeit anlaſſen / und dieſe meine

Diſpoſition mit der groͤſten Eſtime genehm halten
werden .

XIII . Und weil Ich von meinen Staats ⸗und

ſuſtitz /Raͤthen verſchiedentlich informiret worden /
daß diejenige Urſachen / worauff ſich die kenuncia⸗

tion von Donna Anna und Donna Maria The -

reſea , Koͤniginnen von Franckreich / meiner Baſe
und Schweſter / wegen der Sueceſſion dieſer Koͤntg⸗
reichen gruͤndet/ bloß allein dahin gezielet / damit

man den ſchaͤdlichen Conſequenzen vorkommen

moͤchte / welche die Vereinigung dieſer Koͤnigreiche
mit der Cron Franckreich nach ſich ziehen koͤnnen.
Und bekenne ich/ daß nachdem nunmehro dieſe Eun⸗

damental - Urſacheauffhoͤret / dasRecht der ducces⸗

ſion Krafft der Geſetzen dieſer Koͤntgreichen auff
denjenigen verfaͤllet/ welcher ein unſtreitiger Bluts⸗
Verwandter iſt / dene zu Folge denn dieſer Fall heu⸗

ſte in dem zweyten Sohn des Dauphins verificiret
wird . Solchem nach regulire ich mich nach den⸗

ſelben Geſetzen / und erklaͤhre vor meinen Nach⸗

folger ( auff den Fall / daß es GOT T dem

HeErrn gefallen ſolte / mich ohne Hinterlaſſung Lei⸗
bes⸗Erben aus dieſer Welt abzufordern ) den Hertzog
von Anjou , zweyten Sohn des Dauphins , und

ernenne Ihn als ſolchen zum Succeſſore aller mei⸗

ner Koͤnigreichen und Herrſchafften / ohne eintgen
Theil davon abzuſondern / anbey verordne und be⸗

fehle Ich allen meinen Unterthanen und Valallen
in allen meinen Reichen und Herrſchafften / daß
auff den vorbenannten Fall / ſo fern nemlich mich
GoOtt der HErr ohne rechtmaͤſſige Leibes⸗Erben

abruffen ſolte / ſie ſelbigen vor ihren rechtmaͤſſigen
Koͤnig und Herrn halten und erkennen / auch ſo
gleich ohne einige Verzoͤgerung nach vorher gegan⸗

genem ſchuldigen Eyd / welchen er zu leiſten gehal⸗
ten ſeynſoll / umb die Geſetze / Rechten und Privile -

gien mehrermeldeter meiner Koͤnigreichen und Herr⸗
ſchafften zu erhalten / in die wuͤrckliche Poſſeſſion

einſetzenſollen / wieſolches meine gaͤntzliche Meynung
iſt . Allermaſſen auch zur Erhaltung des lieben Frie⸗
dens in der Chriſtenheit / oder wohl durch gantz Eu⸗

ropa , und der Ruhe dieſer meiner Koͤnigreichen
nichts vortraͤgltcher iſt / als daß dieſe Monarchie

von der Cron Franckreich abgeſondert bleibe ; So

erklaͤhre Ich hiermit zu Folge des oben gemeldten /
daß auff den begebenden Fall / da der Hertzog von

Anjou entweder dieſes Zeitliche geſegnen / oder die

Cron Franckreich erben / und die Wahl davon die⸗

ſer Monarchie præferiren ſolte / daß auff ſolche
Faͤlle deren Succelſion auff den Hertzog von Berri

ſeinen Bruder / dritten Sohn des Dauphins , in

eben derſelben Form kommen ſolle. So fern aber

gemeldter Hertzog von Berri gleichfalls entweder

ſterben / oder zu der Cron von Franckreich gelangen
ſolte / ſo declarire und ernenne Ich auff ſolchen Fall
zur mehrberuͤhrten Succeſſion den Ertz⸗Herzog /

830 Beſchreibung
dannenhero iſt dieſes mein Wille / daß meine Koͤ⸗

zuvor gemeldtes der allgemeinen Ruhe meiner Un ,
terthanen entgegen ſtehendes Ungemach abzuwen ,
den / wobey Ich den Erſtgebohrnen Sohn des Kaͤy⸗
ſers / meines Vettern / ausſchlieſſe . Und aufferfolg⸗
tes Abſterben erſagten Ertz /Hertzogs / nominire und
erklaͤhre Ich zum Succelloren den Hertzog von Sa⸗
voyen und ſeine Kinder ; Und auff einen ſolchen
Fall iſt dieſes meine beſtaͤndige Willens⸗ Meynung /
daß dasjenige / ſo ich alſo befohlen habe / von meinen
Unterthanen bewerckſtelliget werden ſolle/ und wuͤn⸗
ſche / daß ſolches zu ihrem Beſten gereichen moͤge /
ohne in dem geringſten in eine Verthetlung oder

Verminderung der Monarchie einzuwilligen / in⸗
deme die Grundveſten derſelben mit ſo groſſer Glo .

rie von meinen Vor⸗Eltern geleget worden . Und
gleichwie Ich von grund meines Hertzens wuͤnſche/
daß der Friede und Einigkeit in der Chriſtenheit / als
welche von ſo groſſer Importantz iſt / zwiſchen dem

Kaͤyſer meinem Vetter / und dem Aller⸗Chriſtlich
lichſten Koͤnig erhalten werden moͤge/ ſo bitte und

ermahne ichDieſelben / daßSie ſelbige vermittelſt einer

Heyrath zwiſchen dem Hertzog von Anjou , und der

Ertz⸗Hertzogin verewigen moͤgen / dainit Europa
durch dieſes Mittel desjenigen Vortheils genieſſen
koͤnne/ welcher ihm ſo noͤhtig iſt .

XIV . Auff den Fall nun / daß Ich ohne leibliche
Nachfolger zu ſterben komme / ſoll offterwehnter
Hertzog von Anjou , in allen meinen Reichen und

Herrſchafften ſuccediren / und zwar ſo wohl in den⸗

jenigen / welche zur Crone von Caſtilien / von Arra -

gon und Navarra gehoͤren / als auch allen denjeni
gen / ſo Ich auſſer und innerhalb Spanien beſiße /

Nahmentlich die Cron von Cattilien / Leon , To -

ledo , Gallicia , Sevilien / Granada , Cordua ,
Murcia , Jaen , Algarven und Algecira , Gibral -
tar , die Canariſche Inſeln / die Indien / die In /
ſeln und das feſte Land der Oceaniſchen See / von

Norden biß Suͤden/ die Philippiniſche und andere

dergleichen Inſeln und entdeckte Landſchafften / wie
nicht weniger diejenigen / ſo entweder in das Kuͤnf⸗
tige noch entdecken werden / oder auff einige Weiſe zu

gedachter Crone von Caſtilien gehoͤren moͤgen/ und

was die Cron von Arragon betrifft / in meine Koͤ⸗

nigreiche und Staaten von Arragon , Valencia ,

Catalonien / Neapolis , Siciliea , Majorca , Mi -

norca , Sardinia , nebſt allen andern Herrſchafften
und Gerechtigkeiten / welche bey ſelbiger auch ſeyn/
und zu ermeldter Koͤnigl. Crone gehoͤren moͤgen/
wie nicht weniger in dem Hertzogthum Maͤyland/
Braband / Limburg / Luxemburg / Gelderland /

Flandern / und allen andern uͤbrigen Provintzen /
Staaten / Domainen und Herrſchafften / welche
mir zugehoͤren/ oder auff einigerley Weiſe in den

Niederlanden zugehoͤren koͤnnen/ nebſt allen Gerech
tigkeiten und Actionen / welche bey Erlangung der⸗

ſelben auff mich verfallen ſind . Und begehre Ich /
daß/ ſo bald mich GOtt aus dieſer Zeitligkeit wird

abgefordert haben / gedachter Hertzog von Anjau
den Titul annehmen wolle / und wuͤrcklich Koͤnig
ſeyn/ wie er es denn ipl fact ö von allen gedachten
Koͤnigreichen und Herrſchafften ſeyn wird / unge⸗
achtet oben angefuͤhrte Renunciationen und dage⸗
gen ſtreitende Handlungen geſchehen / deren recht /

maͤſſige Gruͤnde und eigentliche Abſichten nunmehro
ceſſi -

Koͤnigl. Spaniſche
zweyten Sohn des Kaͤyſers / meines Vettern / umb
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celliren ; Und befehle Ich denen Grandes , Hertzo⸗
gen / Marquiſen / Grafen und Edlen / wie atich

den Prioren / Commendanten / und Gouverneurs

der Veſtungen und Freyheiten / ingleichen allen

Rahts⸗Collegiis , Gerichten / Schultheißen / Ge⸗

richts⸗Bedienten / Regenten / Offtciern und allen
ehrlichen Lenten von allen Staͤdten / Flecken / Doͤr⸗

fern und Landen meiner Koͤnigreichenund Herr⸗

ſchafften/ und dann allen Vice - Kois und Gouver⸗
neurs , Caſtellanen / Befehlhabern / Capitains ,
Beſchuͤtzern der Krontieren diß⸗ und jenſeit der See /
und andern unſern Miniſtern und Officiern ſowohl
von dem Politiſchen Gouvernement als von den

Kriegs⸗Laͤgern zu Waſſer und Land / in allen Un⸗

ſern Koͤnigreichen und Staaten der Kronen von

Arragon , Caſtilien / Navarra , Neapolis , Sici -

lien / von Meyland / denen Niederlanden / oder

in andern Uns zugehoͤrigen Theilen / auch allen

Unſern Valallen und natuͤrlichen Unterthanen / von

was Qualitaͤt und Præeminenz ſelbige ſeyn / wo

ſelbige wohnen oder ſich auffhalten moͤgen/ bey der⸗

jenigen Treue / Unterthaͤnigkeit / Gehorſam und

Devoir , welche ſie Mir / als Ihrem Herrn und

rechtmaͤſſigen Koͤnig/ krafft des Mir geleiſteten Ey⸗
des der Treue und Homagii ſchuldig und zu thun
verpflichtet ſeyn / daß / wann es GOtt dem HErrn
gefallen wird / Mich auß dieſem Leben abzuruffen /
diejenige / welche Ihn gegenwaͤrtig finden werden /
ſo bald ſolches zu Ihrer Wiſſenſchafft genommen
ſeyn wird / offtermeldten Hertzog von Anjou (falls
Ich ohne rechtmaͤſſig/ erzeugte Kinder ſterben ſollte )
zufolge deßjenigen / was die Geſetze dieſer meiner Koͤ⸗

nigreichen / Staaten und Herrſchafften in ſolchem
Fall verordnen / und dieſem meinemTeſtament ein⸗/
verleibet worden / vor thren Koͤnig und natuͤrlichen
Herrn und Beſitzer gedachter meiner Koͤnigreichen/
Staaten und Herrſchafften haben / annehmen und

empfangen ſollen / alles nach Inhalt dieſer Unſe⸗
rer Diſpoſition . Ferner / daß Sie die Fahnen vor
Ihm auffſtecken / und die jenige Solennitaͤten und

Handlungen verrichten ſollen / welche nach dem al⸗

ten Herkommen und loͤblicher Gewonheit eines jeden

Koͤnigreichs und Provintz in acht genommen wer⸗

den muͤſſen/ und mithin alle Treu / Gehorſam und

guten Willen leiſten und bezeugen / auch leiſten und

bezeugen laſſen / wie ſie als Unterthanen und Va -

ſallen ihrem Koͤnig und natuͤrlichen Herrn zu er⸗

So befehle Ich auch allen
Gouverneurs in den Veſtungen / Caſteln / und

Freyheiten / ingleichen Ihren Stell⸗Verweſern in
den Staͤdten / Flecken / Doͤrffern und Oertern / wo
dergleichen ſeyn moͤgen/ daß Sie den Eyd der Treue /
dem Herkomten und den Privilegien der Kronen
Spanien / Caſtilien / Arragon , und Navarra zu

folge / und was davon dependiret / leiſten/ ein glei⸗
ches auch in dem Staat von Meyland / und in an⸗
dern Staaten / und Herrſchafften nach Gewonheit
einer jeden Provintz und Orts / thun / und ſelbige
vor und zum Dienſt offtgemeldten Hertzogs von

Anjou auffbehalten und ſo lange bewahren ſollen /

biß Er deßwegen naͤhere Ordres geſtellet / nach wel⸗

chen Sie ſelbige alsdann demjenigen einraͤumen

ſollen / welchen Er entweder muͤndoder ſchrifftlich
darzu ernennen wird . Und dieſem allen ſoll ſo wohl
ins gemein / als ins beſonder wuͤrcklichund in der

That nachgelebet werden / mit angehengter Straf⸗
fe/ in welche die Rebellen und Ungehorſame Ihrem
Koͤnlg und rechtmaͤſſigen Herrn verfallen ſeyn ſol⸗
len / ſo den Ihme gethanen Eyd der Treue violi -

ren und brechen / wie dieſes alles mein ernſtlicher
Befehl und Wille iſt .

XV . So ferne bey meinem Abſterben mein Suc⸗

ceſſor ſich in dieſen Reichen nicht befinden ſollte/
und eine groͤſſere und mehrere Auroritaͤt und Vor⸗

ſichtigkeit zur allgemeinen Regierung aller meiner

Koͤnigreichen vonnoͤthen waͤre / wielvohlen dasmei⸗
ſte nach den Geſetzen / Freyheiten / Solennitaͤten
und Gewonheiten von dem Koͤnig meinem Herrn
und Vater betrachtet worden / ſo kan dieſer mein

Nachfolger vor ſich ſelbſt in dem Gouvernement

die gehoͤrige Vorſehung thun . Ich befehle / daß
gleich nach meinem Abſterben ein Collegium an⸗

geordnet werde / welches auß dem Prælident des

Raths von Caſtilien / dem Vice - Cantzler oder Præ⸗

ſident des Raths von Arragon , dem Erß⸗Biſchoff
von Toledo , dem General⸗Inquiſitore , einem

Grand. und einem Staats⸗Rath beſtehen ſoll / und

welche Ich entweder in dieſem meinem Teſtament
oder Codicill, , oder auff einem mit meiner Hand
unterſchriebenen Papiro ernennen will . Hiernaͤchſt
recommendire und befehle Ich der Koͤnigin/ mei⸗
ner vielgeliebten Gemahlin / daß Ihre Majeſtaͤt /

Zeit waͤhrender Dero Anweſenheit an dieſem Hof
und in dieſen Koͤnigreichen / vorgedachtem Colle -

gio beywohnen / und ſelbiges verſammlen laſſen wol⸗

le / und ſoll es in Ihrer Gegenwart an demjenigen
Ort gehalten werden wo es Ihrer Majeſtaͤt anzu⸗
ordnen belieben wird / wie Ich mich dann zu Ih⸗
rer Majeſtaͤt verſehe / daß Sie die Muͤhe auff ſich
nehmen und in den Attaites mit Hand anlegen
wird / wobey Sie dann eine guͤltige Stimme ha⸗
ben ſoll/ dergeſtalt / daß wann die Stitnmen gleich/
derjenigen Parthey ihre Stimmen vorgezogen wer⸗

den ſollen / welche Ihre Majeſtaͤt mit der Ihrigen
unterſtuͤtzet/ ſonſten aber ſoll alles nach den mehrern
Stimmen abgehandelt werden / und ſoll dieſe Re⸗

gierung ſo lange beſtehen / biß mein Nachfolger zů
ſeiner Volljaͤhrigkeit gekommen / und alſo dem Gou⸗

vernement ſelbſten vorſtehen kan / ſo bald Er von

meinem Tode die zuverlaͤſſige Nachricht empfan⸗
gen .

XVI . Und falls meine Nachfolger annoch min⸗

derjaͤhrig ſeyn ſolten / daß Sie alsdenn / wie ſolches
mir als einem ſorgfaͤltigen Vater meiner Untertha⸗
nen oblieget / und in der That auch meine Pflichtiſt /

die beſten Ordres zu einer guten Regierung in allen

meinen Koͤnigreichen/ nach Inhalt der Geſetzen/
Privilegien / Conſtitutionen und Gewohnheiten/
moͤglichſter maſſen verfuͤgen / und ſolche Gouver⸗

nturs , welche eingebohrne ſeyn/ ernennen ſollen/ da⸗
mit ſie nach dieſer meiner Koͤntgl. Dilpoſition die⸗

ſe meine Reiche im Namen meines Nachfolgers in

Friede und Gerechtigkeit regieren / und vor deren Be⸗

ſchuͤtung dergeſtalt Sorge tragen moͤgen / damit

meine Unterthanen nicht nur in der Ruye / und bey
den jenigen Immunitaͤten / welche ihnen vermoͤge det

Geſetze / Privilegen / Conſtitutionen und Gewon⸗

heiten eines jeden Reiches zukommen und gebuͤhren/
ſondern auch bey beſtaͤndiger Treue gegen ihren

Herrn !
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Herrn und Koͤnig moͤgen erhalten werden / als wor⸗

innen ſie ſich jederzeit ſo vortrefflich erwieſen haben .
Ich ernenne zu Vormuͤndern uͤber gedachten meinen

Succeſſorn , waͤhrender ſeiner Minderjaͤhrigkeit biß
in das vierzehende Jahr ſeines Alters / die jentgen /
welche ich in zuvor gemeldtem Collegio ernennet

habe/ damit ſie/ falls mein Nachfolger bey meinem

Abſterben ſich auſſerhalb dieſen Landen befinden moͤch⸗
te / ſo lange die Regierung verwalten ſollen/ biß er in

demſelben angelanget / und ſollen ernannte Curato -

res und Vorgeſetzte / ſo lange die Minderjaͤhrigkeit
meines Succeſloris waͤhret/ voͤllige Macht und Ge⸗

walt haben / deſſen Koͤnigreiche in ſeinem Namen

alſo zu regieren / wieIch in meinem Leben/ oder mein

Nachfahr / wann er zu ſeinem gehoͤrigen Alter ge⸗
kommen / haͤtte thun koͤnnen/ jedoch daß Sie die je

nige Art des Gouvernements behalten / wovon drun⸗

ten ſoll gedacht werden . Und ſolchem nach befreye Ich
erwehnte Tutores von der Obligation der Buͤrg⸗

ſchafft/ und iſt mein unveraͤnderlicher Wille / daß ſte
Krafft dieſer Ernennung allein / und des jenigen
Eyds / welchen ſie leiſten muͤſſen/ regieren ſollen/ wie

ſie dann koͤnnen regieren / ohne einige Zuſtimmung /
Genehmhaͤltung/ oder andere Vollmachten abzuwar⸗
ten ; In welcher Ernennung Ich mich meiner gan⸗

tzen Koͤnigl. Macht / ſo breit als Ich kan und ver⸗

mag/ bediene / annullirende / gleich Ich hiermit an⸗

nullire / ſo fern es noͤthig ſeyn wird / alle dergleichen
Geſetze / Vlacaten / Privilegien und Gewohnheiten /
welche dieſer meiner Diſpoſi ion entgegen ſeyn/ oder

entgegen ſeyn koͤnnen/ angeſehen dieſes ein gantz un⸗

gewoͤhnlicher Zufall / und die Wolfahrt und das all⸗

gemeine Beſte meiner Herrſchafften und Untertha⸗
nen ein ſolches nothwendig erfordert ; jedoch ſolle
dieſes vor jezo nur Platz haben / indem die hierbey
ſich ereignende UmbſtaͤndeUns zu dieſer Vorſichtig⸗
keit und Diſpolition verpflichten / als wodurch Wir
den jenigen groſſen Schaden abwenden / welcher ſel⸗
bige widrigen Falls unvermeydlich treffen wuͤrde.

XVII . Der Vice - Cannler / welchen Ich in der

angeordneten Reichs⸗Verſammlung zum Vormund
ernennet / ſoll ſolche Charge bekleiden / mithin erklaͤre

Ich auch denſelben noch ins beſondere zum Tutore ,

ſo viel das Koͤnigreich von Arragonien betrifft / in

den jenigen affaires und Handlungen / welche noͤlhig
ſeyn werden / und ſolches nach Ausweiß deren Pri -

vilegien und Gerechtigkeiten / damit er die Tutel

in dieſem Reich vor meinen Succeſſoren vertrette ;

und falls der jenige / welcher in dem Rath von Ar -

ragonien præſidiret / ſolches nach Inhalt gedachter
Privilegien nicht zu thun vermag ; ( Inmaſſen
dieſes mein Wunſch iſt / und Ich dann in der That
und Warheit wuͤnſche / dieſe meine Diſpoſition ſo
weit zu extendiren / ſo viel in meiner Gewalt ſtehet/
als natuͤrlicher Herr ermeldten Koͤnigreichs / ohne
das jenige abzuſchaffen / oder zu veraͤndern / ſo in

meiner Macht nicht iſt/ geſtalten Ich nur das jeni⸗

ge allein vernichtige / ſo in meinem Vermoͤgen ſtehet/
und meiner Ober⸗Bottmaͤſſigkeit zukommt ) ſo er⸗

nenne Ich zum lutors meines Succeſſoris den aͤl⸗

teſten Regenten von den zweyen Eingebohrnen deſ⸗
ſelben Koͤnigreichs / welcher zur Zeit meines Abſter⸗
bens oder hernach in dem Rath von Arragonien
ſeyn wird / damit er als erwaͤhlter Vormund die Ad .

miniſtration und die Autoritaͤt habe / welche Ich

ihm geben kan / und hiemit zu den jenigen Handlun⸗
gen und Vorfallenheiten ertheile / ſo in contorm .

taͤt der Geſetzen und Freyheiten dieſes Koͤnigreichs
noͤthig ſeyn werden / jedoch daß in Staats⸗Kriegs⸗
und Regierungs⸗Sachen / auch was die Gnaden Er⸗

weiſungen und Beſetzung der Aempter betrifft / keine

Neuerungen eingefuͤhret/ ſondern dieſelbige von den

Staats⸗ und Kriegs Raͤthen verwaltet werden / und

ſoll Arragonien / gleich wie es auch bißhero gethan hat/
und noch thut / wieauch die von gedachten Raͤthen ab⸗

gefaſte Conſilia , in die Verſamlung der Vormuͤnder

gebracht werdẽ / damit man allda einen ſolchen Schluß
mache / wie Ich der uͤbrigen Handlungen wegen ver⸗

ordnet habe. Und auff den Fall / daß gedachter aͤl—

teſter Regent dieſes Koͤnigreichs Arragonien mit

Tod abgienge / oder in ſeinem Ampte nicht mit beho —ͤ
riger Treu handeln ſolte/ ſo ernenne Ich den jenigen
zur Vormundſchafft / welcher Ihm folgen wird / und
ſollen dieſelben alſo nach einander in beruͤhrte Oharge
dieſes Koͤnigreichs Arragonien und ſo lange ſucce⸗
diren / biß mein Succeſſor zur Regierung kommt /
dabey Ich dann erwehnten Tutorem von der Ver⸗

bindung der Buͤrgſchafft und allem andern loßſpre⸗
che/ wovon Ich ihm aus Krafft meiner Souveraini - ⸗

taͤt und aus vollkommener Macht einige Di ſpenſa.
tion ertheilen kan / oder er derſelben faͤhig iſt / damit

er Krafft dieſer Exnennung und ſeines geleiſteten Ei
des mehrgedachte Charge dergeſtalt verwalte / wie

Ich hieroben der Laͤnge nach befohlen habe.
XIIX . Gedachter Regent / welcher Putor ſeyn

wird / ſoll bey Hofe ſeine Neſidentz haben / undſei⸗
ne Stelle nicht nur in dem Rath bedienen / ſon⸗
dern auch der Verſammlung der uͤbrigen Tutoren

ſo viel die allgemeine Sachen anlanget / welche all⸗

da proponiret werden / beywohnen / und darinnen

die particuliere das Koͤnigreich von Arragonien

betreffende Angelegenheiten vortragen / hieruͤber die

andern Vormuͤnder vernehmen / ſich mit den mei⸗

ſten Stimmen conforwiren / und hierauff uͤber

die Handlungen beſagten Reichs alſo diſponiren /
wie es ſo wohl dem Gottesdienſt und meinem Nach⸗

folger am zutraͤglichſten / als auch zu beſſerer Auß⸗
uͤbung der Gerechtigkeit / der Wohlfahrt / Friede
und Erhaltung gedachten Koͤnigreichs dienlich ſeyn
kan .

XIX . Allen den Miniſtris / ſo Ich ernennet

habe / oder noch ernennen werde / gebe Ich die

Macht / Autoritaͤt und Befehl / als Ich ihnen
ſolche als Koͤnig / Herr und Vater / meiner Unter⸗

thanen / und nach Inhalt der Geſetzen / Privile -

gien / Conſtitutionen und Gewonheiten meiner

Koͤnigreichen/ ohne die geringſte Schmaͤlerung der⸗

ſelben / geben kan / damit ſie waͤhrender Minderjaͤh⸗/

rigkeit meines Succeſſoris zu Friedens / undKriegs /
zeiten regieren / Geſetze machen / groſſe und kleine Be⸗

dienungen und Beneficien ſowol im politiſchen als

militariſchen Stande / wie nicht weniger die Ertz⸗

Biſchoffthuͤme/ Biſchthuͤme / Abteyen / und andere

geiſtliche Dignitaͤten vergeben koͤñien/ und ſollen ſelbi⸗
ge das Ampt der Vormundſchafft verſehen / und im

Namen meines Succeſſoris uͤber alle die jenige Sa⸗

chen und Handlungen diſponiren / wie er ſelbſten/
wann er volljaͤhrig waͤre / thun koͤnte und wuͤrde ;

Und zu dem Ende unterſcheide Ich ſelbige von den

andern / wie Ich ſie wegen vorberuͤhrter Vormund⸗

*
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trettung Ihres Vormundſchafftlichen Ampts alle /

und ein jeder ins beſondere / den Eyd der Treue mei⸗

nem Succeſſori abſtatten / daß ſie ſeine Perſon be⸗

ſchuͤtzen/ ſeinen Vortheil und die Wohlfahrt ſeiner

Koͤnigreichen und Unterthanen nach allem Vermo ,ͤ
gen beſorgen / allen Schaden und Nachtheil
von Ihm abwenden / und ſonſten alles das

jenige thun wollen / was treuen Vormuͤndern
oblieget und gebuͤhret . Ferner ſollen Sie
in allen Ihren Handlungen Ihr vornehmſtes

Augmerck auff den Dienſt GOttes / die

Außbreitung ſeines heiligen Glaubens / die Hand⸗

habung der Gerechtigkeit und den ſchuldigen Gehor⸗
ſam gegen meinem Nachfolger laſſen gerichtet ſeyn/
und alles das jenige geheim halten / ſo in dieſer Ver⸗

ſammlung abgehandelt werden wird . Was aber

obengedachten Eyd der Treue anlanget / ſo ſoll ſel⸗

biger von dem Præſidenten oder Gouverneur die⸗

ſes Raths⸗Collegii deren uͤbrigen in dieſer Ver⸗

ſammlung geleiſtet werden / nachdem die andern ſel⸗

bigen ermeldten Præſidenten oder Gouverneur ab⸗

geſtattet .
XX . Mehrgedachte Vormuͤndere / die Ich er⸗

nennet habe oder noch ernennen werde / ſollen gehal⸗
ten ſeyn/ geſampter Hand / und nicht einer ohne den

andern / die Adminiſtration wahrzunehmen / zu

welchem Ende / ſie ſich in einem Zimmer des Palaſts

auff den Tag und Stunde verſammlen ſollen / unb

die das Poltcey ⸗und Juſtit ⸗Weſen angehende

Sachen und Handlungen in acht zu nehmen / und

daruͤber mit einander zu conteriren / jedoch das leßte

allemal hierinnen vorztehen / und ſoll der Secreta -

rius , welcher mir in den Univerſal - Depechen
ſſiſtiret hat / davon rapport thun / als welchen ich

dazu ernenne / und in ſelbigem Ampt beſtaͤtige; und

ſo lange die Koͤntgin meine vielgeliebte Frau Ge⸗

mahlin ſich in dieſen Koͤnigreichen auffhalten wird /

welche / wie oben gedacht worden / in ermeldter Ver⸗

ſammlung mit erſcheinen muß/ ſoll ſelbige die Macht

haben / dieſe Verſammlung in ein ſolches Zimmer
des Palaſts zu verlegen / welches Ihro Majeſt . be⸗

lieben wird / und ſoll in jeder Handlung nach den

meiſten Stimmen votiret / und dasjenige / ſo reſolvi⸗

ret worden / nach den meiſten Stimmen ausgefuͤhret
werden . Fals aber einer von den Gliedern dieſer Ver⸗
ſammlung abweſend oder unpaͤßlich und Sachen
von groſſer Wichtigkeit abzuhandeln waͤren/ ſo ſoll
deren Meynung eingeholet werden / ſo ferne ſolches
durch die meiſte Stimmen gut befunden worden .

XXI . Alle Vorſtellungen / ſo in jeden Raths⸗Col -
legiis abgethan werden / ſollen in das Archiv der

Univerſal - Depeches dem Secretatio , wer der

auch alsdann ſeyn mag / uͤberliefert / nachmals in

dieſer Verſammlung eroͤffnet/ und eines jeden Mey⸗
nung daruͤber gehoͤret werden / wie oben bereits ge⸗

dacht worden . So ſoll auch ermeldter Secretarius

der Depeches denjenigen Schluß zu Papier brin⸗

gen / welcher von vorernannten Collegiis nach der

bluralitaͤt der Stimmen abgefaßt worden / und ſol⸗
chen den folgenden Tag verſchloſſen uͤberbringen/
falls er wegen Kuͤrtze der Zeit ſolches ſo gleich zuthun
verhindert worden / und dieſer Schluß ſoll von Ihro
Majeſtaͤt an dem Ort / allwo ich ſolches zuthun pfle⸗

dacht worden / und von zweyen aus gemeldter Ver⸗
ſammlung etwas weiter drunten unterzeichnet wer /
den . So fern aber Ihre Majeſtaͤt nicht dabey waͤ⸗

re / ſo ſoll ſelbiger von allen denjenigen unterſchrieben
werden / welche der Verſammlung beygewohnet ha⸗
ben / in der Ordnung / als in der vorhergehenden
Seſſion gebraͤuchlich geweſen / doch daß zum wenig⸗

ſten deren vier ſeyn / welche ſelbigen unterzeichnen .

Nicht weniger ſollen alle Handlungen / welche den

Raht von Arragonien angehen / von dem Vice -

Cannhler oder aͤlteſten Regenten / welcher der Ver⸗

ſammlung beywohnen wird / unterzeichnet / und die⸗

jenige Sachen / welche das gemeine Weſen ſo wol /

als die Raͤhte und Miniſtri angehen / ſollen durch

Decreta exequiret / und auff gleiche Weiſe als die

Rahtſchluͤſſe/ oder aber ſchrifftlich eine und die ande /
re von dem Secretario der Depeches unterſchrie⸗
ben werden / wie die Verſammlung reſolviren wird .

XXII . Anlangend die Depeches , ſo ich entwe⸗

der mit meiner Hand oder mit dem geheimen Inſie /
gel unterzeichne / ſollen ſelbige von der Koͤntgin mei⸗

ner vielgeliebten Frau Gemahlin an dem Ort / allwo

Ich ſie zeichne / und von allen den uͤbrigen in der

Verſammlung / jedoch etwas tieffer drunten / unter⸗

ſchrieben werden . So ferneaber einige hieran moͤch⸗
ten verhindert ſeyn / ſo ſollen nichts deſto weniger
viere von denſelben unterzeichnen alſo und dergeſtalt /
daß diejenigen / ſo das Koͤnigreich Arragonien be⸗

treffen / jederzeit entweder von dem Vice - Canzler /
oder von den aͤlteſten Regenten von dem Raht von

Arragon , welcher der Verſammlung beywohnen
wird / unterſchrieben ſeyn ſollen / und dieſe ſollen von

denen Staats⸗Secretarien / damit ſie zur Execu - ⸗

tion kommen moͤgen/ unterſchrieben / unter die an⸗

dern aber nur dieſes geſetzet werden : Auß Be⸗

fehl Sr . Majeſt . Gleichwie auch alle Depe⸗
ches mit dem Namen meines regierenden Succes -

ſoris und Sr . Koͤnigl. Dignitaͤt/ ſollen angefangen
werden : Alſo will Ich gleichfalls / daß man demſel⸗
ben in allem Gehorſam leiſte/ als ſolchen Schrifften /
welche von dem Koͤnig und natuͤrlichen Herrn die⸗

ſer Koͤnigreichen herkommen / und ſollen diejenigen
welche ſich dagegen ungehorſam erweiſen / von Ihme
mit derjenigen Straffe beleget werden / ſo allen de⸗

nen zugefuͤget wird / welche denen Verordnungen

Schrifften und Depecben ihres Koͤnigs und Na⸗

tuͤrlichen Herrn die ſchuldige Ehrerbietung nicht er⸗

weiſen .
XXIII . Ferner ſoll offt angefuͤhrte Verſamm⸗

lung nicht nur alles dasjenige expedliren / ſo derſel⸗
ben von den andern Collegiis vorgebracht wird /

ſondern auch vor dasjenige Sorge tragen / was ſo
wohl zum Nutzen meines Succefſoris , als zum all⸗

gemeinen Beſten meiner Koͤnigreichen und Unter⸗

thanen gereichen kan . Und ſo fern jemand aus die⸗

ſer Verſammlung von etwas Nachricht giebt / oder

eine Propoſition thut / ſo ſoll daruͤber in derſelben
Verſammlung votiret / und alsdenn nach demjeni⸗

gen der Schluß abgefaſſet werden / was durch die

mehrere Stimmen reſolviret worden .

XXIV . Und auff den Fall / daß bey Abweſenheit
derKoͤnigin / meiner Lieb⸗geehrteſten Frauen Gemah⸗

lin / oder auff einige andere Weiſe / die Stimmen

gleich fielen / ſoll der Præſident von demjenigenge / doch daß die Koͤnigin meine vielgellebte Frau
Theatri Europæi XV . Theil . Nun un Rath /
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Raht / worunter die verhandelte Marerie gehoͤret /

oder aber der Decanus deſſelben / falls in demſelben
kein Præſident iſt / geruffen werden / damit er die

Sache vermittele . So aber der Decanus in dem

Raht nicht gegenwaͤrtig waͤre/ ſoll der Ihm Nach⸗

folgende geruffen werden .

XXV . Die bequemſte Stunde zu dieſer Ver⸗

ſammlung ſoll des Morgens ſeyn/ als zu welcher

Zeit die Rahts⸗Collegia von einander ſcheiden /
und damit auff die Feſt⸗Tage continuiret / und

alsdann eine Stunde fruͤher angefangen werden .

Fals aber dieſe Stunde zu Expedirung der Sachen

nicht fuͤr gnug gehalten wuͤrde / ſo ſoll eine gewiſſe
Zeit des Nachmittags in der Wochen angeſetzet wer⸗

den / indeme dieſer Zeit die wenigſten Geſchaͤffte vor⸗

fallen . Da auch einige hochwichtige Sachen vor⸗

kaͤmen / wovon man dem Secretario der Depe⸗
chen , entweder durch die Miniſtres der Verſamm⸗
lung / oder durch den Præſidenten des Rahts nach⸗

richt geben muͤſte/ ſo ſoll gedachter Secretarius ſich
ſo gleich zu der Koͤnigin / meiner vielgeliebten Frauen
Gemahlin verfuͤgen/ und Ihro dasjenige / ſovorgefal⸗
len / proponiren / und nachdem Ihro Majeſt . ſolches
dem Præſidenten des Rahts communiciret / ſo ſol⸗
len ſie mit einander reſolviren / ob es noͤhtig ſeye/
die Glieder des Collegii zuſammen zu ruffen / in

dieſer vorgefallenen Materie die Nohtdurfft zubeob⸗

achten . Auff den Fall aber / daß Ihro Majeſtaͤt ab⸗

weſend ſeyn moͤchten/ ſoll ſelbiges von dem Secreta⸗

rio der Depechen dem Præſidenten des Rahts /
und dem Vice - Cantzler oder Præſidenten von Ar -

ragonien communiciret werden / und wenn dieſe
vor gut befinden / daß das Collegium ſich verſamm⸗

le / ſo ſoll ſolches bewerckſtelliget / und dasjenige / ſo
eine eilfertige Præcaution erfordert / von dem Præ⸗

ſidenten oder Gouverneur des Rahts zur Execu⸗

tion gebracht werden / wovon man nachgehends der

Verſammlung Nachricht geben kan/ ſo ferne es die

Wichtigkeit der Sache erfordert .
XXVI . Ich befehle den Gliedern mehrerwehnter
Verſammlung / daß ſie eine gute Einigkeit unter ſich
erhalten / als welches ein groſſes zu einer guten Re⸗

gierung beytraͤgt / und zur Wohlfahrt dieſer Herr⸗
ſchafften gereichet . Und ob ich wohl in keinen Zweifel
ziehe/ die Koͤnigin / meine wehrtgeſchaͤtzte Frau Ge⸗

mahlin / werde Ihrer ſeits alles willig dazu contri⸗

buiren / und ſich andern zum Vorbilde darſtellen /
ſo ermahne Ich dennoch dieſelben und recommen⸗

dire Ihro / zu Folge meiner gegen Sie habenden
Pflicht / daß ſie ſich hiernach regulire .

XXVII . Nachdemmahlen auch die Wohlfahrt
meiner Koͤnigreichen von der Gegenwart meines

Nachfolgers in denſelben dependiret / ſo recom -

mendire und befehle Ich demſelben / falls er ſein
voͤlliges Alter haben ſolte / daß Er / ſo bald es immer

moͤglich/ in dieſe Reiche kommen moͤge; So ferne
Er aber annoch minderjaͤhrig/ ſo recommendire Ich
und befehle der Regierung / daß ſie ſelbigen zur baldi⸗

gen Uberkunfft anmahnen ſolle/ indeme dieſelbe zur

Sicherheit dieſer Koͤnigreichen ein groſſes beytraͤget.
XXVIII . Auff den Fall / daß mein Nachfolger

volljaͤhrig ſeyn ſolte / ſo ſoll Ihm ſo gleich nach ſei⸗
ner Ankunfft bey Hoffe / ſo wohl die Verſammlung
von dem Zuſtande der Sachen und den atlairen / als

auch von demjenigen Rechenſchafft geben/ welche ih/

rer Wichtigkeit wegen verdienen bekannt gemacht zu
werden/ und in ſeiner Abweſenheit verrichtet worden .

XXIX . Da aber mein Nachfolger annoch min⸗
derjaͤhrig ſeyn ſolte / ſo begehre Ich und iſt mein
Wille / daß man ihn nach Beſchaffenheit ſeines Al⸗
ters von den Atfairen Nachricht gebe/ welche inder

Verſammlung abgehandelt werden / theils umb da⸗

durch zuerkennen / daß in ſeiner Perſon dle Oberbott⸗
maͤſſigkeit beſtehe / theils auch darumb / damit er ſol,
cher geſtalt in den Staats⸗Sachen unterrichtet wer⸗
den moͤge/ wie Ich dann dem Gutbefinden der Ver⸗
ſammlung anheim geſtellet ſeyn laſſe / wie ſie ſich des⸗

falls gegen Ihn zu verhalten ; Wann er aber nach
dem dafuͤrhalten der Verſammlung zu ſeinen reiffl⸗
chen Jahren gekommen / den ordinairen Conſilliis
in dem Raht von Caſtilien beyzuwohnen / ſo ſoll
alsdenn gegen ſeine Perſon dergeſtalt verfahren
werden / als gegen mich ſelbſten / angeſehen ſolches
ein Kennzeichen der hoͤchſten Veneration iſt / wel⸗
che meine Unterthanen zuerkennen ſchuldig ſind daß
Sie in ſeiner Koͤnigl. Perſon haffte / ungeachtet er

die Zeit ſeiner Minderjaͤhrigkeit unter den Vormuͤn⸗
dern / welche ich dahin ernennen will / oder ernennet

habe / ſtehet ; Und mitlerweile dieſes alſo nicht exe⸗

quiret werden kan / ſoll der Raht von Caſtilien in

ihren gewoͤhnlichen Rahts⸗Verſammlungen nur

dasjenige in acht zu nehmen haben/ welches ſie als /
dann verſehen/ wann Ich entweder abweſend bin/
oder wegen einer andern Verhinderung dem Raht
nicht beywohnen kan .

XXX . Ich erklaͤhre/ daß in der von mir ange⸗
ordneten Verſammlung ſo wohl in Abweſenheit mei⸗
nes Nachfolgers / wann er volljaͤhrig / als zur Vor⸗
mundſchafftuͤber denſelben / und zum Gouverne⸗
ment dieſer Koͤnigreichen / mitlerweile Er in dem⸗

ſelben noch nicht angelanget / dieſe vier nachſtehende
Bedienten ſuccediren ſollen / nemlich der Præſi -
dent oder Gouverneur des Rahts / der Vice - Canzz⸗
ler oder Præſident von Arragonien / der Ertz⸗Bi⸗

ſchoff von Toledo , und der General - Inquiſitor ,
umb in vorgedachter Verſammlung / ſo fern einige
Glieder / entweder durch Abſterben / oder einige an /
dere rechtmaͤſſige Urſache ermangeln ſolten/ derſelben
Plaͤtze zůt erſetzen / und ſollen ſolches diejenigen ſeyn /
denen die Suecefſion in die nach meinem Tode ſich
ereignenden Vacanten Stelle / der Ordnung nach/
zukommet / ingleichen ſollen gedachte Stellen waͤh⸗
render Minderjaͤhrigteit meines Nachfolgers von
den Gliedern der Verſammlung nach den mehreſten
Stimmen vergeben werden . Was den Srand⸗
und Staats⸗Raht anlanget / falls ich keine ſchrifft⸗
liche Verordnung von meiner eigenhaͤndigen Unter /
ſchrifft hinterlaſſe / worinnen Ich diejenigen ernen⸗

ne / welche in Ermangelung derer / ſo ich zu erſternen⸗
net / ſuccediren ſollen / ( welcher ſchrifftlichen Ver /
ordnung / ſo ferne Ich dergleichen nachlaſſe / man
unverbruͤchlich nachkommen ſolle / wie dieſes mein

beſtaͤndiger Wille und Meynung iſt / ) ſo ſollen ſol⸗
che erledigte Stellen von der Verſammlung auff die
Art und Weiſe wieder beſeßet werden / als bereits ge⸗
meldet worden/ und ſoll alsdann bey der Wahl eines
Grands auff die Recommendation des Adels von
meinen Koͤnigreichenſonderbahre rellexion genom⸗
men werden / als auff welche meine Vorfahren jeder⸗
zeit regardiret / allermaſſen Ich dann will / und
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duch deßwegen dit pon ret habe ; daß ſolche loͤbliche

Familien eines ſo conſiderablen Antheils an dem

Godvernement meiner Koͤnigreichen nicht ſollen
beraubet werden . Was aber den Staats⸗Rath an⸗
betrifft / ſo ſoll man vornemlich dahin ſehen / daß

es eine ſolche Perſon ſeye / welche in der Praxi und
den Staats⸗Atfairen eine vollkommene Capacitaͤt

habe / ais mit welchen Qualitaͤten ein ſolcher vor⸗

nemlich verſehen ſeyn muß / ſoin dieſer Verſamm⸗
lung denjenigen Rath reptæſeutiret / wovor meine

Vorfahren und Ich ſo groſſe Hochachtung gehabt ha⸗

ben .

XXXI . Anlangende den Rang im Sitzen in

dieſer Verſammlung / ſo folge ich hierinnen der je⸗

nigen Ordnung / welche bereits gemacht / und in

meiner Minderjaͤhrtgkeit in acht genommen worden /

und ſolchem nach erklaͤre Ich / daß die Glieder in

derjenigen Ordnung ihren Platz einnehmen ſollen/
als Ich dieſelben ernennet habe / und nach dieſen
der Srande - und Staats⸗Rath / welcher amerſten
unter den zweyen kommen wird . Falls aber der⸗

ſelbe ein Cardinal der Heil . Kirchen ſeyn ſollte/ ſo
ſoll Er in der Verſammlung nur vor dem Præſi⸗

denten des Raths und dem Vice Cantzler von Ar —

ragon ſitzen/ und ſo ferne die Koͤnigin/ meine viel⸗

geliebte Fran Gemahlin gegenwaͤrtig iſt / ſo ſoll ein

Stuhl dahin geſetzet / und im notiren nach Art ei⸗

ner Verſammlung und nicht eines Staats⸗Raths
verfahren werden .

XXXII . Die Tribunalien oder Gerichten / die

— ————

Ich in meinen Koͤnigreichen nachlaſſen werde/ ſol⸗

len in der Eintheilung erhalten werden / als ſelbige
bige anjetzo ihre Handlungen verrichten / zu welchem

Ende theile Ich ihnen de novo dieſelbe Macht und

Autoritaͤt mit / welche Sie anjetzo haben / umb ſich
deren darzu zugebrauchen Und ſollen meine Mi⸗

niſtri , welche zu dem Ende zur Zeit meines Abſter⸗
bens zuſammen kommen werden / wie nicht weni⸗

ger alle Vice - Rois und Gouverneurs , und alle an⸗

dere / welche einige Juriſdiction haben / darinnen

continuiren / als es meinem Succeſſori oder der

von mir angeordneten Verſammlung auß bewegen⸗
den Urſachen gefallen wird / ſonſten aber in andere

Wege zu folge der von mir hinterlaſſenen Gewalt

hieruͤber proſpiciret werden / geſtalten Ich Ihnen
zur Verwaltung gedachter Bedienungen alle diejeni⸗
ge Macht ertheile / ſo viel Ich kan / und Ihnen
zu geben ſchuldig bin / und befehle Ich meinen Koͤ⸗

nigreichen und Unterthanen ſolchen Perſonen der⸗

geſtalt gehorſam zu ſeyn / wie ſie vor dem gedachten
Fall gethan haben .

XXXIII . Wie nun dasjenige / ſo bißhero ange⸗

fuͤhret worden / zum Beſten und Beſchuͤtzung mei⸗
ner Unterthanen gereichet / damit ſie in Frieden
und Gerechtigkeit leben moͤgen / nach welchem ſo
wohl die Verſammlung derjenigen / welchen die

Regierung meiner Koͤntgreichen wird anbefohlen
ſeyn / als alle Tribunalien und deren Miniſtri Ih⸗
re Meſſures nehmen ſollen / alſo befehle Ich Ih⸗
nen auffs neue / ins beſondere gute Sorge zu tra⸗

gen / damit denen Geſetzen und Privilennen / wel⸗

che Ich gegeben und nachgelaſſen habe / genau nach⸗

gelebet werde / allermaſſen ſelbige zu der beſten Ad -

minillration , zur Handhabung der Gerechtigkeit

weilen die Art und Eintheilung der Gerichten / wel⸗

che gegenwaͤrtig im Gebrauch ſeyn / und deren man

ſich heutiges Tages bedlenet / eine lange Zeit her
ſehr bequem vor die Regierung dieſer Monarchie ,

wegen Weitlaͤufftigkeit der Koͤnigreichen / auß wel⸗

chen ſelbige beſtehet / befunden worden / welche Re⸗

gierung mit dieſer gegenwaͤrtigen Anordnung beſſer
und gemaͤchlicher verwaltet wird / wann man ſel⸗
bige bißheriger maſſen wahr nimmt / ſo recom -

mendire Ich meinen Succeſſoren alles Ernſtes /
daß Sie ſich an gegenwaͤrtige Gerichte und Regie⸗

rungs⸗Art halten / jedoch vor allen Dingen die Ge⸗

ſetze und Privilegien meiner Koͤnigreichen handha⸗
ben / und deren Verwaltung allein denen Einge⸗
bohrnen anvertrauen moͤgen/ ohne in dem gering⸗

ſten hierinnen zu manquiren / geſtalten viele in -

convenientien ſich hervor gethan/ ſo fernedagegen
gehandelt. worden.

XXXIV . Ich befehle / daß der Koͤnigin mei⸗

ner vielgeliebten Frauen Gemahlin / alles das je⸗

nige rettituiret werde / was Sie an Morgengabe
empfangen / ſo ſoll Ihr auch alles außſtaͤndige Geld /
welches Ich auff einige Weiſe zu zahlen ſchuldig bin /
und uͤber das / ſo lange Sie am Leben und Wit⸗

wenſtande begriffen / ſollen Ihr von dem Tage an

meines Abſterbens / annoch vier hundert tauſend
Ducaten zu Ihrem jaͤhrlichen Unterhalt bezahlet
werden .

XXXV . Ferner laſſe Ich der Koͤnigin meiner

vielgeliebten Frauen Gemahlin / auß gutem Wil⸗

len / welchen Ich jederzeit gegen Sie gehabt / und

noch habe/ alle Jubelen / Mobilien und Haußrath /
ſo nicht verbunden bleiben muͤſſen / wie auch alle

dergleichen Gerechtigkeiten / welche Sie genieſſet /

und mir zugehoͤren ; Und befehle Ich allen mei⸗

nen Unterthanen / daßSie Hochgedachte Koͤnigin /

meine vielgeliebte Frau Gemahlin / reſpectiren /

ehren und Ihr dienen / damit Sie durch die Liebe

und Ehrbeweiſung in etwas in Ihrer Traurigkeit
moͤge getroͤſtet werden / welche Ihr durch meinen
Tod verurſachet wird . Indeſſen erſuche ich meinen
Succeſſoren in dieſen meinen Koͤnigreichen von gan⸗
zem Hertzen / wie ich dann auch demſelben auffs
allerfreundlichſte befehle / daß/ falls die Koͤnigin/
meine vielgeliebte Fran Gemahlin / Willens waͤre /
oder vor beſſer hielte / ſich in eines meiner Koͤnig⸗
reichen in Italien / oder welches Sie erwaͤhlen wuͤr⸗
de / zu verfuͤgen/ Sie allda das Goucernement
fuͤhren / und Ihr ſolches mein Succellor verwilli⸗

gen/ nicht weniger auch die ca pab leſte und erfah/
renſte Miniſtros zugeben ſolle. Auff den Fall aber /

daß Sie lieber in einer Stadt dieſer Koͤnigreichen
reſidiren wollte / ſo ſoll Ihr das Gouvernement

derſelben / nebſt dem zugehoͤrigen Lande und der O⸗

ber⸗Bottmaͤſſigkeitanvertrauet werden / immaſſen
meine Nachfolger dieſem in allen nachkommen 100
len .

XXXVI . Falls mein Succeſſor bey meinem Ab⸗

ſterben annoch minderjaͤhrig waͤre / ſo befehle Ich /

daß mein Koͤnigl . Hauß in demjenigen Stand er⸗

halten werde / wie es gegenwaͤrtig iſt / damit ſich
mein Succeſſor deſſen bedienen koͤnne / wie es ſich
anjetzo befindet / und nachmals befinden wird/ und

und einer guten Regierung gerichtet ſeyn . Und

Theatri Europæi XV . Theil .

dieſes wegen der vielfaͤltigen Dienſte und ation , ſo ſelbiges gleich Anfangs erwleſen hat / und
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weil heroiſche Thaten und deren Urſachen angemer⸗

ſcket werden muͤſſen. So ferne aber mein Nachfol⸗
ger volljaͤhrig waͤre/ ſo recommendire Ich deinſel⸗
ben / daß er auff die groͤſte Verdienſte und tuͤchtigſte
Subjecta Acht gebe / umb dieſelben zu den jenigen
Bedienungen zu erwaͤhlen und zu behalten / welche
von Gliedern des erſtenRamkverſehen werden / an⸗

geſehen nicht nur das Koͤnigl. Hauß dadurch ſeinen
Glantz erhaͤlt / ſondern man kan ſich auch jederzeit

auff deren Dienſte verlaſſen / welche ſo gute Satisfa⸗
tion davon gegeben haben .

XXXVII . Ich begehre / und iſt mein Wille /
daß die Bedienten ſowol von meinem Koͤnigl. Han⸗
ſe/ der Koͤnigin / meiner vielgeliebten Frau Gemah⸗

lin / als der Durchleuchtigſten Koͤnigin meiner Frau
Mutter / hoͤchſtſel. Gedaͤchtnuͤßſollen behalten / auch
deren Einkuͤnffte / und andere Nunbarkeiten / welche

ihnen in ihren Dienſten zugeleget worden / Lebens⸗

lang entrichtet werden ; Jedoch ſo fern einiger durch
einen Zufall incapabel worden waͤren / meinem

Succeſſori Dienſte zu thun à/ſo ſoll er ſelbige nichts
deſto weniger genieſſen / biß er wiederumb tuͤchtig ge⸗

halten wird / ſeine Dienſte zu verſehen/ welcheser / ſo
bald moͤglich/ ſeiner Pflicht nach thun ſoll.

XXXIIX . Weilen meine Adeliche Garde du

Corps nach Inhalt des hieruͤber ausdruͤcklich abge⸗
faſten Befehls nur allein der Perſon eines wuͤrckli⸗

chen Koͤnigs und ſonſten niemand dienen ſolle / ſo
befehle Ich / daß ſelbige / falls Ich ohne Hinterlaſ⸗

ſung ehelicher Kinder ſterben ſolte/ ſo gleich den Pa⸗
laſt raume / an deren Platz aber eine gleichmaͤſſige

Anzahl Soldaten / ſamt ihren Capitainen und allen

noͤthigen Officirern / daſelbſt ſo lang unterhalten
werde / biß gedachte Adel . Garde ihre Dienſte mei⸗

nein Succeſſori und deſſen Regierung wieder thun
koͤnne/ jedoch ſoll ihnen mitlerweile ihr Sold derge⸗
ſtalt entrichtet werden / als noch biß hiehin in acht
genommen worden .

XXXIX . Die Spaniſche und Teutſche Gardes

ſollen ihre Wacht in dem Palaſt / wie ſie bißher ge⸗

than haben / conrinuiren / ſowol zum Dienſt und

fernern Wolgefallen der Koͤnigin / meiner liebwer⸗

theſten Frau Gemahlin / als auch die jenige Schriff⸗
ten / welche in der Verſamlung und von dem Secre —⸗

tario der Depeches verhandelt werden / zu uͤberbrin⸗

gen / wie bey meinem Leben geſchehen iſt .
XL . Was dieguͤldene Lilie / nebſt den vielen an⸗

dern ſowol von meinem Uhr⸗Uhr⸗Großvater Kaͤy⸗
ſer Carolo V. als ſeinen Vorfahren hergekommene
Keliquien / wie auch das Holtz des Creutzes / ſo in

einem und dem andern Keliquien⸗Cabinet ſich be⸗

findet / und welches der Koͤnig mein Herr und Vater

vor inalienabel declariret / und der Crone einver⸗

leibet hat / ſo conformire mich mit dieſer Diſpoſi⸗
tion , und befehle/ daß ſolcher in allem alſo nachge⸗
lebet werde / wie hochgedachte Se . Majeſt . verord⸗

net hat .
XLIL . Gleich wie auch der Koͤnig mein Herr und

Vater andere in den Jubel⸗Cabinetten des Palaſts
zu Madrit verwahrte Mobilien und unterſchiedliche
Zierathen an Schildereyen und Casjes , ſo in eben

demſelben Palaſt ſich befinden / als inalienabel hin⸗
terlaſſen hat / und anbey befohlen/ daß ſeinen Credli -

toren von der Crone voͤllige Satisfaction geſchehen
ſolle / indem Er billig zu ſeyn erachtet / gedachte Mo⸗

bilien vor die Crone zu behalten ; Als befehleIch /
daß allem hier gemeldetem dergeſtalt ſolle nachgekom⸗

werden / als es Sr . Majeſt . zu verordnen belie⸗
et hat.

XIIII . Gleich wie Ich auch befohlen habe / daß
ſowol in gedachtem Palaſt / den Ich an dieſem Hofe
habe/ als in den uͤbrigen Koͤnigl. Haͤuſern/ ſowol in⸗
als auſſerhalb der Stadt / wie nicht weniger in an⸗
dern Staͤdten / Flecken und Doͤrffern/ alle Schilde⸗
reyen / Tapeten / Spiegel / und andere Mobilien / wo⸗
mit ſelbige ausgezieret ſeyn / nicht ſollen veraͤuſſert
werden / wie Ich dann ſelbige von nun an mit allen

Clauſuln / wovon das Recht Meldung thut/ befeſti⸗
ge / und inalienabel erklaͤre/ damit ſich meine Nach⸗
folger oder Nachfolgere dieſer Crone derer bedienen
koͤnnen; alſo benehme Ich ihnen von nun an und

vor allezeit die Macht / gedachte Koͤnigl. Haͤuſer/ ſo,
wol in den Staͤdten als auff dem Lande / oder was

in denſelben gefunden wird / weg zu geben/ oder zu

veraͤuſſernz zu dem Ende befehle Ich / uͤber gedach⸗
te Mobilien ein inventarium auffzurichten / damit

man ſehen und wiſſen koͤnne/ was vor Mobilien ſich
in erwehnten Haͤuſern entweder ſchon befinden/ oder
auffs neue dahin kommen / wobey man jederzeit die

jenigen fuͤgen ſolle / welche noch nicht dahin gebracht
worden / auch beglaubte Abſchrifften von den Inven .

tariis bey den Rent⸗Cammern meines Koͤnigl. Hau,
ſes mit dieſer angehaͤngten Clauſul einſchreiben laſ⸗
ſen / damit man zuallen Zeiten ſehen koͤnne/ daß ſie
inalienabel ſeyen/ und von meinem Succeſſore und

Succeſſoren auff keinerley Weiſe koͤnnen weg ge⸗

geben oder alieniret werden / es ſeye dann Sache / daß
mein Succeflor zur Beſchirmung entweder unſerer
geheiligten Religion oder meiner Koͤntgreichen ſelbi⸗
ge zu veraͤuſſern aus Noth gezwungen wuͤrde/ auff

1700 ,

welchen Fall Ich mehrgedachte Mobilien fuͤr frey
und alienabel erklaͤre / damit man ſich deren in ſol⸗
cher Zeit der Noth und vorerwehnten Widerwaͤrtig
keiten / jedoch in keinem andern Zufall / wie ſchwer
und nothdringend ſelbiger auch ſeyn moͤge/ bedienen
koͤnne . Und weilen Ich einige contiderable Geld⸗
Summen auff unterſchiedliche Arbeit und Zierathen
vor mich ſpendiret / auch meine Koͤnigreiche und Un⸗

terthanen mir viele derſelben gegeben haben/ wodurch
ſie mir einen Dienſt und Gefaͤlligkeit zu erweiſen ge⸗

ſucht . Und falls die Mobilien / welche von mir er /

kaufft und dazu gethan worden / vor meine Schul⸗
den verhafftet waͤren / ſo befehle Ich / daß man ſelbi⸗
ge taxiren laſſe / und den Werth davon meinen Cre -

ditoren wieder erſtatte .
XLIII . Der Koͤnig mein Herr und Vater hat

mir und meinen Nachfolgern in dieſem Koͤnigreich
ein heilig Crucifix nachgelaſſen / welches mit vielen

Indulgentien verſehen / und in meiner Kleider⸗Kam⸗
mer verwahret wird / mit welchem ſowol der Kaͤyſer/
mein Uhr⸗Uhr⸗Großvater / als alle andere Koͤnige/
biß auff Se . Maj . verſtorben ſeyn / und Ich gleich⸗
falls zu thun verhoffe ; Und indem Ich mich mit

dieſer Diſpoſition conformire / ſo laſſe Ich ſelbiges
gleichfalls meinem Nachfolger oder Nachfolgern von

vorgedachter Crone / angeſehen ſelbiges eine ſeligma⸗
chende Krafft und gottſeliges Dencken hat .

XLIV . Ich erklaͤre / daß Ich jederzeit gewuͤn⸗
ſchet / meinen Unterthanen Recht und Gerechtigkeit
wiederfahren zu laſſen / und mir niemalen in den

Sinn
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Sinn gekommen / jemanden zu kurtz zu thun ; je⸗

doch falls einige Perſonen uͤber eintge auff meinen

Befehl geſchehene Prætenſionen Klage gefuͤhrethaͤt⸗
ten / ſobefehle Ich / daß ihnen vollkommeneSatis -
faction gegeben / auch alles das jenige auff gleiche

Weiſe abgetragen werde / ſo man findet / daß Ich
entweder meinen Bedienten oder andern Perſonen

ſchuldig ; und recommendire und befehle ich mei⸗

nem Succeſſoren / wie auch denſelben / ſo bey deſſen

Minderjaͤhrigkeit regieren werden / daß ſie das jenige

erſetzen und ſuppliren ſollen / was an den Koͤnigl.

Guͤtern biß zu einer wahren und voͤlligenAbtragung

meiner Schulden / Schaden und Aufflagen / welche

bekanntlich von mir gemacht worden / annoch er⸗

mangeln wird .

XLV . Ich recommendire und befehle meinen

Succeſſoren / welche zu Ihrer Zeit dieſe Koͤnigrei⸗

che beherrſchen ſollen/ daß ſie mit allem Fleiß Vorſor⸗

ge tragen moͤgen/ damit die unnoͤhtige Koſten ver⸗

mieden / und dieſe Koͤnigreiche von den groſſen Auff⸗

lagen befreyet werden . Und ob wohl ſelbige auff

Erſuchen der Koͤnigen gern eingewilliget werden ;

weiln aber ſolches die Unterthanen ſehr drucket / ſelbi⸗
be auch niemalen angeſetzet noch gehoben worden /
ſo ferne die Koͤnige Mittel und Wege gewuſt / ſich

auff andere Weiſe in ihrer Noht zu helffen/ wie ſol⸗
ches offtmals dringende Urſachen erfordern / ſo muͤſ⸗

ſen auch die Aufflagen ſo bald abgeſchaffet werden /
als die befundene Noth auffhoͤret.

XLVI . Gleichwie ich meinem rechtmaͤſſigen

Nachfolger in meinen Koͤnigreichen und Herrſchaff⸗
ten durchgehends recommendire / daß ſie Ihre Koͤß

nigreiche / ſo lange Sie dieſelben beſitzen / ehren /

und vor deren Erhaltung und Vermehrung fleiſſige
Wacht halten / auch Ihre Unterthanen / in ſo weit

ſie ſolches verdienen / ehren / beguͤnſtigen / und be⸗

ſchuͤtzen ſollen ; So recommendire Ich demſelben
noch ins beſondere die Liebe und Sorge vor die Koͤ,

nigreiche in Spanien / und in ſpecie vor die Crone

von Caſtilien , indem mir nicht unbekannt / wie

vieles Volck und Geld Wir von dieſem Koͤnigreich
vor die Kriege in Flandern / Teutſchland / Italien
und andern Theilen zur Zeit des Koͤnigs / meines

Groß⸗Vaters / wie nicht weniger unter der Regie⸗

rung des Koͤnigs/ meines Herrn und Vaters / und

zu meiner Zeit empfangen / auch wie vielen Relpect
ſie uns erwieſen / und wie haͤuffig ſie ihr Blut zur

Beſchirmung der Catholiſchen Religion vergoſſen
haben / und noch taͤglich vergieſſen .

XLVII . JIngleichen begehre Ich / daß meinen

Unterthanen in allen gedachten meinen Koͤnigrei⸗
chen und Herrſchafften eine gleichmaͤſſige Gerechtig⸗
keit ohne Anſehen der Perſon / erwieſen werde / umb

ſolcher geſtalt an den Tag zu legen / daß ſie Vaͤter

und Beſchirmer der Wittwen / Waiſen und Elen⸗

den / damit ſelbige von den Reichen und maͤchtigen
nicht moͤgen geplaget und unterdrucket werden / an⸗

geſehen ſolches das eigentliche Ampt eines Koͤnigs
iſt / dahin zu ſorgen / damit ein jeder bey ſeinen Rech⸗
ten und Gerechtigkeiten erhalten werde / und alſo ſei⸗
ne Unterthanen in Ruhe / Friede / Ltebe und Gehor⸗
ſam gegen Ihren Koͤnig leben koͤnnen.

XLIIx . Vornemlich aber recommendire Ich
meinem Succeſlori oder Succeflorn , daß Sie ſich
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gegen meine Außlaͤndiſche Unterthanen guͤnſtig be⸗

zeigen / und ſelbige beſchuͤtzen/ wie ingleichen auff
Sie eben das Vertrauen zu ſetzen / als auff meine

eigene eingebohrne von Caſtilien , immaſſen ſolches

ein beſtaͤndiges Mittel diejenigie bey gutem Willen

zuerhalten / welche unſer Koͤniglichen Gegenwart
entbehren muͤſſen .

XIIX . Und nachdem Ich dieſe Koͤnigreiche mit

vielen Aufflagen beſchweret gefunden / ſo habe Ich

weilen die Kriege und andere Nothwendigkeiten
nicht zulaſſen wollen / hierinnfalls alles dasjenige
zu thun / ſo Ich wohl zum Beſten meiner Unter⸗
thanen gewuͤnſchet haͤtte/ und dieſer Croneauch ſehr

erſprießlich waͤre/ dieUnterthanen davon zu befreyen ;
So befehle Ich meinen Sueceſſoren / daß ſo bald

es die genneine Angelegenheiten verſtatten / ſie Sor⸗

ge tragen ſollen / daß der meiſte Theil dieſer Auffla⸗

gen abgeſchaffet werden moͤge/ auch ſie von dieſen
Subſidien , Renthen ꝛc. nichts weg ſpendiren /
noch mit denen Penſionen oder freywilligen Ein⸗

kuͤnfften/ ſelbſt den Koͤniglichen / continuiren /
welches / weil es der Schweiß und Blut der Unter⸗

thanen iſt / nicht geſchehen ſoll ; indem bloß allein

deren Beſchuͤtung und die den G Ottesdienſt ange⸗

hende Sachen denjenigen Schaden rechtfertigen koͤn⸗

nen / welcher den Unterthanen durch dergleichen

Aufflagen zugefuͤget wird ; Und damit ſie ihren

Zweck deſto beſſer erreichen koͤnnen/ ſo ſollen ſie alle

moͤglichſte Mittel ergreiffen / ſolche Renthen und

Gewinn abzuſchaffen und zu vernichtigen .
L. Gleichwie Ich mich mit den Geſetzen meinet

Koͤnigreichen contormire / welche die Alienirung
der Cron⸗Guͤter und deren Herrſchafften verbieten :

Alſo ordonaire und befehle Ich meinen Nachfolgern
und einem jeden derſelben / daß ſie nicht den gering⸗

ſten Theil ermeldter meiner Koͤntgreichen / Staaten

und Herrſchafften weder veraͤuſern / noch partagi⸗
ren / wann es auch gleich unter ſeine eigene Kinder /
oder einige andere Perſonen ſeyn ſolte/ geſtalten die⸗

ſes mein unveraͤnderlicher Wille iſt / daß alle dieſel⸗

bigen und was auff einige Weiſe dazu gehoret oder

gehoͤren kan / wie nicht weniger alle andere Staa⸗

ten / deren ducceſſion entweder auff mich oder auff
meine Erben nach mir kommen muß/ allezeit als

untheilbare und unſepo rable Guͤter dieſer Crone

vereiniget ſeyn und bleiben ſollen/ gleich auch ſolches

in Anſehen meiner uͤbrigen Koͤnigreichen / Staaten

und Herrſchafften / wie ſelbige anjetzo ſind / ſoll in

acht genommen werden . So ferne aber aus wich⸗

tigen und nothdringenden Urſachen / oder wegen

merckwuͤrdiger und erſprießlicher Dienſten eintge

Unterthanen veralieniret wuͤrden / ſo ſoll ſolches mi

Wiſſen und Einwilligung der Intereſlürten geſche⸗

hen / wie in demjenigen Geſetze enthalten / welches

Don Joan II . auffgerichtet / ind welches nachge⸗

hends von denen damalen im Jahr 1442 . , zul Valla -

dolid verſammleten Staͤnden des Reichs appro⸗

biret / auch nach der Hand von den Catholiſchen

Koͤnigen Don Ferdinando , und Donna Iſabelle

meinen Vorfahren contirmiret / und zu halten be⸗

fohlen / ingleichen von dem Kaͤyſer / meinem Uhr⸗

Uhr⸗Groß⸗Vater in der Verſammlung der Staa —

ten zu Valladolid im Jahr 1523 . und noch letzt

hin von meinem Uhr⸗Groß⸗Vater / Groß⸗Vater /
Nnun nuunz dem

..
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dem Koͤnig/ meinem Hn. und Vater in Ihren Teſta⸗
menten confirmiret / gleich wie ich es de novY o hiemit
confirmire / auch will und befehle/ daß ſelbiges alſo ge⸗

halten / und in allem genau nachgekommen werde .

LI . Was die Koͤnigin/ Donna Ilabella , und

nach ihr mein Uhr⸗Uhr⸗Großvater der Kaͤyſer/ und

die uͤbrige Koͤnige ſeine Nachfolgere / bißauff meinen

Herrn und Vater / in ihren Teſtamenten verordnet

haben / daß von allen Grandes und Rittern dieſer
Koͤnigreiche und Herrſchafften die Zoͤlle/ Tributen /
Zehenden/ und andere der Crone und dem Patrimo -

nio meiner Koͤnigreiche und Herrſchafften zukom⸗
mende Gerechtigkeiten ſollen gefordert werden / ſo
ordonnire und befehle Ich ſolches auch alſo .

LII . Und nachdemmalen die groſſe ſowol zu

Kriegs⸗als Friedenszeiten vorgefallene Geſchaͤfften/
wie auch andere mir in meiner Regierung zugeſtoſ⸗
ſene hochwichtige Handlungen verhinderlich gewe⸗

ſen / daß Ich vorgemeldtes nicht habe zur Execu⸗

tion bringen koͤnnen / weilen Ich gedachten Gran -

des und andern Perſonen viel nachgegeben / und

durch die Finger geſehen habe / gleich wie Ich noch

thue / und ferner thun will ; Jedoch werden ſelbige
mit keinem Fug ſagen oder vorgeben koͤnnen / daß
ſolches eine bey ihnen hergebrachte Gewonheit ſeye/
noch ſelbige jemalen erfolget / oder einige Prelcri -

ption ſolches zum Præjuditz des Rechts meiner

Crone und Koͤnigl . Patrimonü ,oderzum Nachtheil
der Koͤnigen / welche mir in meinen Koͤnigreichen
ſuccediren werden / erfordere : So revocire / calli —

re / annullire / und declarire Ich vor null und nichtig
ſaus eigener Bewegung / ſicherer Wiſſenſchafft und

abſoluten Koͤnigl. Gewalt / deren Ich mich bey die⸗

ſer Gelegenheit bedienen will / und als Koͤnig und

Oberherr / welcher keine hoͤhere Macht auff Erden

erkennet / bediene / vorgedachte Zulaß⸗ und Nachſe⸗
hung / Permiſſion oder Licenz , welche Ich entwe⸗

der muͤndlich oder ſchrifftlich zugeſtanden habe/ oder
noch zuſtehen ſolte / zu welcher Zeit ſolches auch ge

ſchehen / und ungeachtet ſelbige noch ſo lange verfloſ⸗
ſen / und bereits hundert Jahre verſtrichen / oder ſol⸗
ches uͤber Menſchen Gedencken waͤre / ſo ſoll ihnen
doch nichts davon zu gut kommen / ſondern das

Recht der Crone jederzeit ungekraͤncket bleiben / da⸗

mit Ich / oder die Koͤnige/ meine Nachfolger / wie⸗

derumb der Crone und dem Koͤnigl. Patrimonio

derſelben ingorporiren koͤnnen die gedachte Zoͤlle/
Tributen / Zehenden / und andere Gerechtigkeiten /

welche ihnen als eine der Crone anhaͤngige Sache zu⸗

gehoͤren/ ohne daß ſie davon koͤnnen/ oder durch ei⸗

nige Zulaſſung / Permitlion , Diſſimulation , Ver⸗

lauff der Zeit / oder aber durch expreſſe Erlaubnuͤß
oder Einwilligung / welche ſie entweder von Uns / oder
aber von den Koͤnigen / Unſern Vorfahren / haben
moͤgen/ ſollen abweichen koͤnnen/ dergeſtalt und alſo /
wie die Koͤnigin Donna llabella , der Kaͤyſer/ mein

Uhr⸗Uhr⸗Großvater / und die uͤbrige Koͤnige/ ſeine
Nachfolger / biß auff den Koͤntg meinen Herrn und

Vater diſponiret haben .
LIII . Ich erklaͤre/ daß Ich jederzeit dahin geſor⸗

get / damit meinen Unterthanen aus meinen Wal⸗

dungen und Wildnuͤſſen / ſoIch an unterſchiedlichen
Orten in meinen Koͤnigreichen habe / kein Schade
an ihren Guͤtern und Erbſchafften moͤge zugefuͤget

Beſchreibung

werden / jedoch Falls bey meinem Abſterben denen
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Orten / ſo durch die Jagd möchten Schaden gelltten l 855
haben / noch keine Sa isfaction gegeben worden / ſo
befehle Ich meinem Ober⸗Jaͤgermeiſter / daß er ſelbt/
ge adjuſtire / und daß einem jeden ſo gleichVergnl/
gung gethan werde / und zwar auff ſeinen bloſſen Be⸗
fehl / ohne einen andern Beweiß zu fordern .

LIV . Ferner erklaͤre ich / daß Ich die Unkoſten zu
den jentgen Wercken / welche Ich in dem Buen Ke —

tiro , dem Palaſt und andern Landhaͤuſern zu ma⸗

chen befohlen habe / und welche von dem Colle gio
der Handwercksleuten und ſonſt Bedienten nicht
verfertiget worden / bereits alſigniret / umb bezahlt zu
werden / ſamt meinen Koͤnigl. geheimen Unkoſten /
welche von Joſeph del Olmo , Ober⸗Auffſeher der

Koͤnigl. Wercke/ bezahlet werden / und ſollen ſelbige
ſo viel moͤglich von demſelben / oder von dem ihme
ſuccedirenden Ober⸗Auffſeher / continuiret werden .

Und begehre Ich / und iſt mein Wille / daß man dem⸗

ſelben alles das jenige zahlen ſolle/ welches Ich ihme
nach Ausſage ſeiner beeydigten Rechnung vor mehr⸗

gemeldete Wercke zu zahlen ſchuldig bin / allermaſſen
ſelbiges zu groͤſſerem Zierath und Ausbeſſerung der

gedachten Koͤnigl. Haͤuſer gedienet hat. Gleich wie

es auch gedachter Urſachen wegen wol moͤglich iſt/
daß einige Summen ſowol vom Don Philippo de

Torres meinem wuͤrcklichen Cammer⸗Secretario ,
oder dem jenigen / ſo ihme luecediren wird / als ei⸗

nem / in deſſen Haͤnde die Monat⸗ und andere Gelder
kommen / erſtattet werden / ſo befehle Ich / daß ſolches
in Anſehung der an dieſen meinen Dienern wahrge⸗
nommenen Treue bey dem jenigen verbleiben ſolle/ ſo
ich geſagt habe.

LV . Ich befehle / daß alle meine Schulden auff
das beſte und eylfertigſte / als es moͤglich ſeyn wird

ſollen bezahlet werden / und ſollen alle Executore

dieſes meines Teſtaments / welcheIch zur Regierun⸗
ernennet habe / darzu behuͤlfflich ſeyn / und zu den

Ende mit dem Secretario der Entlaſtungen Adk

tung geben / damit zu Abtragung derſelben/ und ſon
derlich der jenigen / wodurch mein Koͤnigl . Gemüt .
koͤnte beſchweret ſeyn / die noͤthige Lalt antien ge

than werden .

LVI . Und gleich wie in den Teſtamenten den

Koͤnigen/ meiner Vorfahren / unterſchtedliche Clau⸗

ſuln enthalten / welche jederzeit biß auff den Koͤltg /
meinen Herrn und Vater wiederholet worden / mit

dem ausdruͤcklichen Befehl / ſelbige zu Befreyung
ihrer Gewiſſen zu exequiren / indem ſie wegen un⸗

terſchiedlicher Zufaͤlle und kuͤmmerlichen Zeiten nicht

koͤnnen ausgefuͤhret werden / weilen von Raͤyſer Ca⸗

rolo V. an verſchiedene Einkuͤnffte der Crone con⸗

firmiret worden / welche auff die Verſammlungen
der Befreyungen gerichtet ſeyn : Alſo befehle Ich /
daß ſelbige ſolcher geſtalt ſollen adminittriret wer⸗

den / wozu Ich noch die jenige anfuͤge / welche der

Koͤnig mein Herr und Vater verordnet hat/ damit

die Zahlung dieſer Schulden mit dem ſo genannten
brovenu continuiret / ohne daß das Angewendete
in Anſehung dieſer Diſpolition jemals vermindert

oder abgerechnet werde / ſondern daß ſelbiges wuͤrck⸗

lich und in ſeinem gantzen vetbleibe / indem er dieſe
Renthen jederzeit gar præcis bezahlet / weilen die Koͤ⸗

nige meine Succetloren in dieſer Crone zum hoͤchſten
bey deren Verfertigung intereſſiret / damit ſie ſelbige

dergeſtalt in acht nehmen / als ſie thnen hinterlaſſen iſt.
LVII . In



1700 .

Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte . 839
LVII . Im uͤbrigen ernenne und erklaͤre Ich zu

meinem Erben gedachten meinen Succeflorem

meiner Reiche / damit Er alle meine Guͤter/ Ge⸗

rechtigkeiten und Actionen / welche mich auff einige

Wegẽ angehen/ oder mit zugehoͤren koͤnnen / nachdem

allem nachgekommen / und dieſes mein Teſtament
in allen dergeſtalt vollbracht ſeyn wird / als darin⸗
nen begriffen und enthalten iſt / unter dem Se⸗

gen GOttes und mit meinem guten Willen erbe .

LIIX . Damit nun diß mein Teſtament und letz⸗
ter Wille auffs eheſte vollzogen werde / ſo ernenne

Ich zu Univerſal Executoten in allen meinen
Koͤnigreichen / Staaten und Herrſchafften / ſo wohl

diejenigen / welche inals auſſerhalb Spanten ſich

auffhalten / an welchem Orte es auch ſeyn mag /
als nemlich die Koͤnigin / meine vielgeliebte Fran

Gemahlin z denjenigen / welcher Kaͤmmerer ſeyn
wird / und falls keiner vorhanden / den aͤlteſten E⸗

delmann von der Kammer / biß einer da ſeyn wirdz
denjenigen / welcher Ober ⸗Hofmeiſter ſeyn wird /

und wann keiner da iſt / den aͤlteſten Hofmeiſter /
biß einer vorhanden 3 den Ober⸗Stallmeiſter /
wer der auch ſeyn mag / oder deſſen Ampt verſehen
wird ; Meinen Ober⸗Allmoſen⸗Pfleger ; Meinen

Beichtvater / oder denjenigen / welcher in dieſem
Ampte luccediren wird ; den Præſidenten oder

Gouverneur des Raths von Caſtilien / und wann

keiner da iſt / denjenigen / welcher der aͤlteſte in dem⸗

ſelbigen Collegio ſeyn wird / ſo lange biß einer

vorhanden iſt ; denjenigen / welcher Vice ⸗Cantz⸗
ler ſeyn wird / und falls keiner da / denjenigen / der

der Aelteſte in dem Rath von Arragonien ſeyn wirdz

den General⸗Inquiſitorem , und in deſſen Erman⸗

gelung den Aelteſten von der Inquiſition , biß daß
einer erwaͤhlet worden z Den Præſidenien des

Raths von Indten / und ſo ferne derſelbe fehlet /
den Aelteſten von demſelben Rath / biß deſſen Stel

le erſetzet worden / und endlich den Priot des Koͤ⸗

nigl . Convents von St . Laurenz ; Und begeh⸗
re Ich und iſt mein Wille / daß dieſe Executores

meines Teſtaments von allem Laformation einzie⸗

hen / auch ſo wohl denjenigen / welche meine Rei⸗

che und Herrſchafften / oder einiges Theil derſelben
in / oder auſſerhalb Spanien gouverniren werden /
als auch andern in derſelben reſidirenden Mini -

ſtres und Perſonen befehlen ſollen / und zu Auß⸗
fuͤhrung dieſes meines Teſtaments diejenigen ge⸗

brauchen / welche ſich am beſten darzu ſchicken wer⸗

den .

ILIX . Mein Wille iſt / und Ich befehle/ daß
dieſe meine Schrifft / ſampt dem darinnen enthal⸗
tenen / vor mein Teſtament und letzten Willen gel⸗
ten ſoll / in der beſten Form und Manier / als es

beſtehen kan / und auff das Beſte und avantagieu⸗
ſeſte es ſeyn kan oder mag 3 Und fälls diß mein

Teſtament eintgen Gebrechen oder Mangel an So⸗

lennitaͤten haͤtte / wie groß ſelbige auch ſeyn moͤ⸗

gen/ ſo erklaͤre Ich auß meiner eigenen Bewegnuß /
ſicherer Wiſſenſchafft und abſoluten Koͤnigl. Ge⸗

walt / dererIch mich hierinnen bedienen will / und be⸗

diene / dieſelbe Solennitaͤten zu ſuppliren / und

damit ſie vor ergaͤntzet moͤgen gehalten werden / ſo
annullire und vernichtige Ich in Anſehung derſel⸗

ten und Gewonheiten ; Und gleichwie mein be⸗
ſtaͤndiger Wille iſt / daß der gantze Inhalt dieſes
Teſtaments ſoll behalten / und demſelben in allem

genan nachgelebet werden / ungeachtet derjentgen
ſo wohl allgemeinen / als beſondern Geſetzen / Pri⸗

vilegien und Gerechtigkeiten / meiner Koͤnigreichen/
Staaten und Herrſchafften / ſo gegen diß mein Te⸗

ſtament / oder einig Theil deſſelben ſtreiten oder ſtrei⸗
ten koͤnnen ; So befehle und ordinire Ich / daß
ſolches als ein Geſetze gehalten und angenommen
werde / auch die Krafft und Vigeur eines vonden

Generalen Staͤnden des Reichs mit groſſer und reif⸗
fer Deliberation gemachten Geſetzes haben ſolle/
ohne daß einige Privilegien und Gerechtigkeiten /
noch einige andere Diſpoſition ſolches ſolle verhin⸗
dern koͤnnen. Ferner iſt mein Wille / daß dieſes
Geſeßz / ſo Ich allhier mache / als poſterior dero -

gire und vernichtige alle ſolche Privilegien / Ge⸗

ſetze / Gerechtigkeiten und andere Dilpoſitionen /
auff welche Weiſe ſelbige auch dem Vorgemeldtem
entgegen ſeyn koͤnnen / geſtalt Ich durch dieſes Te⸗
ſtament revocire / und vor null und nichtig erklaͤ⸗
re alle dergleichen Teſtamente und Codicillen / oder
letzte Willen / welche vor dieſem auffgerichtet / mit
was vor derogatoire - Clauſuln und in welcher
Form ſelbige auch ſeyn moͤgen / als welche alle / und

ein jedes von denſelben / ſo zum Vorſchein kom⸗
men moͤgen / weiter in denen Rechten / noch auſ⸗
ſerhalb denſelben Glauben haben ſollen / ſondern al/
lein das gegenwaͤrtige / welches Ich anjetzo auffrich⸗
te / angeſehen ſelbiges mein letzter Wille iſt / womtt
Ich begehre zu ſterben / und iſt / ſelbiget auff wey
und fuͤnffzig von gefaltenem gemeinen Papier mit

dieſen Buchſtaben geſchrieben / wobey noch dritt /
halb Blaͤtter weiß ſeyn. Deſſen zu Urkunde . Ich
der Koͤnig Don Carlos , daſſelbe auffrich te /
und unterſchreibe in der Stadt Madrit / den zwey⸗
ten Octobr . des Jahrs 1700 .

Wat unterzeichnet

Ich der Koͤnig.

Dieſem war auch ein Codicill von dem 5. G-
ctobr . beygefuͤget / folgenden Inhalts :

Ich Don Carlos durch GOttes Gnade Koͤnig
von Caſtilien / von Leon / von Arragon ꝛc. 2c. Graf
von Flandern/ 2c. ꝛc. bekenne / Nachdem es GOtt
dem HErrn gefallen / mich mit einer Kranckheit
heimzuſuchen Üſo habe mein verſchloſſenes Teſtament
bey gutem natuͤrlichen Verſtande vor Don Anto⸗
nio de Lelillay Medina , Rittern von St . Jacob /
meinem Rath und Staats⸗Secretario in den Sa⸗
chen von Italien / wie auch der univerlalen De⸗
pechen , Notario Publico in allen meinen Koͤ⸗
nigreichen und Herrſchafften / und in Gegenwart
der darinnen benahmten Zeugen / den 3. Gcobr .

1700 . auffgerichtet .
I. Und weiln in einer in demſelben enthaltenenn

Clauſul der Befehl ſtehet / daß / falls die Koͤnigin/
Donna Mariana , meine vielgeliebte Fran Gemah⸗
lin / nach meinem Abſterben / ſich groͤſſern Di⸗
vertillements wegen lieber in eines meiner Koͤnig⸗
reichen in Italien begeben wolte / Ihro das Gouver -
nement ſolte zugeſtanden werden / und daß mein
Succeſſot ſolches genehm halten / und Ihro dazu— — Verhinderungen und Obſtacula der Rech⸗

die

1700 .
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die capableſte und erfahrneſte Miniſtros hergeben
ſolte : Falls aber Sie in einer Stadt dieſes Koͤnig⸗
reichs verbleiben wolte / ihr das Gouvernement

derſelben / und dazu gehoͤrigen Lerritorii gegeben
werden ſolte : So begehre ich nun zu mehrer
Extepſion gedachter Clauſul und Zufriedenheit
der Koͤnigin/ daß ſo ferne es ihr am meiſten gefal⸗
len / oder ihr Sinn : und Meynung ſeyn moͤchte/ ſich
in Flandern zu verfuͤgen und allda zu relidiren /
und gleichfalls allda die Regierung zu fuͤhren/ ſo ſoll
mein Succeſſor ihr das Gouvernement alſo und

dergeſtalten uͤbergeben/ wie es in einem von den Koͤ⸗

nigreichen in Italien / ſo ferne ſie eines erwaͤhlet/
haͤtte geſchehen ſollen / und dieſes Krafft der in ge⸗

dachtem meinem Leſtament abgefaſſten Clauſul ,
auch zu dem Ende diejenige Miniſtros , welche am

capabelſten dazu / mitgeben .
II . Ich befehle / daß das Werck / welches zur

groͤſten Veneration und Submiſſion gegen das Al⸗

lerheiligſte Sacrament / in der Capelle des Palaſts /
den ich innerhalb dieſer Stadt Madrid habe zu

bauen angefangen / auch die Unkoſten und Zierrah⸗
ten / davon auff meine Rechnung bezahlet worden /
von meinem Succeſſore nachdem daruͤber gemach⸗
ten Abriß ſolle fortgefuͤhret werden / biß ſelbiges zu

ſeiner gehoͤrigen Form gebracht iſt / und dieſes ſo bald

es immer ſeyn kan / damit man mit ehrerbietigen
Cerimonien das allerheiligſte Sacrament dahin
etze.f

IIL . Ich befehle/ daß den Koͤnigl. Conventen

drey Schildereyen / nemlich den Eranciſcanern die

Schilderey von der Menſchwerdung / den Auguſti -
ner Recollecten / die Schilderey von der H. The⸗ -

reſa , und den Carmeliten die von § t . Anna gege⸗
ben werde / wie der Koͤnigin / meiner vielgeliebten
Frau Gemahlin / ſolche zu erwaͤhlen belieben wird /
Dero ich recommendire und befehle/ dieſes alſo zu

vollbringen .
IV . Ich begehre und iſt mein Wille / daß das

Convent der Carmeliter genannt St . Joſeph und

Avila , dem Koͤnigl. Patronatui einverleibet / und

zugefuͤget werde / zu dem Ende ich eine ſolche Sum⸗

me oder Summen / als dazu noͤhtig ſeyn werden /
angewieſen und confirmiret habe / auch daß von der

Kammer von Caſtilien in allem diſponiret wer⸗

de / wie es gebraͤuchlich iſt .
V. Ich verordne und befehle/ daß / wann meine

nachgelaſſene Schulden entrichtet worden / alsdann

alles dasjenige ſolle bezahlet werden / was die Koͤni⸗

gin meine vielgeliebte Frau Gemahlin biß auff den

Tag meines Todes ſchuldig ſeyn wird / von welchem
Befehl ihr Nachricht ſoll gegeben werden .

VI . Und nachdem ich jederzeit gewuͤnſchet/ daß
die Glorwuͤrdige Sta Thereſa von deſa das Compa -
tronat meiner Koͤnigreichen von Spanien wegen
der groſſen De votion ,ſo ich zuihr trage/ bekommen
moͤchte/ ſo recommendire ich meinen Succeſſo⸗

ren in meinen Koͤnigreichen / daß ſie ſelbiges alſo
diſponiren wollen / indem es ſo hochwichtigiſt / we⸗
gen der vielen Wolthaten / welche er durch Vorbitte
der gedachten Heiligen zu erwarten hat .

VII . Und damit oben breitern Inhalts angefuͤhr⸗
tem alſo nachgelebet werde / ſo mache ich dieſes Co -

— 2 S
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L
Teſtament einverleibet ſey / nichts deſtoweniger laſſe
ich ſelbiges in ſeinet vollkommenen Krafft und Vi .

geur , in ſo weit das allhier verordnete demſelben nicht
contradiciret / wie dann meine Willens⸗ Meynung
iſt / daß ſelbiges von ſolcher Krafft und Wuͤrdigkeit
ſeyn ſolle ; und wann vorgenanntes Teſtament
nach denen rechtlichen Solennitaͤten wird eroͤffnet
werden / man alsdann ſelbiges mit dieſem Codicill

conferire / um darauff zu demſelben gefuͤgt zu wer⸗

den/ damit es gleiche Krafft und Valeur haben
moͤge/ und iſt ſelbiges mit dieſem auff zehen Blaͤtter

geſchrieben : Und damit ich es verſchloſſen auffrich⸗
te / ſo habe ich es in der Stadt unterzeichnet
den 5. Octobr . 1700 .

Dieſem nach nun hat ſo fort den 1 . Novembr . Eparſeh
nur gedachte Regierung an Se . Koͤnigl. Majeſt . in Rgnm
Franckreich einen eigenen ( ourier abgefertiget / und aan 8010
daß Dero Enckel zum Koͤnig von Spanien ernen⸗in Frant

net worden / zu wiſſen gethan / vermitelſt folgenden dachn
Schreibens : Sire , heute Abends umb 3. Uhr hat Sahnße/
GoOtt / Unſern Koͤnig und Herrn / Carclum II . 100
außdieſerZeitlichkeit ab / und zu ſich ( wie wir glauben Kinge ,
ſollen ) in die ewige Herrlich keirgefor

dert . Sein Te - nerntt.

ſtament iſt gleich nach ſeinem Tode / mit erforderli⸗
chen Solennitaͤten geoͤffnet worden . Inder Clau -

ſul , ſeinen Erben und Nachfolger aller ſeiner Koͤß

nigreiche / Staaten und Herrſchafften belanzend / 4

findet ſich / daß Er ohne einige Außnahme / darzu er⸗

klaͤhrt und beruffen / den Durchl . Hertzog von Anjou

Sohn des Durchl . Dauphins , mit Befehl / daß
man Ihm / nach vorherigem Eydſchwur / daß Er

alle Geſetze / Rechte / Frey ⸗und Gewohnheiten jedes
Koͤnigreichs und Herrſchafft / ( wie in beygeſchloſſe⸗
nen Copien weitlaͤufftiger zu ſehen ) handhaben
und beobachten wolle / ohne einigen Auffſchub / die 4
wuͤrckliche Beſitzung uͤbergeben folle . Auch hat Ihr . 4

Maj . ( welcher GSOtt gnaͤdig ſey ) eine Junte auf /
gerichtet / die die Monarchie verwalten ſolle / biß
benannter Succeſſor vorhanden / und ſelbſten regie/
ren werde koͤnnen . Die Koͤnigin ( welche Er auch

dabey zu ſeyn ernennet / wann es Ihr beliebig ) und 4

die unterſchriebene Minittri geben Ewer Maj . zu

folge ihrer Pflicht / hiervon die erſte Nachricht / wel⸗ 4
cher mit allenn Fleiß dasjenige / ſo bey dieſem Werck

noch noͤhtig / folgen wird . Dieſes iſt es / ſo wir

Ewer Maj . berichten ſollen / GOtt erhalte Ste in

allem Wohlſeyn. Madrid den 1 . Nov . 1700 . 4

Ich die Koͤnigin .

Der Cardinal Porto Carero .

Der Biſchoff / Inquiſitor General .

Der Graf von Benevent .

Don Manuel Arias .

Don Rodrigo Manuel .

Manrique de Lara .

Dieſem folgete noch den 3. Novembr . ein ander

Schreiben mit mehren Expreſſionen an den Koͤnig
von Franckreich naͤchſtſtehendenLauts : Sire , vermit⸗

telſt Unſers Schreibens vom Erſten dieſes Monats /
ſo durch einen Kxpreſſen uͤberſandt worden / gaben
wir Ihr . Maj . zu vernehmen / daß GOtt Carolum

dicille , welches eben ſolche Krafft haben ſolle / als
ob alles daſſelbe / gedachtem meinen verſchloſſenen

II . unſern geweſenen Koͤntg und Herrn / zu ſich be⸗

ruffen habe / wir legten dabey eine Copey einer

Clauſul des eroͤffneten LTeſtaments , durch welche

Er
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Geſchichte . vurd

Er den Durchl . Vauphin zum Erben und Nachfol⸗
ger aller ſeiner Koͤnigreiche ernennet / mit Umbſtaͤn ,

den / wie darinn zu leſen. Weiter ſandten wir auch

die Abſchrifft einer andern Clauſul , nach deren Ih .

Maj . (welcher GOtlt gnaͤdig ſey ) eine Junte von

Miniſtris ( die auch ſchon eingerichtet ) zur allge⸗

meinen Verwaltung der Geſchaͤffte dieſer Monarchie

angeordnet / biß der neue Koͤnig im Stande ſeyn

wird / ſelbſten regieren zu koͤnnen. Bey Abfertigung
des erſten Brieffs war uns wegen des ſchweren Zu⸗
falls unmoͤglich/ unſers Hertzens Gedancken E. Maj.
ju eroͤffnen/ wie wir heute thun / indem wir bezeu⸗

gen/ daß gleich wie uns der Tod unſers Koͤnigs/ den

wir erſt friſch verlohren / empfindlich ſchmertzet / alſo

machet uns die Hoffnung des in ſeinem Teſtament
erwaͤhltenNachſolgers wiederunb lebendig / indeme

ſie uus mit ſolcher Freude erfuͤllet/ daß wir und alles

Volck vor Ungedult kaum derZeit ſeiner Herrſchung

erwarten koͤnnen. Dann uͤber das / daß man mit

Warheit ſagenkan/ daß ſchon vor dem die gantze Na⸗
tion / welche ihren Koͤnig ohneLeibesErben ſehend

dahin incliniret hat / ſo findet ſich der erwaͤhlte Prinß
von wegen des Gebluͤts / desRechts / und des allgemei⸗
nen Verlangens / darzu berechtiget . Derowegen bit⸗

ten wir E. Maj anzuordnen / daß der wuͤrdige Nach⸗

folger dieſer Monarchie ohne fernern Auffſchub ſeine

Regierung anfange / und daß wir bald mit der Ver⸗
znuͤgung ſeiner angenehmen Beherrſchung erfreuet
werden . Zu dem Ende offetiren wir ihm unſere

ſchuldige Vorſorge und Dienſte / in alle dem / was zu

ruhiger und gluͤckſeliger Beſißung dieſer Monarchie /
welche wir ihm wuͤnſchen/ einigen Beytrag thun koͤn⸗

Denckwuͤrdie
che in die Haͤnde Sr . Maj. zu lieffern / laut ſchriffl,

I
ger Geſchichte . Sar

lichem Befehl / wovon die Abſchrifft bey der andern

zu finden . Ich ſchicke ſolche in duplo durch den

Courier / ſo ich dieſe Nacht noch abfertigen werde /
neben noch einem friſchen Schreiben / welches das

Verlangen / ſo wir haben/ unſern neuen Koͤnig bald

zu ſehen / eroͤffnen wird . Aus Befehl Ihr . Majeſt .
der Koͤnigin / und derer von der Reglerung / wird

dem Herrn Abgeſandten obbeſagtes communiciret .

Madrit den 3. Nov . 1700 .

Ubilla .

Maj . vonFranckreich / darinn der Inhalt des vori⸗

gen wiederholet ward / und alſo gelautet : Sire , Zu
Folge deſſen / was wir E. Maj . den 3. dieſes Mo⸗

nats durch einen extraordinaire Courier geſchrie⸗
ben / wegen des Todes unſers Koͤnigs / dem GOtt

gnaͤdig ſey / und daß wir Ihro das hinterlaſſene Te⸗

ſtament und Codicill uͤberſenden wolten / als folgen
beyde durch dieſen Expreſlen / damit Sie voͤllige
Wiſſenſchafft aller darinn enthaltenen Umbſtaͤnde
haben moͤgen. Wir bedienen uns dieſer Gelegen⸗
heit ( wie auch bey folgenden geſchehen wird ) E.

Maj . zu vermelden / daß der Adel und das Volck mit

unbeſchreiblicher Begierde ihren neuen Koͤnig ver⸗

langen / ſo daß/ an ſtatt zu einiger Neuerung oder

Verwirrung Gehoͤr zu geben / ſie einmuͤthig reſol - ⸗

virt ſeynd / dieſe gerechte und billige Folge zu unter⸗

ſtuͤten und zu beſchuͤtzen. Welches wir E. Majeſt .

Noch folgete ein drittes Schreiben an Se Koͤn.

darumb vorſtellen / umb Sie zu bewegen / unſerm
Bitten und inſtaͤndigem Anhalten deſto eher den

nen wird . Indeſſen werden wir mit ſonderlichem Ge⸗

horſam / Fertigkeit / und warhaffter Ergebenheit / ſo
man in allen Vorfaͤllen erfahren wird / zu Dienſte

ſtehen. Auch dieſes iſt ein geringes / in Vergleichung
der brennenden Begierde / die wir haben / Ihn un⸗

ſerer Treue und Liebe in allem zuverſichern . GOtt

erhalte die Perſon Ihr . Aller⸗Chriſtl . Majeſt . als es

noͤthig. Madrit den 3. Nov . 1700 .

Ich die Koͤnigin.

Der Graf Don Manuel Der Biſchoff / Inqui -
Arias . ſitor General .

Don Rodrigue Manuel . Der Graf de Benavent .

Selbiges ward noch mit einem andern des Eſtats

Secretatii Ubilla begleitet in dieſen Worten : Nach⸗
dem mein Herr und Koͤnig/ Carl der II . den erſten
dieſes Monats Abends umb z . Uhr von dieſer Welt

abgeſchieden / und gleich hernach ſein Teſtament mit

erforderten Solennitaͤten eroͤffnet worden / hat ſich/
laut beyliegender Copie , in demſelben eine Clauſul

gefunden/ laut welcher er zum Nachfolger aller die⸗

ſer Koͤnigreiche / Staaten und Herrſchafften / benen⸗
net den Durchl . Hertzoz von Anjou , Sohn des

Durchl Dauphins , mit Bedingung / ſo dabey be⸗

findlich . Eine andere Clauſul , wovon auch eine
Co pie hierinnen / zeiget die Form der eingerichteten
Regierung der Monarchie / biß ſein Succeſſor ſelb⸗
ſten wird regieren koͤnnen. In der Nacht nach des

Koͤnigs Abſchied iſt alſobald dem Aller⸗Chriſtl . Ko ,ͤ
nig davon Nachricht gegeben / und die citirte Co .

pien in dem Brieff der Koͤnigin an den Marquis
de Caſtel dos Kios mit beygelegt worden / umb ſol⸗

Hhcatri Eur- pæi XV . Theil .

Printzen zu geben/ der ſo eyfrig begehrt / und mit al⸗

len Freuden⸗Bezeugungen erwartet wird/ dieſich auch
taͤglich vermehret . Uber das vernehmen wir alle

Augenblick frolockende Vergnuͤgungen uͤber das Te⸗

ſtament des verſtorbenen Koͤnigs / begleitet mit vee /

len Lobſpruͤchen des neuen / den uns GOtt gegeben/
und untermenget mit wuͤnſchendem Verlangen / ſel·
bigen bald im Beſitz der Regierung zu ſehen. Zu
dieſen klaren und zaͤrtlichen Liebes ⸗Bezeugungenſe⸗
ten wir die Verſicherung der nachdrůcklichſten An
erbietungen / ſo dieſe Koͤnigreiche insgemein und be/
ſonderbar / zu Dienſt ihres Koͤnigs/ den ſie erwarten /
werden thun koͤnnen. Auch legen wir unſere ſchul⸗
dige Gluͤckwuͤnſchung ab gegen Eu . Majeſt . wegen
Dero zum Koͤnige in Spanien beruffenen und aus⸗

geruffenen Enckels . GOtt erhalte die Perſon E.

Aller⸗Chriſtl .Maj. in allem Wohlſeyn . Madrit den

7. Nov . 1700 .

Ich die Koͤnigin.

Graf Manuel Arias . Don Rodrigue Manuel .

Graf de Benavent . Don Antonio de Ubilla

YMedina .

Nun hatte man an dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen
Hof eine Zeit her genaue Nachricht eingezogen / wie

es mit Sr . Koͤnigl . Maj . Geſundheit ſtuͤnde / umb

ſeine noͤthige Melures darnach zu nehmen / geſtalt
dann auch Se . Maj . der Koͤnig dem Marquis de

Harcourt Ordre gegeben/ ſich nach Bajonne zu ver /
fuͤgen/ und eine Anzahl Trouppen daſelbſt zuſammen
zu bringen / und wie davor gehalten ward/ auff allen

Fall / vermoͤge zuvor gedachter Tractaren / ſich der

Veſtung Kontarabien und anderer Oerter der Ge⸗

Doo oo0 gend

1700 .
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nes Noti -

ficationſ⸗

Schreiben .

gend zu verſichern . Es ward auch der Graf von

Sefanne , des Marquis de Harcourt Bruder / be⸗

fehliget / als Extraordinairer EnYoë nach Ma⸗

drit zu gehen/ und Se . Koͤnigl . Maj . wegen wieder

erlangter Geſundheit zu complimentiren / auchSie
ſelbſt zu ſehen und zu ſprechen / und davon zu berich⸗
ten . Nachdem aber den 9 . Nov . ein Courier von

detn Herrn de Blecourt die Zeitung vondemſchlech⸗
ten Zuſtand des Koͤnigs/ und bald darauff ein ande⸗

rer an den Spaniſchen Abgeſandten in Paris Mar -

quis de Caſtel dos Kios die Nachricht vondes Koͤ⸗

nigs Tode und ſeinem hinterlaſſenen Teſtament ge⸗

bracht / und dieſer darauff den 10 . Novembris

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in einer privat⸗
Audience das Schreiben von der Spaniſchen

Regierung zugeſtellet / darin dieſelbe Seine Ma⸗

jeſtaͤt erſuchten / den Hertzog von Anjoukrafft des

verſtorbenen Koͤnigs Teſtaments / zu einem Koͤnig

von Spanien zu erklaͤren / ſo ward zunn oͤfftern

Rath gehalten / wobey auch der Dauphin und Her⸗

gog von Burgundien zugegen geweſen / und hielten

etliche dafuͤr / Se . Maj ſollte bey deln Teſtament
bleiben / andere aber / daß Sie beſſer thaͤten/ wann

Sie bey der gemachten Theilung verharreten . End⸗

lich aber ward der Schluß gefaſſet / bey dem Teſta⸗
ment zu verbleiben / und haben darauff Se . Maj .

den 12 . Nov. an die Regierung oder Junta folgen⸗
des Antwort⸗Schreiben abgehen laſſen :

Sehr Hohe / Großmaͤchtigſte und Durchleuch⸗

tigſte Koͤnigin/ unſere Hoͤchſtwerthe / auch Hochge⸗
liebte Schweſter und Baſe ; ſehr werthe und gelteb⸗
te Vettern / und andere / zur Reichs ⸗Verwaltung

der Spaniſchen Monarchie Verordnete . Es hat
Uns des Durchl . Großmaͤchtigſten / und ſehr ho⸗

hen Fuͤrſten / Caroli II . Koͤnigs in Spanien /
unſers hoͤchſtwerthen und hoͤchſt geliebten Bruders

und Vettern / hoͤchſt ſeligſter Gedaͤchtnuͤß/ bey Uns

ſich auffhaltender Abgeſandte der Marquis de Ca -

ſtel dos Rios , den von Ew . Maj . und Euch /

den 1. Nov . an Uns abgelaſſenen Brieff / wie

auch die Clauſulen des Teſtaments ſeines Koͤnigs/
uberlieffert /worauß wir den Rang und Ordnung /
derer von Ihm zur Succeſſion ſeiner Koͤnigreiche
und Staaten beruffener Perſonen / als auch die/ biß

zur Ankunfft und Majorennitaͤt des neuen Koͤnigs/
ſehr kluͤglich angeordnete Reichs⸗Verwaltung / erſe⸗

hen. Der empfindliche Schmertzen / den Uns der

Verluſt eines Printzen von ſeinen Qualitaͤten / und ſo

naher Verwandtſchafft erwecket / ward nunb ein vie⸗

les vermehret / durch die bewegliche Merckzeichen /
welche Er Uns bey ſeinem Tod / außLiebe zur Ge⸗

rechtigkeit / Aflection gegen ſeinen Unterthanen /
zur Erhaltung des allgemeinen Wohlſtandes Eu -

ropæ , und zum beſten ſeiner oͤlcker / ſehen laſſen .
Wir wollen demnach unſerer Seiten alles / was

moͤglich/ anwenden / umb dem ſonderlichen Ver⸗

trauen / ſo Er Uns bezeuget / ein Gnuͤgen zu thun /

und dem Abſehen der von Ew . Majeſt . und Euch

Uns zugeſandten Artickuln des Teſtaments gemaͤß /

dahin trachten / daß durch eine unzerbruͤchliche Frie/
dens⸗Erhaltung / und eine vollkommene Verſtaͤnd⸗
nuͤß/ die Monarchte von Spanien ſo hoch ſteigen

moͤge / als ſie jemahls geweſen . Und acceptiren
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tzog von Anjou , und unſer einiger Sohn / der Dau⸗

phin , nimmt es auch an . Er begibt ſich willig der

billigen Anſprache der ſeligen Koͤnigin / ſeiner Mut⸗
ter / und unſer hoͤchſtwerthen Gemahlin / wie auch
der ſeligen Koͤnigin/ unſerer hoͤchſtwerthen Mutter /

welche doch beyderſeits / von unterſchiedenen Mini .

ſtris des Stgats und der Jultitz in Berathſchla⸗
gungen mit dem ſelig ⸗verſtorbenen Koͤnig von

Spanien fuͤr unſtreitige Erbinen gehalten wor⸗

den . Gegentheils / an ſtatt / einige Theile ſolcher
Monarchie / ſich vorzubehalten / will Er vielmehr

alles anwenden / umb den Glantz einer Krone / die

der Wille des ſeligſt⸗verſtorbenen Catholiſchen Koͤ

nigs / und das Belieben ſeiner Unterthanen / un⸗

ſerm Enckel einmuͤthiglichanbieten / in ihr erſtes
Anſehen zu bringen . Wir wollen demnach beſag⸗
ten Hertzog von Anjou auff das foͤrderlichſte abſen/
den / umb ſeinen getreuen Unterthanen das Ver⸗

gnügen zu geben / einen Koͤnig zu empfangen / dem
wiſſend/ daß Er von GOtt zutn Throne beruffen/
und deſſen hoͤchſte Schuldigkeit iſt / Gerechtigkeit
undGottesfurcht mit Ihm regieren zu laſſen : daß
ſein fuͤrnehmſtesAbſehen ſeyn ſolle / ſeine Voͤlcker

gluͤcklich zu machen : den Ruhm ſolcher maͤchti⸗
gen Monarchie zuerhoͤhen und zu erhalten : daß
Er verbunden/ die Verdienſte derjenigen / welche

Er ( in einer Nation , die durchgehends ſcharffſich,
tig und tapffer) bequem finden wird / Ihm in ſeinen
Rathſchlaͤgen/ in den Armeen / oder in vielerley an ,

dern/ Kirchen und Staat betreffenden Geſchaͤfften/
zu dienen / nach Wuͤrde zuerkeñen und zu recompen⸗
ſiren . Wir wollen Ihn auch unterweiſen / was ErUIn⸗
terthanen / die mit unverbrůchlicher Treue ihrem Ko —ͤ
nige ergeben ſeynd/ ja was Er ſeinem eigenen Ruhm
ſchuldig. Wir wollen Ihn ertnahnen / daß Er ſich

ſeiner Geburt erinnern / und die Liebe gegen ſeinen
Batterland nicht vergeſſen ſolle / wiewol allein dar /

umb / umb einen immerwaͤhrenden Frieden / und

vollkommene Verſtaͤndnuͤß / als das nothwendig
ſte zu gemeinem Wohlſtand unſerer und ſeiner Un/
terthanen/ zu unterhalten . Dieſes iſt allezeit das

fuͤrnehmſte Abſehen unſers Verlangens geweſen .

Und obſchon die ungluͤckliche Zufaͤle vergangener
Zeiten Uns nicht zugelaſſen haben/ ſolches zu bewei⸗

ſen ſo glauben wir doch / daß gegenwaͤrtige groſ⸗
ſe Veraͤnderung / auch den Zuſtand der Sachen

andern werden / alſo / daß hinfuͤhro taͤglich es neue

Anlaͤſſe geben wird / unſer beſonders Wohlwollen
und Hochachtung füͤr die gantze Spaniſche Nation

bezeugen zu können . Indeſſen bitten wir GOtt /
daßEr / als der Urheber alles Troſtes / Ihr . Maj .
in Dero hoͤchſten Betruͤbnuͤß / kraͤfftigſt beyſtehen
wolle / und wir verſichern Sie / ſchr hohe / Durchl .
und Großmaͤchtigſte Prineeſſin / unſere hoͤchſtwehr/
te und hochgeliebte / gute Schweſter und Baſe / wie
auch ſehr werthe und Liebe Vettern / und andere

von der Verſammlung der Spaniſchen Reichs ⸗Ver⸗
waltung / unſerer ſonderbahren Hochſchaͤtzung und
Gewogenheit / die wir fuͤr Sie haben . Geſchrie⸗
ben zu Fontainebleau , den 12 . Nov . 1700 . Un⸗
ten war gezeichnet / Ew . Majeſt . guter Freund und

Bruder / Ludwig . Und beſſerunten : Colbert .

Die Uberſchrifft des Brieffes hat gelautet : Der

ſolchem nach das Teſtament des ſeligſt verſtorbenenſehr Hohen / Durchleuchtigſten und Großmaͤchtig⸗— —

— — ͤ
—- —
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ſten Princeſſin / unſerer hoͤchſtwerthen und hochge⸗

liebten Schweſter und Baaſe / der Koͤnigin in

Spanten / und unſern ſehr werthen und lieben

Vettern / und andern von der Verſammlung der

Spaniſchen Reichs⸗Verwaltung . War verpit⸗
ſchirt mit dem groſſen geheimen Inſiegel .

Der Koͤnig Den 16 . Nov . haben Se . Maj . der Koͤnig dem

kanf ben vorgedachten Spaniſchen Abgeſandten de Caſtel

Spaniſchen dos Rios eine privat Audience ertheilet / und nach

f0n.0 ſolcher den Due d Anjou zu ſich ins Cabinet kom⸗

Audieng men laſſen / und Ihn mit dieſen Worten angere⸗
und läiet det : Der Koͤnig von Spanien hat euch zum

50 Succeflor ſeines Koͤnigreichs eingeſeßt die Gran⸗
ins Cabi . des von Spanien begehren Euch zu Ihrem Koͤ—
net kom⸗ nige / das Volck wuͤnſchet ſolches / und wir geben

n nuebo, unſere Eintvilltgung darzuz Bleibet eingedenck / daß

nennung Ihr ein Printz von Franckreich ſeyd ; liebet aber

zum König Euere kuͤnfftige Unterthanen / begegnet den Grands

brg Eſpagne wohl / und ſuchet Euch deren Atlection

durch gelinde Regierung zuwege zu bringen / und

Euch des Throns / welchen Ihr bald beſteigen wer⸗

det / wuͤrdig zu machen . Wobey Er ſo gleich von

der Vortrefflichkeit dieſer Monarchie / und der Qua⸗
litaͤt der Spaniſchen Nation geredet : Stellte dar⸗

auff gemeldten ſeinen Enckel den Duc d ' a njou als

einen neuen Koͤnig / zu ſeiner Rechten / und ward

dein Spaniſchen Abgeſandten / welcher mit ſeiner

gantzen Suite in dem groſſen Saal zugegen ware/

angedeutet / daß Er denſelben als ſeinen Koͤnig ver⸗

— —
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mit Hauffen hinein gekommen / anzeigte / daß der

Hertzog von Anjou Koͤnig in Spanien waͤre;
Hierauff giengen beyde/ Se Koͤn. Maj . und der von

jhnen declarirte Koͤnigvon Spanien / in die Schloß⸗
Capelle zur Meſſe/ und zwar der Spaniſche zur rech⸗
ten Hand / weil aber daſelbſt / wie gewoͤhnlich/ nurein
Kuͤſſen vor den Koͤnig in Franckreich geleget ge⸗

weſen / thaten Se . Maj . ſolches ſelbſten hinweg / und
da auch nur ein Aumonier zugegen war / dem

der Koͤnig den Hut zu reichen pfleget / und zu des

Koͤnigs von Spanien keiner / ſo gaben Se . Maj .
den Hut nicht hinweg / damit das Cers moniel in

allem gleich waͤre Nach dieſem begleiteten Se .
Maj . den gemeldten Neuen Koͤnig in das groſſe
Apartement , im Hineingehen trat der Koͤnig
auf die rechte Hand / ſagende : Ihr ſeyd jetzo in

eurem Loſament / da ihr anderen die Ehre gebet
aber am Ende der Gallerie nahmen Se . Maj .
wieder die lincke Hand / mit dieſen Worten : Hier
bin ich wieder zu Hauſe / und gebe Euer Majeſtaͤt
die Ehre / die Ihnen gebuͤhret: Und dergleichen iſt
nachgehends allezeit in acht genommen worden . So
bald nun der ſolcher Geſtalt proclawirte Koͤnig
von Spanien / welcher nunmehr unter dieſem
Naͤhinen wird muͤſſen genannt werden / in das

Ihm eingeraumte groſſe Apartement gekommen /
ward er als Koͤnig tractiret / und legten der

Hertzog von Bourgogne , und nach Ihm der Her⸗
tzog von Berri, die Milite und die Gluͤckwuͤnſchung
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abz Nach der Taffel / da dieſer Koͤnig allein geſpet⸗
ſet / und bey welchem der Hertzog von Beauvilliers ,
als erſter Kammer⸗Herꝛ / ihm aufgewartet / fuhr
Er zu ſeinem Herrn Vatter dem Monſ . Dau -

Phin nach Meudon, der Ihn an der Caroſſe em⸗

pfangen / und wieder dahin begleitet . Bey welcher
Viſite der Sohn als Koͤnig einen Lehn⸗Stuhl /
der Dauphin aber nur ein Labouret oder Stuhl
ohne Lehn gehabt . Den Abend darauff ſpeiſeten
beyde Koͤnige zuſammen / hatten beyde Lehneſtůͤhle/
auch gleiche Schuͤſſeln/ und gleich geſetzet / wann

der Koͤnig in Franckreich Trincken forderte / rieffe
man / zu trincken vor den Koͤnig / wann aber der

neue Koͤnig ſolches forderte / hieß es / zu trincken

vor den Koͤnig in Spanien ; bey dem Schlaffen⸗
gehen/ ließ der Spaniſche Koͤnig dem Spaniſchen
Geſandten den Leuchter geben / womit man dem

Koͤnige zu Bette leuchtet / und ward damit derſel⸗
be Tag beſchloſſen .

Folgenden Tages als den 17 . beſuchte der Dau -

phia den neu⸗proclamirten Koͤnig/ und die⸗

ſer gab darauff ſeinem Herꝛen Bruder dem Her⸗

ehren koͤnnte / welcher darauff mit einem Fuß kny⸗
end / dem neuen Koͤnig die Hand gekuͤſſet / ſo auch
des Getandten aͤlteſter Sohn / und ſeine Cavaliers
alſo verrichtet . Hierauff wurden die beyde Thuͤren legten der Koͤnig Jacobus und ſeine Gemahlin
gedachten Cabinets eroͤffnet/ welches nicht als bey
ſonderbahren groſſen Solennitaͤten zu geſchehen

0 pfleget / da dann der Koͤnig dem gantzen Hofe / der

tzog von Burgund die Keviliten , der Ihn bey dem

Eingang ſeines Zimmers empfangen / und wieder

hin begleitet ; Er legte auch bey deſſen Gemahlin
die Miſite ab / und bekam von Ihr die Nevilite .

Hierauff beſuchten Ihn auch der Hertzog von Or⸗
leans und ſeine Gemahlin / der Hertzog von Char -

tres und die Groß⸗Hertzogin von Florentz / und

wurden von dem Koͤnig an der Thůr ſeines Ca⸗
binets empfangen / darauff ſpeißten beyde Koͤnige
wiederumb oͤffentlich mit einander . Gegen Abend

die Gluͤckwuͤnſchung ab / welche an der Thüͤre des

groſſen Saals empfangen und drey gleiche Lehn⸗
ſtuͤhle geſetzet worden / der Koͤnigin in die Mitte /
dem Koͤnig Jacobo an der Rechten und dem Koͤ⸗
nig von Spanien zur Lincken . Als auch der vor⸗

gegebene Printz von Wallis ſein Oompliment
dißfalls machte / hat man dabey wahr genommen /
daß der Neue Koͤnig zwar / als jener in das Zim⸗
mer getretten / den Hut abgenommen / jedochden
ſelben bald wieder aufzeſezet . An den zwey fol/
genden Tagen legten alle uͤbrige Printzen und

Printzeſſinen vom Koͤnigl. Hauß / alle Hertzogliche /

Fuͤrſtliche und andere Stands⸗Perſohnen / wie

auch verſchiedene Geſandten ihre Oompliments
ab / und berieff darauff der Ceremonien Meiſter
Monſ . de Granges alle ſouveraine Gerichte und

Collegien im Nahmen des Koͤnigs die Gratula⸗

tionen abzulegen / welches auch den 22 . und 23 .
Nov . geſchehen . Der Ober⸗Prælident fuͤhrete
im Nahmen des Parlamnents das Wort / und wuß⸗
te inſonderheit die Conduite des Cardinals Por⸗
tocarrero / als welcher ein ſo fuͤrtreffliches Mit⸗
tel erfunden haͤtte/ die allgemeine Ruhe in Eu⸗

ropa zu erhalten / ſehr herauß zu ſtreichen . Vor
allen Rednern aber behielt Monſ . La Chapelle ,
der das Compliment im Nahmen der Franzzoͤſi⸗
ſchen Academie gemacht / den Preiß / in dem er

unter andern geſagt / daß ſeine Cathol . Maj . mehr
Koͤnigreiche als Jahr auf fich haͤtten. Auf alle

dieſe Gluͤckwuͤnſchungen hat der Koͤnig ſelbſt ge⸗
antwortet / woruͤber ſich die Spaniſche Grandes

ſehr verwundert .
Ihccatri Europæi XV . Theil. Oo ooo 2 Als
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Als auch indeſſen das obgemeldete Koͤnigl.
Schreiben vom 12 . Nov . zu Madrit angekommen /
und man darauß erſehen hatte/ daß ſeine Majeſt .
der Koͤnig von Franckreich reſolviret haͤtten/ das

Koͤnigliche Teſtament anzunehmen / mithin bißher
gedachten Dero Enckel nach Spanien / umb daſigen
Koͤnigl. Thron zu beſteigen / abſenden wolten ;
So ward derſelbe alda durch den Marquis Don

Francaville , Alfere Major , Erbreichs Faͤhnrich
von Caſtilien / in groſſem Gefolge von Edelleuthen/
Karoſſen / Reutern / Hellebardirern / Trompetern /
Paucken uñ Hautbois offentlich proclamiret . Jezt⸗
zemeldter Alfere hatte vier Herolde bey ſich / mit

welchen als er auff den groſſen Platz gekommen / wo⸗
ſelbſt ein Theatrum aufgerichtet / und darauff des

neuen Koͤnigs Contrefait unter einen Himmel ge⸗

ſtanden/ ſtiege er mit ihnen und dem Corregidor auf
daſſelbe / die Herolden ſchryen gegen die vier Ecken

dreymal Silencio , und auch ſo offt Oyd. Nach
dieſem machte der Alfere Major eine Reverence

vor dem Koͤniglichen Portrait , und rieff dreymahl
Caſtillay Legio por & Rey Catholico Philip -
po Quinto , Nueſtro Segnor , que Dios guarde ;
Oaſtilien und Legion hat zum Koͤnig Philip -
pum V. unſern Herrn / welchen GOtTT bewahr .
Wobey er jedesmahl die groſſe Standart wehen laſ⸗
ſen / aber das gemeine Volck das Vwat darzu ge⸗

ruffen / dergleichen auch vor dem Pallaſt / auf dem

Platz bey den Carmeliten / Ias Diſcalcas Reales ge -

nannt / und vor dem Rahthauſe geſchehen : Die

Glocken wurden gelaͤutet/ das grobe Geſchuͤtz geloͤ⸗

ſet / und viele Freuden⸗Feuer und Iluminationes

neben anderen Freuden⸗Bezengungen drey Tage nach
einander angezuͤndet; dergleichen Proclamation

auch in allen anderen Spaniſchen Staͤdten ge⸗

ſchehen . Und hat die Regierung ſolches den 26 .

Nov . an Seine Majeſt . den Koͤnig von Franck⸗
reich berichtet / vermittelſt folgenden Schreibens :

Sire , Uber den Berlcht / den wir Eurer Majeſt .
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rung geben/ daß durch Dero hohe Vorſicht Sie auß, 1700
gewuͤrcket/ daß mitten in der groͤſſeſten Beſtuͤrtzung/
darein uns unſer Verluſt geſetzet/ alle Traurigkeit
auff einmal weichen muͤſſen/ umb denen allgemeinen
Freudenbezeugungen und Frolocken des gantzen

Hoffs uͤber den verbindlichen Brieff Sr . Majeſt .
Platz zu machen . SIK E , Wir Glauben/ daß10neue Koͤnig kommen werde / unterwieſen in aller

hohen / klugen und Chriſtlichen Maximen / die Er

unfehlbar / unter der Erziehung eines ſo geſchickten
und gluͤckſeeligen Groß⸗Vaters vollkommen wird

erlernet haben / und wir wegen ſolcher Vorbedeutun⸗

gen / die Lorbeer⸗Kraͤntze auff ſeinem geweyheten
Haupte von neuem werden gruͤnen ſehen. Dieſe
kluge Unterweiſungen werden uns verbinden / ſol,
che Lebenslang in unſern Hertzen und Gedaͤchtnuͤß
zu behalten ; Sie werden uns auch ein gewaltiger
Antrieb ſeyn / ſo wohl Seiner / als dieſer Monar -

chie Vergroͤſſerung zu befoͤrdern / und uns von

Tage zu Tage mit mehrerm dahin zu bearbeiten / daß
zwiſchen denen Unterthanen beyder Cronen / eine

genauere Freundſchafft / Vereinigung und Zuſam⸗
menſtimmung befoͤrdert werde . Wir erfreuen uns /
die gluͤckſelige Zeiten erlebt zu haben / worinn die

Goͤttliche Verordnung / durch ein unaufloͤßliches
Koͤnigliches Band / ſolche beyde Nationen verein /
get / welche wegen Eyferſucht / Macht und Tapfer/
keit / in vorigen boͤſen Zeiten / einander jederzeit zu
wieder geweſen . Wir und alle treue Unterthanen
ſeuffzen vor Verlangen auff die Ankunfft unſers
hoͤchſtgeliebten Koͤnigs ; und auff die Zuſage Sr .
Maj . daß wir Ihn baldeſt ſehen werden / zehlen wir

alle Stunden ; Auch umb alles zu befoͤrdern / was
in unſerm Vermoͤgen ſtehet / haben wir Ordre gege/
ben / daß er in allen dieſen Koͤnigreichen und Ange⸗
hoͤrigen Staaten mit gewoͤhnlichen Cerimonien

zum Koͤnig ſolle außgeruffen werden / wie es denn
ſchon an dieſem Hoff wuͤrcklich vollenzogen worden /
auch ( nach ſchon empfangenem Bericht ) an der

Nachfolge der andern / ſo mit dieſer Cron vereini⸗
gung der von der Betruͤbnuß / darein uns der Tod Don

get / nicht zu zweifflen . Derohalben zu glauben / ſie
Spaniſchen Oarlos , unſers hochgeliebten Koͤnigs und Herꝛn/
Regierung
wegen ac hoͤchſtſeligſter Gedaͤchtnuß geſetzet/ und von der klu⸗

werden allerſeits in die Wette die ſo gluͤckſelige Ver /
aͤnderung feyerlich begehen / und ihre Wuͤnſche und

ceptation gen und unſtreitigen Verordnung / ſo er in ſeinem Bitten fuͤr die Geſundheit / Wolergehen und langes
der ofle . Teſtament / durch Beruffung Don Philippi V. Leben Eurer Maj. verdoppeln / wie wir ſelbſten Ver⸗
rirten
Cron .

Hertzogs von Anjou , und gluͤckſeligen Enckels

Eurer Majeſtaͤt / zur gantzen und vollkommenen

Nachfolge aller ſeiner Laͤnder / und von der Regie⸗
rung / ſo er inzwiſchen angeordnet / gegeben habenz
Haben ſie uns ( zu unſerer hoͤchſten Vergnuͤgung )
gewuͤrdiget / durch ein Schreiben vom 22 . dieſes
Monats / zu bezeugen / wie ſehr der Verluſt eines

ſolchen Printzen ſie ſchmertze / auch zu eroͤffnen/ daß
ſie das Teſtament des verſtorbenen Koͤnigs an⸗

nehmen / guͤltig achten / und mit allen Abſichten
und Umbſtaͤnden / ſo die Beſitzung einer ſolchen
groſſen Erbſchafft auff immerdar verſichern kan/
confirmiren und beſtaͤtigen wollen . Weßwegen
naͤchſt gebuͤhrender Danckſagung gegen Eurer

Majeſtaͤr umb ſolche Annehmung / als auch umb

die bezeugte Guͤte und Hochachtung / ſo wohl gegen
uns abſonderlich / als gegen die Spaniſche Nation⸗

( welches Eigenſchafften ſeind der Großmuth eines

ſo beruͤhmten Monarchen ) koͤnnen wir Verſiche⸗

unſers Neuen Koͤnigs und Herrn / vormahligen9 langen / und der Chriſtenheit noͤhtig iſt . Madrid /
den 26 . Nov . An . 1700 .

Ich / die Koͤnigin.

Der Cardinal Porto Carero .

Don Ferdinand de Arragon .
Don Rodri gue Manuel Manrique de Lara .

Don Manuel Arias .

Der Inquiſitor General .
Der Graf von Benevent .
D. Antonio de Ubilla Medina .

Nebſt dem ernannte die Regierung den Marquis
von Cadar , Conneſtable von Caſtilien / dem neuen

Koͤnige entgegen / und auff deſſen Gutbefinden ferner
nach Franckreich zu gehen / und dem Koͤnig wegen

gethaner Annehmung des Koͤnigl. Teſtaments
muͤndlich Danck zuſagen .

Nun hatte die Regierung dieſe Sache auch andie Spo,

unterſchiedene Spaniſche Miniltros ben den außſoſſhew⸗
waͤrtigen Potentaten / und abſonderlich Englandſeciren
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und Holland uͤberſchrieben / umb ſie daſelbſten zu

notificiren : Worunter der Spaniſche Abgeſandte
in dem Haag de Quiros vermoͤge den 6. Nov .
gegebene Orckre den 24 . Nov . folgende Notilfica -

tionsSchrifft den Herrn General Staaten uͤber⸗

geben : Die bey gegenwaͤrtiger Zeit obhandene Con⸗

juncturen / und eingelauffne Ordres , die der unter⸗

ſchriebene Spaniſche Ketraord . Ambaſſadeur un -

che er denen Herren Prælident und Raͤhten zu leſen

zwar originaliter uͤberreichen wolte / geſtatten /

nicht / ſolche communication , wegen der darinn
enthaltenen wichtigen importantien / noch laͤnger

zu differiren / ſondern ſolches durch gegenwaͤrtiges
Bedencken / wie hiermit beſchiehet/ denenſelben kund

zu thun . Es wolte nemlich zum erſten dieſer
Ends unterſchriebene Ambaſſadeur Eu . Hochmoͤg.
den traurigen Zufall / mit welchem GOtt das Koͤ⸗

nigreich Spanien durch Abforderung des Allerdurch⸗

leuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Koͤnigs Caroli L . nun⸗

mehro hoͤchſt/ſeligen Andenckens / aflligiren wollen /
zu wiſſen machen . Und dann pro ſecundo zu⸗

gleich mit anzeigen / woie gedachter verſtorbene Koͤnig
annoch vor ſeinem Abſcheiden Ihr . Maj . der hinter⸗
bliebenen Koͤntgin / mit Zueignung noch ſechs derer

Vornehmſten / aus dieſer Monarchie erwaͤhlten Re⸗

genten / ſolche hohe Regierung interim zu vertretten /
ſehr weißlich habe verſehen und angeordnet .

Solche hohe Regierung nun / in derer Namen

ſich der hier unterſchriebene Ambaſſadeur mit Eu .

Hochmoͤg. zu conferiren anheute die Ehre gibt/ ( und
deme auch wol wiſſend / wie Dero gerechte und fried⸗
liebende Regierung auch allezeit ein ſonderbares
lntereſſe in Sachen / ſo die allgemeine Ruhe an⸗

langen / ſuche ) hat ihme dahin ordiniret / Eu .

Hochmoͤg. des verſtorbenen Koͤnigs / als ſeines
Principalens / Teſtamentariſche Dilpolition , ſo
bald moͤglich/ wiſſend zu machen / wie nicht weniger
die weißliche Vorſehung / durch welche Er die iw⸗

portirende Succeſſion ſeines Koͤnigreichs hochver⸗
nuͤnfftig entſchieden . Es wiſſen zwar E. Hochmoͤg.
ohne demn mehr als zu wohl / was Se . verſtorbene

Koͤnigl. Majeſt . dißfalls zu conſideriren noͤthig ge⸗

habt / da nemlich eines Theils der Durchl . Dauphin
wegen der zwiſchen der Durchl . Koͤnigl. Princeſſin
Marie Thereſe , und dann dem Aller⸗Chriſtl . Ko 'ͤ

nig Louis XIV . geſchehenen Mariage , eine Succeſ⸗

ſions - Prætenſion formiren koͤnnen ; Und wie an⸗

ders Theils eben gedachte Princeſſin Maria Phere -

ſia feyerlichſt darwider renuncüret ; Solches alles

aber iſt ſchon ſo offt erwogen / examiniret und un⸗

terſuchet worden / daß es unnoͤthigiſt / hierinnen ſich
laͤnger zu amuſiren . Was aber bey gegenwaͤrtiger

der Sachen Beſchaffenheit am meiſten Deroſelben
Reflexiones erfordert / iſt das gemeine Iuterelſe des

gantzen Europæ , welches ſich ſolcher zweyen Mo⸗

narchten Vereinigung / und zwar der auff Spani⸗
ſcher Seiten geſchehenen Abtheilung / dSDiametro

entgegen ſetzet . Es glaubt auch der hier unterſchrie⸗
bene Ambaſſadeur gar wohl / daß dieſelben / nach⸗
dem ſie in ſolche foͤrmliche Tractaten der Succel⸗

ſions · Theilung mit einzutretten niemals diflicul -

tiret / dergleichen nie geſonnen geweſen / wie ihnen
dann auch noch die deßhalben oͤffters geſchehene ge⸗

3
Remonſtrationes , welche er ihnen nomine
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term dato den 6 . dieſes Monats erhalten / und wel⸗
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ſeines Koͤnigs jederzeit treulichſt gethan / wol nicht
entfallen ſeyn werden . Alle KEuropæ: ſche Fuͤrſten
aber / nachdem ſie von ſolchen Practaten intormi -

ret worden / haben ſich dadurch gaͤntzlich hintergan⸗
gen und vervortheilet zu ſeyn geglaubt . Die aus

Italien haben es als Deereta ihresgaͤntzlichenVer⸗
luſts auffgenommen / und ſich derohalben mit einan⸗

der zu verbinden / und ſich darwider zu ſetzen/ ange⸗

fangen ; Etliche derer in Teutſchland thaͤten deß⸗
gleichen / jedoch auffs geheimſte ; Andere aber refu⸗

lrten / gleich denen in Norden und Schweizeriſchen
Cantons , ſolche Tractaten zu unterſchreiben . Wie
dann auch endlich Se. Kaͤyſerl. Maj . als die vor al⸗

len andern die beſte a vantage erlangen ſolten / ſol⸗
che / und zwar nach langer Verweilung und Auff⸗
ſchub/ voͤllig verworffen . Was ſchlieſſen nun aber
Eu . Hochmoͤg aus ſolchen Folgungen / die gemeldte
Tractaten haͤtten erlangen ſollen/ und wo allen Falls
Spanien in der gehabten Keſolution ( daß es

nemlich lieber am Leibe und mit honneur wolte Ge/
fahr leiden / als ſich alſo mit Schanden zertruͤmmern

laſſen ) gute Freunde und Allürte haͤtte vonnoͤthen

gehabt ? Aber wie gluͤckſelig hat ſich nun ſolches
auff eine andere Weiſe verkehret / indem Spanien
bey ſolchem uͤberkommenen Verluſt ſich widerumb

ob ſolchen guten Ordnungen / welche Se. verſtorbe⸗
ne Maj . der Succeſſion halber gemacht / troͤſten und

conſoliren kan . Nachdem nun dieſer Printz / der

dazumal an Gottesfurcht und andern Chriſt⸗ und

ſittlichen Tugenden ſchwerlich zu uͤbertreffen war /
aus denen unterſchiedlichen mit ſeinen vornehmſten
Staats⸗ und Juttiz - Miniſtris gehaltenen Conbliis

gnugſam abnehmen koͤnnen/ wie daß nicht allein de⸗

rer beyden Koͤnigl. Spaniſchen Princeſſinnen / An -

ne und Marie Ihereſe , gethane Renunciation

nur bloß dergeſtalt gegruͤndet / daß daraus leichtlich
ein Ungemach / an ſtatt beeder Cronen Vereinigung/
entſtehen koͤnte/ ſondern daß auch ſolche hauptſaͤchli⸗
che Urſache wegen ordentlicher Succeſſians - Ord⸗

nung rechtmaͤſſiger Weiſe nicht koͤnte verunruhiget /

noch weniger geaͤndert werden / ſondern wuͤrcklich

auff dem Hertzog von Anjou , als des Bin
zweytem Sohn / beſtehen muͤſte ; Als haben Se .

Koͤnigl. Maj , ſolchen zu Dero Haupt⸗und Latver⸗

ſal - Erben aller Dero Staͤnde / Koͤnigreiche und

Herrſchafften / ohne einige Ausnahme / declanrt und
eingeſezt . Wann ſich nun auch leichtlich begeben
koͤnte / daß wann der Durchl . Hertzog von Anjou, .
als mein jetztmaliger Koͤnig und Herr / folgends zur

Crone gelanget / und ohne Hinterlaſſung einiger Lei⸗
bes⸗Erben mit Tode abgehen ſolte / ( ſo doch GOtt

gnaͤdiglich verhuͤten wolle) oder daß auch ein ſolcher
trauriger Zufall dem Herrn Hertzog de Bourgogne
ſolte atriv ren / daß alſo /wann jener auff dem Fran⸗
zöſiſchen Thron / ſo Er anderſt ſolchen dem Spani⸗

ſchen vorztehen wolte / beruhen wuͤrde/ folgends wie⸗
derumb neue Schwuͤrigkeiten und Ditlicultaͤten ſichf
ereignen koͤnten ; Als haben Se . Koͤn. Maj . ſolche
Vorſehung gethan / und in ſolchem ſich ereignen/
den Fall den Durchl. Hertzogen de Berry zu ſeinem
Sueceſfore an der Cron mit eben dieſer Sondition
benennet / daß gedachter Hertzog von Anjou , ſolchem
alsdann den Durchl . Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich /

als Sr . Kaͤyſerl. Maj . juͤngern Sohn / deme aber

folgends den Hertzog von Savoyen / und alſo mit

Ooo oo 3 gaͤntz⸗
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1700 , gaͤntlicher Außſchlieſſung Sr . Maj . des Roͤmiſchen
Koͤnigs/ ſubſtituiren ſollte / alſo daß ſolche Monar⸗

chie ſich niemals mit dem Reiche / noch weniger
mit der Frantzoͤſiſchen Crone / vereiniget finden koͤn⸗

ne . Es glauben Seine Majeſtaͤt die verwittibte

gin / und Dero uͤbrige hohe Mit Regierende gaͤntz⸗
lichen / Ewer Hochmoͤg. werden darauß nicht

allein / wie ſehr ſolche gerechte Dilpoſition der all⸗

gemeinen Ruhe conform und bequenmn ſeye / dar⸗

fauß
erkennen / ſondern auch ſolche Nouvelle mit

Freuden anhoͤren / und da es noͤthig/ ihre Fried⸗
liebende Execution jederzeit mit contribuiren .

Es iſt nicht ohne / daß / zu einem ſo groſſen Gut zu

gelangen / es nicht gnug gethan waͤre / daß nur bloß
der weyl. verſtorbene Koͤnig die kluge Vorſehung ſol⸗
cher Succeſſion , durch ein recht billiches Teſtament
gethan haͤtte; noch auch / daß verſchiedene Fuͤrſten
und Staͤnde ſolches zu manuteniren ſich decla -

irt ; woferne nicht Se . Aller Chriſtlichſte Maj. Ih⸗
rer Seits auch die Handbietung haͤtten thun wol⸗

len ; Ew . Hochmoͤg. werden aber / woferne es noch

nicht geſchehen / von dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen [N
Ambaſſadeur zu vernehmen haben / daß ſein Al⸗

lergnaͤdigſter Koͤnig und Herr / nachdem es GOt⸗

tes Schickung alſo gefuͤget / ſich ſolchen gerechten
Diſpoſitionibus , in Ernennung zu der Krone ſei⸗
nes zweyten Enckels / des Hertzogen von Anjou ,
als meines wuͤrcklichen Koͤnigs und Herrns à/ ſich
gnicht widerſetzen koͤnnen / geſtalten Er ſonſten lieber

aller der / Ihme durch ſolche Tractaten zukommen⸗
den Avantage renunciren wollen / als umb derent⸗

willen einen Krieg wider ſein eigen Blut einzuge⸗

hen. Dieſes nun von Sr . Tnel . deh Maj .

nicht ſuchendeLorerelle iſt umb ſo mehr Ruͤhmens
wuͤrdig / da dieſelbe nicht nur die allgemeine Ruhe
hiermit verſichern / ſondern noch uͤber diß das gantze

Europa vor einem / bey Vertheilung ſolcher Lra -

nen Uneinigkeit / zubefahren habenden Krieg zu

beſchüͤtzen / in der Vergewiſſerung / es werde die kun -

damental - Matime des Koͤnigreichs Spanien da⸗

hin gerichtet ſeyn / wie ſolches ſich / wo nicht gantz

und vollkommen / doch zum wenigſten ſo viel erhal⸗
ten moͤchte/ daß es nicht von ſeinen alten Buͤnd⸗

nuͤſſen gar abweiche . Was aber den Durchl. Ertz⸗
Hertzogen / und deſſen hierinn gefaſte Hoffnungen
anbelanget / ſo kan Ich Ew . Hochmoͤg . verſichern /

daß dem ſeligen Koͤnig nichts liebers waͤre geweſen/
als daß ſolcher Ihn gleichergeſtalt in dem Rang
der Monarchen haͤtte præferiren moͤgen / wo nicht

die gerechte Juſtitz , welche deſſen Thaten und

zu erkennen gegeben / wie alle Avantage ſolcher
Succeſſion einig und allein auff den Her⸗

tzog von Anjou zielte / krafft deren Er es alſo zu

ſtatuiren / und zu verordnen / ſich obligiretbefun⸗
den ; Und haben dieſelbe uͤber dieſes zu kaveur der

Kayfrl Familie vorhin alles / was nur moͤglich/
gethan / wie Ste dann zu deſſen Bezeugung / en de⸗

fect der beyden Hertzoge d ' Anjou & de Berry , zu

einem wuͤrcklichen Succellore ſelbigen nicht allein er⸗

klaͤret/ ſondern dieſelbe noch zum Uberfluß ( umb beyde
Durchl . Haͤuſer noch deſto mehr zu engagiren / und
den Frieden unter Ihnen zu erhalten ) in Ihrem
Teſtament dahin beredet und ermahnet / wie Sie

ctaten nicht weniger / als durch dleſer zweyen Kro⸗

Gedancken allezeit begleitet / auch hierin haͤtte

kennen gegeben haben .

Spaniſche

einen ſolchen Frieden und gute Einigkeit / mit N¹
ner Vermaͤhlung des Hertzogs von Anjou , und ei⸗

ner Kaͤyſerl. Ertz Hertzogin / contirmiren und befe
ſtigen moͤchten . Wie nun aber der oͤffters ernannte

hier Aisseie Armbaſſadeur der feſten Hoff⸗
nung lebet / Ew . Hochmoͤg. werden / in Betrach⸗
tung dieſes Inhalts / ein ſolches eyfferig ·und auff⸗
richtiges Verſtaͤndnuͤß belteben / zu welchem die ver⸗

wittibte Koͤnigin/ ſamt denen Herren Mit⸗Regenten /
allezeit Dero Beſtes / u Erhaltung des Friedens / gu⸗
ter Freundſchafft und Correſpondentz mit denen

Fuͤrſten und Potentaten in gantz Europa , und ab⸗

ſonderlich mit Sr . Majeſt in Britannten und Ew .

Hochmoͤg. als alten der Spaniſchen Cron zugetha⸗
nen Freunden und Bundsgenoſſen contribuiren

werden : Als bittet ſolcher Ew . Hochmoͤg. gantz

inſtaͤndigſt/ zu glauben / daß wie ſein Abſehen biß⸗
her bey allen ſolchen Negotls bloß allein darauff
gezielet / wie Er zu Folge der / von ſeinem weyland

Koͤnte8e/ allezeit empfangenen Ordtes , zu einem all⸗

97 0 Frieden und einem gemeinen Beſten ſein
Noͤglichſtes anwenden moͤchte. Alſo Ersauch fer⸗ner darauff bedacht ſeyn werde / wie noch ins kuͤnff⸗

tige durch ſeine embſige und weitere Sorgfalt zu ſol⸗
chem erwuͤnſchten Zweck zugelangen / unb hierin
ſeinem gebuͤhrenden Devoir und dem zu Deroſel⸗
ben klugen und hochvernuͤnfftigen Gouvernement

tragenden Reſpect und Affection , ein voͤlli⸗

15Gnuͤgen zu leiſten . So geſchehen Haag den 2

Novembr . 1700 .

Hergegen hatten allſchon die Engeliſche und Hol⸗
laͤndiſche Geſandten Ordrebekommen / bey Seiner

Maj . dem
Wles

von Franckreich inſtaͤndig anzu⸗

halten / daß Er bey dem errichteten Theilungs/
Tractat bleiben moͤchte/ geſtalt dann auch in demſun

Haag / als der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Abgeſandte/
Graf von Briort , die Annehmung der Spaniſchen

p.

Krone den 19 . Nov. den Herren General⸗Staa⸗
ten kund gethan hatte / noch denſelben Abend der

Rath Penſionarius Heinſius nebſt ſieben, Staats⸗

Deputirten in des Geſandten Logier daruͤber con⸗
feriret / und die Beybehaltung des

s

Thellungs⸗Lra -

ctats allen Fleiſſes urgtret / der aber nichs anders /
als daß ſein Koͤnig bey dem Teſtament verbleiben

wuͤrde/ auch gute Urſachen darzu haͤtte/ geantwor⸗

tet ; Endlich noch ein Koͤnigl. Schreiben vom 29 .
Novembt. nebſt einem Memorial , darin die Ur⸗

ſachen / ſo Se . Maj . zu Annehmung des Teſta⸗
ments bewogen haͤtten / enthalten / den 4 . Dec uͤber⸗

reichet / wovon das Koͤnigl. Schreiben alſo gelau⸗
tet :

Sehr wehrte und groſſe Freunde / Alliirte und

Bundsgenoſſen .

WelchtrWe
aber meht
auff Belbt
Haltung!R6

aufge
lich

lurgs T
etats beſte

t.

Die Ruhe in Europa iſt durch die gerechte Dil⸗
poſition , welche der verſtorbene Koͤnig von Spa⸗do⸗
nien / unſer ſehr werther vielgeliebter Bruder / von

ſeinen Koͤnigreichen und Staaten / zum Vortheil
unſers ſehr werthen und vielgeltebten Enckels / Phi⸗

lippi V. gegenwaͤrtigen Koͤnigs von Spantengeste

macht hat/ dergeſtalt befeſtiget / daß wir nicht zweif⸗
feln / Ihr werdet an dieſer Erhoͤhung zur Cron
Theil nehmen / wie wir ihmdann die rechte Zunei⸗
gung / welche wir zu Euch tragen / allbereits zuer/
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1700 . diret ſeind / daß eure Meynung mit der unſrigen
uͤbereinkommet ; Alſo wird uns die genaue Verſtaͤnd⸗

nůß / die kuͤnfftigzwiſchen unſer und der Spaniſchen

Crone wird unterhalten werden / neue Mittel ver⸗

ſchaffen/ umb euch nicht nur das Intereſſe ,welches
wir eurentwegen nehmen / ſondern auch die auffrich⸗

tige Freundſchafft / welche wir zu euch tragen / zu be⸗
zeugen . Und hierin wird euch der Graf von Briord
unſer Extraordinair - Abgeſandter neue Verſiche⸗
rung geben. Indeſſen bitten wir GOtt / daß Er

euch/ ſehr wehrte groſſe Freunde/ Alliirte und Bunds⸗

Genoſfen in ſeinen heillgen und wuͤrdigen Schuz

nehmen wolle . Geſchrieben zu Verlailles den 29 .

Nov . 1700 .
Das beygefuͤgte Memorial des Abgeſandten

verhielt ſich folgender maſſen : Wann meine Herren /
die General⸗Staaten der vereinigten Niederlanden/
anjezo beſtuͤrtzt zu ſeyn ſcheinen / daß ſich der Koͤnig

an das Teſtament des verſtorbenen Koͤnigs von

Spanienhaͤlt / ſo werden ſie bald hohe Urſache ha⸗
ben / Sr . Maj . Danck zu ſagen / daß ſelbige bey

dieſer Gelegenheit die allgemeine Ruhe dem Inter -

eſſe ihrer Crone vorgezogen / und es wird ihnen
gnug ſeyn / daß ſie Zeit haben mit ihrer gewoͤhnli⸗
chen Vorſichtigkeit die unendliche Troublen zu

examiniren / welche die Außfuͤhrung des Theilungs⸗
Lractats wuͤrde nach ſich ziehen koͤnnen.

Durch dieſe Vorſichtigkeit werden ſie veranlaſſet
werden / von dem in Dero an Se. Maj . Abgeſand⸗
ten uͤberreichten Memorial enthaltenen Begehren

abzuſtehen/ und zu bekennen / daß / ſo fern ſie ihr
f Begehren erlangeten/ ſolches ein gemeines Ungluͤck

vor gantz Europa ſeyn wuͤrde / ja ſie werden gewiß
urtheilen / daß nichts ſo ſehr gegen den Tractat ſtrei⸗
tet / als wann man ſich bloßallein an die Worte hal⸗
ten will / angeſehen man bey dieſen Conjuncturen
das eine von dem andern unterſcheiden muß. Der

Verſtand und die Worte waren vereiniget / ſo
lang der Koͤnig in Spanien lebte / allein die letzte

Diſpoſition dieſes Fuͤrſten / und ſein Tod / geben

ſelblgem eine gantz andere Geſtalt / indem der Sinn
abſolutè vernichtiget iſt / ſo ferne die Worte in ih⸗
rem gantzen Inhalt bleiben ſollen . Der Verſtand
erhaͤlt den General⸗Frieden / und die Worte verur⸗

ſachen einen Generalen Krieg . Dieſes iſt die einige
und wahre Auffmerckung / welche derjenigen Wahl
den Ausſchlag gibt/ welche zu nehmen iſt / umb ſich
mit dem vornehmſten Abſehen des Trackats derge⸗

ſtalt zu vereinigen / wie ſelbiges in dem erſten Articul

außgedruckt iſt / des Innhalts : Umb den allgemei⸗

Ruhe zu bewahren / und einen neuen Krieg durch
guͤtliche Beylegung der Diſputen und Ditferen -

tien zu vermeyden / welche auß der Spaniſchen Suc⸗

ten unter einem Printzen ſolten vereiniget ſeyn/ haͤt⸗
ten entſtehen koͤnnen ; Als hat der Koͤnig aus dieſen
Urſachen mit ſeinen Bunds⸗Genoſſen die noͤhtige
Meſſures genommen / umb einem Krieg vorzukom⸗
men / welches durch Erledigung der Succelſion von

Spanien ſchiene erweckt zu werden . Das Abſehen
Sr . Maj . iſt nicht geweſen / vermittelſt eines Tra -

ctats die Koͤnigreiche von Neapolis und Sicilien /
die Provintz von Guipuſcoa und das Hertzogthum
Lothringen zu uͤberkommen ; Seine Bunds⸗Ver⸗

ceſſion , oder auß einer Ombrage ,daßzu viel Staa /
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wandten hatten das geringſte Recht nicht auff dieſe
Staaten ; und vielleicht wuͤrde Se . Majeſt . einen

weit groͤſſern Vortheil durch ihre Waffen erlanget
haben/ ſo ferne Sie Vorhabens geweſen waͤren/ ſich
deren / bey entſtehendem Abſterben des Koͤnigs von

Spanien / zu bedienen . Alldieweilen aber ſein vor⸗

nehmſtes Abſehen geweſen / den edlen Frieden zu er⸗

halten / ſo hat Er allein auff dieſes Fundament

tractiret / und Monſeigneur le Dauphin vergoͤn⸗
net / ſich an ſtatt alles auff die gantze Succellion der

Spaniſchen Koͤnigreichen und Herrſchafften haben⸗
den Rechts / nur mit der gemachten Theilung be⸗

gnuͤgen zu laſſen/ es ſey dann / daßes ſich zutruͤge/
daß die zur Beybehaltung des gemeinen Ruheſtandes
genommene Meſſures , eine gantz andere Wuͤrckung
verurſachten / und Europa in einen neuen Krieg
verwickelten / alsdann man zu Erhaltung des Frie⸗
dens / gantz andere Mittel / als man ſich vorgeſtellet
hatte / gebrauchen muͤſte. Und indem dieſer neue

Weg Sr . Maj . Bunds⸗Genoſſen keinen Schaden

verurſachte / ſo waͤre alles Ungluͤck allein auff Ihn
gefallen / und wann Er ſchon fuͤr die Wohlfahrt der

geſammten Chriſtenheit ſein eigen Intereſſe auff⸗
opffern wolte / ſo ſtehet es doch nicht allein bey Sr .

Maj . ſolches zu thun / ſondern er hat Urſache zu

glauben / daß ſeine Bund⸗Genoſſen ſeine Gelindig⸗
keit und Friedliebendes Gemuͤhte vielmehr ruͤhmen/
als ſich uͤber eine ſolche Veraͤnderung beklagen wer⸗

den / welche das gemeine Beſte erfordert / ja Sie wer⸗

den ſich gegen Sr . Maj . bedancken / daß ſelbige eine

ſolche Kelolution genommen / welche ohnmoͤglich
hat koͤnnen auffgeſchoben werden / ohne ſich zugleich
einen langwührigen blutigen Krieg auff den Halß
zu laden / welchem Se . Maj vermittelſt Ihrer Zu⸗
ſtimmung vorkommen wollen .

Man ſahehiervon bereits die erſten Anfaͤnge. Die

Spanter / welche ſich mit allem Eifer angelegen ſeyn
laſſen / ihre Monarchie gantz zu erhalten / ruͤſteten
ſich auff allen Seiten zu ihrer Beſchuͤßung . Das

Hertzogthum Maͤyland/ die Koͤntgreiche Neapolis
und Sicilien / die Provincien / und andere in der

Theilung begriffene Oerter/ ſtelletẽ ſich in den Stand /
bey dem Coͤrper der Spaniſchen Monarchie zu ver⸗

bleiben / die Nation begehrte nichts weiter / umb ſich
gegen die Theilung zu ſetzen / als einen ſolchen Koͤ⸗

nig / welchen ſie fuͤr rechtmaͤſſig erkennen koͤnten;
Und obſchon die attection aller Staaten und Rei⸗
chen von Spanien insgemein auff einen Printzen
von Franckreich gienge / ſo wuͤrden nichts deſtowe⸗
niger die Unterthanen dieſer Monarchie bemjenigen
getreu geweſen ſeyn/ welcher ihnen durch die Diſpo⸗
ſition des verſtorbenen Catholiſchen Koͤnigs zuer⸗
kannt worden / falls der Sohn des Dauphins ſol⸗
ches abgeſchlagen haͤtte. Sie waren uͤber nichts
ſo ungewiß / als wegen det Annehmung : Dann
nachdem der verſtorbene Koͤnig den wahren Erben
die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen / ſo wuͤrde deren

Verweigerung Spanien autorifiret haben ſich dem

Ertz⸗Hertzog zu unterwerffen . Verhoffentlich wird

niemand in Zweifel ziehen/ ob der Kaͤyſer das Teſta⸗
ment wuͤrde angenommen haben . Die Succeffion
von Spanien vor ſeinen zweyten Sohn iſt der eintzi /

ge Zweck geweſen ſeiner continuirlichen Unterhand⸗
lungen zu Madrid . Seine Tractaten in dem Roͤ⸗

miſchen
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miſchenRetReich / zielten zu cben dem Ende . Die
Unterzeichnung des Theilungs⸗Lractats hat er al⸗

lein aus dieſer Urſachen verweigert / und es iſt gar

ſchwehr zu glauben / daß wann er zu ſeinem Zweck
gelanget / die Fruͤchten ſeiner vielfaͤltigen Muͤhe zu

genieſſen / Er dieſelben wuͤrde wieder haben verlieh⸗

ren wollen / und ſich nur mit denjenigen 2Anerbieh⸗
tungen begnuͤgen laſſen / welche er ſo beſtaͤndig ver⸗

worffen hat . Wann nun ſolchergeſtalt der Ertz⸗
Hertzog mit einmuͤhtigem Coglentement der gan⸗

tzen Nation Koͤnig worden waͤre/ ſo haͤtte man die

Koͤnigreiche und Staaten / welche vor das Antheil
meines Herrn des Dauphins reſerviret worden / ſich
unterwuͤrffig machen muͤſſen/ da waren keine Urſa⸗
chen mehr uͤbrig / das den rechtmaͤſſigen Erben an⸗

gethane Unrecht vorzuſchuͤtzen/ ihr Recht wuͤrde er⸗

kannt geweſen ſeyn / und haͤtte man einen Printzen /
welcher zun Nachfolger aller Staaten der Monar -

chie erklaͤhret worden / angreiffen Seine

Unterthanen/ welche gewohnet ſind ihrem Herrn ge⸗

treu zů bleiben / wuͤrden eben ſo eyfrig vor ihn gewe⸗

ſen ſeyn / wann ſie dle Nachricht von der Verweige⸗
rung des wahren Erbens bekommen haͤtten/ und

meine Herren die General⸗Staaten / denen der Koͤ⸗
nig von allem Nachricht gegeben / was er zur Aus⸗
fuͤhrung des Tiactstg unternommen / wiſſen gar

wehl/ daß als Se . Mañ. die
Fuͤrſten

von Europa
oͤffentlich erſuchet / in dieſe Alliance mit einzutret⸗
ten / niemalen durch verdeckte Wege etwas gegen die

Treue der Unterthanen des verſtorbenen
Ken igs von

Spanien gethan hat . Er hat kein Verſtaͤndnuͤß je⸗

derzeit gehabt / weder in dem Hoͤnigrreich Neapolis

fen ſind/ und alſo war kein ander Mittel uͤbrig/ als

ſelbige mit Gewalt anzugreiffen . Allein wann der

Krieg einmal angegangen waͤre/ nachdem man das je⸗

liſche Koͤnig den Printzen von Franckreich erweiſen
wollen / ſo wuͤrde man ſelbigen nicht ſo leichtlich ha⸗
ben endigen koͤnnen.

Dann ein Koͤnig / wann er die gantze Monarchie

von Spanien ohne Einſchrenckung in Beſiz bekaͤ⸗

me / wuͤrde in die aͤuſſerſte Extremitaͤt muͤſſen ge⸗

Sicilien / die Provintz Gui poſcoa , das Hertzog⸗
thum Meyland / und andere Lande und Oerter / wel⸗

che meinem Herrn dem Dauphin vor ſeinen Antheil
angewieſen worden / abſtehen wuͤrde. Es iſt unnoͤ—⸗

thig zu unterſuchen / was vor ſchaͤdliche Nachfolgen
dieſer Krieg wuͤrde gehabt haben . Er war unver⸗

meydlich / und die Gewißheit davon gibt gnugſam zu

er kenne n/ daß die kluge Præcautiones , ſo man ge⸗

nommen / umb einen beſtaͤndigen Frieden in Europa
zu erhalten / nothwendig durch eben die Mittel muͤ⸗

ſten verworffen werden / welche man allein zu ihrer
Beſtaͤndigkeit bequem erachtet haͤtte. Man weiß
die Iaconvenientien des Kriegs / die Ungewißheit

des Ausgangs / und wie vieles Elend ſelbiger mit ſich
bringet . Und wann man den Tractat , welcher gegen
das Teſtament ſtreitet / angenommen haͤtte/ ſo wuͤrde
der Ertz⸗Hertzog verpflichtet geweſen ſeyn/ von ſeinen
Rechten abzuſtehen / und ſich mit der Thellung / die

vor ihn gemacht war / zu vergnuͤgen. Gewiß iſt
es / daß es bey dem Kaͤyſer geſtanden / ſolches zu

Beſchreibung

oder Sicilien / noch in einigen Staaten / welche un⸗

nige Recht verworffen / welchesder verſtorbene Catho⸗

und dannenhero war es nothwendig / daß man / umt

bracht werden / ehe er die Koͤnigreiche Neapolis und

3
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thun ; allein wann man ſeine vorige We igerungſ11700kewalhe welche biß auff die Extremitaͤte
gegan,

gen /ſo iſt es nicht moͤglich zu glauben / daß er eine
ſolche Reſolution nehmenwuͤrde / und wann er ſelbi⸗
ge ſchon genoſ̃en haͤtte / wuͤrde die gemeine Ruhe wol
dadurch befeſtiget nicht worden ſeyn ? Der Hertzog
von Savoyen hat kein Engagement hiebey ; er iſt
nach dem Tod der Peinßen von Franckreich und des
Ertz⸗Herzogs zum Erben in dem Teſtament ange⸗
notnmen / was ſolte man ihm dann koͤnnen otteri⸗

ren / welches conſiderabel gnug waͤre/ umb ihn zu

verhindern / daß er ſich ſeiner neuen Rechten nicht be⸗

dienen ſolte/ und welches die jenige Vortheile die er

darauff zu hoffen hat / koͤnte zu nichte machen . Man

will nicht ſagen / daß die alllrte Porenzen ihn dem

Ertz⸗ Hertzog wuͤrden ſubſtetuiret haben ; dann die⸗

ſes iſt die Sache nicht /wann man voraus Ker dß
der Kaͤyſer den ihm angetragenen Tractar wuͤrde

angenommen 9 0 welches viel geringer iſt / als
die kuͤnfftigeZeit ihm verſpricht / und ſolteſein beſon⸗
deres Interelſe ihn nicht verpflichten / das Teſtament
vor einen 69

1576
guͤltig zu machen / welcher ſich

mit deinſelbenhat verelnigen wollen . Endlich / die
von Sr . Cacholſchjen Majeſtaͤt gemachte Diſpoli⸗
tion würde

16
90 der Wahl eines Printzen / den

man dem Ertz⸗ Hertzog tublletuiren wolte / ne 5 Be⸗

ſchwelchteit5 erwecken . Nachdemmalen tmeine

Herren die General⸗Staaten ſich auff den lecreten

Articul des Lractats beruffen / ſo werden ſie ſonderſ
Zweiffel uͤberleget haben / welcher Printz in dem

Stande A e ſeinem Gehorrſam zut unte

werffen / und wider Willen der Nation auff den Obe
niſchen Thron zu ſteigen / und das uͤbrige der erle⸗

ter dem Antheil meines Herrn des Dauphins begrif⸗digten Monarchiie gegen die Unternehmungen ſotwol
des Ertz⸗Hertzogs / welcher in dem Teſtament des ver⸗

ſtorbenen Koͤnigs autoriliret iſt / als des Hertzogs voꝛ

Savoyen / deſſen Iutereſſe es iſt/ die leßte Dilpoli .
tion zu mainteniren .

Es iſt nicht wahrſcheinlich / daß man ſo viel

Strittigkeiten ſo gemaͤchlich wuͤrde beygeleget haben /

ohne die geringſte Unruhe in dem allgemeinen Frie
den zu erwecken . Im Gegentheil konte man nicht 10
anders vorher ſehen / als einen allgemeinen Krieg

den Frieden zu erhalten / gantz andere Mittel gebrauch
te / als die jenige waren / welche man bey Unterzeich

nung des Er

4955 vorgenommen hatte . Das je⸗

nige / ſo mit der Natur am naͤchſten uͤberein kommt /
kommt auch 10 der Erhaltung eines allgemeinen
Friedens am beſten uͤberein/ und kan nichts ſo recht⸗

maͤſſig erfunden werden / als die Keſolution , wel⸗

che der Koͤnig genommen / ſich an das Teſtament
des verſtorbenen Koͤnigs von Spanien zu halten.
So ein Printz recht hat / ſich gegen deſſenletzte Dis⸗
poſition zu ſetzen / ſo wird es gnug ſeyn/ daß es nur

geleſen werde / umb zu urtheilen / daß das Recht

Monſeigneur le Dauphin allein zukomme / und

weilen ſelbiger ſolches vor ſeinen Sohn abtretten wol⸗

le / ſo wird das Teſtament zur Kxecution koͤnnen ge⸗

bracht werden/ ohne die geringſte Unruhe und Blut⸗
ſtuͤmung und die Spanier werden einen Printzen

mit Friede empfangen / welcher durch ſeine Geburt /
durch den letzten Willen des verſtorbenen Koͤnigs/
und einhelligen Wunſch aller Staaten dieſer Mo⸗

narchie zur Crone beruffen wird . So fern nun ei,
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nege Potertz unternehmen wolte/ ſo viele Gerechtig⸗
keiten anzutaſten / der wuͤrde mit allem Recht den

verhaſten Namen eines Stoͤhrers der gemeinen Ru⸗

he auff ſich laden / und einen unrechtmaͤſſigen Krieg /
ohne Hoffnung eines gluͤcklichen Succeſſes , anfan⸗

gen . Jedoch weilen der Krieg unrecht iſt / wann

ſelbiger von ſolchen Potentzen angefangen wird / wel⸗

che ſich einbilden / ihrInteteſſe erfordere es / den Vor⸗

theilen eines Printzen von Franckreich ſich entgegen

zu ſezen ; Wie wuͤrde die Billigkeit des Koͤnigs/
und die Tendreſſe , welche er zu dem Koͤnig von

Spanten hat/ zulaſſen koͤnnen/ daß er ſeine Waffen
gegen eine Nation kehrenſolte / welche nichts anders
wuͤrde mißhandelt haben/ als daß ſie dem neuen Ko 'ͤ

nig / welcher Sr . Maj . Enckel iſt / die Crone von ei⸗
ner der maͤchtigſten Monarchien in Europa offe⸗

riret / und ihn unterthaͤnig bitten / ſelbige anzuneh⸗
men ? Die Hoheit der Koͤnigin muß ihnen die Bil⸗

ligkeit des Koͤnigs in ſeinem Unternehmen zu erken⸗

nen geben / und was vor Urſachen wuͤrde Se . Maj .

die ſo gerecht iſt/ geben koͤnnen/ warumb ſie die Waf⸗
fen ergriffen / umb eine Monarchie zu vertheilen /
welche ihrem rechtmaͤſſigen Erben zugekommen / und
welchen man ſeines Rechts berauben wollen . Der

Kaͤyſer bildete ſich ein / erſey von der guten Meynung
des verſtorbenen Koͤnigs gnugſam verſichert / und

gedachte die gantze Succeſſion an ſich zu ziehen ;
Doch die Gerechtigkeit / die Ehre / das Intereſſe der

Crone / und die vaͤterliche Liebe verpflichten zugleich
den Koͤnig/ mit ſeiner gantzen Macht das Recht des

Daophins zu unterſtuͤßen. Die vorige gluͤckliche

Succeſlen ſeiner Waffen geben gnugſam zu erken⸗

nen / was man von derſelben Krafft zu halten hat.

Der Koͤnig von En gland und die General⸗Staa⸗
ten wollen einem Krieg vorkommen , Der Koͤnig
williget darein . Und mein Herr der Dauphin hat
den groͤſten Theil von ſeinem Recht wollen fahren
laſſen / damit die Laͤnder und Staaten / die er ſich
vorbehalten hatte / deſſen verſichert ſeyn moͤchten .

Und dieſe allgemeine Begierde den Frieden zuer —

halten / iſt die Urſache des Tractats / und zwar

deßwegen / weilen man durch die vorſichtige Præ⸗

cautiones , welche man annoch bey Leben eines Prin⸗
tzen genommen hat / deſſen continuirliche und ge⸗

faͤhrliche Kranckheiten einen baldigen Tod progno —

ſticirten / ſich einbildete / eines Theils den wahren
Erben ihr Recht wiederfahren zu laſſen / und zu⸗

gleich das Eundament zu einem beſtaͤndigen Frie⸗
den in Europa zu legen . Die auff die Bahn ge⸗

brachte Diſpoſition wegen der Rechtmaͤſſigkeitder

Kenunciation der verſtorbenen Koͤnigin ſind die

Beweg⸗Gruͤnde dieſer Convention geweſen/ allein
ſie wuͤrden in der That von keiner Oonlequence ge⸗
weſen ſeyn / indem die Nichtigkeit dieſer Kenun⸗

ciation und Abſtands bey dem Leben des verblichenen

Cathol. Koͤnigs eben ſo wol erkannt / als Sie in ſel⸗
nem Teſtament erklaͤret worden . Endlich war es

nothwendig / daß Er ſich politivs erklaͤrete / ob er

ſich an das Teſtament / ſo fern es vor ſeinen En⸗
ckel diſponiret , halten / oder ob Se . Maj ſelbiges
gaͤntzlich verwerffen wollte . Da war kein anderer

Mittel⸗Weg / auch keine andere Aenderung vorzu⸗

ſtellen . Und indem ſich Se . Maj . an das Teſta⸗
ment haͤlt / ſo faͤllt das Recht der gantzen Succeſ⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte . 849
ſi n unwiederſprechlich auff den Neuen Koͤnig von

Spanien ; Es ſtehet nicht in ſeiner Gewalt / ſelbi⸗
ge zu vertheilen 3 Er kan den einen Theil der Sue⸗

ceſſion nicht annehmen / und den andern Theil ver⸗

werffen .
Durch die Verwerffung des Teſtaments wuͤrde

dem Ertz⸗Hertzog alle das Recht zuwachſen / und

die wahre Erben wuͤrden ſelbſten keine rechtmaͤſſige
Urſachen zu klagen behalten / daß man ihnen Un⸗

recht gethan haͤtte / bey was fuͤr Gelegenheit es

auch ſeyhe ; Und ſo fern Se . Maj . den Lractat

der Theilung maintennen wollte / wuͤrdeSie ge⸗

noͤthiget geweſen ſeyn / einen ſich noch im Leben be⸗

findenden Printzen und rechtmaͤſſigen Beſitzer der

Cron Spanien anzugreiffen / da doch die mit ſei⸗
nen Bundsgenoſſen genommene Meſſures allein

ihre Abſicht hatten auff die Succelfion eines Prin⸗
tzen / deſſen Tod ſo nahe zu ſeyn ſchiene . Gleich⸗

wie der Krieg unvermeidlich und unrechtmaͤſſigſeyn
wuͤrde / ſo ſich der Koͤnig reſol ret haͤtte/ ſich auf
das genaueſte an die Worte des Theilungs⸗LCra -
ctais zu halten / alſo haben die Herren General —

Staaten nicht die geringſte Urſache zu klagen/ daß
Se . Majeſt . ihnen durch Annehmung des Teſta⸗
ments vorkommen / umb ſo viel mehr / weilen dieſe
genommene Reſolution ihnen auff keinerley Wei⸗
ſe ſchaͤdlich iſt / zum wenigſten wird man ſolches biß
hieher nicht zeigen koͤnnen. Das einigſte Intereſ⸗

le und Abſehen / ſo ſie bey dieſen Lractaten gehabt/
war die allgemeine Ruhe in Europa zu verſichern /
und muß man auß Liebe zur Warheit ihnen dieſes
nachruͤhmen / daß ſie vor ſich ſelbſt keinen Vor.
theil geſuchet / weder eine Provintz / Land / noch See⸗

haͤfen/ ſo von der Spaniſchen Monarchie depen -
diret / weder in der alten noch neuen Welt / noch
einige geſchriebene Lacta zur Fortſetzung ihrer Com -

mercien außbedungen / ſondern allein das Ampt ei⸗

nes unpartheyiſchen Medliatoris zwiſchen Ihrer
Kaͤyſerl. und Koͤniglichen Maßeſt . in acht genom·
men / und dadurch die beyderſeitige Differentien

und Wiederwaͤrtigkeiten zu verhuͤten / welche auß
der Spaniſchen Succeſſion bald zu entſtehen ſchie⸗
nen .

Wann der Kaͤyſer eine gleichmaͤſſige Liebe zur Er⸗
haltung des Friedens bezeuget / und den Tractat
unterzeichnet haͤtte/ ſo wuͤrden die ſeit der Zeit à 9
ſchen denen bey dieſer Sucoeſſion warhafftig inter⸗
elſirten Partheyen / genommene Engagemens
ſtrittig geweſen ſeyn / jedoch kein anderer Tractat ,

als der mit den Mediatoren geſchloſſen worden /
und die General⸗Staaten / indem ſie von allen /
dieſen Tractat betreffenden Demarches des Koͤnigs
informiret geweſen / wiſſen / daß alles Unterneh⸗
men / ſo im Namen Sr . Maj . am Kaͤyſerl. Hof
deßwegen geſchehen / vergeblich geweſen ſeye ; Sie

wiſſen / wie der Kaͤyſer in der Perſvaſion , daßder
Ertz⸗Hertzog zu der gantzen Succeſſion der Spani⸗
ſchen Monarchie wuͤrde beruffen werden / ſich nicht

obligiren oder einlaſſen wollen / die gedachte Mo⸗

narchie zu vertheilen / als in ſo fern ihm ſolches haͤt
te nuͤtlich ſeyn koͤnnen / umb ſeine Autoritaͤt in

Italien außzubreiten / und ſie alſo uͤber den Kaͤy⸗
ſer und ſeine beſtaͤndige Weigerung zu klagen Ur⸗

ſach haben / wann Sie mit Unvergnuͤgen ſehen/
daß Se . Maj . das Teſtament angenommen haben.

Thcatri Europæi XV . Theil . Pypp pp Und
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Memorial Anleitung geben koͤnte/ ein ſolches von

ihnen zu glauben / ſo will er jedennoch ſein Urtheil
noch ſo lang verſchieben / biß daß ſie uͤber dieſe groſſe
Affaires ein tiefferes und lerieuſeres Nachdencken

werden genommen haben / geſtalten ihm die Weiß ·
heit und Vorſichtigkeit dieſer Regierung nicht unbe /

kannt iſt . Wann ſolchem nach die Herren General⸗

Staaten dieſes alles wohl uͤberleget haben/ ſo werden

ſie ſonder Zweiffel bedencken/ daß faſt ſo viele vorneh⸗

me Staaten und Lande nach Inhalt des Jractats

der Crone Franckreich zugetheilet wuͤrden/ ſolches ei⸗

ne rechtmaͤſſigeJalouſie uͤber ſeine groſſe Macht ver⸗

urſachen koͤnte/ und dannentzero hat es das Anſehen /
daß ſo fern die Wahl bey ihnen ſtuͤnde / ſie die Voll

ziehung des Tractats nach den Worten nicht vorzie⸗

hen/ ſondern lieber den Staat der von einem Fran⸗
tzoͤſiſchen Printzen beherrſchten Spaniſchen Monar⸗

chie ohne deren Vertheilung erwaͤhlen wuͤrden . Die

Engliſche Nation und die Gemeinden in Holland
kaͤmen bereits dem jenigen vor / was das Gouver -

nement bey dieſer Gelegenheit ergreiffen wuͤrde / und

die Klagen wegen Vereinigung der Koͤnigreichen
Neapolis und Sicilien mit der Cron Franckreich
geben die Unſicherheit in der Handlung der Mittel⸗

laͤndiſchen See oͤffentlich zu erkennen .

Obwohln der Koͤnig von Spanien ein Printz aus

Franekreich iſt / ſo gibt Ihm ſeine hohe Gebuhrt / ſei⸗
ne Erziehung und Kxempla dasjenige zu erkennen /
welches er ſeiner Ehre / der Wohlfahrt ſeines Volckv /
und der Wuͤrdigkeit ſeiner Crone ſchuldig iſt . Dieſe
Betrachtungen werden ihmjederzeit am meiſten an⸗

gelegen ſeyn / und ihn dahin bewegen / daß Er den

Glantz ſeiner Monarchie mehr und mehr außbreite /
und hiernaͤchſt wuͤrde die zarte Liebe des Koͤnigs ge⸗

gen Se . Cathol . Maj . gewißlich die ſtaͤrckſte Graͤn⸗

tze / und die beſte Verſicherung ſeyn / ſo Europa
wuͤnſchen koͤnte. Wann die heilſame Untention

des Koͤnigs/ den Frieden zu handhaben / noch die ge⸗
ringſte Furcht vor Sr . Maj . Deſſeins uͤbrig ließ/
ſo wuͤrde man wohl mehrere Ombrage nehmen /ſo

Viele Staaten unter einem Printzen vereiniget zu

ſehen/ als der Lractat ſeine Execution koͤntte erlan⸗

gen . Dieſe Anmerckungen werden verhoffentl . die

Yn. Gen . Staaten perſuadiren / daß die Gerechtigt .
die Wohlfahrt des Friedens / und ſelbſt der Sinn

und Abſehen des Lractats dem Koͤuig nicht erlau⸗

bet / eine andere Keſolution zu faſſen / als das Te .

ſtament des verſtorbenen Koͤnigs anzunehtnen/ und
daß dieſe Reſolution mit dem Particular - Inter -

eſſe der Republiq von Holland / ja mit dem In⸗

tereſſe von gantz Kuropa uͤbereinkommet : Das

Ungluͤck wuͤrde alsdann allgemein ſeyn/ ſo fern es

moͤglich waͤre / daß Se . Maj . nach Ihro gethanen
Declaration auff die in ihrem letzten Memorial

enthaltenen Inſtantien acht haͤtte/ und warlich / Er

iſt uͤberzeuget / daß Sie niemals die Intention ge⸗

habt haben / den Effect davon zu erlangen / aller⸗

maſſen Sie allzuerleuchtet ſind/ als daß Sie ſo etwas

verlangen ſollten / ſo ihrer eigenen Vernunfft und

dem wahren Intereſſe ihrer Republig zuwieder iſt/
doch wann ſie die Execution des Tractats in der

That von Sr . Majeſt . begehret haͤtten/ ſo wuͤrden
ſie gnugſame Mittel angewieſen haben/ die Verthei⸗

lung mit Zuſtimmung gantz Europa ohne Krieg 1700
zit vollziehen ; zum wenigſten wuͤrden ſie diejenige
Votentzen bekannt gemacht haben / welche bereitf
waͤren / alle Articuln des Tractats zu Suarantie -
ren / ſie wuͤrden erklaͤhret haben / was fuͤr Huͤfffe die
Republiq Holland ſo wohl zu Waſſer / als Land

geben wolte ; unterdeſſen enthaͤlt das Meworiale

nichts dergleichen ; meine Herrn die GeneralStag⸗
ten proponiren allein / daß man dem Kaͤyſer nach

Innhalt des geheimen Articuls einen Termin von

2. Monaten verwillige ; haben ſie dann ſchon ver⸗

geſſen / daß es nunmehro bereits 7. Monat ſind / daß
dieſer Fuͤrſt daruͤber deliberiret / und daß ſeine Ant⸗
wort auff verſchiedene an Ihn gethane Unttantien /
nichts als eine abſolute Weigerung / die Theilung
zu unterſchreiben / geweſen ? Sie uͤberlegen einmal /

was doch dieſe neue Propoſition vor Nutzen ſchaf⸗
fen wuͤrde. Der Kaͤyſer weigert die Theilung / in

der bloſſen Hoffnung / daß der Koͤnig von Spanien
den ErtzHertzog zu der Suecceſſion ernennen wuͤr⸗

de ; dieſe Hoffnung war damahlen eitel / und der

Außgang hat es beſtaͤttiget ; weiln ſie aber doch in⸗

deſſen capabel war / die Keſolution des Kaͤyſers
zu verzoͤgern / was ſolte nicht die Gewißheit / die Er
nun wuͤrde gehabt haben/ nicht thun / umb die gan⸗

tze Spaniſche Succeſſion vor den Ertz⸗Hertzog zu

procuriren ? Dann der Verzug der 2. Monaten /
welche bey dieſer Gelegenheit vonden General⸗Staa⸗
ten proponiret worden / konte nicht ohne Urſache
von den Spaniern als eine Weigerung angeſehen
werden / welche der Koͤnig gethan haͤtte/ das Teſta⸗
ment des abgelebten Königs von Spanien anzu⸗

nehmen : Es war keine Apparentz vorhanden / daß
man von ihnen erlangen wuͤrde / ſo lang auff eine
Antwort zu warten / und dieſe Antwort wuͤrde nach

dem Wort⸗Verſtand des Practats nichts anders

ſeyn koͤnnen/ als eine Weigerung / folglich war die

Spaniſche Regierung verpflichtet / umb ſich mit der

Intention des verſtorbenen Catholiſchen Koͤnigs zu
conformiren / dem Ertz⸗Hertzog die Crone auffzu⸗
tragen / und durch dieſe Verzoͤgerung/ welche meine

Herrn die General⸗Staaten in Vorſchlag brin ,

gen / erlangte der Kaͤyſer dasjenige / ſo er mit

ſo viel Muͤhe geſuchet hat / und wuͤrden Sie unter

dem ſcheinbaren Prætext der Vollziehung des Tra -

ctats , die Groͤſſe und Macht des Hauſes Oeſterreich
vor allzeit befeſtigen . Se . Maj . wollen wol glauben
daß ſie dieſes Vornehmen nicht gehabt . Sie erken⸗

nen ihr Intereſſe allzuwohl / umb durch ihre gute
Conduite die Ehre ſeiner Aflection , und die Con⸗

tinuation der Kenn⸗Zeichen ſeines guten Willens
zu verdienen . Er verſichert ſich dannenhero / daß
Sie mehrere Reflexiones als Sie bißhero gethan
haben/ auff Ihre Conteſtationes machen werden /
welche Er von ſeinen Betrachtungen in Anſehung
der Ethaltung der gemeinen Ruhe thut ; daß er zu

dem Ende ſo viele conliderable Staaten gern will

auffopfern/ welche ſeiner Crone haben ſollen einver⸗

leibet werdenz daß Sie ihre Klagen in eine Danck⸗

ſagung verwandeln / und dem Koͤnig von Spanlen
auffs eheſte zur Gelangung zur Crone gratuliren /
und mithin trachten werden / diejenige Kenn⸗Zei⸗
chen der Guͤte und Protection von dem Koͤnig zu

merititen / welche Sie und ihre Vorfahren von Sr⸗

Mai : und Pra deceſſoren empfangen haben.
Dieſes 4
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Dieſes Memorial hat der Abgeſandte nebſt dem

Koͤnigl. Schrelben dem Herrn von Hatren⸗welcher
dieſelbe Woche Præſident geweſen / üͤberliefern

laſſen / und demſelben beygefuͤget! Nachdem ich

unterſchriebener Extraordinaite Ambaſſadeur des

Koͤnigs von Franckreich durch Expreſſen von dein

Koͤnig meinem Herrn beordert worden⸗ Ewer Herr⸗
lichkeit denjenigen Brief zu uͤberliefern/ welchen Se.
Majeſt . an Euch geſchrieben / umb von der Erhoͤ⸗

hung des Koͤnigs Philippi V . ſeines Enckels zur

Roͤmiſchen Monarchie Nachricht zu geben / und zu⸗

gleich die BewegGruͤnde rechtmaͤſſig bekannt zu⸗

machen / welche ihn verpflichtet haben / das Teſta⸗
ment des verſtorbenen Koͤnigs von Spanien anzu⸗

nehmen/ und welche in dem bey dem Briefe des Koͤ⸗

nigs angefuͤgtem Memorial enthalten ſind / ſo
wuͤnſcheich / daß Erv . Herrlichkeit ſolche Kellexio -
nes zu nehmen belieben moͤchten / welche ſich auff

den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Sachen und zur

Wohlfarth und Vortheil dieſer Republique ſchi⸗

cken / welche auff die Verſicherung ruhig ſeyn kan

und muß / welche ich Ordre habe von dem Koͤnig

meinem Herrn Ewer Herrlichkeit von der Conti -

nuation und der auffrichtigen Begierde zu geben/
welche Seine Majeſtaͤt hat / die Alliantz und die

gute Correſpondence mit dieſem Staat zu unter⸗

halten . Und bin perſuadiret / daßEw . Herrlicht.
die guͤnſtige Sentiments des Koͤnigs ſeines Herrn

gleicher geſtalten beantworten werden .
Mittlerweile hat man an dem Hoͤnigl. Frantzoͤſi⸗

ſchen Hof wegen des abgelebten Koͤnigs die Trauer
angeleget / vornemlich aber ward zu des neuen Koͤt
nigs Abreiſe nach Spanten Anſtalt gemacht / und er⸗

laubte der Koͤnig dem Hertzog von Burgund und

Beriy , Ihren Herrn Bruder biß an die Spaniſche

Graͤntzen nach Bajonne zu begleiten/ verehrte ihnen

hierzu 24 . Beutel / jeden mit roo0. Piſtolen / wel⸗

che der Hertzog von Burgund alſo unter die drey

Herren Bruͤder austheilete / daß er dem Koͤnig in

Spanten zwoͤlff gab / dem Hertzog von Berry vier /
und acht fuͤr ſich behielt ; aber dieſer Koͤnig gab von

dem Seinigen dem Hertzog von Berry wieder vier zu⸗

ruͤck/ daß alſo jeder acht hatte . Welches als es Se .

Maj . der Koͤnig erfahren / haben Sie dem neuen

Koͤnig noch abſonderlich 20000 . Piſtolen geſchen⸗
cket / damit er unterwegs bey ereignendenFaͤllen ſei⸗
ne Freygebigkeit deſto beſſer koͤnte ſehen laſſen . Den

27 . Nov . ließ der neue Koͤnig dem Spaniſchen Ab⸗

geſandten andeuten / er moͤchte ſich auff der Reit⸗

ſchule einfinden / weil er nochmals vor ſeiner Abreiſe
nach Spanien die Exercitien verrichten wolte . Da

nun dieſer ſich eingeſtellet / ſagte er : Se . Majeſt . er⸗

zeigten ihm eine Ehre / welche uͤber ſeinen Rang waͤ⸗

re / weil dergleichen nur denen drey vornehmſten
Herren in Spanien zukaͤme. Und als er darauff
ſeinen Koͤnig mit dem bloſſen Degen in der Hand

gegen den auffgeſteckten Kopff rennen ſahe/ ſagte er /

er glaube / dieſes ſeye nach Carolo V. der erſte Koͤ⸗

nig in Spanien / den man mit einem bloſſen Degen
in der Hand geſehen. Nach vollbrachten Exerci -

tien begehrte der Koͤnig/ daß er ſich zu Ihm in die
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fahren ſolte / und forderte / da dieſes geſchehen / eine

Land⸗Carte von Spanien / die von denen Mohren
belagerte Veſtung Ceuta und deroſelben Gelegenheit
zu ſehen. Nachdem er beydes gnugſam betrachtet
hatte / ſagte er : Er hoffete die Mohren nun bald

von dieſem Platz zu vertreiben . Den 2. Decemb .

nahm er den Orden des guͤldenenVlieſſes als Groß⸗
meiſter ohne einige erionien an / und nachdem
alles fertig / und die Abſchieds⸗Viliren abgeleget / ſo
geſchahe darauff den 4. Dec . fruͤhe Morgens die Ab⸗
reiſe . Der neue Koͤnig ſaß in der groſſen Koͤnigl.
Caroſſe / ſeinem Herrn Großvater dem Koͤnige zur

Rechten / und die Hertzogin von Burgund zwiſchen
Ihnen in der Mitten ; Der Dauphin , der Hertzog
von Burgund und der Hertzog von Berry ſaſſen ih⸗
nen gegen uͤber/ und der Hertzog von Orleans in dem

rechten/ deſſen Gemahlin aber in dem lincken Schlag .
An dem Ausgang des Schloſſes zu Verlailles ſtun⸗
den die Gens d Armes , die leichten Pferde / und die

100. Mann von der Leib⸗Garde . Auff dem groſſen
Platz zu S. Croix waren die 2. Compagnien Geand -

Muſquetairs in Eſquadronen eingetheilet . Man

hatte zwar daſelbſt eine koſtbare Mahlzeit bereitet / al⸗

lein der Koͤnig in Franckreich ſpeiſete nicht mit / ſon⸗
dern fuhr/ ſo lang dieſelbe waͤhrete/ mit ſeiner Cale⸗

ſche in denen duſt⸗Gaͤrten herumb / und redete nach⸗
gehends noch eine kurtze Zeit mit dem Koͤntg in

Spanien und dem Dauphin . Hierauff traten die

zwey Prlntzen / wie auch die Hertzogin von Bur⸗

gund / und gleich darauff der Hertzog und die Her⸗
togin von Orleans in das Zimmer / und nahmen
Abſchied . Endlich oͤffnete man die Thuͤren/ da denn

S. Cathol . Mt . von allen Printzen und Princeſſinnen
vom Gebluͤte / wie auch denen Groſſen des Hofes die

letzte COomplimenten empfienge . Als es nun an

dem war / daß der Koͤnig von Spanien den letzten

Abſchied nehmen und in ſeine Caroſſe ſteigen ſolte/
ergriff ihn ſein Herr Großvater der Koͤnig unter de⸗

nen Armen / fuͤhrete denſelben zu der Caroſſe / und

halff ihm hinein ſteigen . Der Dauphin wolte zwar

auch bey dem letzten Abſchied ſeyn / er konte aber vor

groſſer Wehmuth ſolches nicht werckſtellig machen /
ſondern er blieb zuruͤck / und gieng mit thraͤnenden
Augen in ſein Cabinet, ; dergleichen that auch her⸗
nach der alte Koͤnig ſelbſt / ſo daß Sie ſich beyde in

einer halben Stunde von niemand ſehen lieſſen .
Nach dieſem fuhren Se . Majeſt . mit der Hertzogin
von Burgund wieder nach Verlailles , der Dau —

phin , der Hertzog von Orleans und deſſen Gemah⸗
lin thaͤten dergleichen / der Hertzog von Burgund
aber und der Hertzog von Berry begleiteten Dero

Herrn Bruder den neuen Koͤnig noch weiter fort .
Alle Plaͤtze und Zugaͤnge waren mit einer unzehli⸗

chen Menge Volcks und Caroſſen bedecket / welches

der Koͤnigl. Großvater dem jungen Koͤnig gezeiget /
und ihn dabey nochmals erinnert / daß er ja ſeiner
Geburt und Nation nicht vergeſſen moͤchte. Wel⸗

chem nach die Reiſe weiter fort geſetzet / und davor

gehalten ward / daß man von dar biß Bajonne un⸗

terwegs 40 . Tage zubringen wuͤrde.
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ziges Jahr geweſen / darinn ſo viele Merck⸗

wurdigkeiten den Paͤbſtl. Stul und Staat be⸗

treffende / mit einem mal waͤren vorgegangen / als eben

in dieſemletztenJahr deſſelben/ alsin welchem man zu⸗

gleich eines Pabſts Ableiben / des andern Erwaͤhlung/
und dieſes conſecration zum Biſchoff / weil doch
kein Pabſt ſeyn kan/ der nicht zugleich Biſchoff waͤ

re / geſehen / und zugleich das groſſe Jubel⸗Jahr be⸗

gangen . Wollen alſo auff dieſe vier Stuͤck vor⸗

nemlich unſer Augenmerck nehmen/ dieandere Bege⸗
benheiten aber ſo viel als nur moͤglich/ gantz küͤrtzlich

Streit deterſheruͤhren. Jedoch iſt zufoͤrderſt zu gedencken / daß

dal Gom· nachdem wir bey den Paͤbſtl. Geſchichten des vori⸗

menher im gen Jahres von der Mißhelligkeit der Jeſutten und

Eünd dos⸗ Donmtinicaner in dem Koͤnigreich China wegen der

gen Bereh⸗ den Neubekehrten von den Jeſuiten verſtatteter ex⸗

605115 traordinairer Verehrung des Confutii und ihrer
Ontucn ,

herſtorbenen Anverwandten gehandelt / und daß die

Dominicaner ſolches vor eine offenbahte Abgoͤtterey
außgegeben / angezeiget / die Jeſuiten den 2. Dec .

dieſes Jahres ein beſonderes Schreiben an den Pabſt

geſchicket / und darindargethan / daß gedachte Ver⸗

ehrung keine eigentlich ſo genannte Heydniſche Ab⸗

goͤtterey/ ſondern eine aͤuſſerliche an ihr ſelbſt indif⸗

ferente , den Chineſern aber frey zu laſſen noͤthige
Cerimonie , und nicht anders anzuſehen waͤre/ als

die Freyhetten / ſo die alte Biſchoͤffe und Lehrer der

Kirche den Neubekehrten aus den Heydenthum ver⸗

ſtattet ; daß auch zu beſorgen ſtuͤnde/ daß wann man
auff die Abſchaffung dieſer aͤuſſerlichen Cerimonien

zu ſehr druͤnge / das gantze Chriſtenthum einen An⸗

ſtoß leyden moͤchte. Welchem Schreiben ſie auch
des Kayſers Declaration ſelbſt beygefuͤget / darinn

er bezeuget / daß ſolches die rechte Meynung und

Verſtand mehr gemeldter Cerimonien waͤre. Das

hievon hat ſich folgender maſſen ver⸗

halten :
Der Siſul, Allerheiligſter Vater . E . Heil. iſt nicht unbe⸗
ten deret·kannt / wie ſehr ſich die Jeſutten bemuͤhenmuͤſſen /

ſunPobſt biß ſie der Predigt des Eoangelit in dem Koͤnigreich

Alaffnes China einen freyen Eingang verſchafft / allwo den

Schitiben. Fremdenalle Thore undThüren verſchloſſen warenz

und daß ſie nach einer mehr als hundertſaͤhrigen
Muͤhe und Arbeit endlich vermittelſt eines Kaͤyſerl.
Edicts die Erlaubniß erhalten / das Geſetz Gottes in

dieſem gantzen weitlaͤufftigenReich oͤffentlich zu pre⸗

digen . Je wichtiger nun in Anſehung der Ehre des

HErrn dieſes Werck iſt / welches uns ſo viel Sor⸗

gen und Beſchwerlichkeiten verurſachet hat / jemehr
Schmertzen empfinden wir / indem wir abnehmen /
daß man in Gefahr ſey / das jenige wiederumb in ei⸗

nem einzigen Tag zu Grunde gehen zu ſehen / was

doch nicht anders als nach Verlauff ſo vieler Jahre
auffgerichtet werden koͤnnen. Dann es iſt gewiß/
daß wofern manden Chriſten in China den Gebrauch

der Cerimonien verbeut / welche wegen des Contu -

tii und der verſtorbenen Anverwandten uͤblich ſind/
die Chriſtliche Religion in Gefahr ſchwebet/ durch ei⸗

nen unwiederrufflichen Ausſpruch aus dem gantzen
Chinetiſchen Reich verbannet zu werden/ ſo bald nur

ſelbige von einer einzigen uͤbel/geſinneten Perſon an⸗

N.
dem gantzen bißherigen Seculo iſtkein ein⸗
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geklaget wird . Wee ſehr uns auch der Kaͤyſer gnaͤ—
dig zu ſeyn bezeuget / ſo muͤſſen wir uns doch keine

Hoffnung machen / daß er ſich unſertwegen in alle

die jenige Verwirrungen begeben werde / welche un⸗

fehlbar erfolgen wuͤrden / wann man ſolche alte in

dem Reich eingefuͤhrte Gewonheiten antaſten wolte /
abſonderlichaber / da er ſelbſten ein Frembdling iſt/

und ſich auff keine andere Weiſe bey dem Beſitz dieſes
Reichs erhaͤlt/ als durch den Beyſtand einiger Tar⸗

tarn / nemlich ſeiner vorigen Unterthanen . Wir ha⸗
ben nur allzu empfindliche Proben des jenigen / was

E. Heiligkeit vorzuſtellen wir die Freyheit neh⸗
men . Indem wir nun erwogen / daß dieſe Ceri -

monien von den jenigen / die ſelbige unterſu⸗
chen / auff verſchiedene Weiſe angeſehen werden

koͤnnen / und indem wir dem Verſtand und Sin⸗

ne gefolget / welchen einige hieruͤber haben / ſo ward

uns Schuld gegeben / als ob wir die Abgoͤtterey oͤf
fentlich erlaubeten / well wir dasjenige verſtattet /

was die / ſo vor unſerer Zeit an Auffrichtung ſol⸗
cher Mſfion gearbeitethaben / zu verſtatten vor noͤẽ

thig gehalten / nemlich ſolche Ceremonien / welche

bloſſer Dinge politiſch ſeynd / nachdem das Aber⸗

glaubiſche davon geſondert worden / das einige Goͤ
tzendiener darunter gemiſchet haben . Nachdem wir

uͤber dieſes auch geſehen / daß jeder zum Behuff ſei⸗
ner Meynung einige Texte auß den Chineſiſchen
Buͤchern angezogen / welche nicht allemal vollkom⸗

men miteinander uͤbereintreffen/ ſo haben wir davor

gehalten / daß wir bey ſolchem Zuſtande nichts beſ⸗
ſers thun koͤnnten / als den Kaͤyſer umb Rath zu

fragen / nachdemmahlen er in dem Verſtande der

Chineſiſchen Buͤcherſehr erfahren iſt / anbeydie Leh⸗
rer ſelbſten examiniret / ſo dann das Haupt der

Secte derer Gelehrten iſt / und ihm/ als Geſetzgebern
und Herrn des Reichs / zukommt / uͤber den wahren
Verſtand der Geſetze / Cerimonien und Gewonhei⸗
ten zu urtheilen / ſo haben wir vermeynet / es waͤre

niemand tuͤchttger / uns hierinn ein Licht zu geben/
und allen Zweifel zu benehmen / welchen man in die⸗

ſer Sache haben koͤnte; und dieſes Mittel haben
wir vor das tuͤchtigſte angeſehen / auff einer Seiten

der Gefahr vorzukommen / darinn die Religion ſchwe⸗
bete / wann man die Chineſiſchen Cerimonien ver⸗

bieten wolte / auff der andern Seite aber den Mil⸗

ſionariis alle Furcht zu benehmen / als obſie dieAb⸗
goͤtterey verſtatteten / wann ſie dieſe Cerimonien ver⸗

ſtatteten . Alſo verfuͤgten wir uns den 10 . Nov .

gegenwaͤrtigesJahres / nemlich am Feſt 8. Andreæ ,

fruͤhe Morgens in des Kaͤyſers Palaſt / und nachdem
wir uns zu den beyden Mandarinen Iteſcheen und

Tchang - tchangtchou begeben/ derer Verrichtung
darinn beſtehet/ daß ſie dem Kaͤyſer die Bitt⸗Schrei
ben uͤberreichen / erſucheten wir ſie / Sr . Kaͤhſerl.
Maj . die Erklaͤrung der Chineliſchen Cerimonien

einzuhaͤndigen/ welche wir hiermit E. Heiligkeit uͤbet⸗

ſenden / und welche bereits von einigen Herten des

Hofes geſehen und gebilliget worden war . Als ſie
nun der Kaͤyſer geleſen hatte / hielt er ſie vor gantz

richtig / und bekennete / daß ſie ſeine und des Reichs

wahre Meynung in fich hielte / welches er auch ver⸗

mittelſt eines Decrets beſtaͤttiget / deſſen Abſchrifft
wir
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1700 . wir hter beygefuͤget/ und deſſen Original in dem

Archiv des Pallaſtes verwahret wird . Wir neh⸗
men uns die Freyheit / allerhelligſter Vater / Ewer

Heiligkeit ſolches Dectet fußfaͤllig zu uͤberliefern/
und erſuchen Sie / ſelbiges in Gnaden anzunehmen .
Dieſes iſt eine deutliche und ſchoͤne Erklaͤhrung der⸗

jenigen Sache / worvon anjetzo gehandelt wird / und

ein glaubwuͤrdiges Zeugnuß eines groſſen Herrn /
welcher allen Miſſionariis jederzeit geneigt geweſen /

welcher ihnen jederzeit mit Ehre begegnet / welcher

nicht weniger wegen ſeiner Geſchickligkeit und Ge⸗

lehrſamkeit in allen Chineſiſchen Wiſſenſchafften/
als durch ſeine uͤbrige Eigenſchafften beruͤhmtiſt /
und welcher von den Gewonheiten und Gebraͤuchen

ſeines Reichs / uͤber welches Er ein unumbſchraͤnck⸗
ter Geſeß /Geber iſt / Bericht zu erſtatten am faͤhig⸗
ſten iſt . Wir wollen hinkuͤnfftig Ewer Heiligkeit
noch viele andere Zeugnuͤſſe in dieſer Sache beybrin⸗

gen / und zwar von den groͤſtenHerren des Hofes
und des Reichs / wie auch von denjentgen / welche

unter den Gelehrten das groͤſte Anſehen habenz und

wir hoffen / es werde Ewer Heiligkeit umb ſo viel

deſto mehr Abſehen auff dieſe Zeugnuͤſſe haben / weil

diejenigen / welche unſerer Meynung zu wieder ſind/
hieruͤber nur allein wenige Perſonen oder doch unbe⸗

kante und ungeſchickte deute umb Rath fragen koͤn⸗

nen/ und weil ſie uͤber dieſes viele Dinge aus bloſſen

Muhtmaſſungen behaupten wollen . Dann anderer

in ihren Schrifften erzehlter Begebenheiten zu ge⸗

ſchweigen / ſo kan Ewer Heil . aus dieſem Kaͤyſerl.
Vecret erſehen / daß dasjenige / was ſie von den

Meynungen dieſes groſſen Fuͤrſten geſaget / mit

der Warheit nicht gaͤntzlich uͤberein komme . Wo⸗

fern man im Gegentheil / unerachtet ſolcher
Zeugnuͤſſe / ohne Noht dergleichen alte und in dem

Reiche bewaͤhrete Gewohnheiten umbſtoſſen wolte /
deren Erhaltung die Chineſer als eine der wichtig⸗
ſten Sache ihrer guten Regierung / und als eine der

vornehmſten Stuͤtze ihrer Monarchie anſehen / ſo
unterſtehen wir uns auch / Ewer Heil . zu ſagen / es

ſey hoͤchlich zu beſorgen / daß der Lauff des Evange⸗
ii , welches ſich anjetzo / ohne einige Verhinderung
auff Seiten der Unglaͤubigen / gluͤcklichaußbreitet /
guff einmal gehemmet / und die Chineliſche Kirche
folglich gantz und gar uͤbern Hauffen geworffen wer⸗

den moͤchte. Die ſchleunige Abreiſe derer Schiffe /
welche dieſe Schretben in Europa bringen ſollen/
verhindert uns / daß wir dieſe Sache nicht weitlaͤuff⸗
tiger außfuͤhren koͤnnen/ und alſo werden wir genoͤh⸗
tiget / die Schrifften und Erklaͤhrungen/ welche wir

an Ewer Heiligkeit zu ſchicken vorhabens ſind / biß
auff das bevorſtehende Jahr zu verſchieben . Im
uͤbrigen wolten wir wuͤnſchen/ daß es uns moͤglich
waͤre/ alle Gebraͤuche und Cerimonien der Heyden/
wann auch nur der geringſte Schein des Boͤſen und

Aberglaubens dabey iſt / abzuſchaffen . Allein aus

Beyſorge / es moͤchte die Thuͤr des Evangelii ver⸗

ſchloſſen / und eine groſſe Anzahl Seelen / durch eine

allzugroſſe Schaͤrffe / von Himmel außgeſchloſſen
werden / ahmen wir dem Wandel nach / welchen die

Heiligen Vaͤter in den erſten Zeiten der Kirche gefuͤh⸗
ret / und dulden nach ihrem Exempel diejenigen
Cerimonien / welche bloſſer Dinge politiſch und

weltlich ſind . Wir beſtreben uns auch dasjenige un⸗
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Gefahr kan abgeſchnitten werden / und ſchieben an

ſtatt der Sebraͤuche des Heydenthums die Cerimo

nien der Kirche und die heilige Gewohnheiten de

Chriſtenthums ein . Dieſes ſiehet man an den Beer⸗
digungen der Chriſten / welche allhier zu bekin ge⸗

ſchehen / und in vielen andern Chineliſchen Staͤd⸗

ten mit aller Pracht und Zierraht gehalten werden /
wie man ſelbige in den Chriſtlichen Staͤdten in Eu⸗

ropa verrichten koͤnte / indem man oͤffentlich das

Creutz / die Bilder der Heiligen und andere Kenn⸗

Zeichen des Chriſtenthums in den Gaſſen und oͤffent⸗
lichen Oertern herumb und biß zum Ort des Begraͤb⸗
nuſſes traͤget. Jedoch deſſen allen ungeachtet / was

wir Ewer Heiligkeit vorzuſtellen uns erkuͤhnen/ er⸗

ſuchen wir ſie / Sich unſereꝛUnterthaͤnigkeit uñ Kind/
lichen Gehorſams gegen denjenigen verſichert zu hal⸗
ten / welchen wir als das ſichtbare Haupt und als den

allgemeinen Vater der allgemeinen Kirche verehren .
Wir haben als Jeſuiten ein außdruͤckliches Geluͤbde

dieſer vollkommenen Unterwuͤrffigkeit gethan / und

alſo ſind wir auch ſo gar auff das allergeringſte Zei⸗
chen ſeines Willens bereit / was die Art anlanget /
den Chineſern das Evangelium zu predigen / alle

diejenigen Reguln zu beobachten / welche Ewer Hei⸗

ligkeit uns gnaͤdig vorſchreiben werden / nicht zweiff⸗
lend / es werde uns der Wille GOttes durch den

Befehl des Heiligen Stuhls angedeutet / als welcher
deſſelben Außleger iſt / und welchem IEſus Chriſtuts
einen beſondern Beyſtand des Heiligen Geiſtes / vor⸗

nemlich aber in wichtigen Kirchen⸗Sachen / ver⸗

ſprochen . Gegeben zu Fekin den 2 . Dec . 1700 .

Ewer Heiligkeit

Allerunterthaͤnigſte und gehorſamſte
Diener und Soͤhne in JIEſu

Chriſto .

Philippus Grimaldi , Rector des Collegii und
Subſtitutus des Vice - Ptovincials , ein Ita -
liaͤner.

Antonius Thomas , Superior des Orientaliſchen
Hauſes / ein Flaͤminger.

Thomas Pereyra .
Johannes Franciſcus .

Gerbillon , ein Frantzoſe.
Joſephus Suarez , ein Poxtugieſe.
Joachimus Bouvet , ein Frantzoſe.
Kilianus Stumpf / ein Teutſcher .
Johannes Baptiſta Regis , ein Frantzoſe.
Ludovicus Pernon , ein Frantzoſe .
Carolus Xaverius Dolze , ein Frantzoſe .
Dominicus Parenin , ein Frantzoſe .

Die Erklaͤrung / einige Chineſiſche Cerimo -

nien betreffende / nach der Meynung / wie die Patres

der Societaͤt IEſu ſelbige bißhero zugelaſſen / und

welche dem Kaͤyſer Canhi den 30 . Nov . 1700 .
uͤberreichet worden / lautet alſo :

Wiewohl die Gelehrten in Kuropa von den Ce⸗

rimonien haben hoͤren reden / derer die Ohineſer

ſich zugebrauchen gewohnet ſind / den Himmel wie

auch Confutium und ihre Vorfahren zu ehren : So

haben ſie uns doch / weil ſie den Geiſt und wahren

Sinn dieſer Cerumonien nicht gnugſam begriffen/
folgendes Inhalts geſchrieben :

Gleichwte die Mildigkeit und Guͤtigkeit des groſ⸗vermercketabzuſchaffen / was ohne Nachtheil und

1700 .
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ſen Kaͤyſers von China auff dem gantzen Erdboden

bekannt iſt / und der Ruhm ſeines Namens und

ſeiner verwunderſamen Weißheit ſich durch alle Laͤn⸗
der der Welt außgebreitet hat : Alſo erſcheinet dar⸗
auß / daß die Gewonheit dieſer Ceremonien auf ei⸗

nige vernuͤnfftige Urſache muͤſſe gegruͤndet ſeyn.
Dahero erſuchen wir Euch / ihr wollet Uns uͤber

eine jede inſonderheit eine deutliche Erklaͤrung ge⸗
ben .

Worauff wir ihnen folgender Maſſen geantwor⸗
tet :

Wann die Chineſer Conkutium ehren / ſo
thun ſie es / umb die Ehrerbietung anzudeuten / wel⸗

che ſie wegen ſeiner Lehre/ die er ihnen hinterlaſſen/
gegen ihm haben . Indem ſie ſolche Lehre von ihm
haben / wie konnte es dann anders moͤglich ſeyn /
als daß ſie ihm die Ehre / ſo ſie ihm ſchuldig ſind /
dadurch bezeugeten / daß ſie auff die Knye fielen/
und das Haupt biß zur Erde neigeten ? Dieſes iſt
die wahre Urſache ſolcher Ehre / nemlich daß das

gantze Reich China Confutium als ſeinen Mei⸗

Verſtand / Krafft deſſen ihn die Chineſer ehren/
nicht aber daß ſie Verſtand / Erleuchtung oder Aemp⸗
ter von ihm bitten ſollten .

langet / ſo ſie ihren verſtorbenen Anverwandten zu
Ehren verrichten / ſo verrichten ſie dieſelbigen deß⸗
wegen / damit ſie die Liebe und Ehrerbietung / ſo
ſie vor ſelbige haben/ andeuten / und ihre Erkaͤnnt⸗

lichkeit gegen diejenigen bezeugen moͤgen/ welche

die Haͤupter ihres Geſchlechts und ihrer Blutsfreund⸗
ſchafft find . Dieſer wegen haben die alte Kaͤyſer
gewiſſe lolenne Ceremonien angeordnet / welche
jedes Jahr Winters und Sommers zugewiſſer be⸗

ſtimmter Zeit beobachtet werden muͤſſen / umb die

Todten zu ehren / es geſchehe nun ſolches durch
die Kinder in Anſehung ihrer Vaͤter und Muͤtter /
oder durch die Bruͤder und andere Bluts ⸗Freunde/

und hat man bey Anordnung ſolcher Cerimonien
kein ander Abſehen gehabt / als nur allein hierdurch
anzudeuten / wie weit ſich die Zuneigung erſtrecket /
die man gegen ſeine Anverwandten heget .

So viel die kleine Taffeln betrifft / welche man

den Anverwandten und Vorfahren auffrichtet / ſo ſa⸗
gen wir / daß es die Chineſer nicht deßwegen thun/

als ob ſie glaubeten / daß die Seelen der Verſtorbenen
daſelbſt wohneten / oder ſich dahin begeben wuͤrden/
viel weniger thun ſie es deßwegen / daß ſie etwas von

ihnen bitten wollen . Sondern ſie ſtellen deßwegen
Speiſen und Geſchencke vor ſolche Taffeln / damit

wann ſie ihnen die Liebe und Ehrerbietung/ ſo ſie vor

ſelbige haben / eben auff ſolche Weiſe bezeugen/ als

ob ſie noch im Leben und zugegen waͤren / ſie den

beſtaͤndigen und ſtetswaͤhrenden Kummer an den

Tag legen moͤchten / den ſie durch den Verluſt der

Haͤupter ihres Geſchlechts empfinden . Die Opf⸗
fer / welche die alte Koͤnige und Kaͤyſer dem Him⸗
mel zu Ehren zu verrichten gepfleget / ſeynd diejeni⸗
ge/ ſo die Chineſiſchen Welt⸗Weiſen Kiao- che nen⸗

nen / das iſt / die Opffer / ſo man dem Himmel und

der Erden thut / und ſagen ſie / daß der Chamtio⸗
der der allgewaltige Herr hierdurch geehret werde ;

und dieſes iſt eben die Urſache / daß die kleine Ta⸗

felVvor welcher man ſolche Oyffer verrichtet / die⸗

1

ſter anſiehet und ehret . Dieſes iſt der wahre

Was die Opfferung und andere Ceretnonien an ·

ſe Uberſchrifft fuͤhret: Au Chameti , dasiſt / dem

allgewaltigen Herrn . Worauß klaͤrlich erhellet / daß
man ſolche Opffer nicht dem ſichtbaren und mate⸗

rialiſchen Himmel bringet / ſondern nur allein dem

HErrn und Urheber des Himmels / der Erden und

aller Dinge . Und weil ſie wegen der Furcht und Ehr⸗
erbietung / ſoſie vor ihn haben/ ſichnicht erkuͤhnen /

ihm gerade mit ſeinem eigentlichen Namen zu ruf⸗
fen / ſo haben ſie im Gebrauch/ ihn unter dem Namen

des hoͤchſtenHimmels / des gutthaͤtigen Himmels /
und des allgemeinen Himmels anzuflehen . Eben

auff ſolche Weiſe / als wann man mit Ehrerbietung
gegen den Kaͤyſer redet / man ihn nicht bey ſeinem
Namen nennet / ſondern ſagt / die Stuffen ſeines
Thrones / oder der hoͤchſte Hof ſeines Palaſts . Un⸗
erachtet nun dieſe Namen von einander unterſchie⸗
den ſind / wann man die Worte betrachtet / ſo ſind
ſie doch einerley / wann man die Bedeutung anſie ,
het. Dieſes zeiget klaͤrlich/ daß die kleine Taffel /
welche uns der Kaͤyſer vormals zu Ehren geſchen⸗
cket / und auff welche er mit ſeiner eigenen Hand ge⸗
ſchrieben hatte : King - tien , Betet den Himmel an /
keine andere Meynung hat/ als dieſe : Betet den

HErrn des Himmels an .

Gleich wie wir Frembdlinge / jedennoch aber Un /
terthanen des Koͤnigs ſeynd/ uͤber dieſes auch wenig
Wiſſenſchafft von ſolchen Cerimonien haben / und

nicht wiſſen / ob dieſe Schrifft / welche wir ihm uͤber⸗
reichen / mit der Warheit volllommen uͤberein ſtim⸗
met : Alſo erſuchen wir Se . Mafeſt . allerunterthaͤ⸗
nigſt / Sie geruhen / uns ſelbſten zu unterrichten / und
dieſe Antwort zu verbeſſern/ wofern ſie in einem oder
dem andern von dem wahren Sinn der Chineſer
abweichet .

Nach dieſem ward dem Kaͤyſer folgendes Bitt⸗
Schreiben uͤberreichet: Nachdem Philippus Gri -

maldi , Thomas Pereyra , Antonius Thomas ,
Johannes Franciſcus Gerbillon , und alle andere

Europæer auff vorher gegangene reiffeUberlegung
dieſe Schrifft in Kuropa zu ſenden entſchloſſen ſind/
anbey aber des KaͤyſersMeynung uͤber den Inhalt
derſelben zu wiſſen verlangen / ſo hat ſie der Nanda-
rin Heſchſcen aus dem Chineſiſchen ins Tartari /
ſche uͤberſetzet / und nebſt ſeinem Collegen Tehang-
tchang· tchou ſelbige dem Kaͤyſer zur Durchleſung
uͤberreichet/ hiernaͤchſt auch das jenige / was hierbey
folget / im Namen aller Kuropæer hinzu gefuͤget:

Die Brieffe / welche uns aus Europa zugeſchrie/
ben worden / bringen mit / daß man daſelbſt alles das

jenige erfahren / was der allgemeine Ruff von den

groſſen Eigenſchafften des Kaͤyſers von China , wie

auch von ſeiner Tapfferkeit / Weißheit / und vollkom/
menen Erkaͤntnuͤß/ dieer von den Buchern und von
allen Wiſſenſchafften hat / uͤberall ausbreitet . All⸗
diewell man aber daſelbſt die wahre Meynung we⸗

gen der Opffer und Cerimonien / welche in China

uͤblich ſind / nicht weiß / ſo erſuchet man uns / wir

moͤchten hiervon eine deutliche und ordentliche Er

klaͤrung uͤberſenden. Indem nun dieſe Materie die

Gewonheiten des Reichs betrifft / und wir nicht wiſ⸗
ſen / ob wir die Meynung dieſer Cerimonien recht
erklaͤret haben / ſo getrauen wir uns nicht / eine ſolche
Antwort fortzuſenden / welche ſich auff nichts an

ders als auff unſere eigene Aurhritaͤt aruͤndet . Da⸗
Ner
hero
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Es langet
ein neuer
Kaäpſ . Ge⸗

ſandter zu
Rom an.
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hero wir E. Maj . allerunterthaͤnigſt erſuchen /Sieſgutes Anſehen geſetzet / ſo war man ihm umb ſo viel

geruhen / uns ſelbſten zu unterrichten .

Nachdem nun dem Kaͤyſer alles ſolcher geſtalt vor⸗

gebracht worden / antwortete er folgender maſſen :

Das jenige / was dieſe Schrifft in ſich haͤlt/ iſt ſehr

gut / und der groſſen Lehre ſehr gemaͤß. Seine Schul⸗

digkeit gegen den Himmel / gegen ſeine Herren / gegen

ſeiue Anverwandten / gegen ſeine MPeiſter und gegen

ſeine Vorfahren erweiſen / ſolches iſt der gantzen Welt

ein allgemeines Geſetz. Die Sachen / welche in die .

ſer Schrifft enthalten / ſind gantz wahr / und es iſt

nichts daran zu verbeſſern . Im 39 . Jahr des Cam -

hi den 20 . Tag des 10 . Monats / das iſt den 30 .

Novembr . 1700 .

Wobey nur noch zuzufuͤgen / daß was der Kaͤyſer

allhter die groſſe Lehre nennet / die Chineſer nicht

anders als von der Lehre ihres Confut ii verſtehen .
Mit einer gleichmaͤſſigen Erklaͤhrung hat auch der

P. le Contte deſſen zuvor in den Frantzoͤſiſchen Ge⸗

ſchichten gedacht worden / ſeine Schrifften von die⸗

ſem und dergleichen Chineſiſchen Cerimonien der

Paͤbſtl. Cenſur unterworffen / auß welchen ſonſten
die Sorbone allerhand kaͤtzeriſche und ſonſten irrige

Meynungen ziehen wollen .

Den 13. Januar . kam der neue Kaͤyſerl. Abge⸗
ſandte Graf von Lamberg / ( weil doch der bißherige
Abgeſandte Graf von Martinitz eine Zeither bey dem

Pabſt nicht gar angenehm geweſen/ wie in den Ge⸗

chichten der vorigen Jahre zu ſehen geweſen / wie⸗

vohl ſich auch andere gefunden / welche einiges Miß⸗

vergnuͤgen uͤber Ihm bezeuget / zu Rom an / und

nahm ſein Quartier in dem Palaſt des Cardinals

de Medicesz jetzgedachter Abgeſandte Graf von

Martinitz war ihm ein Stuͤcke Wegesentgegen ge⸗

fahren / und wolte ihn des Abends in ſeinem Palaſt

tractiren ; welches aber jener / weil er von der Reiſe

ſehr muͤde war / nicht angenommen . Den folgenden
Tag ward Er von den anweſenden Cardinaͤlen / Ab⸗

geſandten und andern Stands⸗Perſonen gewoͤhnli⸗
cher maſſen bewillkommet . Den 16 . Jan. ward Er

mit einem Gefolg von vielen Caroſſen / durch den

Qardinal del Giudice zu dem Cardinal Spada be⸗

gleitet / welchem Er das von Sr . Kaͤyſerl. Majeſt .
mitgebrachte Creditiv vorgeleget / und ſich damit

als Kaͤyſerl. Abgeſandter legitimiret / hat ihn auch

darauff erſuchet / er moͤchte ihm bey dem Pabſt eine

Vrivat - Audience außwuͤrcken / ſo auch geſchehen/
und hat der Pabſt eine ſonderbahre Zuneigung zu

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . zu erkennen gegeben ; Der Ab⸗

geſandte hergegen bezeugete / daß er von Ihr. Kaͤyſ.
Maj . beordert waͤre/ dem Paͤbſtl. Hoff keine Urſa⸗
che zu einigem Miß⸗Vergnuͤgen zu geben / welches
dem Pabſt ſo wohl gefallen / daß er ihn mit allerhand
Erfriſchungen von raren Fruͤchten und koͤſtlichem
Wein regaliret . Solche Hoͤflichkeit wiederumb zu

verſchuldeuͤ / und ſich dem Pabſt deſto genauer zu

verbinden / hat gedachter Kaͤyſerl. Abgeſandter gleich
darauff etliche Stuͤcke von dem reicheſten Frantzoͤſ .
Brocard , mit welchem er ſeine neue Caroſſe zu be⸗

kleiden dachte / der Heil . Jungfrauen Marlen zu Lo⸗

retto gewidmet / als er gehoͤret/ daß der Pabſt ge⸗

dachten Brocard aus Curioßtaͤt vor ſich auffs Bet⸗

te bringen laſſen / und mit ſeinen Haͤnden beruͤhret
haͤtte . Und weil er ſich durch dieſe und andere Be⸗
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weniger in ſeinem Anſuchen zuwieder / und erhielt
0

daher daß die Boͤhmiſche Nation , welche ſonſten
ſeither den Boͤhmiſchen Unruhen von An . 1620 .

nicht aller Beneficien war habhafft erklaͤret worden /
wieder in die Congregation der Kirche zur Heil .
Jungfrauen Marien dell Anima auffgenommen
worden / nachdemmal er ſelbſt auß dem Koͤnigreich
Boͤhmen buͤrtig war . Hergegen hatte den Tag vor⸗

her ehe der Herr Graf von Lamberg ſich nach Hoffe

begeben / der Graf von Martinitz / in Begleitung

ſehr vieler Praͤlaten und Edelleute / dem Cardinal

Pallavicino , da er von ſeinem Biſchoffthum Orſi -

no zuruͤck gekommen / die Viſite gegeben / auch

hernach bey unterſchiedlichen andern Cardinaͤlen / in⸗

gleichen bey dem Spantſchen Abgeſandten geweſen .
Es hatte auch der Pabſt nach der Hand demſelben
eine ſolenne Abſchieds/udience anbichten laſſen /

welches aber derſelbe abgeſchlagen / mit den Vorwand /

daß er deßhalb von ſeinem allergnaͤdigſten Principal

Befehl erwarten muͤſte ; Und iſt derſelbe endlich

den 25 . April mit ſeiner Gemahlin von Rom ab⸗

gereiſet .
Den 2. Febr . hielt der Pabſt ein oͤffentliches Con Conſiſto⸗

ſiſtotium , worin er den dreyen neuen Cardinaͤlen rium ge⸗

Rodolowich , Sperelli und Gabrieli die rohte i
Huͤte auffgeſetzt / und von den beyden erſten jedem darinnen
noch jaͤhrlich roo0 . Duplonen / umb ihren Staat creiret.
beſſer fuͤhren zu koͤnnen / verordnet / darauff ſie die

Viſiten / und zwar erſtlich bey dem Cardinal Cibo

als Decano Colletſii , darauff bey der Koͤnigin
von Polen / und ferner bey den uͤbrigen Cardinaͤlen
abgeleget . Er ernannte auch auff das jetzige Jahr ,
den Cardinal Cantelmi zum Kaͤmmerling des

Conſiſtorii , und gab das Biſchoffthum Ancona
dem Cardinal d ' Aſti , wie auch das Ertz⸗Biſchoff⸗
thum Valencia in Spanien dem Pater Antonio

von Cordoua .

Den 11 . Febr . ſtarb der Cardinal Horatius Der Cardi⸗

Pallavicino ploͤtzlich an einem Schlagfluß im 69 . nal Palla-
Jahre ſeines Alters und raten ſeines Cardinalats , vicino
als er von ſeinem Biſchoffthum Orſino zu Rom
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angelanget war . Ihm folgete den 2. Marn . Hie-
ronymus Caſanata Tit . S. Sylveſtri de Capite Ingleichem

Prieſter Cardinal im 79 . Jahre ſeines Alters und Caanar.
27 . ſeines Cardinalats .

Den 13. Mart . ſeyn die beyde Koͤnigl. Polniſche Die dreß

Printzen Alexander und Conſtantin , und den 18, ſheprunten
Printz Jacobus zu Rom angelanget / und weil ſie langen zu

ſich incognito auffhalten wollen / ſo hat der Pabſt Rom an.

Ihrer Frau Mutter der Koͤnigin vlertzig Becken

mit Contituren und andern Erfriſchungen zuge⸗

ſchickt mit dem Vermelden / denen bey Ihro ſich in⸗

cognito auffhaltenden Cavaliers dieſelben zuzuſtel⸗
len ; es regalitte auch der Printz von Paleſtrina

den Printzen Jacob mit 40 . Schaalen von allerhand
ſchoͤnen Fruͤchten ; Sie rhaͤten hierauff eine Rei⸗

ſe nach Neapoli , und als Sie zuruͤck kamen / rei⸗

ſte Printz Jacob nach Wien / die andern beyde aber

ſeyn noch eine Zeirlang zu Rom verblieben .

Den 22 . Maji kam des Groß⸗Hertzogs von Flo⸗
rentz Koͤnigl. Hoheit zu Rom an / umb beywaͤhren (Flote 16
dem Jubel⸗Jahr gleich vielen andern Fuͤrſtl. Per⸗ tommekzu

Groß⸗Her⸗
von

heugungenbey dem Pabſt und den Cardinaͤlen in ein ſonen ſeine Andacht allda zu verrichten . Se . Koͤn.

Hoh.
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157ονν Hoh. waren mit Ihren Galeren unter der Beglei —

Rom in - tung etlicher Paͤbſtlichen von Port Ferajo nacher

cognito [ Civita Vecchia abgereiſet / und wurden allda mit
5

vielen Caroſſen empfangen / und von dem Prinzzen
Pamfilio herrlich tract ret / und langeten darauff /
wie gedacht / zu Rom an / wiewol iacognito , und

unter dem Namen eines Grafen von Viligliano .
Den folgenden Tag hatte Se . Hoh. bey dem Pabſt

geheime Audience mit ſonderbarem Vergnuͤgen
und Dero Souverainité zukomenden Cerimonien /
wobey Ste auch den Pabſt mit einem Contrefait

von harten Steinen / ſo die H. Jungfrau Annoncia -

ta von Florentz repræſentiret / und mit koſtbaren
Edelgeſteinen eines groſſen Werths beſetzet/ regali⸗
ret ; Und ward zu gleicher Zeit auff Paͤbſtl . Ordre

ein herrliches Kegal von Confituren und allen Er⸗

friſchungen / auch koſtbaren Weinen / nach Sr . Koͤz

nigl . Hoheit Palaſt alla Er· nita de Monti von 120 .

Perſonen gebracht / welche 200 . Duplonen zur Ver⸗

ehrung bekommen . Se Hoh . beſuchten demnaͤchſt der

Heiligen Kirchen und Graͤber/ und beſchenckten die

Armen reichlich / wie Sie dañ auch alle von den Roͤm.

Fuͤrſten empfangene Kegalien an Erfriſchungenden
P. Capucinern und andern armen Geiſtlichen vereh⸗

Conſiſto - ret . Den 28 . Maji hielt der Pabſt Conſiſtorium ,

büuengee , urnb Se. Hoh. die Cetimonien ſehen zu laſſen dahin
ches dir Sie ſich auff eine Buͤhne / von welcher Sie nicht

55 konten geſehen werden / geſtellet / und nachdem der

meſckter Pabſt hinweg war / herunter gegangen / und die Her⸗
Weiß mit ren Cardinaͤle complimentirt / ohne ſich niederzu⸗

angeſehen⸗ ſetzen/ noch zu decken . Den Pfingſt⸗Montag ſeyn

Se . Hoh. die heilige Treype hinauff geknyet ; Sonn⸗

abends darauff haben Sie in der Haupt⸗Kirche zu

S. Lateran vor den ausgeſetzten Haͤuptern S. Petri

und Pauli Dero Andachten verrichtet / und weil Sie

die Heiligthuͤmer / als das H. Angeſicht / den Speer /
das Holtz des H. Creutzes / und andere in der Naͤhe
zu ſehen verlanget / ſo ſind Sie vorhero von dem

Pabſt zum Canonico von S. Peter im Vaticano

erkloͤret worden / dieweil keinen andern als dieſen ſol⸗
ches erlaubet iſt / auch dergleichen dem Roͤm. Kaͤyſer
Carolo V. vom Pabſt Clemens VII . dem Koͤnig

Johann von Polen von Clemente X. und der Koͤ⸗

nigin Chriſtina vom Pabſt Alexander VII . geſche⸗

hen. Hierauff verrichtete der Pabſt den 8. Jun .

Nachmittage die bunctionzu S. Peter , die Heilig⸗

chuͤmer zu zeigen / und mit denſelben dem Volck den

Segen zu geben / wobey ſich eine groſſe Menge ein⸗

gefunden / darauff verehrten Se . Hoh . den Chor⸗

Rock/
die Kappe / und andere groſſe Almoſen der Sa⸗

criſtey / und reſignirten das empfangene Canoni -

cat hiermitwieder durch ein oͤffentliches Iuſtrument
in des Pabſts Haͤnde / welcherauch in Anſehung
des Hertzogs ſonderlichen Devotion , demſelben den

wird mit Stuhl des H. Stephani Martyrers und Pabſts /

desSdabl, woran noch deſſen Blut zu ſehen / verehret / und

vhani/wor , ward ſelbiger mit Damaſt bedeckt / zwey Tage oͤf⸗

Blat )5l fentlich zur Andacht außgeſezt / und als Se . Kö ,ͤ

auff vereh⸗ nigl . Hoheit den 11 . Jun . mit groſſer Vergnuͤgung

Eubt⸗ 8
wieder abgereyſet / ſo haben Sie denſelben naͤchſt

wikderab. abgelegter Danckſagung / ſowol dafuͤr / als auch

wegen der Ihro überlaſſenen Kevenuen des Her —
tzogthums Monticelli , mit nach Florentz genom⸗

men .
er Car⸗ 0 * J „IiI5 9 Den 10 . Jun . ſtarb zu Nettuno der Cardinal

—Eranciſco Maldachini , im 68 . Jahr ſeines Al ( 175
ters und y zſten ſeines Cardinalats / nach dem ErMalg
in ſeinem 15. Jahr An . 1647 . den 7 . Octobr . aufſchiui
Veranlaſſung der Donna Olympia ſeiner Ver /tnbt .

wandtin vom Pabſt Ian⸗centio dem X. ware zur
Cardinalat · Wuͤrde befoͤrdert worden . Den 14
ward ſein Leichnam nach Rom gebracht / und in

S . Euſtachii Kirche in Gegenwart des Collegii
der Cardinaͤle oͤffentlich gezeiget / von dar Er nach
Viterbe ſeiner Geburts⸗Stadt / allwo Er Anno

1632 . ware gebohren worden / abgefuͤhret wor⸗

den .

Den 21 . Jun . hat der Pabſt nach gehaltenem atkemeſl,
Conſiſtorio drey neue Cardinaͤle gemacht / wegendreyauue
Ihr . Kaͤyſ. Maj . Se . Fuͤrſtl. Gn . Herrn Johann anmnle
Philipp / Grafen von Lamberg und Biſchoffen zu

Paſſan / auch ernannten Kaͤyſerl. Pleni poten —
tiarium auf dem Reichs⸗Con vent zu Regenſpurg/
wegen Sr . Koͤnigl. Maj . in Franckreich / Herrn
Ludwig Anton Due de Noailles und Ertz,Bi —
ſchoff zu Pariß / und wegen Sr . Koͤnigl. Maj . in

Spanien / Don Francitco Borgia Archidiaco -

num von TLoledo , einen Sohn des Hertzogs von

Gandia

Zu Anfang des Julii trug der Frantzoͤſiſche Ab⸗de
geſandte / Printz de Monaco , die mehrerwehnteſſ 1

uchlln
ſelbſt ſchon mit einem Fuß gleichſam im Grabe ſtuͤn⸗Chlen,
de / und der Koͤnig von Spanten / noch ſo jungſten W0
und geſund waͤre / daß Er ihn wol uͤberleben wüͤr—Oeſcnanr
de / ſo wolte Er ſich in dieſe Sache nicht miſchen / wort ufſ
ſondern dieſelbe ſeinem Succeſlori uͤberlaſſen; Wo⸗

von jedoch in den Spaniſchen Geſchichten mit meh⸗
ren gedacht worden .

Den 21 . Jul . ſtarb der Cardinal Alderanus Ci - Der Cen
bo , bißheriger Decanus des Collegii Sacri und 1
Biſchoff von Oſtien / im 68 . Jahre ſeines Altersſevre.
und 5 5ſten ſeines Cardinalats : Er war auß dem Colegi
Hauſe der Printzen von Malla und Carrena Annoftirdt.
1615 . gebohren / und Anno 1645 .vomPabſt In -
nocentio X . zu einer Zeit mit dem nachmahligen
Pabſt Innocentio XI . zum Cardinalat erhoben/
welches letztern Er auch Erſter Miniſter und

Staats/Secretarius geweſen : Sein Symbolum
ſoll geweſen ſeyn : Chi non ſa fingere , non ſa vi -
vere , dahin auch ſeine Gemuͤths⸗Neigungen gezie
let haben : Der Leichnam iſt den 24 . in der Jeſui⸗
ter⸗Kirche vorgeſtellet / und hernach in der Kirche

von Madonna del Populo mit allen ſeiner/ als ei⸗

nes Dechants des Sacri Collegii , Wuͤrde gebuͤh⸗
renden Ceremonien beygeſetzet worden 3 Der Car An deſen

dinal de Bouillon aber / als dernaͤheſte nach ihmStelehenheſt 10 Duc de
und bißherige Vice - Decanus , hat ſich hierauff ſo gouillon,
fort des Decanats angenommen / dem auch von vice . De—
allen Cardinaͤlen und andern geiſtlichen und welt, canus ,
lichen Perſonen auſſer dem Frantzoͤſiſchen Abgeſand / onm

ten und Cardinaͤlen dieſer Nation darzu gratuli -
ret worden ; Von deſſen Begebenheiten hierbey
in den Frantzoͤſiſchen Geſchichten weitlaͤufftige Mel⸗
dung geſchehen .

Ihm folgete im Monat Auguſto der CardinalOi an
Franciſcus Bonviſi , im 7oſten Jahre ſeines Al⸗ 10 firdt
ters und 15ten des Cardinalats / gebohren in der

Stadt Luca , allwo Er auch geſtorben / und der

zwolff

Theilungs⸗Lractaten der Spaniſchen Laͤnder vor / unoa

welchem aber der Pabſt geantwortet / daß weil Er



— ———

h5

äle

l

n,

Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichte . 877

1700. wölff Jahr lang Nuncius an dem Kaͤyſerl. Hoffe Lebr . in der Kirche Maria Maggiore eine ſolenne
1700 .

geweſen / und inſonderheit bey der Belagerung von

Wien / und den folgenden Jahren des Tuͤrckiſchen

Rriegs gute Dienſtegethan / auch daher auff recom -

mendation Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . von dem Pabſt
Ianocentio XI . An . 168 1. den 2. Sept . zum Car⸗

dinal war gemacht worden .

Cauſute Den 1. Aug. entſtund bey der Koͤnigin von Po⸗

W1 len einige Unluſt / durch Gelegenheit einer Saͤnge⸗
Nöwein rin / welche Ihr . Maj . gegen des Hertzogen Cæſa -
von Pohlen tini aͤlteſten Prinzen in Schutz genommen / und

Sötgenm . daher gedachten ꝛ. Aug . in einer Caroſſe gekommen/
und vor Ihr . Maj . Fenſter geſungen / der Prinzz
aber / als er im vorbeyfahren ſie ſingen gehoͤret/ ihr
einen Stich ins Geſichte gegeben/ jedoch beſchuͤute

ſie ihr Hut / weil ſie als eine Manns⸗Perſon gekley⸗

det war / daß ſie nur ein wenjg verwundet worden ;

hierauff lieff der Koͤnigin Hoffſtatt zu / und lalvirte

ſich der Printz / aber einer ſeiner Diener blieb in ihrer

Meſſe gehalten / und das Le Deum Laudẽmus in

beyſeyn der Koͤnigin von Polen und der Außlaͤndi⸗
ſchen Geſandten geſungen ; ingleichen dem Medico

Tozzi vor ſeinen angewandten Fleiß undgetragene
Sorgfalt eine Mediciniſche Lectur in dem Colle -

gio della Sapienza angewieſen / welche jaͤhrlich
bey 650 . Scudi eingetragen . Den Cardinaͤlen her⸗
gegen inſonderheit Panciatici und Ottoboni gab
der Pabſt mit lachendem Munde zu verſtehen / daß
ſie ſich mit der Hoffnung zum Conclavi etwas

uͤbereilet haͤtten/ ingleichen fragete Er den Cardina

Bouillon von der Ankunfft der Frantzoͤſiſchen Car —

dinaͤle / mit dem Beyfuͤgen / daß ſeine Geneſung den

Schluß des vorgehabten Conclave noch wohl eine

Zeitlang verlaͤngern doͤrffte/ fuͤgte auch hinzu : Sei⸗

ne Geſundheit koͤnte dieſelbe nicht ſo ſehr erfreuen /

als Ihn erfreue Sie zu Rom zuſehen . Er ſoll auch

gegen dem Cardinal del Giudice hinzu gethan ha⸗
ben / es waͤren unterſchiedene prætendirte PaͤbſteGewalt / welchen die Koͤnigin in einer Kammer

elnſchlieſſen / und folgenden Tags wieder frey geben
ließ / jedoch ſich bey der Regierung uͤber den Printzen

aber dannoch / in Hoffnung die Koͤnigin wieder zu
begtigen / zumaln der Hertzog ſein Vater hierzu

ſtellen ; Und weil darauff der Cardinal Ot

toboni bey der Koͤnigin angehalten / daß Ihr .
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wieder befreyet ; welchem nach er folgenden Tags bey

derſelben ſich bedancket / bittende ihn hinfuͤhro unter

Dero Protection zu nehmen / mit Verſprechen/ daß
er ſolche mit beſtaͤndigem Gehorſam zu weritiren /
ſich wolle laſſen angelegen ſeyn / proteſtirte dane⸗

ben / daß er niemals / weder Sie noch den Printzen
Conſtantin zu beleydigen gemeint geweſen : Und

hat ihn hierauff ſein Vater eine Reiſe zu thun weg⸗

geſchickt .

Rap Was ſonſten des Pabſts Perſon belangete/ ſo
keit halber war es an denn/ daß er Kranckheit halber die Eroͤff⸗

fr nung der Heil .Pforte nicht verrichten koͤnnen/ ſon⸗

nicht cröff dern Sie dem Cardinal de Bouillon uͤberlaſſen

nen/ondern muͤſſen / wie wir in den Geſchichten des vorigen

den5 Jahres geſehen ; und weil dieſelbe bey ihm anhielt /
de Bouil . er auch ohne das mit hohem Alter beladen war / ſo
lon über⸗ ſchien wenig Hoffnung zu ſeiner Wieder⸗Geneſung
laſſen . übrig zu ſeyn / wie dann auch unterſchiedene Cardi⸗

naͤle daher Urſache genommen nach Roln zu gehen/
umb dem etwan bevorſeyendem Conclavi deſto naͤ⸗

Mit wel , her zu ſeyn. Es gewann aber bald damit ein anders
cher ſeiner [II
Unpäßlieh⸗ Anſehen / und ſchlugen die Artzeney⸗Mittel ſo wohl

5 10 an/ daß die Kranckheit ab / die Kraͤffte aber dieſes
ſert ; hätt alten Herrn dermaſſen zunahmen / daß er den 2.

Conſiſto - Febr . wieder Conſiſtorium gehalten / und wie zu⸗
rium . ypyor gedacht / einigen neuen Cardinaͤlen den rohten

Put auffgeſetzet; Es ward auch darauff den 1r . r .

bee

beneben gab er den außwaͤrtigen Miniſtris Audien - und ertbei⸗

zum hoͤchſten beſchwerte / welche darauff beſchloſſen ce , ernannte unterſchiedene Subjecta zu den erle⸗dene Au⸗

thn ins Caſtel St . Angelo ſetzen zu laſſen . Dieſer
aber als er Nachricht hiervon bekommen / relolvi⸗
rete ſich anfangs auff der Poſt fort zugehen / blieb

allerley Vorſchlaͤge gethan / und unter andern / daß
ſeine beyde Soͤhne der Koͤnigin Abbitte thun ſolten/
ungeachtet der Juͤngſte unſchuldig war ; die Koͤni· guter Ordnung zu halten / davon abgerahten . Den

gin aber wolte ſich hiermit nicht vergnuͤgen laſſen / 13 . Mart . trat Er in das 86. Jahr ſeines Alters / Tritt das

ſondern veranlaſſte / daß er ſich ſelbſt muſte ins Caſtel

Maj . Vorbitte zu deſſelben Loßlaſſung bey den Su⸗ uͤbeln Wetters abgehalten dem Volck den Segen a1

bernatore einlegen moͤchten/ ſoiſt ſolches geſchehen / geben / verrichtete es aber in der Octava hernach
und ward er endlich nach ungefehr §. taͤgigem Areſt . den 18 . Aprildergleichen auch ferner den Himmel⸗

dern laſſen / um uͤber eine gewiſſe darin befindtiche

verſtorben / ſeit dem Er wieder geneſen waͤre: Hier /

let verſchie⸗

digten Nunciaturen / wolte auch den neuen See⸗dientzen⸗
Haafen zu Anzo beſehen / ward aber doch wegen
annoch anhaltenden unbeſtaͤndigen Wetters / und
daß ſeine Gegenwart bey ſo groſſer Menge Volcks /
o ſich bey jetzigem Heil . Jahr an hohen und andern

Stands⸗Perſonen in Rom befunden / ſehr noͤhtig
waͤre / umb ferner / wie bißhero geſchehen/ alles in

und empfieng deßwegen von den frembden und ein / 8e Jahr an.

heimiſchen Miniſtris die Gratulations - Compli-
menten . Den Oſtertag ward er zwar wegen des

fahrts · und Pfingſt· Tag geſchehen / woben Ihm we⸗
gen guter Geſundheit von dem in groſſer Menge
verſammleten Volcke das Vivat haͤuffig zu geruffen

worden . Den 12 . Jul . trat Er in das zehende Jahr
ſeiner Regierung / und begab ſich nach St . Gio La -

terano und den Hoſpitaͤlern / wie auch nach dem

Caſtel St . Angelo , und befahl daſelbſt die noͤhtige
Artiglerie zur Abſchickung nach dem Haafen zu
Anzo fertig zu halten .

Den 3 r . Jul . aber zu Nacht ward Er mit einem avird auffs

ſtarcken Durchlauff und Fieber uͤberfallen / wozu die neue kranck.

Fruͤchte/ welche Er bey damahliger groſſen Hitze ge⸗

noſſen / mochten geholffen haben / und hielten ſolche
dermaſſen ſtarck an / daß Er ſelbſt an ſeinem Auff⸗
kommen zuzweiffeln angefangen / und daher/ als den

12 . Aug . etliche Cardinaͤle / noch umb eine bromo⸗

tion , zu den erledigten Stellen im St . Collegio ,
ſonderlich der zwey in Petto behaltener / Anſuchung
gethan / mit Wincken / weil Er kaum ſprechen koͤn⸗

nen / zu verſtehen gegeben/ daß ſein Zuſtand nicht zu⸗

laſſe / auff dergleichen Sachen mehr zu gedencken.
Den r5 . Aug . gegen Abend war das Fieber ſo ſtarck/
daß Er in Eil die Cardinaͤle Ibani , Spada , und

Panciatici ſampt dem Herrn Berci Allmoſen⸗Ge⸗
ber / und den Kammer⸗Comwiſſarium zu ſich fo⸗

Qqq qq Summa
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Summa Geldes zu diſponiren / verordnete auch

die Handſchrifften / konnte ſie aber wegen Mat⸗

tigkeit nicht unterſchreiben : ſo aber doch den fol⸗

genden Tag geſchehen / und war die eine von 40000 .

Scudi zu Erloͤſung der Sclaven / die andere den

Pallaſt des neuen Hoſpitals zu bezahlen / noch ei⸗

ne andere ſeine Mobilien nach ſeinem Tode zuver⸗

kauffen / und das erloͤſte Geld unter die Armenauß⸗

zutheilen . Ob es ſich nun wol nachmahls nun und

dann zu einiger Beſſerung anließ / zumahlen da der

Groß⸗Hertzog von Florentz Ihm ſeiner Medico -

rum Gutachten und vorgeſchriebene Diaͤt nebſt al⸗

lerhand kraͤfftigen Mitteln zugeſchickt hatte / Selbi⸗

ger auch darauff dem Cardinal Aſti eine Abtey von

1000 . Scudi Einkommens / und dem Mr . Coꝛ -

zadini das Ertz⸗Biſchoffthum von Lheodoſia in

partibus zugeeignet / und den 5. Septembr . Sei⸗

nen Miniſtris Audience ertheilet / auch die P . P .

Caſſini und Baldigiani , die bißhero ſtaͤts bey

Ihm geblieben / wieder nach ihrem Kloſter

biß auff weitern Befehl zu kehren entlaſſen /

ſo hatte es doch keinen Beſtand damit / und

wolte zuletzt keine Artzeney mehr anſchlagen / wel⸗

ches als es Ihm die Medici zuverſtehen gaben /
ſo bedienete Er ſich der Worte / Conſumma -

tum eſt , und gab darauff den 23 . Septembris
den Domeſtiquen Cardinaͤlen und einigen andern

Praͤlaten/ als ſie kamen Ihm etwas vorzutragen /
zur Antwort / daß Er mit weltlichen Haͤndeln

nichts mehr zu thun haͤtte / ſondern Ihnen und ih⸗

rer Verantwortung ſolche uͤberlieſſe ; Nahm auch

hierauff von gedachten Cardinaͤlen Abſchied / und

bath ſie umb Verzeihung / wann Er etwan bißher
in ſeinem Ampte ein und anders verſehen haͤtte/ be⸗

gehrte auch / daß ſie dergleichen / in ſeinem Namen /
bey dem gantzen Collegio thun ſolten / weil die

Beſchaffenheit ſeines Zuſtandes Ihm nicht verſtat⸗
tete / ſelbiges vor ſich kommen zu laſſen . Nicht

weniger erſuchte Er die Praͤlaten und alle die an⸗

dern / welche Ihn bey ſeiner langwierigen Kranck⸗

heit bedienet / ſie moͤchten Ihm vergeben / daß Er

ihnen ſo lange beſchwerlich geweſen / und fie bißher/
wegen ſeiner continuirlichen Kranckheit / und vie⸗

len Schmertzen / ein und andere ungedultige Wor⸗

te und Mine haͤtten vertragen muͤſſen . Den 24 .

empfieng Er die letzte Oehlung / und wurden dar⸗

auff in der Nacht alle Perſonen / welche auffLeib
und Leben gefangen geſeſſen / auff das Caſtel gebracht /
welches alle mahl / wann ein Pabſt in den letzten

Zuͤgen lieget / zu geſchehen pfleget / damit nach deſſen
Tode das gemeine Volck ſich nicht etwan an den Ge⸗

faͤngnuͤſſen vergreiffen / und einen gefaͤhrlichenTu⸗
mult erregen moͤchte. Den 25 . und 26ſten brach⸗

te Er mit Gebet und andern Devotionen in Bey⸗
ſtand des P . Caſſini zu / und iſt endlich den 27 .

unter ſtetigem Gebet / in Gegenwart der Cardinaͤ⸗

le Spada , Panciatici und Albani , in den Armen

ſeines Beichtvaters / in eben dem Zimmer / darinn

Innocentius der XI . verſchieden / Abends umb 3.

Uhr Todes verblichen / im 86 . Jahr ſeines Alters /
und roten ſeiner Regierung .

Wir wollen uns mit den Cerimonien nicht auff⸗
halten / ſo mit dem Paͤbſtl. Coͤrper und deſſen Beſtat⸗
tung vorgegangen / nachdem dergleichen bey der vo⸗
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und kein ſonderlicher Unterſcheid darnnter iſt / als 1 706daß ſie von andern Perſonenverrichtet werden Nur Deſſenan
llein wird nicht undle 015 in0 nicht undienſam ſeyn/ desCaſtri Dolo- Aarichtetz
ris, ſo der berühmte Baumeiſter Gio . Battiſta Con -
tini in S . Peters Kirche ihm zu Ehren auffgerich /
tet / allhier zu gedencken / nachdemmal die vornehmſte
ſeiner Geſchichten darinn enthalten ſeyn. Und
zwar ſahe man am Anfang deſſelben das Triregnum
oder die Paͤbſtl. Muͤtze mit den dreyen Cronen / auff
zwey Kuͤſſen/ umbgeben mit einigen Leuchtern / auff
welchen viel Lchter brannten / und unter denſelbigen
zwey ſehr groſſe Contrafaite des Verſtorbenen / mit
Zierrathen von Laubwerck eingefaſſet/ deren eines an
der vordern / das andere aber an der hinternSeitege⸗ſehen ward ; Auff den andern zwey Seiten waren
noch zwey andere Contrafaite , ſo auff Leinwand
gemahlet waren / aber ohne Zierrath und Laubwerck
Alles gleichete einem ſchoͤnen Gewoͤlbe / ſo den choͤn .
ſten Proſpect von allen Seiten gegeben / wo es nur
angeſehen ward ; Auff den zwey groſſen Contra -

faiten war der Name des Verſtorbenen : Innocen .
tius duodecimus Pontifex Maximus , mit ſehr

groſſen Buchſtaben zu leſen . Auff der erſten Seite
beſagten Caſtri Doloris , in dem andern Zoccolo
von 9. und einem Viertel Fuß hoch ſahe man das
H. Viaticum , mit einer ſolennen Proceſſion / mit
der Deviſe : Sanctiſſimi Viatici cultu amplifi-
cato . Auff der andern principal.Seite ſahe man

die Miſſiones gelbe abgemahlet auff dieſe Art / nem⸗
lich den Pabſt auff einem Thron / wo Er das 90
Crucifix vielen Keligicuſen / von verſchtedenen
Religlonen uͤbergiebet/ mit dem Bey⸗Worte : Ke.
ligione in Æthiopia & America Propagata . Auf
der erſten Neben⸗Seite im dritten Orte / wurden
die offentlichen Audiencen des Pabſts auff einem

Throne geſehen/ mit der Schrifft Aperto ſem -

per ad Vrincipem aditu . Auff der andern Seite
im vlerten Orte / ſahe man die Gelder / ſo von dem
Verſtorbenen auff das Caſtel gebracht worden / und

auff eine Million ſich belauffen ; Alles ward mit einem
groſſen eiſernen Kaſten / worein man das Geld ge⸗

worffen ſampt dem Caſtel von ferne vorgebildet /
mit beygefuͤgter Schrifft : Eccleſiaſtico Ærario
nobiliter aucto .

Alles dieſes nun war exprimiret und vorgebildet
mitten in dem Corpore des beſagten Caſtri Dolo -

ris , ſo in 4 . Seiten formiret war/ auſſer demſelben
aber wurden auff vier Seiten 4. Pyramiden 78 .85 17585
Fuß hoch auffgerichtet / welche die J . Zoccoli , ſo
mit dem innerſten Corpore gleiche Hoͤhe hatten / in
ſich begriffen . Unten an beſagten P Yramiden /auff
welchen allen man Figuren von alter Gruͤne ſahe /
worinn vier Fuß⸗ Blatten oder Loccoli , welche mit
den darauff gebildeten Thaten und Devilen / die vier

vornehmſteGebaͤude / ſo von dem Verſtorbenen auff⸗
gerichtet worden / andeuteten ; Auff der erſten ſtund
das auff dem Citatorio gelegene Innocentiſche
Rathhauß gemahlet/ mit der Beyſchrifft : Litigan
tium commoditati . Auff der andern ſahe man
die zwey Zollhaͤuſer vor die zů dande und Wafſer / mit
der Uberſchrifft : Vectigalium precio pauperibus
erogato . Auff der dritten das zu S. Michaẽl am

Ufer gelegene Armen⸗Kinderhauß/ mit der Bey⸗
rigen Paͤbſte Ableiben zum oͤfftern gemeldet worden / ſchrifft: Puerorum miſerabilium inſtitutioni ,

Auff

Caſtrum

oloris,
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1700 .

Eintritt be⸗
rer Cardi⸗
naͤle ins
Conclave ,

Geſchichte .

Auff der vierten ward der Hafen Anꝛo vorgebildet /
mit dem Sinn⸗Spruch : Navigantium ſecurita -

ti . Auff der erſten Seite dieſer Ecken ſahe man

des Verſtorbenen Wapen gelb gemahlet / und dabey
vier groſſe Medaillen ; Auff deren erſten war die

Verdammung und Abrogation der neuen Opinio -
nen / ſamt dem Feuer / woreln die von ſolcher dehr ge⸗

machte Buͤcher geworffen worden / abgebildet / mit

der Beyſchrifft : Damnata novarum Opinionum
audacia . Auff der andern Seite ſahe man die hei⸗

lige Thore eroͤffnet/ mit der Uberſchrifft : Annĩ ſe⸗

cularis indictio . Auff der dritten das Caſtrum

ſamt dem Pabſt / welcher verſchtedenen Subjectis
den Cardinals⸗Hut und Biſchoffs⸗Muͤtzenausthei⸗
let / mit der Beyſchrifft : Dignitatibus ſolo me⸗

ritorum ſuffragio diſtributis . Und auff der vier⸗

ten die Austheilung des Brods / mit den beygeſetzten
Worten : Annonæ cenſu liberaliter diminuto .

Etliche Fuß Geſtelle und Treppen waren wie einge⸗

fallene Mauren/ etliche mit blauer und etliche mit

gruͤnerFarbe gemahlet . An den vier vornehmſten
Seiten waren vier Treppen gemacht / deren jede 7.

Stuffen gehabt . Auff beſagtem Caſtro Doloris

brannten in allem ungefaͤhr 1 200 . Lichter / cheils
auff den ſchoͤnen beſchriebenen Pytamiden / theils
auff den deuchtern / ſo mitten in dem Corpore des

Caſtri Doloris geſtellet waren . Es war auch eine
kurtze ſinnreiche Inſcription auff ihm zu ſehen/ mit

folgenden Worten :

INNOCENIIO DUODECIMO , PON -

TIFICI OPTIMO MAXIMͤO ,

Q⁰¹ EX TEKR &

SIBI PAUCA , SCUIS NIHIL , EGENIS

OMNIA ,

UT COELEUM QUOQOUE MUNDO

ELARGIRETUKR ,

VIXIT : DUM JCBILLEUM APERUIT ,

EXIINCTCUS ESTC , NE CLAUDERET .

Aus vorangefuͤhrter Urſache wird man nun auch

von dem Conclavi oder Eintritt der Cardinaͤle in

daſſelbe keine weitlaͤufftige Meldung thun / dieweil

dergleichen ebenfalls in den vorigen Jahren mehr⸗
mals geſchehen / jedoch iſt dieſes anzuzeigen / daß
nachdem die Cardinaͤle ſich den 9 . Octobr . in das

Conclave begeben/ vorgedachter Cardinal de Bouil -

lon nicht mit hinein gegangen / alldieweil bey der

deſſelben Tages beym Sacro Collegio gewoͤhnlich
habender Audience der Geſandten / der Frantzoͤſiſche
die Antwort von ihm als Decano Collegii nicht

annehmen wollen / ward ſie alſo von dem Cardinal

Acciajoli als Sub - Decano beantwortet / und hier⸗
auff das Conclave ſelbigen Abend geſchloſſen . Fol⸗
genden Tags aber begab ſich gemeldter Cardinal von

Bouillon hinein/ laß die Meſſe / und communicir⸗

ten die Cardinaͤle / deren damals 38 . waren / und ge⸗
ſchahe darauff das erſte Scrutinium , womit nach⸗

gehends fleiſſig continuiret worden . Obes ſich
nun wol zu einem langwierigen Conolavi angelaſ⸗
ſen / und bald einer bald der andere in Vorſchlag ge⸗ alles war umb und umb zugemacht / und nur vor

kommen / jedennoch als bey dem Sacro Collegio ſzwey Perſonen zu der Bequemnlichkeit Ihr . Maj . ein

die Nachricht von des Koͤnigs in Spanien Tode

eingelauffen war / und dieſem nach davor gehalten
ward/ daßman der Wahl / o viel moͤglich/ keinen fer⸗ Chor vor die gewoͤhnliche Capelle / woſelbſt durch

Theatri Europæi XV . Theil .

Denckwuͤrdiger Geſchichte 975
nern Anſtand geben moͤchte / ſo iſt es inſonderheitſ 1700 .

durch Negotiation der Cardinaͤle Ottoboni , Bar - worinnen

berino , Cantelmi und Imperiale dahin gediehen/ Aiäcut
daß die meiſte Stimmen vorden Cardinal Joh . Fran· en Cardi⸗

ciſco Albani ausgefallen / welcher ſich zwar eine 16
Zeitlang der Annehmung auch ſo gar mit Thraͤnen 1

geweigert / mit dem Vorwand / daß er nicht tuͤchtigſdirangetra⸗
waͤre/ dieſe hohe Würde anzunehmen / nachdem ihm Setdel
aber etliche Theologi , ſo er deßhalb zu Rath gezo⸗ſa ccepti -

gen / bedeutet / daß er dieſe Wuͤrde ohne Gefahr ſeinerſten mit

Seligkeit wohl annehmen / ohne Suͤnde ſich aberſſchweigert .
nicht weiter widerſetzen koͤnte/ ſo hat er endlich darein

bewilliget / und weil dieſe Erhoͤhung am Tage Cle -

mentis den 23 . Nov. geſchehen / den Namen Cle -

mentis des XI . angenommen / auch die erſte Ado -

ration empfangen ; Er ſpeiſete hierauff nicht indet
Cardinals Decani , wie ſonſten gebraͤuchlich/ ſon⸗
dern in des Cardinals Ortoboni Zelle / da indeſſen
die Seinige der Gewonheit nach gepluͤndert worden .

Und ob er wol befohlen / daß das Conelave noch

biß auff eine gewiſſe Stunde moͤchte geſchloſſen blei⸗

ben/ ſo konte doch nicht verhindert werden / daß ſich
nicht unterſchiedene vornehme Perſonen ohne ſon⸗
derbaren Gegenſtand der Conclaviſten hinein bege⸗
ben haͤtten/ geſtalt dann die Koͤnigin in Polen und

vier Prælaten und Roͤmiſche Baronen / auch der

Kaͤyſerl. und Spaniſche Geſandte hinein gekommen/
und ihn in gedachter Zelle telicitiret . Hierauff iſt
die andere und dritte Adoration an den gewoͤhnli⸗
chen Orten / auch andere Cerimonien / erfolget / die

bey dem Antritt der Paͤbſtl. Wuͤrde pflegen beobach·
tet zu werden .

Weil aber der neue Pabſt nur ein Prieſter⸗Car / AVeilen er

dinal war / und die Paͤbſtl. Wuͤrde einen Biſchoff biebevor

erfordert / ſo iſt den 30 . Nov . deſſen Conſecration Puitfie
hierzu ergangen / welche Solenn taͤt deſto merckwuͤr⸗Cardinal
diger / weil von den Zeiten Pabſts Clementis N no fodteſ
VIII . von K. 1592 . an / und alſo in 108 . Jahren / Qualitẽ
keine dergleichen geſchehen / indem alle die folgende nicht Pabſt

Paͤbſte / ehe ſie ziuu dem Paͤbſtl. Stuhl erhoben woral wurt er

den / zuvor Biſchoͤffegeweſen . Und weil alles mit zu einem

geziemender Pracht geſchehen ſollen/ ſo ward die gan⸗ 1
te Kirche St . Peters mit drey gewoͤhnlichen rothen conlecri⸗
mit guͤldenenSpitzen beſetzten Damaſt bekleidet / und ret .

ein Paͤbſtl. Thron bey dein Altar der H. Apoſtel auff⸗
gebauet / ſo von allen Seiten mit Brocat und an⸗

dern koſtbaren Teppichen behaͤnget/ und uͤber ſelbi

gen ein Baldachin errichtet war ; Gleicher geſtalt

ward obbeſagter hoher Altar mit deuchtern und ver /
guͤldeten Creutzen ſamt einem koſtbaren Vorhang
von ſchoͤnemStuͤckwerck ausgezieret . An der Epi⸗

ſtel Seite war ein Neben⸗Altaͤrlein auffgerichtet / wor⸗
auff zwey filberne Leuchter ſamt dem Meß⸗Ornat
des Cardinals de Bouillon , als aͤlteſten Biſchoffs /
und des heiligen Collegii Decani befindlich war .

Nicht weit davon ſtund eine Buͤhne vor Ihr . Maj .
die Polniſche Koͤnigin zwiſchen einem Gatterwerck

und den Stuͤlen der Herren Cardinaͤle / nãchſt bey
dem Neben⸗Altaͤrlein des Cardinals de Bouillon

an der Epiſtel⸗Seite mit einer Thuͤre auffgerichtet ;

mit taffetem Vorhang umb und umb bekleidetes

Raͤumlein . Auff der andern Seite ſahe man das

Qαꝗꝗνο Päbſtl .
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Iſt buͤrtig
auß dem
Hertzog⸗
thum Ur⸗
bino und
61. Jahr
alt /

bat gute
Qualitaͤten .

Paͤbſtl. Zulaſſung Fuͤrſt Antonius Farneſius ein

Bruder von Sr . Durchl. dem Hertzog von Parma
geſtanden . Fruͤhe gegen 6 . Uhr des ſchon beſagten
Tages machten die Herrn Cardinaͤle den Anfang /
und kamen in den Vatican ; ſo bald ſie nun hinein
waren / und die gewoͤhnliche Gebetter verrichtet hat⸗
ten / verfuͤgten ſie ſich auff ihre an den Seiten des

obbeſagten Paͤbſtlichen Throns hingeſtelte Baͤncke .

Umb 7. Uhr ward der Pabſt auff einem Trag⸗Seſ—⸗
ſel in obbeſagte Kirche gebracht / vorher ward das

Creutz getragen / worauff Dero Domeſtiquen fol⸗
geten / neben Ihm aber gieng die Schweitzer⸗Garde
und ward die Meſſe wegen obhandener Conlecra

tion gantz ſchlecht geleſen / noch den Cardinaͤlen er⸗

laubet / in ihrem blauen Habit zu erſcheinen .
Dieſem nach verrichtete Cardinal de Bouillon als

Decanus des Collegii die Conſecrationdes Pabſts /
welchem der Cardinal Acciajoli , Biſchoff zu Fra .

ſcati , und der Cardinal Carpegna , Biſchoff zu

Sobina , aſſiſtirten . Denn Pabſt aber alfiltirten
der Oardinal Diaconus Pamfilio , der Cardinal

Diaconus Aſtalli , der Cardinal Barbarino , in

dem Otlicio eines Prieſters / und der Cardinal Bi -

chi als dritter Diaconus , ſo den Pabſt mit dem

heiligen Gewand zu bekleiden verordnet war / der

auditor di Rota aber Tremoville verrichtete das

Ampt eines Apoſtoliſchen Subdiaconi mit Darrei⸗

chung der Schue und anderer Sachen . Auſſer
welchen Cardinaͤlen und Praͤlaten waren noch 6.

andere Praͤlaten und Biſchoͤffe zugegen/ alle in roh⸗
tem Habit gekleidet . Der Pabſt aber war mit ei⸗

nem Paͤbſtl. weiſſen Ornat angethan / ohne die

Handſchuhe und den Ring / welchen Er nach der

Heil . Salbung von den Haͤnden des Cardinals

Conſecratoris empfangen . Nach geendigter Meſſe
nahm der Subdiaconus das Creutz / und trug es

von der einen Seite des Altars weg / wandte es aber

liche Benediction unter einem Zuruff und Jubel⸗
Geſchrey eines unzehlichen Vivats gegeben . Hier⸗

und ließ ſich demnaͤchſt in ſeinem gewoͤhnlichen Or⸗

nat durch die geheime Stiege wieder in ſein Zimmer

tractiret / in welcher Er zwar auch / aber an einer

habenen Ort unter einem ſchoͤnen Baldachin ge⸗

den gewoͤhnlichen Solennitaͤten gekroͤhnet .

Er iſt buͤrtig von Peſaro in dem Hertzogthum
Urbino , gebohren Anno 1649 . den 22 . Jul . und

war alſo damals ein Herr von 51 . Jahren und 4 .

gegen dem Pabſt / welcher ſo fort die erſte Biſchoͤff. das groſſe Jubilæum Seculi damit beſchloſſen ; der ſchneftte

auff ward Ihm der Biſchoͤffl. Habit außgezogen / Paul / der Cardinal Pamfllio bey St . Johann . La -

bringen . Die ſieben Cardinaͤle aber / ſo bey dem Al⸗ ſchluß geweſen / daß von dem Pabſt dem unbeſchreib /
tar den Dienſt verrichtet / wurden in der Conſiſto - lich⸗ vielem Volcke der Seegen gegeben / und des
rial· Kammer mit einem praͤchtigen Mittags⸗ Mahl] Nachts z 1. Cardinaͤle herrlich rractiret worden .

Tafel alleine geſpeiſet / welche auff einen etwas er⸗juͤngſten Verſammlung der Cardinaͤle in dem Con -

ſtellet war ; und ward Er darauff den 8. Dec . mit ſtanden / indem dieſer bey zwey Jahren her als Rit ,

Monaten / in welchem Alter keiner ſeiner Vorfah⸗des vor ihren Palaͤſten haben) die Sbirri mit Schlaͤ⸗
ren / in dem gantzen nun zu Ende gehenden Seculo gen zuruͤck treiben / auch nachgehends die Patroul -

zu der Paͤbſtl. Wuͤrde gekommen : Sonſten aber len nicht wollen paſſiren laſſen / worauff beyderſeits
ſeiner guten Qualitaͤten und vielen Meriten halber auff einander Feuer gegeben / das Collegium der

bey maͤnniglich in ſonderbahrem æſtim , daher man Cardinaͤle aber / als es ſolches erfahren / ließ dem
auch die Hoffnung geſchoͤpffet/ Er wuͤrde den bevor⸗ Gouverneur anbefehlen / daß Er die Bedien⸗
ſtehenden unruhigen Zeiten in Italten ſchon maſſe ten des Fuͤrſten Vaini in deſſelben Palaſt ge ,
zu geben wiſſen. Man hatte Ihm zwar auch vor , fangen nehmen /

her einige Propoſitionen und Pacgden vorlegen wol⸗ Sbirren durch einiges Fuß⸗Volck verſtaͤrcken ſolte.

ſich erklaͤhret / es waͤre unbilleg / mit gewiffen Be 1700 .
dingungen in dieſes wichtige Ampt zutretten . Denſwill ktine

Dec . erklaͤhreteEr ſich / daß Er in Rom weder Duartler,
Quartiers⸗ Freyheit noch eintge Juriscickion denftatka
außwaͤrtigen Miniſtern und Abgeſandten geſtatten
wolte / und dafern ſich einer oder der andere unter⸗

ſtehen wuͤrde/ die vor ſeinem Palaſt vorbeygehende
Sbirren uͤbel zu tractiren / ſo ſolte mit ihm alſo fort
wetter nicht das geringſte tractiret werden . Und
damit dieſe ſeine reſolution deſto eher moͤchte be⸗
kant werden / ſo haben den 3. Dec . auff ſeinen auß,
druͤcklichen Befehl / ermeldte Sbirren vor dem Quar⸗
tier der verwitweten Koͤnigin in Polen / und aller
Abgeſandten vorbey gehen muͤſen. Den 10 . Dec .
ward der Cardinal de Beuillon in dem Conſiſto
rio zum Dechant des Sacri Collegii mithin zum
Biſchoff zu Oſtien und Velitro , und der Cardinal

Acciajoli zum Unter ⸗Dechant und Biſchoff von
Porto St . Ruffino confirmifret . Zu Abſtellung Sdenmäßig
des Nepotismi hat Er die deswegen gemachtelſ Er den
Bulle feſt zů halten beſchworen / und feinem Brudera ſchD . Gjulio Albano , und denen Nepoti auffs hoͤch / zu Mott⸗
ſte verbotten / weder Viſiten / noch Geſchencke anzu⸗
nehmen / ja als der Marquis Riccardi Gelegenheit
genommen / und dieſelbe mehrers recommendiren
wollen / hat der Pabſt ihm geantwortet / daß Pabſt
Clemens der XI . weder Bruder noch Freunde haͤt⸗
te ! und wurde alſo mit dieſem Beſcheid abgefertiget .
Den 15 . theilete Ex die Communion mit eigener
Hand an ſeine gantze Familie auß / und befuchte
darauff mit allen Cardinaͤlen die 4. Haupt⸗Kirchen
das Jubilæum zu genieſſen / ſtieg die Heil . Treppe
hinauff / da Er alle Stuffen gekuͤſſet.

Den 24 . Decembr . als den Weynacht⸗Abend Leget den

hat Er nach gehaltener Veſper mit den gewoͤhnlichen 6555
Solennitaͤten den erſten Stein zur Vermaurung der kung ber d
H. Pforte in St . Peters Kirche geleget/ und alſo 115
Cardinal de Bouillon als Decanus Collegii und ſo das Ju.

Biſchoff von Oſtien / hat ſolche Cerimonie bey St, bileum.

ter . und der Cardinal Morigia zu St . Mariæ .

Maj . zu gleicher Zeit verrichtet / deſſen allen Be⸗

Dieſem iſt noch beyzufuͤgen/ daß bey waͤhrenderſentſandene
9

5 keit der Car⸗clavi bey dem Fuͤrſten Vaini einiger Unfug ent /dinil mic
dem Fuͤrſten

5 2— Vaini , ſo
ter des Hell. Geiſts unter Franzoſiſcher Protectionſn 91
geſtanden / numehr aber ſich in Rom als ein Souve·lchteftkon ,
rainer Herr auffuͤhren wolte / und daher durch ſeine mt.
Garde ( wie dann zu ſolcher Zeit nebſt den Geſand ,
ten auch alle Fuͤrſten und Roͤmiſche Baronen Gar⸗

auch zu dem Ende die

len / welche Er aber nicht angenommen / ſondern Dieſem zu Folge kam der Sbirren Hauptmann
mit
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mit 830. ſeiner deute / und einigen Soldaten bey demn

Pallaſt an / allwo ſie alle Zugaͤnge beſetzten / und ſo

lange warteten / biß das Pfoͤrtgen an dem groſſen
Thor eroͤffnet worden ; Da nun dieſes geſchehen/
gieng er mit einem Theil Volcks hinein / erbrach

die Thuͤren zu unterſchiedenen Zimmern / und nahm
viele von des Fuͤrſten geuten mit allem Gewehr in
Arreſt / die uͤbrige aber hatten das Gluͤck / daß ſie

durch das Hinter⸗Gebaͤude mit der Flucht entka⸗

men z3 Zu dem Fuͤrſten Vaini ſelbſt aber ſagte der
Sbirren Hauptmann / Er ſollte ſich keine Sorge

machen / weil dieſes Unternehmen auff ſeine Per⸗

ſon nicht angeſehen waͤre . Dieſer bath hierauff /

man moͤchte Ihm erlauben / ein kleines Brieffgen
an die Cardinaͤle zu ſchreiben / darinn Er ſich den⸗
ſelben unterwerffen wollte . Aber an deſſen Stelle

ſchrieb Er an den Frantoͤſiſchen Abgeſandten / und

ſchickte es an ihn durch einen ſeiner Bedienten :

Kaunm hatte dieſer ſolches geleſen / als er mit 3.

Karoſſen und vielen mit Gewehr verſehenen Fran⸗

tzoſen ankame ; die man alle in den Pallaſt ließ/
allwo der Abgeſandte den zugleich dahin oommen⸗

dirten Hauptmann anredete und ſagte : Dieſes
Hauß gehoͤrete ſeinem Koͤnig ; Worauff jener ant⸗

wortete / was er thaͤte/ geſchehe auff Ordre des H.

Collegii . Allein der Abgeſandte ſtieg auß der Ka⸗

roſſe / in Willens die Treppe hinauff zu ſteigen ;
ſeine Leute aber entbloͤſſeten die Degen / und fien⸗

gen an die Sbirren und Soldaten anzugreiffen /
weil nun einer von den letztern mit einem Lerzirol

bleſſiret worden / loͤſeten etliche ſeiner Cameraden

die Muſqueten / und ward ein Reitknecht des Ab⸗

geſandten getoͤdtet und einige andere verwundet :

Und wuͤrde noch mehr Unheil geſchehen ſeyn/ wann
den Frantzoſen die Karoſſen nicht zur Bruſtwehr
gedienet haͤtten . Endlich als der Tumult immer

groͤſſer worden / kamen noch 3. andere Compa -
gnien zu Fuß / und die Kuͤraſſirer zu Pferde dar⸗

zu ; ; und weil zugleich viel Frantzoſen ſich auffmach⸗
ten / und in Bewegung waren / beſorgte man eine

Empoͤrung und Pluͤnderung/ daher alle Pallaͤſte /

Haͤuſer und Krahm ⸗Laden geſchloſſen worden . Nach /

bliꝗ Geneve vorgefallene Strittigkeit / derer

bey den Geſchichten des vorigen Jahres ge⸗

dacht worden / iſt auff der zu Chateaublanc deßwe⸗
gen angeſtellten Conterence zwiſchen beyderſeits
Deputirten gluͤcklich und dergeſtalt beygeleget wor⸗

den / daß die Genever in Poſſeſſion des Weges am

Fluß Arve lincker Hand / und der Geiſtlichen in den

Laͤndern von S. Victor genannt / verblieben / dagegen
das neue Kauffhauß weg gethan/ und die Handlung
in allem frey verbleiben ſolte .

Ingleichem ſeyndie Strittigkeiten / welche bißher
zwiſchen dem Paͤbſtl. Hofe und Sr . Koͤnigl. Hoh.
vorgegangen / in der Guͤte abgethan worden / indem
der Pabſt Sr . Koͤn. Hoh . die freye Nomination zu
den Biſchoffthuͤmern und Abteyen / welche er ihm
bißher diſputirlich gemacht / zugeſtanden / und ihm
noch darzu ein ſo genanntes Breye daruͤber ausge⸗
fertiget .

Dul ztwiſchen Sr. Koͤn. Hoh. und der Repu⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Savoyiſche / Venetianiſche und anderer Itallaͤni⸗
ſchen Fuͤrſten Begebenheiten .
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dem man aber den Cardinaͤlen im Conclavi ſol⸗
ches berichtet / gaben dieſe umb 12 . Uhr zu Mit⸗

tag Befehl / daß alle Soldaten abziehen ſolten .
Der Fuͤrſt Vaini fuhr gleich darauff durch die gan⸗
te Stadt / und ließ ſich gleichſam zur Bravade von

jederman ſehen. Dern Frantzoͤſiſchen Abgeſandten
aber ließ das Collegium Sacrum durch den Herrn
FPieſchi ihr Mißfallen wegen dieſes Accidle ts an⸗

deuten / und ſagen / daß gegen die Verbrecher mit

aller Strenge verfahren werden ſollte. Wie dann

dem zu Folge / folgenden Tags der Capitain Ce -

ruti als Commendant ſelbiger Militz und §. Sol⸗
daten nach den Gefaͤngnuͤſſengebracht worden / weil

er ſeiner Ordre nicht nachgelebet / ſondern dem

Fuͤrſten Vaini obge dachtes Brieffgen zu ſchreiben/
und verſiegelt hinweg zu ſchicken / vergoͤnnet haͤtte.
Der Abgeſandte aber wolte damit nicht zufrieden
ſeyn / ſondernbegab ſich den 3 t . nach 8 . Quitico
nahe bey Siena , der Printz Vaini gieng auch auß
der Stadt / auff ſein Gut Sabino , umb den anden
Koͤnig abgeſchickten Courier abzuwarten : Wel ⸗
cher aber gantz eine andere Ordre gebracht / als ſie
ſich eingebildet / nemlich daß der Abgeſandte wieder

zuruͤck nach Rom kehren / und bey dem H. Colle -

gio ſeine Entſchuldigung machen ſollte . Der Koͤ—

nig ſchrieb auch ſelbſt an den Neuen Pabſt / gratu -
lirte Ihm zu ſeiner Erhoͤhung auffs freundlichſte /
bezeugete auch ſein Mißfallen ſo wohl uͤber die Con⸗

duite ſeines Abgeſandten / als auch uͤber den Frevel
des Fuͤrſten Vaini , mit angehaͤngter Bedrohung /
daß / wofern gedachter Fuͤrſt ein andermal die Ju⸗
ſtice nicht beſſer reſpectiren wuͤrde / ihin der Or⸗
den des Heil . Geiſtes wieder abgenommen werden

ſollte. Langete alſo auch der Abgeſandte den 10 .
Dec . wieder in Rom an / und erklaͤrete ſich in der

bey dem Pabſt gehabten Audience , wegen dieſer
Sache gar gut / der Pabſt begegnete ihm auch gantz
freundlich / was aber den Printzen Vaini anlange⸗
te / weil ſelbiger die Juſtitz ſchmaͤhlich verachtet /
ſo hat die Regierung ſeinen Proceß auffgeſetzet /

90. dem Pabſt beneben ihrem Gutduͤncken uͤberrei⸗
chet .

Den 13. Sept. reiſete die verwittibte Hertzogin

Repſet dal⸗
ob miß der⸗
gnͤͤgetvon

Hof ab /

bekommet
abeꝛ Ordie
von ſeinem
König wie⸗
der dahin zu
kehren.
Des Koͤ⸗
nigs
Gratula⸗
tion an
denneu er⸗
waͤhlten
Pabſt .

von Savoyen mit einem Gefolg von 200. Perſonen
zu dem St . Marien⸗Bild nach Oropa , dahin Sie
eine koſtbare Monſtranze , deren Werth man uͤber

40000 , Pfund geſchaͤtzet/ uͤberbrachte . Bey dieſer
Gelegenheit hat auch der Hertzog von Savoyen / zur
Danckbarkeit wegen des geſchenckten Printzen von
Piemont , ein kleines Kind von Maſſiv - Gold/ wel⸗
ches 9 . Pfund gewogen / und eben ſo ſchwer ſeyn ſol⸗
len / als der Printz bey ſeiner Geburt geweſen / dahin
abgeſchicket .

ZuVenetien ward eine ſcharffe Kleider⸗ Ordnung
publiciret / und durchgehends verbotten / daß nie⸗

mand einiges Geſchmeide / mit Gold und Silber ge⸗

ſtickte oder bordirte Kleider / oder dergleichen Band /
und andere nach der Mode gemachte Galanterien /
ſfie moͤchtenzu Venetien verfertiget / odervon andern

Orten hin gebracht werden / tragen ſolte ; nicht we⸗

niger ward unterſagt die Stahl. Arbeit / an Knoͤpf⸗
Qqq qq 3 fen/

DerHertzog
verehret ein
Kind von
Maſſiv -
Gold / ſo
ſchwaͤr/ als
der Neu⸗ge⸗
bohrne

Printz iſt .

Kleider⸗
Orönung
in Venedig
publicirek .
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Vermaͤh⸗
lung des

Doge auff
ſder Adriati⸗
ſchen See /

ſtirbt etliche
Tag her⸗

nach⸗

fen / Blumen / Bruſt⸗Schmuck und dergleichen .
Ferner ſolte niemand ſeine Gaͤſte mit den bißher ge⸗

woͤhnlichen truckenen Fruͤchten und koſtbaren Erfri⸗
ſchungen tractiren / noch ſonſten bey den Mahlzeiten
Ubermaß gebrauchen / wie dann dißfalls der Laͤnge
nach eine genaue Ordnung einem jeden vorgeſchrie⸗
ben worden . Die Urſache dieſes ſcharffen Verbots

ruͤhrete vornemlich daher/ weil einige von den Vene⸗

tianiſchen Familien bißher eine groſſe Verſchwen⸗
dung verſpuͤren laſſen / und dadurch die andern / die

es ihnen nachthun wollen / in Mangel und Armuth
gebracht / daher auch der Adel ſelbſt ſich hierinn ein

gewiſſes Geſetz gegeben / und ſich unter einander ver⸗

bunden / ſteiffer und feſter daruͤber zu halten / als ſon⸗
ſten in andern Orten zu geſchehen pfleget .

Den 7 . Mart . ward der Herr Andrea Lorenzo

diS Polo zum Procuratore von S. Marco erwaͤh⸗
let / dergleichen auch den 6 . Maji , an ſtatt des ver⸗

ſtorbenen Herrn Zachariæ Valarepo , dem Edlen

Herrn Lorenzo Soranzo , bißherigen extraord . Ab⸗

geſandten an der Ottomanniſchen Pforten / deſſen in

den Tuͤrckiſchen Friedens⸗Geſchichten des vorigen
Jahrs / auch den Tuͤrckiſchen Geſchichten dieſes
Jahrs / gedacht worden / geſchehen / und ward Herr
Aſcanio Giuſtiniani zum Bailo nach Conſtantino⸗
pel ernannt . Gleichfalls iſt den 6 . Jun . der Herr
Gabricl Zorꝛi , nachdem er ſich vor die angetrage⸗
ne Ambaſſade nach dem Kaͤyſerl. Hofentſchuldiget /
gegen Erlegung der gewoͤhnlichen 2500 . Duca⸗
ten / Procurator von S. Marco , und hingegen ſol⸗
che Geſandtſchafft demHerrn Johann Baptiſta Na⸗

ni auffgetragen worden / umb den daſelbſtigen Ab⸗

geſandten Herrn Franciſco Loredano , welcher we⸗

gen Unpaͤßlichkeit an den Augen Erlaubnuͤß erhal⸗
ten / nach Hauß zu gehen/ abzuloͤſen ; Der ſich aber

auch entſchuldiget / und nach ihm der Herr Gio

Franciſco Moroſini , und als auch dieſer lieber die

gewoͤhnliche 1200 . Ducaten bezahlen wollen / ſo hat
man ferner Herrn Aloiſe boſcarini den 18 . Sept .
erwaͤhlet.

Den 25 . April . als an S . Marci des Patronen

von Venetien Tage/ hielt der Doge ein anſehnliches
Banquet , unter beygefuͤgten ſchoͤnen Schan⸗Eſſen /
welche die Staͤrcke Hetculis vorſtelleten . Inglei⸗
chem hielt er den 20 . Maji , als am Himmelfahrts⸗
Tage / in Begleitung des gantzen Senats / die ge⸗

woͤhnliche jaͤhrliche Vermaͤhlung der Adriatiſchen
See . Aber nicht lange hernach den 3. Jul . ward

er von einem Schlagfluß geruͤhret/ und ſtarb zwey
Tage hernach / den 5. gegen Mittage / nachdem er

ſechs Jahr und vier Monate in ſeiner Regierung zu⸗

gebracht / von derer Anfang und ſeiner Erwaͤhlung
zu dieſer Wuͤrde An . 1694 . den 24 . 14 . Febr . in

dem XIV . Theil f . 716. weiter nachzuſehen. Den

folgenden Tag fruͤhe ward ſolches nach Gewonheit
durch Laͤutung der Glocken der gantzen Stadt kund

gemacht ; Und hat er uͤber 20000 . Ducaten zu al⸗

lerhand milden Sachen / und deren 500οο . dem ge⸗
meinen Weſen zu Dienſt legiret / und dennoch einen

groſſen Reichthum hinterlaſſen . Den 12 . Jul .
ward demſelben mit gewoͤhnlichem Pracht und Ce⸗

rimonien das Leichen⸗Begaͤngnuͤß gehalten / wel⸗

chem viel Raths⸗Perſonen in ihrem rothen Habit /
( weil dieſe Kepubliq ihre Dogen niemals zu betrau⸗

ren pfleget ) ingleichem der Paͤbſtl. Nuncius , und

eine groſſe Menge von den Venetianiſchen Edellen⸗ 8 —
ten beywohneten . Die Beyſezung geſchahe inder

Kirche der beyden Heil . Apoſteln / Johannis und

Pault / dahin auch die Gebeine ſeines Herrn Va⸗
rers gebracht worden . Der groſſe Rath hat hernack
ein Decret publiciren laſſen / daß man Ihm jaͤhr⸗ Oer
lich ein Jahr⸗Gedaͤchtnuß begehen ſollte / weil un⸗ 515

ter deſſelben Regierung die Durchl . Kepubliq Ve⸗ ftirb

nedig ſehr gluͤcklichgeweſen waͤre .

Den 16 . Jul . ward darauff ein Neuer Doge Reuer
Aloiſio Mocinigo erwaͤhlet / und ſelbiger auf den Doge er⸗

folgenden Tag Sonnabends den 17 . Jul . rund um
vaͤhlet

§ . Marci Plat auff einem Thron von 8. Arſena⸗
bete

lotti getragen / bey welchem die Edle Herren So⸗ Güuͤrl
ranzo di Rio und Gio Carlo Grimani geſeſſen / 00
nebſt einem Knaͤbleinvom Hauß Mocenigo , wel⸗ 00
ches neu⸗geſchlagene guͤldene und filberne Muͤntzen Lud

im Namen Sr . Durchl. unter das Volck außwarff . beko

Sonntags giengen Sie unter gewoͤhnlichem Be — irt

gleite in die Hertzogl . Kirche / darinn das Le De — nicht
um laudamus unter Loßbrennung vieler kletnen 995

ſonde
Moͤrſer geſungen worden : Den 22 . begabe Er ſich bara

zum erſten mahle in den Hohen Rath / und legte
ſtird

darinn in einer kurtzen und wohlgefaſten Rede die

Danckſagung vor die auffgetragene Wuͤrde ab /
0

den 25 . verfuͤgte Er ſich das erſte mahl auß dem Tod
Pallaſt nach S. Redemtore , unter Begleitung des S0
Paͤbſtl. Nuncii und Frantzoͤſiſchen Abgeſandten / 015
und wurde von mehr als 50 . mit Trompeten / la ſo

Trommeln und Fahnen beſetzten Peoten mit con -
150

tinuirlichem Zuruffen /ivat dahin begleitet . Gleich 9150
hernach hielte der Kaͤyſerl. Abgeſandte / Herr Graf weg
von Bercka / ſeinen oͤffentlichen Einzug / und ward 3

derſelbe durch den Cavaliero Carlo Ruzzini mit

60 . hierzu erwehlten Edelleuten von S. Secondo

abgeholetz wobey auch inſonderheit des Herrn Ge⸗

ſandten dey kuͤnſtliche mit ſchoͤnen geſchnitzten Hi⸗
ſtoriſchen Figuren gezierte Gondolen ,ſo als die guͤl
dene Berge im Adriatiſchen Meer geſchienen/ mit

Verwunderung anzuſehen waren/ welche durch den

ſchoͤnen Train , und koſtbare Livrẽe vermehret ward ;

Als derſelbe nahe bey S. Foſca angekommen / lieſ⸗
ſen ſich die kleine Feuer⸗Moͤrſer hoͤren / und fieng
man an Wein auß einem Adler / ſo daſelbſt hinter
der Kirche als ein Felß gemacht worden / lauffen zu
laſſen : Und ward ſelbiger demnaͤchſt den 29 .

durch obgedachte Edelleute abgeholet / zur oͤffentli⸗
chen Audience gefuͤhret / und darauff vom Senat

mit 12 . Becken voller Contituren und eoͤſtlichen
Wein regaliret .

Den 17 . Aug . haben die Obſt· und Kunſt⸗Gaͤrt/ Der Gaͤr
ner in Venetien / wie es allezeit im erften JahrnaArfis
eines Neuen Doge gebraͤuchlich iſt / ihren Auffzilg Erwählung
gehalten. Vor ihnen her lieſſen ſie eine Fahnetra⸗

gen / auff welcher der H. Joſaphat als ihr Patron hrchlic/
gemahlet war ; hierauff folgten 400 . Gaͤrtner / de⸗gehalten .

ren jeder ein ſilbernes Becken mit ſchoͤnenObſt⸗
Fruͤchten / und inſonderheit Melonen / getragen
nach dieſem ſahe man einen allein mit einem Becken

gehen / auff welchem eine ungewoͤhnlich ⸗groſſe Me⸗

lone lag / die mit vielerley ſchoͤnen Blumen gezzie⸗
ret war . Als ſie damtt in den Pallaſt des Doge
gekommen / preſentireten ſie Ihm dieſes ihr Ge⸗

ſchencke / vermittelſt einer kurtzen Rede / die von

einem
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einem unter ihnen gehalten worden . Der Doge

nahm ſolches auffs hoͤflichſte von ihnen an / und ließ
unter ſie allerhand Spelſen und Wein reichlich aus /

theilen.
Zu Neapoli ſtarb der letztere Printz von Piom·

bino , aus dem Hauſe Ludoviſi , im 16 . Jahr ſei⸗
nes Alters : Ulmb deſſen erledigtes Fuͤrſtenthum /
weil es ein dehn vom Koͤnigreich Neapoli iſt / und

darzu auch die Inſul Elva in der Toſcaniſchen See

gehoͤret/ zu uͤberkommen ſich unterſchiedene Præten⸗

denten angetneldet / derVice - Ré von Neapoli aber

nahm ſolches biß auff fernere Ordre Sr . Koͤn. Maj .
in Spanien in Pofleſſion , die es auch darauff der

Olympia Ludoviſi , einer Nonne im Thor von

Specchi zuerkannt / und gab ihr der Pabſt Erlaub .

nuͤß/ nach Neapoli zu gehen / und vom Vice - Ré

daſelbſt dieBelehnung daruͤber zu empfangen / und

die Poſſeſſion zu nehmen . Siee hat ſich aber deſſen
nicht lang zu erfreuen gehabt / indem ſie den 27 .

Nov . Nachts geſtorben / und zum Erben ihrer freyen
Guͤter/ welche auff 150οοοCronen geſchaͤtzet wor⸗

den / den Cavalier Aſtalii ihren Vetter erklaͤrt / an⸗

bey ihrer Kammer⸗Fraͤulein 8000 . Cronen / dem

Medico auch ſo viel / dem Cardinal Franciſco Bar -

barini 2000 . und 3000 . Cronen vor die Armen

vermacht / das Fuͤrſtenthum Piombigo aber erbete

ihre Schweſter / vermaͤhlte Hertzogin von Sora , wel⸗

che nach Neapolů gereiſet / und die Lehn daruͤber von

ſelbigem Vice - Ré empfangen .
In der Stadt Neapoli entſtund einige Unluſt

wegen einer Saͤngerin von der Opera , und zwar

dem Anſehen nach von elnem weit groͤſſern Gefolg
als die jenige / derer kurtz zuvor in den Paͤbſtl. Ge⸗

ſchichten gedacht worden . Selbige Perſon hatte
durch ihre Stimme des Vice - Ré Gunſt dermaſſen
an ſich gebracht / daß er ihr endlich gar ein Zimmer
im Palaſt einraumen laſſen ; Wie nun dergleichen
Leute bey erlangter groſſer Herren Gunſt gemeinig⸗
lich inſolent werden / ſo geſchahe auch hier / dann

als ſich gedachte Saͤngerin in der Caroſſe zu einem

Kauffmann begab / etwas einzukauffen / fuhr zu ſel⸗
biger Zeit auch eben die Hertzogin von Matalon , aus

dem Hauſe Caraffa , an / gleichfalls etwas einzu⸗

kauffen . Die Hertzogin ließ der Saͤngerin anden⸗

ten / mit ihrer Caroſſe zu weichen / damit ſie zum La⸗
den fahren koͤnte ; deren die Saͤngerin antwortete /
daß ſie alſobald einſitzen wolte . Als ſie aber verzog /
ließ die Hertzogin ſie noch einmal vernahnen / und

befahl dem Kutſcher auszuweichen / diefer aber gab
zur Antwort / daß ſeine Frau alſobald einſitzen werde .

Weil ſich nun dieſes bey einer Viertelſtund verzog /
ward die Hertzogin / die auff ihren Stand ſich verließ /
zornig uͤber dieſen Schimpff / und ließ ſolches alſo⸗
bald dem Hertzog ihrem Gemahl berichten / welcher

eylend mit vielem Volck herzu kam / den unſchuldigen
Kutſcher zu todt ſchlagen / und den Pferden die

Spann⸗Adern abhauen ließ. Als nun der Vice -

Rẽ ſolches erfahren / lieſſe er dem Hertzog befehlen/
ſich ins Schloß gefaugen zu begeben / welchem der
Vice - Rẽ mit ſeiner Garde gleich nachgefolget / und
die Fall⸗Bruͤcken auffheben laſſen . Des Hertzogs
Verwandte aber / ſich befoͤrchtende / der Vice Re

moͤchte ihm im Zorn Gewalt anthun / verfuͤgten ſich
mit etlich roοο . Perſonen an das Schloß / und ob⸗

ligirten den Vice - Ké , daß er den Hertzog ledig ge⸗

laſſen . Worauff ſich alles Volck / ohne dißmal die
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geringſte Ungelegenheit zu machen / wieder hinweg
begeben .

Zwiſchen Sr . Koͤn. Hoh. dem Herrn Groß⸗Her⸗Strittig⸗
tog vonFlorentz und der Kepublig Luca wolte ſich keit zwi⸗

ein groſſer Widerwillen erheben / indemn einige dieſer Sendene
Kepubliꝗ Unterthanen von Montignone ſich un⸗bog von

lerſtanden / zwey ihrer Befreunde / welche zu Pietra Fictul
Sancta , einem dem Groß⸗Hertzog zuſtehenden Ort / Republi⸗
gefangen geſeſſen / und auff die Galeren condemnirt que Luca .

worden / mit Gewalt heraus zu nehmen / deßwegen
der Groß⸗Hertzog Satisfaction verlanget / und daß
dle Befreyer und Befreyte ſich innerhalb wenig Ta⸗
gen an eben demſelben Ort wieder ſtellen ſolten / be⸗

gehret / widrigen Falls er ſich ſelbſt Recht ſchaffen
wolte . Hierauff beſchloß zwar der Rath zu gedach⸗
tein Luca , die Schuldige ernſtlich zuSr. Koͤn. Hoh.
Vergnuͤgung abzuſtraffen / es hatten aber dieſelbe ſich
vorhero aus dem Staub gemacht ; Ob nun zwar

vorgedachter Rath dieſelbe zum Strang verurtheilet /
auch 100 . Cronen vor jeden Kopff dem jenigen/ der
ihn lieffern wuͤrde / verſprochen/ ſoiſt jedoch der Groß⸗
Hertzog damit nicht zufrieden geweſen / vorgebende /
daß man ihnen zu threr genommenen Flucht zweif⸗
ſels ohne Anlaß gegeben/ ſondern verlanget / daß ihm
24 . Montignoſer / und darunter zwey Regenten ſel⸗
bigen Orts zur Straffe ſolten in die Haͤnde gelieffert
werden . Und weil die Ke publig , obwol ſelbige ſon⸗
ſten allen Reſpect vor den Hertzog zubezeigen pfleg⸗
te / hierinn nicht einwilltgen wollen / ſo haben Se .
Koͤn . Hoh. alle in Dero Landen befindliche Luckiſche
Unterthanen ohne Unterſcheid areſtiren / und die

Republiꝗ mit fernerer Gewalt bedrohen laſſen/ vel⸗
che dann dadurch genoͤthiget worden/ ſich beſtens zu
verwahren / und ſolchem nach zwar einiges Volck
angenommen / und ihre Graͤntzen mit 3000 , Mann
beſetzet/ jedoch weil ſie wol geſehen/ daß ſie der Groß⸗
Hertzogl . Macht nicht gewachſen / bey allen Italiaͤ⸗
niſchen Fuͤrſten die Sache beſtens recommendiren

laſſen / auch abſonderlich den Herrn Santini an die

Republiꝗ Genua abgeſchickt / undderen Huͤlffe erſu⸗
chet/ die ſie ihnen auch / im Fall ſie von Florentz feind⸗
lich ſolten angegriffen werden / verſprochen / und zu
dem Ende von Corſica vier Galeren mit 360 , Sol /
daten unter dem Oommando des Herrn Salozzi

nach dem Golfo di Spezꝛ⁊a zit gehen beordert / umb

ſich daſelbſt mit anderm Volck zu conjungiren . Es
haben ſich aber nicht allein die Herren Herzoge von
Modena und Parma interponitet / ſondern es iſt
auch der Printz von Vaudemont , als Gouvetneur
von Milan , zum Arbiter beliebet worden / wovon
der Ausgang dem folgenden Jahr zu üͤberlaſſen.

Die in dem verwichenen Jahr beygelegte Empoͤ⸗ Bepgelegte
rung von Cattiglione wolte ſich auch von neuem Emporung

von Caſti⸗hervor thun / und ſchiene / daß die daſelbſtige Mal- glione àuf⸗
conteaten nur aus Furcht des aͤuſſerlichenItwangs / fert ich aufs

und nicht aus der intention , dem auffs neite abge⸗eue.
legten Eyde nach ihrem Fuͤrſten Gehorſam zutleiſten /

ſich in etwas zur Ruhe begeben/ dahero ſie / ſo bald die⸗

ſe Trouppen wieder weg geweſen / in ihrem auffruͤh⸗
riſchen Beginnen fortgefahren / und im April in

300 . ſtarck den Ort Caſtiglione uͤberfallen / den

Ertz⸗Prieſter und verſchiedene andere getoͤdtet / alſo
daß an beyderſeits Gebliebenen bey vierzig gezehlet
worden / deßwegen der Gouverneur von Milan ſo
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1700. bald die gantze Terze des Maẽſtro di Campo Bo -

niſano , zu Fuß dahin geſandt / und ſolche nachge⸗
hends mit 4 . Compagnien verſtaͤrcket/ auch 2. Com⸗

pagnien zu Pferde mit einiger Infanterie auffs Land

gegen ſie außeommandirt : Inzwiſchen haben
dieſe/ auff den Graͤtzengegen das Benetlaniſche Ge⸗

bieht / einige feſte Schantzen auffgeworffen / und

mit mehr als tooοονb ‘ wehrten Bauern beſetzet/ das

Haupt derſelben auch / hat durch ein Edlict den

Bauern bey Lebens⸗Straffe verbotten / keinen Vor⸗
raht ins Fuͤrſtenthum zu bringen : Weil ſie aber

nicht ſtarck gnug geweſen den Milaniſchen und an⸗

dern gegen ſie anmarſchirenden Trouppen zu wie⸗
derſtehen / auch die Kepublig Venetien ihren Re⸗

genten zu Breſcia , Verona und Scala befohlen die⸗

ſen Rebellen durchauß keinen Unterſchleiff zu geben/
ſondern ſie vielmehr zu verfolgen und zur Straffe
zu ziehen/ deren auch etliche auffgehenckt/ die meiſten
aber gefangen genommen worden / ſo hat ſich die

Unruhe nachmals ziemlich geſtillet .
Den 15 . Febr . gieng die Malteſiſche Eſquadre

von ſechs Galeen von Malta in See / und entdeck⸗
ten den folgenden Tag vor Oapo paſſaro an der

Inſul Sicllien ein Tripoliniſches Raub⸗Schiff /
wie von den meiſten davor gehalten ward / auff wel⸗

ches die Haupt⸗Galere von den benannten ſechſen
alſo bald loß ſegelte. Weil aber wegen des entſtan⸗
denen Sturms die See ſehr ungeſtuͤm war / hatte
die erſte gedachte Galere das Ungluͤck / daß ſie mit

der Spitze das feindliche Raub⸗Schiff uͤberſegelte/
und dadurch an daſſelbe feſt gerieht . Das Raub⸗

Schiff bedienete ſich alſo fort dieſer Gelegenheit / und
ſoͤſete auff einmal alles ſein Geſchuͤtze / wodurch die

Galere / weil ſie etwas alt war / in der Mitte derge⸗

ſtalt von einander geborſten / daß ſie von Stund an

ſincken muͤſſen. Diejenige Galere / welche der Ritter
Bentivoglio commanditte / wolte zwar der ſin⸗
ckenden zu Huͤlffe kommen ; konte es aber ungeach⸗
tet ſie nicht umb einen Piſtol⸗Schuß von jener ent⸗

fernet war / nicht bewerckſtelligen . Doch hatte es

einer andern Galere gegluͤcket/ daß ſie den General

Spinola nebſt 30 . biß 40 . andern Perſonen / mit

groſſer Muͤhe und Gefahr / mehr als halb todt auß

6 19 dieſem Hoffe war man groſſen Theils be⸗

ſchaͤfftiget mit Empfahung und Audience -

Ertheilung der Geſandten von den Chriſtlichen
Potentaten / mit welchen in dem verwichenen Jahre
war Friede gemacht worden . Und zwar war der

Tuͤrckiſche Geſchichte .

RREEREEEAEEE . E
dein Waſſer gezogen / und noch beym Lebenerhalten.
Die uͤbrige alle miteinander / unter welchen ſich von

unterſchiedlichen Nationen viel vornehme Ritter
befanden / ſind jaͤmmerlicher Weiſe ertruncken und
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umbgekommen . Unter den gebliebenen Franzoͤſ .an en ,
Rittern haben ſich folgende befunden : Mr . de VIIſchen /

leroy , Mr. de Valence , Mr . Ventimille , Mr . de

Rochebonne , Mr . de Broſceville , det Com —

mandeur Nointel , und der Ritter Benois , Pro -

vediteur der Galeren . Von Italiaͤnern : Der Groß ,
Prior von Meſſina , der Commandeur Spinola ,
des Generals Bruder / die Ritter Ferrari , Bottini ,
Veraſi , Ponti , die Capitaine Vaggi und Stuoga-
drio . Von Spaniern : Don Carlos Orognos ,
Don Couredon , wie auch die Ritter Serre und

Mugnos . Von den Teutſchen : Der Baron von

Falckenſtein und der Baron von Eſt . Ferner ſind
umbgekoſmmen : Der brior von der Galere Ba —

ptiſta , der Graf Koyale, die 2. Ober Stener⸗Maͤn⸗
ner / der Mecus , der Ober⸗Wund⸗Artzt / der Capi,
tain uͤber die Bombardirer / 150 . Granadirer /

Muſquetirer / Soldaten und Boots Knechte / 22 .

Perſonen von des Generals und anderer Ritter Be⸗
dienten / y. Trompeter und 280 . Ruder⸗Knechte .
Es iſt auch zugleich ein groſſer Schatz von Gelde / und Gll /
Munition und Proviant verlohren gegangen . Und

hat man dieſes vor eines der groͤſtenUngluͤcke gehal⸗
ten / welches dem Maltheſer Orden / ſeit dem ſelbiger
die Inſul Rhodis verlohren / zugeſtoſſen . Als die
Marechalin de Milleroy in Franckreich dieſe betruͤb⸗
te Poſt bekommen / iſt Sie mit ihrer Schwieger⸗
Tochter / und noch 50 . vornehmen Perſonen / darun⸗

ter auch die Princeſſin von onti , in dem Hauſe des
Mr . Langle bey dem Spiel geweſen / iſt aber

dergeſtalt erſchrocken / daß Sie in Ohnmacht geſun⸗
cken / und alle Anweſende gnug an ihr zu troͤſten ge⸗

habt . Der Pabſt hat ſo groſſe Compalſion bey⸗
des uͤber dem Verluſt dleſer Ca pitana , und nach die⸗

ſem noch einer bey Palermo in Sicihen verlohrnen
Galeen mit drey Rittern und 150 . Mann / gehabt/
daß er dem Ritterl . Orden 150 . Ruder⸗Knechte
verehret / welche durch drey Malteſiſche Galeen abge⸗
holet worden .

ein gefuͤhret/ und mit gutem Vergnuͤgen wieder er⸗

laſſen / und Ihm taͤglich 80 . Reali zu ſeinem Unter⸗

halt verordnet worden : Der auch endlich wie Er
Procurator S . Marci worden / zuruͤcke gegangen ,
und von dem Edlen Aslanio Siuſtiniano , welchen /

Diuckian:⸗ Venetianiſche Abgeſandte Lauren z0 Soranꝛ⁊o all⸗ wie kurtz zuvor gedacht/ die Republiq zum Bailo an
ſcher Cen

bereit im Novembr . des verwichenen Jahres ange⸗ die Pforte erwaͤhlet/ abgeloͤſet worden .ſandter lan⸗ icher
get zu Con⸗ langet und in dem Canal bey den Dardanellen von Zu Anfange des Decembers im vorigen Jahre / debgleichen

a opel ſrwey Tuͤrckiſchen Galeren unter Loßbrennung des langete auch der Franzoͤſiſche AbgeſandteMr. de Fe . ſcr/
ö Geſchuͤtzesempfangen / und mit noch drey andern / riol , ſonſten Marquis de Lora genannt / mit zwey

worauff des See⸗Capitains Meromorto Sohn / Kriegs⸗Schiffen von 60. biß 70 . Canonen zu Con⸗
und viele Perſonen von Condition , nach Conſtan⸗ ſtantinopel an / von welchem zwar als Er zu den

tinopel convoyiret worden / allwo Er einen praͤch⸗Dardanellen gekommen / der Commendant verlan⸗

tigen Einzug gehalten / und darauff den 3 r . Jan , get / daß Er ſich mit ſeinen Leuten in die Tuͤrckiſche
bey dem Groß⸗Vezier die Vilite abgeleget / derIhn Schiffe begeben moͤchte/ weil man keine Chriſtliche
an der Treppe empfangen . Den 7. Febr . hatte Er Schiffe durchſegeln lieſſe / Herr Feriol aber gab zur

bey dem Groß⸗Sultan Audience , zu welchem ErAntwort / er haͤtte Ordre mit ſeinen Schiffen biß
nach vorher empfangenen Caftanen vor ſich und die nach Conſtantinopel zu gehen / ſeglete alſo durch /

Seinige der Gewonheit nach unter dem Arm hin⸗und grüuͤſte die beyde Caſtelen daſelbſt mit zween Ca⸗

non⸗
—



Geſchichte .
non⸗Schuͤſſen. Den 15 . hatte Er bey dem Groß⸗
Verier Audlience und nahm zugleich der bißherige
Geſandte Mr . de Chateauneuf bey demſelben ſeine

Abſchieds ⸗Audience , und reiſete mit dieſen Schif

fen wieder zutuͤck nach Franckreich . Den F. Jan .

dieſes Jahres oder 26 . Dec . N . C. ſolte Er bey

dem Groß⸗Sultan Audience haben / wobey ſich

aber eine hefftige Strittigkeit hervor gethan / indem

Er ſich zwar auffs Beſte dazu geſchickt / und mit

einer groſſen duite nach dem Seraglio begeben/ allda
auch vor ſich und die Seinige die Cattans bekom̃en /
Ihm ward aber durch den Mauro Cordato ange ,

deutet den Degen abzulegen / weil es nichtgebraͤuch⸗
lich vor dem Groß⸗Sultan mit Gewehr zu kommen ;

der Abgeſandte hergegen wolte ſich hierzu nicht ver⸗

ſtehen / ſondern wandte ein / daß andere als Monſ .
Trumbol , Engliſcher Geſandter / Mr . Colliers ,

des itzigen Hollaͤndiſchen Geſandten Herr Vater /
und Mr . Caſtagnere , auch die Degen behalten /

und koͤnne er alſo ohne Nachtheil ſeines Koͤnigs und

ſeiner ſelbſt ſoſchen nicht ablegen . Mauro Corda -

to antwortete / daß Caſtagnere darin die Warheit
geſpahret ; der Abgeſandte hergegen / es waͤre von

einem Miniſter in Franckreich nicht zu præſumi⸗
ren mit Unwarheit umbzugehen / und waͤre Caſta⸗

ꝑnere ein Mann von Ehren / dem er mehr Glauben

zuſtellete als ſeinem Gegentheile / ſo nicht bey der

Audience zu Conſtantinopel geweſen . Hieruͤber

begab ſich Mauro Cordato zu dem Groß · Vezier /
und berichtete was vorgegangen / welcher dann dem

Abgeſandten wiſſen ließ/ daß es nie geſchehen / und

dafern je dergleichen ſollte vorgegangen ſeyn / man

es nicht moͤchte geſehen haben . Der Abgeſandte wa

re aber fertig mit der Antwort / und ſagte/ doͤrfften
ſie doch ſeinen Degen auch nicht ſehen/ ſondern koͤn⸗

ten nur / wann er kaͤme/ die Augen zuthun : Ob nun

wol der Groß⸗Vezier ihm antragen ließ / daß der

Groß⸗Sultan und er an Se . Koͤnigl. Majeſt . von

Franckreich ſchreiben und ihn entſchuldigen wolten /
daß ihm auch unter deſſen Siegel und aller Tuͤrcki⸗

ſchen Miniſtres Unterſchrifft ein Zeugnuͤß ſollte ge⸗
geben werden / daß niemahls Abgeſandte mit Ge⸗

wehr vor den Kaͤyſer gelaſſen worden / ſo beſtund
doch dieſer darauff / daß er den Gerechtſamen und

Privilegiis der Abgeſandten nichts vergeben / und

da er einer von den Erſten an der Pforten waͤre /

billich vor andern etwas vorauß haben ſollte. End⸗

lich ward ihm angedeutet / daß er bey ſo geſtalten Sa⸗

chen zu dem Kaͤyſer nicht wuͤrde gelaſſen werden /

worauff er geantwortet / daß ihm leyd ſeyn wuͤrde/
wann er die Ehre nicht ſollte haben / er koͤnnte ſie
aber doch auch mit Kraͤnckung der Ehre ſei⸗
nes Koͤnigs/ oder auch ſeines Obaracters / den er

itzo fuͤhre/ nicht kauffen / ſie giengen aber doch nach

einiger ferneren Wortwechſelung miteinander fort/
und mochte Mr . Feriol wol davor halten / daß es

dabey bleiben wuͤrde/ die beyde Capichi Baſſa aber/
die ihn gewoͤhnlicher maſſen unter die Arme gefaſ⸗
ſet / hatten ein ander Abſehen / und als ſie nur noch
wenige Schritte von dem Audience - Zimmer wa⸗

ren / ſo ſuchte einer derſelben ihm den Degen von

der Seite zu nehmen/ der Abgeſandte ſtieß ihn aber

mit der Hand ins Geſichte / und nachmals auf die

Bruſt / beſchwerte ſich auch gegen dem Mauro Cor⸗

HenckwürdigerGeſchichte

dato , daß man das Voͤleker ⸗Recht an ihm auſſer

„

Augen ſetzte / woruͤber dieſer von Hertzen erſchrack / 1700 ,
und noch viel meht / als er ſahe / daß er ſich vor ſei⸗
ne Leute geſtellet / des Vorhabens / den Erſten / ſo
ihn wieder antaſten wuͤrde/ noch haͤrter zu tracti⸗

ren ; biß endlich der Kaͤyſer / welcher nun ſo lange
vergebens gewartet / ihm ſagen ließ / daß wann er

ohne Degen hinein kommen wolte / ſo ſeye er ihm
lieb ; wo nicht / koͤnne er nur umtehren / worauff der

Geſandte ſeinen Catlſan von ſich gegeben und ſeinen
Leuten dergleichen zu thun befohlen / und ohne Au⸗

dien : nach ſeinem Logier gekehret/ undſind ihm her·
nach auch die Preſenren / ſo er im Namen des Ko ,ͤ

nigs uͤberlieffert / auch wieder zuruͤck geſandt wor⸗

den / jedoch ward er durch alle die Chiaus , wie er

war auffgeholet worden / wieder nach ſeinem Logier
begleitet .

Viel freundlicher gieng es mit det Empfahung
und Audience des Kaͤyſerl. Abgeſandten / Herrn

Grafen von Oettingen zu . Dieſer war / wie wir

bey dem vorigen Jahre geſehen / den 11 . Dec . des

vorigen Jahrs zu Waſſer nach Nicopolt abgefah⸗
ren / und nach außgeſtandenem groſſen Ungewit⸗
ter zwiſchen Nicopoliund Widin den 24 . 14 . Dec⸗

zu Roſova , einer auff einemBerge liegenden Pa⸗

lancka unter Loͤſung der Canonen angelanget / und
weiter auff Ruſſick gefahren / allwo ihn der Fuͤrſt
in der Wallachey durch einen Deputirten compli⸗
mentiren / und mit einem ſchoͤnen Sattel und Zeug
auch allerhand Speiſe und Tranck beſchencken laſ⸗
ſen : von dar er ſeine Reyſe zu Lande angetreten /
und ware endlich den 26 . 16 . Jan . dieſes Jahres zu

Adrianopel angekommen . Allwo er auſſerhalb der

Stadt von dem Janitſcharen Aga / und hernach
von dem Boſtangi Baſſen empfangen / und von

denſelben in ein des verſtorbenen Veziers zubereltetes

Hauß gebracht / ſein Gefolg aber wurde in ande⸗

re ledige darbey ſtehende Haͤuſer gefuͤhret / darinn

ein Theil des Hofes / wann ſelbiger daſelbſt iſt / lo -

giret / und nachmahls praͤchtig tractiret worden⸗

Er beſahe hierauff das Seraglio und andere Gebaͤu⸗
de / erhtelte auch hieſelbſt von dem Engliſchen Ge⸗

ſandten / Milord Paget , die Nachricht von des

Frantzoͤſiſchen Geſandten gehabter Keneontre , daß
er den Degen bey zu habender Audienee beym Sul⸗
tan nicht ablegen wollen / deßwegen er dann einen

Expteſſen an den Kaͤyſerl. Hof abgeſchickt / umb

zu vernehmen / wie er ſich dißfalls zu verhalten haͤt,
te / und iſt nach der Zeit die Antwort dahin erfol⸗
get / ſich nach der alten Obſervantz zu richten . Er

reyſete hierauff den 29 . 19. Jan . unter Begleitung
vorgemeldten Aga und Baſſa wieder ab und lange⸗
te den 4 . Febr . zu Pontegrande an / von dar er

den Sectetarium Lakowitz nach Conſtantinopel
ſchickte / und den F. gegen Mittage zu Ponte Pi -

colo, KleinBruͤcken / dreyStunden vonConſtantt⸗
nopel / allwo er von den von Conſtantinopel geſchick⸗
ten Janitſcharen bedienet ward ; den 6. Febr . ru⸗

hete er auß / und langete der nach der Pforte we⸗

gen des Einzugs abgefertigte Secretarius Lako⸗

witz wieder zuruͤcke / der Capigi Baſſa beſchenck⸗
te den Herrn Geſandten mit 6 . Blumen⸗Straͤuß /
lein von blauen Hiacynthen / gelben Nareiſſen
und rothen Violen / folgenden Tages langete ein

Officterer vom Chiaus Baſſa an / mit Bitte / daß
Theatri Eufopæi XV . Theil . Rrrerr er den

Ebenfals
komt ein
Kaͤhſeel.
Geſandter
bey der
Pforte an.
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er den morgenden Tag als den 8. ſeinen Einzug

halten moͤchte/ weil alles darzu bereit waͤre. Es

katmen auch vom Groß /Vezier und andern vorneh⸗

men Tuͤrcken die noͤthige und ſchoͤn auffgeputztePfer⸗
de vor die Cavalters und dero gantze duite an : In

gleichem empfieng er von verſchiedenen Chriſtlichen
Geſandten / und unter denſelben von dem von Ka⸗

gufa die Complimens : Den folgenden Morgen /
als den Tag des lolennen Einzugs / machte er ſich
mit ſeiner Suite fruͤh auff / und kamen auff halbem

Wege der Spahiſilar Asa oder General der Caval⸗

lerie / der Chiaus . Baſſa Obriſt Hof⸗Marſchall / und

ein Capigi - Baſſa mit einem groſſen Gefolg von

Chiauſen und Edelleuten mit hohen weiſſen Tur -

banen und andere vornehme Tuͤrcken bey ihm an /

und fuͤhreten ihn nach abgeſtatteten Complimens
in ein Feldhauß zur Mahlzeit / unter welcher die

Stallmeiſter und einige Officirer vom Engliſchen
und Hollaͤndiſchen Geſandten mit Handpferden aͤn⸗

kamen / dem Einzug mit beyzuwohnen / und dieſe letz⸗

tere hatten auch zwey Trompeter bey ſich ; Nach
der Mahlzeit ſetzten ſich der Herr Geſandte und einige
Cavaliers in Caroſſen / andere aber / wie auch die

Tuͤrcken / waren zu Pferde / biß eine halbe Stunde

vor der Stadt ſich alles zu Pferde begab / und man

die Fahnen und Standarten fliegen ließ. Der Ein⸗

zug geſchahe unter dem Schall der Trompeten / Pau⸗
cken / und anderer Lſtrumenten durch das Thor
Adriani , auff Türckiſch Ederne Capiſi genannt /

unter groſſem Zulauff des Volcks in folgender Ord⸗
nung : 1. Der Baſſa von Nicopoli , und der Ca -

pizi Baſſa mit Turckiſchen Paueken und Trompe⸗

ten / ſamt der Kaͤyſerl. ordinari Convoy von 200 .

Spabi oder Reutern . 2. Der Hollaͤnd. Stallmeiſter
mit 9. Handpferden / und 12 . andern Hollaͤndiſchen

Officirern . 3. Der Engliſche Stallmeiſter mit 9 .

Handpferden / und 12 . andern Engliſchen Offtei⸗
ketti . 4 . Ein Trolipp Tuͤrckiſcher Cadi und Ef⸗

fendi , ungefaͤhr 200 . 5. Der Kaͤyſerl. Stallmei⸗

ſter mit 10 . Handpferden . 6. Die Hautboiſten .
7 . Der Herr Hofmeiſter ſamt allen Kammerdienern /
Secretarien / und andern Officirern . 8. Die Can -

celliſten und Herren Geiſtliche . 9 . Die Herren
Gentilhommes mit der rothen Standarte . 10 .

Der Paucker und Trompeter . r1r . Der Hof⸗

Marſchall . 12 . Die Cavaliers mit gleichmaͤſſig
fliegender weiſſen Standarte / worunter auch der

Print von Holſtein . 13 . Die Chiauſen Baſſa Ke⸗

haja / und Zorbaſſer Baſſa . 14 . Der Herr Groß⸗

Geſandte zu Pferd / welcher r5 . mit ztwey von Edel⸗

leuten getragenen fliegenden Fahnen/ 24. Trabanten
und 12 . Laquayen umbgeben war . 16 . Der Herr
TrabantenLieutenant . 17 . Die TF. Pages . 18 .

Der Wagenmeiſter / der Leib⸗und andere Waͤgen.
19 . Einige Bagage⸗Waͤgen / und 20 . zweyhundert
Janitſcharen / ſo beyderſeits die Geſandtſchafft con⸗

voyirten . Sie marchirten alſo durch die Stadt /
und am andern Ende wieder heraus an den Meer⸗

hafen / von dar hatten ſie noch welt biß an die Bruͤ
cke und nach Pera , und kamen umb 7. Uhr erſt ins

Quartier / welchen Einzug dann der Kaͤyſer und

Kaͤyſerin ſelbſt mit angeſehen . So bald ſie ange⸗

kommen/ hat der Venetianiſche Geſandte dem Herrn
Groß⸗Geſandten wegen gluͤcklicherAnkunfft gratu⸗

8
lren laſſek⸗ dergleichen folgenden 9 . von andern

und Fruͤchten geſchehen/ welche derſelbe wieder cow⸗

Herren Geſandten und dem Groß⸗Vexier , und den
10 . durch des Mauro Cordati Sohn im Natmen

des Reichs / EKtlendi mit Verehrung vieler Blumen

plimentiren laſſen . Alldieweil nun der Tuͤrckiſche
Komadan oder Faſten⸗Monat heran nahete / ſo
ſuchte der Herr Abgeſandte die erſte Villte bey dem

Groß⸗Veꝛier zu beſchleunigen / und nachhero bey
dem Kaͤyſer Audience zu nehmen . Ward al ſo der

13 . Febr . beliebet / an welchem er aus ſeinem Quar⸗
tier in Pera in ſchoͤnem Auffzug ſich nach der Uber⸗
fahrt erhube/ allda mit ſeiner Suite in die von der

Pforte fuͤr ihn beſtellte Schifflein getretten / und da⸗
mit ſich jenſeits fuͤhren laſſen / und weilen naͤchſt am

Ufer der abgeſeßzte Fuͤrſt in der Moldau wohnete / ſo
ſuchte der Herr Geſandte ſich bey demſelben in etwas

auffzuhalten / den auch bemeldter Fuͤrſt mit aller

Hooͤflichkeit empfangen / und in einen ſchoͤnen Saal

gefuͤhret/ worinnen ein Stuhl mit Lehnen etwas er⸗

höͤhet geſtanden / auff welchen ſich der Herr Abgeſand
te zur Rechten / und zurLincken der Fuͤrſt und Ca⸗
valiers auff Kuͤſſen geſetzet / mithin eine kurtze Un⸗

terredung gepflogen / wobey Catfe und Scherbet ge⸗

truncken / geraͤuchert/ und andere wohlriechende Waſ⸗
ſer ausgetheilet worden / und kamen inzwiſchen des

Groß⸗Veziers reich gezierte Pferde an / welcher ſich
der Herr Abgeſandte bediente / und damit den wei⸗

tern Zug nach des Groß ⸗Veziers Palaſt / in Beglei⸗
tung 12 . Capigi Baſſa und eines Zorbachi mit 12 .

Janitſcharen / jedoch ohne Trompeten und Paucken⸗
ſchall / fortgeſetzet / allwo die Cavaliers in dem Vor⸗

hof / der Herr Abgeſandte aber an der Treppe des Pa⸗
laſts abgeſtiegen / und von vielen Agen in das Au —

dience - Zimmer gefuͤhret worden / worinn ein ſchoͤ
ner Feld⸗Seſſel fuͤr den Herrn Abgeſandten ſtunde /
auff den ſich derſelbe / dieCavaliers aber auff der Er⸗

den auff Kuͤſſen geſetzet. Bald hernach kam der

GroßVeꝛier durch eine andere Thuͤre an / bey ſich
habende den Reis - Effendi , Mauro Cordato , und

viele Chiauſen / welche ſich an der andern Seite des

Zimmers niedergeſezt. Hierauff wurden allerſeits
die Complimenten abgelegt / und die Geſchencke
uͤberreichet/ und beurlaubte ſich dieſem nach der Herr
Abgeſandte / und ritte in voriger Ordnung wieder

zuruͤck nach der Uberfahrt / alwo Sie der Moldaui⸗

ſche Fuͤrſt nochmals in ſeine Wohnung genoͤthiget/
herrlich gaſtiret / und nach geendigter Mahlzeit mit

denen vorgedachten Tuͤrckiſchen Schiffen wieder

nach Peru uͤberfahren laſſen .
Der naͤchſt kommende 16 . Febr . war zur Au -

dience bey dem Kaͤyſer beſtimmet / an welchem Tag
auch der Tuͤrckiſche Abgeſandte beyIhr . Roͤm. Kaͤyſ.
Maj . Audience gehabt / wiewol ſolches / ſo inſon /
derheit merckwuͤrdig iſt / ohne einige Abrede geſche⸗
hen ; Und fuhr demnach der Herr Abgeſandte mit

ſeiner Suite und bey ſich habenden Kaͤyſerl. Geſchen⸗
cken wieder uͤber das Waſſer / woſelbſt viele ſchoͤne
Pferde des Sultans in Bereitſchafft ſtunden / deren
ſich derſelbe bedienet / und in praͤchtigem Auffiug
nach dem Serail geritten ; Am erſten Thor deſſelben
ſtiegen die Cavaliers ab / uñ giengen uͤbereinen groſſen
mit etlichen ooο . Janitſcharen beſtellten Platz ; am

Ende deſſelben ward der Herr Abgeſandte von eini⸗

gen Capigi Baſſen vom Pferde gehoben/ und kamen

der Chiaus - Baſſa und Capigilar - Chihaja, ſilberne

—
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Staͤbe in den Haͤnden tragende an / Ihn zu empfan⸗

gen / und im zweyten Vorhoff nach dem Divan zu

begleiten ; hieſelbſt ſtunden abermal eine Anzahl Ja⸗

nikſcharen poſtirt / welche ſo bald der Herr Abge⸗

ſandte den Hoff verlaſſen / nach denen mit gekochtem

Reiß angefullten blechernen Schuͤſſeln zulieffen/ de⸗

ren üͤber 1000 . auff der Erd ſtunden /holeten ſolche /

und das dabey gelegte Brod ab / verzehrten es / und

ſtelleten ſich demnechſt wieder in Ordnung . Dieſem
nach kam Er in den Divan / ſo mit koſtbahren Tape⸗

ten beleget das Zimmer ſelbſt auch war mit Carme⸗

fin roht von gezogenem Golde gantz geſticktem Da⸗

maſt bekleidet / auch die Erde damit beleget / und ſaß
der Sultan auff einem groſſen mit Gold und Edel —⸗

geſteinen geſticktem Zelt/ Bette unter einem koſtbah⸗
ren Baldachin , ſo auff vier mit Tuͤrckiſchen beſetzten

ſilbernen Seulen ruhete / unter ihm lag eine von

Golde und Perlen geſtickte Decke / wie auch derglet⸗

chen Polſter ; zu ſeinen Fuͤſſen ſtund ein Schreib⸗

Zeug in der Form eines Kaͤſtleins / reich mit Dia⸗

manten beſeßt / ſein Tulipant war zwar nicht groß/
aber voller Edelſteine / worunter ein groſſer Diamant /
wie ein heller Stern ſchimmerte ; auch ſonſten alles

war praͤchtig anzuſehen . Hierauff that der Herr

Abgeſandte ſeinen Vortrag in Lateiniſcher Sprache /
welcher nebſt einem Gruß von Ihr . Kaͤyſerl. Maj .

in Feſthaltung des Friedens beſtunde . Des Groß⸗
Sultans Antwort / ſo der Mauro Cordato verdol⸗ -

metſchet / war gleichfals ein Gruß / und Verſicherung
den geſchloſſenen Irieden ſtaͤt und feſt zu unterhal⸗
ren / womit die Audientz ſich dieſestnal geendiget;
und begab ſich der Abgeſandte wieder zuruͤcke/ und

ward hiernaͤchſt in gleicher Begleitung wie bey dem

Eingehen wieder zum Vorhoff gefuͤhret/ woſelbſt er

ſich zu Pferde geſetzet / und unter Loͤſung der Schiffs /
Canonen nachPera wieder uͤbergefahren.

Den 17 . Febr . empfieng der Herr Abgeſandte
die Viſite von dem Engliſchen Abgeſandten / welcher
dann auffs Beſte empfangen / und mit ſeinem Gefol⸗

ge an drey Tafeln ſtatlich tractiret worden . Den

18 . ließ Ihm der Frantzoͤſiſche Abgeſandte einom⸗

pliment machen / dabey jedoch fuͤgende / daß Er

denſelben noch nicht beſuchen moͤgen / indem er

geglaubet / der Herr Geſandte habe von der groſſen
Reiſe noch nicht voͤllig außgeruhet und weilen aber

der Engliſche Abgeſandte die Vilire bereits abgele⸗
get haͤtte / ſo wuͤrde der Herr Geſandte nicht uͤbel

deuten / daß er ihn deßfalls nicht beſuchen koͤnte;
welches dann durch Gegen⸗Abſchickung eines Cava⸗

liers / den 6 . Laquaien begleitet/ beantwortet worden .

Den 19 . ſchickte er dem Kaͤyſer etliche groſſe Jagt⸗
Hunde / die ihm ſehr angenehm geweſen . Selbigen
Nachmittag wurde Er auch von dem Hollaͤndiſchen
Geſandten beſuchet / welcher eben wie der Engliſche/
ſtatlich bewirthet worden .

Den 22 . Martii / als den erſten Tag der Tuͤrcki⸗

ſchen Oſtern oder Bairams , hat der Kaͤyſer in Be⸗

gleitung des Groß und anderer Veziers auch vieler

Baſſas , Agas und anderer Bedienten eine ſolenne

Cavalcade nach des Sultan Achmeds Moſchèe

gehalten / umb ſeine Devotion daſelbſt abzuſtatten /

wobey dieſes allhier nur zu melden / daß Er vor dem

Hauſe / aus welchem der Herr Abgeſandte der Pro⸗

ceſſion zugeſehen/ bey einer halben Viertel Stunde

ſtille gehalten / und die Augen nach dem Fenſter / wo⸗

Theatri Europæi RV . Theil.
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rin derſelbe gelegen/ in die Hohe geſchlagen / weiches 70ο .
die Tuͤrcken vor ein Zeichen einer groſſin Gnade und

Ehre halten : Daß Er auch mit einem guͤldenen
Lackenen Oberrock gekleidet geweſen / von denjenigen/
ſo unter den Kaͤyſerl. Praͤſenten mitgebracht wor⸗
den . Den folgenden 24 . Mart . oder ſo genannten

dritten Oſter⸗Tag ſahe Er die nicht weniger praͤch⸗
tige / und deſſelben Tages gewoͤhnliche Cavaleade
des Groß · Veziers nach der in einer von denen Vor /
ſtaͤdten gelegenen Moſguee von St . Hiob mit an /

wobey Er in dem Logier , worin Er ſichbefand / im
Namen des Groß⸗Veziers mit vielen raren Fruͤch⸗
ten und Confituren bedienet worden .

Indeſſen war auch ein Moſeowitiſcher Abgeſand⸗Juum ein

fe von 36 . Stuͤcken / dergleichen man ſonſten auff ſcder.
der Schwartzen See nicht geſehen/ zu Conſtantino /
pel angekommen / und hatte ſich mit ſeinem Geſchuͤße
tapffer hoͤren laſſen / welches den Tuͤrcken unge⸗
woͤhnlich vorgekommen / auch inſonderheit von dem

Kaͤyſer ſelbſt uͤbel guffgenommen worden ; und ließ

Ihn derſelbe zwar zur Kudience , wolte aber von
keinem Frieden hoͤren / es waͤre denn / daß Allotl ,

und andere an dem Dnieper gelegene Oerter wieder

abgetretten wuͤrden / dahergegen der Abzeſandte ver⸗
ſicherte / daß ſein Czaar weder Allofl , noch ichtwas /
ſo er durch die Waffen erobert / abtretten wuͤrde / wan⸗

nenhero es das Anſehen gewonnen / als ob nach ge⸗

endigtem zwey ⸗jaͤhrigen Stillſtand an beyden Thei
len wieder zu den Waffen wuͤrde gegriffen werden /
wie Er dann auch ſcharff bewachet / und niemand

von den Chriſtlichen Geſandten zu ihm gelaſſen
werden wollen . Es iſt aber dennoch durch Vermit⸗

telung der Kaͤyſerl. und anderer Geſandſchafften da⸗

hin gediehen / daß die Conferentien zwiſchen dem⸗

ſelben / dem Keis⸗ Effendi und Mauro Cordato

wieder angefangen / und das ermeldte Schiff umb

den Tuͤrckiſchen Wieder⸗Willen gegen daſſelbe ab⸗

zuwenden / von dem Geſandten wieder zuruͤck ge⸗

ſchicket/ und endlich den 13. Jul , ein dreyſſigjaͤhriger
Frieden auff folgende dem Moſcowitiſchen Reiche

nicht unangenehme Conditionen geſchloſſen wor /
den . t . Solte Moſeow den feſten Platz Allof , mit

allen ſeinen Dependentien in dem jetzigen Foreiß⸗

cations Stande behalten ; Auch 2 . die in dem letz⸗

ten Kriege eroberte und auch am Dnieper gelegene

zwey Plaͤtze Towan und Kalikermen , doch daß die

Fortificatic nen geſchleifft ſolten werden . 3. Solte

auch Moſcow das freye Oommercium auff dem

ſchwartzen Meer / und ſonſt nach allen Plaͤzen des

Ottomanniſchen Reichs / doch ſolcher geſtalt behal⸗
ten / daß keine Ktiegs⸗Schiffe ins ſchwartze Meer

kommmen ſolten . J . Solten die Gefangene beyderſeits
zuruͤcke gelaſſen werden . Worauff der Abgeſandte
nach genommenem Abſchied bey dem Sultan und

Groß⸗Vezier auff ſeinem wieder eingeholten Schiff
mit 30 . Sclaven / ſo ihm die Pforte ohne Rantzion
loß gegeben/ nach Aſſoph gekehret/ und einen EuvoyE

biß zu Ankunfft eines andern Groß ⸗Geſandten von

dem Czaar zuruͤcke gelaſſen .
Den 18April hielt auch der Polniſche Abgeſandte wie auch ein

Herr Leszinski General von Groß Pohlen / ſeinen Poluiſcher.

praͤchtigen Einzug in Conſtantinopel / welcher in dieſ
Stadt / nahe bey der Liramide unfern St . Sopbiæ
Kirche einlogtret worden . Es wurden auch die

Nrerrr2 : gewoͤhn /— ——p —

ter Emilion Ignarowꝰia mit einem Kriegs⸗Schif . Moſeowiti⸗
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ſchafften gegeneinander abgeleget / der Frantzoͤſiſche
aber und er haben einander nicht vilitiren wollen /
wie jener die erſte Vilite vor allen Abgeſandten præ⸗
tendiret / dieſer aber wegen des Kaͤyſerl. Geſandten
ſolches nicht zuſtehen wollen . Den 4 . Maj . hatte er
bey dem Kaͤyſer die lolenne Audience : Seine Pre-

enten beſtunden unter andern in zwey groſſen ſilber⸗
nen Leuchtern / einer groſſen Uhr / einer kuͤnſtlichen
kontaine , und zwey groſſen mit ſilbernen Halß⸗
baͤndern gezterten Hunden / und ſeine Commit⸗ -

ſion darin / daß er angehalten : Es moͤgte die Pfor⸗
te / zu Folge des getroffenen Friedens / die von den

Tartarn beym leßten Einfall in Polen geraubte
Unterthanen wieder loß laſſen / die entfuͤhrte Stuͤ⸗
cke auß Caminieck reſtituiren / und der Catholi⸗
ſchen Religion das freye Exercitium in Moldau

vergoͤnnen. Als er nun ſeine Negotlation gluͤck⸗
lich verrichtet / und ſeine Kxpedition ſchrifftlich
erhalten / auch die 0 . vom Sultan ihm verehrete /
und 150 . von ihm ranzionirte Sclaven mit einem

Schiff nach der Wallachey fortgeſchicket / nahm
er den 24 . Julii bey dem Sultan ſeine Abſchieds⸗
Audience mit vielen Solennitaͤten / gegen die Ge⸗

wonheit / inmaſſen ſolches ſonſten nur den Roͤmi⸗
ſchen Kaͤyferl. und Perſianiſchen Geſandten wie⸗

derfahren / und reyſete damit den 1. Aug . vergnuͤgt
wieder zuruͤcke.

Der Fran⸗

höſicheGe⸗
ſandte beſte⸗
het auff ſel⸗
ner Præ -

tenſion
wegen des
Oegen⸗An⸗
habeus .

Der Frantzoͤſiſche Abgeſandte aber beſtund noch
immer auff ſeiner Meynung / bey der Kaͤyſerl. Au⸗
dience den Degen an der Seite zu behalten / hatte
auch deßwegen zu Ende des Maji bey dem Groß⸗
Vezier Audience gehabt / und ſelbigem ſeines Koͤk

nigs Meynung zuwiſſen gethan. Demn aber der

Groß,⸗Vezier zur Antwort gegeben / er riethe ihm
keine Neuerung anzufangen / und ſollteer nur ſicher
glauben / daß der Tuͤrckiſche Hof nieeinem außwer⸗
tigen Geſandten geſtatten wuͤrde/ bey der Audien -

Deſeenmit ce den Degen an der Seite zu haben : Nicht lan⸗

Geſerolan ge hernach im Monat Junio gerteth er mit dem

wegen vier Kaͤyſerl. Abgeſandten in eine neue Mißhelligkeit /
Oaetel indem dieſer vier Frantzoͤſiſche Deſerteurs von des

entttandene Generals von Nehm Beſatzung zu Peterwardein /
1 ſo ſich nach Belgrad begeben / und von dem Se⸗

raßkier daſelbſt Paßporten bekommen hatten /inei⸗
ner Teutſchen Herberge unfern ſeinem Quartiet

atte wegnehmen / und in Verwahrung in ſein
Hauß bringen laſſen / jener aber / als von ſeiner Na⸗

tion ſeyende/ zuruͤck forderte . Der Kaͤyſerl. Abge⸗
andte antwortete / er haͤtte ſie nicht als Frantzoſen /

ſondern als Deſerteurs von der Kaͤyſerl. Armee
Greiffen laſſen / Mr . Feriol hergegen ließ es an alle

Chriſtliche Geſandten berichten / und zugleich allen in

Conſtantinopel befindlichen Frantzoſen andeuten /
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ſie mit Gewehr in ſeinem Quartier erſcheinen

moͤchten / unb gleichfalls einige von des Kaͤyſerl.
eſandten Bedienten wegzunehmen / und im Fall

iniges Widerſtandes Gewalt zugebrauchen: ſo auch
erfolget / und ward Anfangs ein Page und Cou -

rier ſo vor des Frantzoͤſiſchen Geſandten Hauß vor⸗

eygegangen / angegriffen . Eine halbe Stundeher⸗
nach kamen acht Teutſche von der Leibwache zuruͤ —

dem Mauro Cordato eine Viſite zn geben ! Die.
ſe wurden ebenfalls von den Frantzoſen angetaſtet /
und einer von ihnen bald niedergeworffen / entwaff⸗
net / und nach des Frantzoͤfiſchen Abgeſandten Hauß
gefuͤhret/ die andern ſieben aber wehrtenſich redlich /
retirirten ſich aber / als ſie uͤbermannet worden /
in des Hollaͤndiſchen Abgeſandten Hauß / wie auch
von dem Herßog von HolſteinPloͤn / und dem Gra⸗

fen Breiner geſchehen / welche eben vorbey gegan⸗

gen : welcher letztere dann in Begleitung der Ja⸗
nitſcharen des Hollaͤndiſchen Abgeſandten ſolches
dem Kaͤyſerl. Abgeſandten in des Mauro Cordato

Hauß hinterbracht / dieſer aber es ſo fort an den

Groß ⸗Vezter gelangen / und umb Satistact ion an⸗

halten lieſſe/ der ſie ihm auch verſprochen / und ei⸗

nen von den Agas zu dem Frantzoͤſiſchen Abgeſand⸗
ten geſchickt ; welcher aber geantwortet / daß der

Kaͤyſ. Abgeſandte vier von ſeinen LandsLeuten in der

Kaͤyſerl. Kelidence angreiffen laſſen / allwo man

doch dieſelbe als Frembde von der Ottomanniſchen
Pforte / und nicht als Deſerteurs von den Kaͤy⸗
ſerlichen Trouppen anſehen tnuͤſtez betheurete auch

hoch und ſehr / er wuͤrde die drey Teutſche nicht

eher loß laſſen / als biß die vier Frantzoſen loß ge⸗

geben wuͤrden / und wie dieſe tractiret wuͤrden /
ſo ſolten auch jene tractiret werden . Dieſes gab
ſo wol bey denen Tuͤrckiſchen Miniſtris, , als den

Engliſchen / Venettaniſchen und Hollaͤndiſchen Ab⸗

geſandten etliche Tage lang viele Arbeit / und ſchlu⸗
gen zwar die Engliſche und Venetianiſche vor / daß
bende Theile ihre Gefangene moͤchten dem Groß⸗
Vezier zuſchicken / welches aber der Kaͤyſerl. Abge⸗
ſandte nicht vor rathſam hielte / endlich aber brach⸗
te es der Hollaͤndiſche Abgeſandte in einer Vilite

bey dem Frangzoͤſiſchen/ nach vorgethaner Kemon⸗

ſtration. was vor boͤſe Jonſequentien hierauß ent
ſtehen moͤchten/ dahin / daß beyderſeits Gefangene
zu ihm in ſeine Wohnung durch die Seetetarien

der ſtreitenden Abgeſandten gebracht werden / und

er jedem Secretario die von ſeiner Nation zuſtellen
ſolte / welches auch geſchehen / wobey die Kaͤyſerl .
thin zur Rechten / die Frantzoͤſiſche aber zur lincken

geſtanden / und iſt dadurch die Gelegenheit unter⸗

brochen worden / den Tuͤrcken den Außſpruch in

den Mißhelligkeiten der Chriſtlichen Minittres zu

uͤberlaſſen. 8
Es haͤtte aber auch bißher gemeldter Franzoͤſiſcher

Abgeſandter ſelbſt ſchier eine neue Ungelegenheit
mit dem Tuͤrckiſchen Hofe wegen einer groſfen ver⸗

guldeten Lille gehabt / welche er zu Pera uͤber ſein
Luſthauß im Garten ſetzen laſſen / die als die Son⸗
ne darauff geſchienen / einen groſſen Glantz von

ſich gegeben . Dieſes hatte der Sultan vom Her⸗

cail geſehen / und nicht wiſſend / was das glaͤntzende
Ding waͤte / fragte er ſeine Bedienten / welche
zur Antwort gegeben / es ſehe einem Ereuze (wel⸗
ches als ein Chriſten⸗Zeichen bey den Tuͤrcken ſehr
verhaſt iſt ) gleich / darauff der Sultan zum Groß⸗
Vezier / und dieſer zu dem Abgeſandten ſchickte/ hm
anzudeltten / er ſolte das guͤldene Creutz abnehmen /

wo nicht / ſo wuͤrde man es mit Gewalt herunter
reiſſen laſſen / der Geſandte remontlrirte aber ſo
fort durch ſeinen Dollmetſcher dem Vezier / daß es

cke / ſo den Kaͤyſerl. Abgeſandten biß ans Waſſer
begleitet hatten / welcher ſich dahin begeben hatte /

kein Creutz / ſondern eine Lilie und Zeichen ſeines

Tüͤrckiſche
— ä —
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Kaͤyſerl.

Negotia -
tion .

Auffgerich⸗
tetes In -
ſtrument

wegen der
Graͤntz⸗
ſcheidung .

Geſchchte.
koͤnte/ wolte man aber Gewalt brauchen / koͤnte er es

nicht verhindern ; welches / als es der Sultan ver⸗

nommen / iſt er damit zufrieden geweſen / gleichwol
ber hatte der Abgeſandte denſelben Tag ſeinen Pa⸗

laſt zugehalten .
Was den Kaͤyſerl. Abgeſandten belanget / ſo wa⸗

Geſandtensren deſſen meiſte Geſchaͤffte mit den Tuͤrckiſchen Mi⸗

niſtris über die Grenzſcheidung / und die Ausloͤſung
der Gefangenen / das letztere belangend / ſo waren auſ⸗
ſer dem / was bey den Kaͤyſerl. Hof⸗Geſchichten ge⸗

meldet worden / 87 . Gefangene zuſammen gebracht
worden / welche dem Herrn Abgeſandten ſolten gelief⸗
fert werden / wiedann der General Baron de Nehm

Com̃endant zu Peterwardein deßwegen zu Carlowitz
mit dem von Belgrad dahin abgeſchickten Ca pitſchi

Chi haja ſich verglichen / an deren Stelle die zů Peter⸗
wardein befindliche Tuͤrcken zu verwechſeln / undwas

bey dieſen an der Zahl abgienge / ſolte vermittelſt einer

ſchrifftlichen Verſicherung nechſthin erſetzt werden . Es

ſind aber dennoch nur 49 . well man diſſeits nur ſo
viel Tuͤrcken geben koͤnnen/ befreyet/ die uͤbrige 37 .

aber biß auff verhoffende baldige Erledigung zuruͤck
behalten / und vorgedachtem General von Nehm deß⸗
wegen zu tractiren Commiſſion gegeben worden .

Die Sache mit der Grenzzſcheidung aber hat den gu⸗
ten Effect gehabt / daß nach vieler angewandten
Muͤhe des Kaͤyſerl. Commiſſarii Grafen von Mar⸗

ſigli derſelbe mit dem Tuͤrckiſchen Commiſſario

nahe bey einem Thurn / Zofock genannt / an einem

Ort nicht weit von Caſtanowitz zuſammen gekom⸗
men / und daſelbſt unter dem Zelt des Herrn Grafen
Marſigli , mit beyden Kaͤyſern gebuͤhrender Magni -
ficent / von beyden Commiſſatiis mit vielen Zeichen
beyderſeits gegen einander tragender vertraulicher

Freundſchafft und Loͤſung alles Geſchuͤtzes von ge⸗
dachtem Caſtanowwitz im Geſicht der in ſchoͤner Ord⸗

nung rangirt geſtandener Kaͤyſerl. und Tuͤrckiſchen
Mllitz das Inſtrument der Graͤntzſcheidung diſſeits
der Donau unterſchrieben / und Krafft deſſen der

Thurn Zofock / die Veſtung Dubiꝛꝛa und Doboy
den Tuͤrcken eingeraͤumet worden / wovon das voͤlli⸗

ge Inſt rument alſo gelautet :
Zu wiſſen allen und jeden : Dernnach dem ewi⸗

gen und allmaͤchtigen GOtt / als dem hoͤchſten Stiff⸗
ter des Friedens / gefallen hat / daß nach einem ſo
langwierigen und blutigen Krieg / der Friede zwiſchen
denen GroßmaͤchtigſtenFuͤrſten und Herren / Herrn
LEOPOLDO I . erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤyſer/ zu
allen Zeiten Mehrern des Reichs / und dem Sultan

Muſtafa / derTuͤrcken Han / wiederumb auffgerich /
tet worden ; Und auch bekannt iſt/ daß allethoͤchſt
beſagter Roͤmiſcher Kaͤyſer/ da die Friedens Concli-
tiones auff dem Congreſs zu Carlowitz feſt geſtellet
worden / zu Bezeugung der mit dem Sultan auff⸗
richtig gemachten Freundſchafft / alles was er in

dem Koͤnigreich Boßnia durch ſeineſiegreiche Waf⸗
fen im juͤngſten Kriege erobert / wiederumb zut reſti⸗

tuiren verſprochen habe ; Und nun durch die Gna⸗
de Gottes die Graͤntzen beyder Kaͤyſerthüͤmer diſſeits
der Donau/ ausgenommen die Gegend Novi , nach
der Richtſchnur des Friedens⸗Inſtrumemes , ſindauf⸗
gerichtet worden / wie ſolches in einem abſonderlichen
Inſtrumento noch klaͤrer zu ſehen ; So iſt der

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Thurn Zofock/ dieVeſtung Dubißa und Doboi / ſamt ſolches auff derſelben fernere Katitication altsgeſe⸗
der Palancka Jeßzenowit/ von derKaͤyſerlichen Be⸗
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ſatzung evacuiret / und der Tuͤrckiſchen Pforte ein⸗

geraͤumet/ auch endlich die Citadelle , ſo gegen Brod
uͤber an dem Boßniſchen Ufer des Saufluſſes gele⸗
gen / ſamt zweyen auff der naͤchſtenInſul geweſenen
Daͤmmen / nieder geriſſen / und der Erde gleich ge⸗
macht worden . Wird alſo hiermit allen und jeden
Unterthanen der beyden Kaͤyſerthuͤmer im Namen
des Allerdurchleuchtigſten Roͤmiſchen Kaͤyſers kund

gemacht / und zu deſſen ewigem Gedaͤchtnüßmit drey⸗
maliger Loßbrennung des Geſchuͤtes / Ruͤhrung der

Trommeln / fliegenden Fahnen / und im Gewehr ſte⸗
hender Militz / in Gegenwart beyder Kaͤyſerl. Corn⸗
miſſarien / publicirt / und vor maͤnniglich ausge⸗
ruffen / daß vorbeſagte Veſtungen / die Palancka und

der Thurn / nicht allein von dem Commiſſario des

Groß maͤchtigſten RoͤmiſchenKaͤyſers / Ludovico

Ferdinando , Grafen von Marſigli , an den Tuͤr⸗
ckiſchen Commiflarium Ibrahim Effendt / ſondern
auch alle und jede da herumb llegende Landſchafften /

welche in Boßnia / nach Inhalt des Friedens⸗In -
ſtrumems / dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſerthum einzuraͤu⸗
men / und demſelben ganz frey zu laſſen ſind/ wleder⸗
um abgetretten/ uͤbergeben / und deſſelben freyer Macht
und Gewalt uͤberlaſſen werden / ausgenommen die

Gegend des alten Novi , welches ſo lang in Kaͤyſerl.
Gewalt bleiben ſoll/ biß die dieſe Gegend concerni⸗

rende und bekante Controverſien von denen Kaͤy⸗
ſerl Minittris und den Tuͤrckiſchen Geſandten gaͤntz⸗
lich werden gehoben und verglichen ſeyn. Die Ge⸗

gend aber des Saufluſſes / von dem diſſettigen Ufer
des Unnafluſſes an/ bißandenOrt/ wo ſich die Sau in

den Fluß Bozut ergteſſet / ſollen mit allen darzwiſchen
liegenden Inſuln den beyden Kaͤyſerthuͤmern gemein
verbleiben . Dieſes wird alſo maͤnniglich zu einem

ewigen Zeugniß publicirt und kund gemacht / alſo
daß ſich niemand mit der Unwiſſenheit zu entſchul⸗
digen habe / weilen Ihro Kaͤyſerl. Maj Dero Treit
und der gantzen Welt bekannten / beſtaͤndigen/ unbe⸗
fleckten und auffrichtigen Glauben in dieſem ſo groſ⸗
ſen Friedens⸗Geſchaͤffte heilig und unverbruͤchlich
halten wollen . Geſchehen in dem Lager unweit

Brod / den 28 . Aug. 1700 .
Ward alſo hierauff der Thurn von der Kaͤyſerl.

Militz der neuen Tuͤrcktſchen Beſatzung abgetretten
und beſchenckte der Tuͤrckiſche Commendant den

Kaͤyſerl. abziehenden mit einem Catftan , welches
der Herr Graf Marſigli mit einet herrlichen Col .
lation von koͤſtlichen Getraͤncken und Fruͤchten er⸗

wiederte . Den 26 . begaben ſich gedachte Commil⸗

larii nach der Veſtung Dubitza / welche / wie auch
die PalanckaJeſſenovitz / mit faſt gleichen Oeremo⸗

nien den Tuͤrcken eingeraͤumet worden / nemlich mit

fliegenden Fahren / klingendem Spiel / und Uberrei⸗

chung der Schluͤſſel / auch wurde der alte Kaͤyſerl.
Commendant mit einem Cattan regaliret . Der
Difterence wegen Novi halber / welcher in jetzt an⸗

gefuͤhrtem Inttrument gedacht wird / hatten die

Herren Commiſſarii die Abrede in ſo weit unter ein⸗
ander genommen / daß derſelbe gantze Dittrict ſamt
dem Schloß nund Caſteel dem Roͤmiſchen Kaͤyſet ver⸗

bleiben / und dagegen den Tuͤrcken etwas an der Sau

ſolte eingeraͤumet werden . Weil aber beyde Kaͤhſerl.
Hoͤfe den Entſcheid hieruͤber ſich vorbehalten / ſo iſt

tzet worden .

Re
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Käͤyſerl.
Seſandte
veiſet ab /

Dieſem nach begaben ſich die Herrn Commifla⸗

rii nach Siebenbuͤrgen / und langete der Graf Mar⸗

ſigli den r . Sept . zu Arath mit einem groſſen Ge⸗

folg an / und gieng ferner nach Lippa ; welchem nach
der Tuͤrckiſche Commiſſarius auch angekommen /

und ſich zwar uͤber die gemachte Eortification zu

Arath / als einem der Veſtung Temeſwar zu nahe
liegendem Platz hart beſchweret / muſte es aber doch

geſchehen laſſen / und ward demnach der Anfang zu

Graͤntz⸗Scheidung zwiſchen Siebenbuͤrgen und der

Wallachey gemacht ; wobey die Tuͤrcken zwar das

Eiſerne Thor prætendiret / ſtunden aber nacheinge⸗
nommenem Bericht davon ab / und verglichen ſich
mit den Kaͤyſerl. wegen des Fluſſes Nargaz worauf
dann die biß an den Fluß Maroſch gezogene / und bey⸗
den Reichen ſehr importante Linie wuͤrcklich abge⸗
zeichnet und feſt geſetzet / ein Inſtrument daruͤber

auffgerichtet / die vermoͤge des Frieden⸗Schluſſes
an die Tuͤrcken zu reſtituiren verſprochene Oerter
cvacuirt und abgetretten / ſodann Caranſebes ,Lu-
gos und andere auch nach Ausweiſung deſſelben/ zu

Bezeugung der hoͤchſtruͤhmlichen Kaͤyſerl. Inten⸗

tion das Zugeſagte zu erfuͤllen/ geſchleiffet / und alſo
die dreyfache Creutze / zwiſchen Siebenbuͤrgen / der

Wallachey / und dem Temeſwariſchen Banat oder

Gebieth in Richtigkeit gebracht worden .

Den 21 . Sept hatte der Kaͤyſerl. Abgeſandte ſei⸗
ne Abſchieds⸗Audientz bey dem Sultan / und den 2.

Octobr . bey dem Groß⸗Vezier / mit groſſen Solenni⸗

kaͤten/ wobey der Sultan demſelben der Gewonheit
nach 30 . Papierlein geſchencket / welches Decreta

zu Beſoldungen ſind / deren jedes 00 . Reichsthaler
werth iſt / und dafuͤr verkauffet wird / und pflegen
ſolche wieder von den Herrn Botſchafftern an die

Baſſen / Agen , Chiauſen , und andere / die ſie be⸗
dienet / verehret zu werden / wie dann ſolches auch
von dem Herrn Abgeſandten geſchehen / uͤber dieſes
iſt Ihm noch von dem Sultan ein ſchoͤnes Pferd /
deſſen Zeug mit Perlen / Rubinen / Smaragden
uund andern Edelgeſteinen beſetzt / des Wehrts von

3000 . Reichsthalern / ingleichen von dem Groß⸗
Vezier ein Pferd mit aller Zugehoͤr/ auff ToOoο .

Reichsthaler geſchaͤtzet/ verehret worden ; Und reiſete
alſo den 11. Octobr .in ſchoͤner Ordnumg / mit flie⸗
genden Fahnen / und klingendem Spiele ab / wobey
iedoch die zu ihm geflohene Renegaten / gleichwie es
auch dergeſtalt / wie wir oben geſehen / mit dem Tuͤr⸗

ckiſchen Abgeſandten zu Wien geſchehen / von den

Waͤgen abgenommen / undzuruͤcke behalten worden .

Er hielt hernach den 2 1. Octobr . zu Adrianopel /
und den 7 . Novembr . zu Sophia ſeinen Einzug /

den Seuche man an den Grentzen niemand ohne ge⸗ 1700 ,
haltene Quarantaine paſſiren laſſen/ ſo hat er zwar

ſelbige auch zu Carlowitz halten ſollen / in Anſehung
aber der ſchlechſten Bequemlichkeit an dieſein Orte /
und daß Er die inticirte Oerter ſelbſt vermieden /
und von ſeiner Suĩte niemand erkrancket / ſo iſt ihm
von Ihro Kaͤyſerl. Maj . vergoͤnnet worden / ſeine
Reiſe uͤber Futtack / Hallaſch und Peſt / womit er

wohl einen Monat an ſtatt einer kleinen Quaran -
taine zubringen koͤnnen / nacher Wien fort zu ſetzen.

Der Tuͤrckiſche Abgeſandte aber empfieng zu Bel / Ruer

grad Ordre daſelbſt / den neuen Seraskier einzuſe/ erasklier

tzen / ſo dann nach Temeſwar zugehen/ und als Com .

mendant daſelbſt zu bleiben : Wobey zu melden /
daß der vorige Seraskier kurtz zuvor in einem groſſen
Auffruhr der Janitſcharen umbgebracht worden / als

welche ſich unterm Vorwand / daß Er das zu ihrer
Bezahlung empfangene Geld in ſeinen eigenen Nu⸗

tzen verwandt / uͤber das einen an der Peſt geſtorbe⸗
nen und in der Moſchee begrabenen Janitſcharen
wieder außgraben und anderwertlich hinlegen laſſen/
ſich zuſammen rottirt / und den 12 . Octobr . einen

oͤffentlichen Auffſtand wieder Ihn angefangen / wel⸗

chen als der Serakier vernommen / hat Er gleich
einige der vornehmſten Officierer nebſt dem Sce peꝛy

Aga zu ſich geruffen / und ſich mit ihnen auff das

Schloß retiriret ; ſo aber wenig geholffen / indem

die Janitſcharen vor das Schloß geruͤcket / und den
Seraskier herauß verlanget / und weil derſelbe auff
dieſes allein kein Gehoͤr gegeben / ſondern auch durch

ſeine Bediente auf dieſes rebelliſche Volck mit Stei⸗
nen werffen / ja gar mit Pfeilen unter ſie ſchieſſen
laſſen / hat ſich ſolches mit Hinterlaſſung 8. Tod⸗
ten / gegen die Waſſer⸗Stadt zuruͤck gezogen/ allwo
ſie / well ſie keinen Widerſtand gefunden / die Mau⸗
ren uͤberſtiegen / alle Einwohner zu ſich genommen /
die Pulver/Thuͤrne eroͤffnet / ſich mit Munition

verſehen / alßdann einige Stuͤcke gegen beſagtes
Schloß gerichtet / darauff geſchoſſen / und die gan⸗
tze Nacht ſich davor gelagert ; Hierauff ließ der Se⸗

raskier ihnen andeuten / daß ſie gleich abweichen
ſollten / oder er wolte / widrigen Falls / das Pulver⸗
Magazin anſtecken ; und ſich fampt ihnen in die
Lufft ſprengen ; Aber die Janitſcharen achteten
ſolche Bedrohungen nicht allein gar gertnge / ſon⸗
dern ſtuͤrmeten auff die Thore des Schloffes derge⸗
ſtalt hefftig / daß ſie ſolche in kurtzer Zeit durchge⸗
brochen und in des Seraskiers Hauß hinein gedrun⸗
gen / auch von ſeinen Leuten ſehr viel niedergemacht
haben / und hierauff den Seraskeier , der ſich zwar in

in ber 0 0
ſnuch deſen von dannen Er ſeine Reiſe uͤber Niſſa auff Belgrad

ein Faß verſtecket / aber gefunden worden / herauß,
Abreiß das

und zum A Pla 5 I11 gezogen / umb die Stadt⸗Mauren herumbgefuͤhret/
Käpſert, n enbeess und dann in Stuͤcken zerhauenIntereſſe beobachtete nach dem Abzug der Cavalier Leopol - hauen .

Aeen dus della Totre , als Kaͤyſerl. Reſident Ihrer Sonſten hatten ſich den Monat Septembr . inſes flutt

kodachtet Kaͤyſerl. Maj . Intereſſe , der auch von den Tuͤrcki⸗ Conſtantinopel allerhand Ungluͤcks Faͤlle zugetra⸗ſiez Aund
ſwird. ſchen Miniſtris und andern / ſonderlich auch dem gen : Dann den 1. Sept . ſtarb der Kaͤyſerlicheſſchen un .

Mauro Cordato ,deſſen Verwandter Er war / ſehr[ Prinz ; Den 5. eraͤugete ſich ein Brand in des
ꝑæſtimiret worden . Der Herr Abgeſandte aber iſt[ Groß⸗Veziers Kuͤche / wiewohl ohne ſonderbahren Ber
wegen der in einigen Tuͤrckiſchen Oertern graſfiren . Schaden . Den 6. ſchlug das Wetter in eine praͤch⸗ 115
den Seuche / welche zu Belgrad alleln bey r4000ftige Moſquee , ſo die Sultane Valide erbauen Geſt
Menſchen weggerafft/ und darauff nachgelaſſen/ meh⸗ laſſen / und legte ſie gantz in die Aſche. Den 7.
rentheils im Felde unter den Zelten / ungeachtet der] entſtunde ein Feuer in dem Seraglio und verurſach⸗
unfreundlichen Winters Zett geblieben : Auch weilſ te groſſen Schaden . Den 9 . erhub ſich noch ein
aus Kaͤyſerl . ſcharffer Ordre wegen dieſer anſteckenJ groͤſſeres Feuer zu Pera , ſo in kurtzer Zeit bey 50 .

Gebaͤu⸗
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nommen haben / haͤtten enthaupten laſſen : die auch

ſonſten von den Perſianern allerhand heimlichen
Vorſchub bekomtnen / und daher vielfaͤltige Gewalt

mit Hinwegnehmung unterſchiedener Staͤdte und

Pluͤnderung des Landes veruͤbet / ungeachtet daß

African⸗und Ameri

ZEn r1. Jun . gieng der Bey von Tunis Mu⸗

Arath mit ungefehr 15000 . Mann und 35 .

Stuͤcken Geſchuͤtzes/ gegen die den Algierern
zugehoͤrige Hauptſtadt Conſtantina , woſelbſt der

Mahometch Bey von Tripolis mit 1500 . Pferden
zu ihm geſtoſſen ; Als nun auff dieſe Nachricht
die Algierer ſich zuſammen gezogen/ umb dieſe Stadt

zu entſetzen / kam es zu einem Treffen / in welchem

dieſe uͤberwunden / viele von ihnen gefangen / Stuͤck

und Bagage erobert / y00 . Koͤpffe der erſchlagenen
Algierer nach Thunis geſchicket / und daſelbſt auf
Picken zum Stegs⸗Zeichen herumbgetragen wor⸗

den / hterauff haben die Uberwinder vorgedachte
Stadt Conſtantina wuͤrcklich belagert und die

Batterien auffgefuͤhret / welche Arbeit ſie 150 .

Chriſtlichen Sclaven anbefohlen / denen bey gluͤck⸗
lichem Fortgang die Freyheit verſprochen worden /

dahero ſie allen moͤglichen Fleiß angewandt der Stadt

maͤchtig zu werden . Die Algterer hergegen ver⸗

ſtaͤrckten ſich von neuem / und ſuchten gegen dem

Ende des Septembr . ſich der belagerten Stadt zu

naͤhern / auff welchen Bericht der Bey Murath
ſich reſolvirt / ehe der noch von Bonna erwarten⸗

de Succurs bey ihnen anlangete / ſie abermal an⸗

zugreiffen / brach alſo auß ſeinem Lager von Con -

tantina auff / und griff ſelbige tapffer an / thaͤt ih⸗
nen auch mit ſeinen Stuͤcken ziemlichen Schaden /
und trieb ihre Infanterie zuruͤcke / da aber ſeine
Leute / dieſer Voͤlcker Gewonheit nach/ ſich zu fruͤh
auff das Pluͤndern begaben / ergriff die Algieriſche
Cavallerie die Gelegenheit ſie mit Vortheil anzu⸗

fallen / thaͤten auch ſolches dermaſſen hertzhafftig /
daß ſie den Murat Bey / ungeachtet er ſich tapffer
gewehret / und zwey Pferde unter dem Leibe verloh⸗
ren / mit ſeiner Armee in die Flucht gebracht / und

mit Verluſt eines groſſen Volcks / J00 . mit Baga -
ge beladener Camele und vielem Gewehr ſich nach
Tunis zu retiriren gezwungen .

Was maſſen die beyde kleine FrantzoͤſiſcheKriegs/
Flotten unter Mr . Pointy , und Mr. Nemond auf
den Africaniſchen Kuͤſten gekreutzet / und mit was

vor ſchlechtem Eflect , davon iſt in den Frantzoſi,
ſchen Geſchichten gedacht worden .

Von der Belagerung der Veſtung Ceuta hat man

dieſes vernommen / daß die Spaniſche Granadie⸗
rer in der Nacht zwiſchen den r5. und 16 Jun. auß⸗
gefallen / unterſchiedene Stuͤcke vernagelt / und

darauff ohne Verluſt eines Mannes wieder zuruͤck
in dis Stadt gekommen . Selbige Nacht iſt auch

Denckwuͤrdiger Geſchichte .
Gebaͤude zunichte gemachet / worunter auch desſ ſchon in dem vorigen / und noch in dieſem Jahre 170 .
Hollaͤndiſchen Abgeſandten / Herrn Coliers , gewe⸗etliche tauſend Janttſcharen und Spaht wieder

ſen. Das groͤſte Ungluͤck aber war / daß die Ara⸗ ſie waren außgeſchicket worden . Welches auch die

ber etliche o00 . Pilgrams in ihrer Zuruͤckkunfft wahre Urſache geweſen / warum man mit dem

von Mecca uͤberfallen und getoͤdtet / zu Kevenge , Moſcowitiſchen Geſandten / ob er wohl Anfangs
daß die Türcken ihnen einen vornehmen Officierer ſo hart gehalten worden / einen vor Moſcau ſo ta⸗

ihrer Nation , weil er ihnen ſollte ein Pferd wegge/ vorablen Frieden geſchloſſen / weil 4

871

ie beſorget
es moͤchten die Aſiatiſche Feindſeligkei⸗

ten dadurch verſtaͤrcket / und ſo wohl Moſtan als

die Araber dergeſtalt in das Hertze des Tuͤrckiſchen
Reichs dringen .

caniſche Geſchichte .
re Batterien geweſen / Feuer außgekommen /

wodurch eines von ihren Pulver⸗ Magazinen in

die Lufft gepflogen . Den 14 . Julii haben die

Belagerte gerade unter des Feindes Approchen
ein Ofen ſpringen laſſen / welcher ſo groſſe Wuͤr⸗

ckung gehabt / daß nicht allein zwey von deſſen
Bollwercken dadurch ruiniret / ſondern auch 3.

biß 400 . Mann mit Erde beſchuͤttet worden . Man

hat nach der Zeit vom 18 . Aug . einen Bericht von

einigen Sonderbarkeiten / den Zuſtand beydes der

Belagerer und der Belagerten betreffende / geſehen/
ſo darinn beſtanden : Daß das gantze Lager der

Mohren zwar ſehr weitlaͤufftig zu ſeyn ſchiene / aber

nur in 10 . biß 12000 . Mann beſtünde ; Der Ge⸗
neral / ſo daſſelbe commandirte / wie auch die andere

vornehme Officirer / haͤtten herrliche Palaͤſte/ Gaͤrten
und Spatzter⸗Gaͤnge darinn angeleget / als ob ſie
gleichſam eine beſtaͤndige Wohnung allda zu haben
gedaͤchten. Unterdeſſen beſtuͤnde ihre Artillerie in
5Stuͤcken Geſchuͤtzes / und etlichen wenigen Moͤr⸗

ſern / von den Stuͤcken aber waͤren vor 5. Wochen
zwey von den belagerten Soldaten / welche bey Nacht
ſich in das Lager gewaget / vernagelt worden / an de⸗

ren Stelle ſie zwey andere von Tetuan angeſchaffet/
alſo daß ihre gantze Artillerie in ſo weit wieder com⸗

plet waͤre gemacht worden . AlleVierteljahr wuͤrf,
fen ſie etwa 10 . biß 20 . Bomben hinein/ davon eine

ungefaͤhr 20 . biß 2 J . Pfund wuͤge/ daher ſie gar we⸗

nigSchaden thaͤten/ und alsdann haͤtten die Bela⸗

gerte wieder drey Monat Ruhe . Ihre Soldaten
ſchoͤſſen auch aus ihren Muſqueten gar wenig / weil
ſie das Pulver ſelbſt kauffen muͤſten / und wann ſie
ſchoͤſſen / ſaͤhen ſie wohl zu / damit ſie den Kopff nicht
bloß gaͤben/ weßwegen faſt alle Kugeln in der Lufft
ihre Kraͤffte verloͤhren / den meiſten Schaden thaͤten
ihre Schleudern und die Steine / ſoſie aus den Moͤr⸗
ſern wuͤrffen/ wodurch jezuweilen etliche Mann ge⸗
toͤdtet oder beſchaͤdiget wuͤrden . Die Garniſon der

Stadt beſtuͤnde in ooο . auserleſenen Soldaten / uñ
waͤren ſie mit allem / was zu einer langwierigen Ge⸗

genwehr erforderlich/ ur Gnuͤge verſehen .Im verwi⸗

chenen Monat haͤtten ſie an der rechten Seite der
Stadt / wo der Feind ſeine ſtaͤrckſte Attaque haͤtte/
eine Mine ſpringen laſſen / wodurch in die 3000 ,

Mohren getoͤdtet worden . Am St . Jacobs · Tagehaͤt⸗
te man eine dreyfache Salve gegeben / und vor dem

Auſſenwerck / die Hirſchzunge genannt / eine Mine

aufffliegen laſſen / wodurch die Attaqus des Feindes
auch von ſelbiger Seite ruiniret worden / wie viel

in dem feindlichen Lager / auff der Seite woih aber dabeytodt geblleben / haͤtte man nicht erfahren

koͤnnen.
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Namen des Koͤnigs verbotten worden / keine Aus⸗

faͤlle zu thun / und daher geſchaͤhe es / daß ihm die

Mohren ſo nahe kaͤmen / daß die Granadiers ſie mit

ihren Granaden gar leicht erreichen koͤnten. Die

Officirer haͤtten unterdeſſen gute Tage / und lebeten

ſo bequem/ als ob ſie bey Hofe waͤren. So weit die⸗

ſer Bericht .

Den 6. Sept . hat der Gouverneur in Ceuta

bweh Oefen anzünden laſſen/ welche eine ſolche Wuͤr⸗
ckung gethan / daß die Barbarn drey Tage hernach
geſchaͤfftig geweſen / ihre Todten und Verwundete

heraus zu ziehen / die Belagerte aber auch bey dieſer
Action 4 . Todte und 30. Bleſſirte bekommen. Die
Barbarn haben darauff ihre Attaquen hundert
Schritte zuruͤcke gemacht / und den Belagerten Ge /

legenheit gegeben / ihre andere Wercke zu ſchleiffen .
Von dem durch Mr . Pointy dem Commendanten

angebottenen Suecurs und deſſen Anewort iſt gleich⸗
falls in den Frantzoͤſ.Geſchichten Meldung geſchehen.

Unter den Americaniſchen Geſchichten iſt von den

Begebenheiten mit der Landſchafft Darien in den

Schottiſchen Geſchichten der Laͤnge nach gehandelt
orden .

Fortgang Von dem Fortgang der Englaͤnder und Frantzo⸗
id ſen in den Inlaͤndiſchen Theilen von America , je⸗

Frantzoſen ner in Virginien und dieſer in Canada, ward berich⸗

in Amer ea ftet / daß die in Virginien / vonden Englaͤndern ange⸗
Neu ange⸗ legte Univerlitaͤt groſſen Nutzen braͤchte / als auff

1 Eng · welche die benachbarte Americaner haͤuffig ihre Kin⸗

Univerſi - der ſchickten / unter andern die von Carolina , wo⸗

täͤtin Vir⸗ ſelbſt Mr . Ancy Gouverneur worden . Daß auch
ginien . ferner die laͤngſt dem Kevier von Port Royale

ohnende Indianer wolgeſtalte luſtige Menſchen /

Fönnen. Dem Gouverncur wäre unterdeſſen im] liſchen waͤren; Als der Schottlſche Predtger inthrer

it ſchoͤnen weiſſen Zaͤhnen / hurtig am Verſtand /
ind ſehr friedlich in ihren Handlungen mit den Eng ⸗

Sonderbare Begebenheiten .
Verſchlede Nter dieſen wird inſonderhelt der Geſund⸗

Brunnen ön gedencken ſeyn/ von welcher

Brunnen . Entdeckung die Kelationes dieſes Jahtes
hin und wieder Meldung thun . Und zwat

namentlich von einem / ſo bey Tongern drey Meilen

von Luͤttich ſich hat hervor gethan / und von welchem

unterſchiedene Medici die Probe genommen haben

ſollen / daß er ſtattliche zur Geſundheit dienende Mi -

neralien mit fich fuͤhre .
Ein gleichmaͤſſiger Geſund Brunnen ſoll in dem

Dorffe Soden unweit der Stadt Franckfurt am

Mayn wieder hervor gekommen / und nach genom⸗
mener Probe von den Medicis wegen ſeiner guten
Mineralien vor ſehr gut gehalten ſeyn/ wie dann auch
ein Bericht davon in Druck gegeben worden .

Man will aber hier noch einen dritten hinzu thun/
ſo bey Rahtmansdorff in dem Fuͤrſtenthum Anhalt /
einem Dorffe dem damaligen Unter⸗Directori ge⸗
dachten Fuͤrſtenthums Herrn von Kreſegk zuſtaͤndig/
zwiſchen der Fuͤrſtl. Keſidence Baͤrenburg und

Staßfort gelegen/ in dieſem Jahr entſtanden / jedoch
in dem folgenden Jahr 170f . erſt recht ruchtbar wor⸗

den . Den erſten Verſuch davon hatte ein Diener
des Adel. Hauſes / Joh. Conrad Hyrtes / von Worms

buͤrtig / gethan / welcher als er Durſts halber davon

getruncken / der Geſchmack aber des Waſſers ihm

Africaniſche und Americaniſcher

Sprache geprediget/ haͤtten ſie nicht allein ein gůtet

Vergnuͤgen / ſondern auch ein ſonderliches Vertrauen
gegen dieſelbe bezeuget / ſonderlich gegen die jenige/
ſo ihre nur in 00 . Woͤrtern beſtehende Sprache ver

ſtuͤnden. Sie haͤtten auch wegen ihres lanngen Le⸗
bens / indem einer von roo . Jahren bey ihnen nicht
vor alt gehalten wuͤrde / gute Erfahrnuͤß/ und gben
ſelbſten Anlaß / eine voͤllige Beſchreibung dieſes Lan⸗
des auffzuſetzen; Sie waͤren arbeitſam / und denen

Engliſchen in Aus⸗ und Einladung der Schiffe und

Bauung des Landes ſehr behuͤlfflich / das Frauen⸗
volck begierig das Spinnen des Cattun⸗Garns und

anderer Arbeit zu lernen / und das Land fruchtbar an

allerhand guten Gewaͤchſen. Gleich wie aber die

Englaͤnder ihre Colonien hier erweiterten / alſo thaͤñ
ten die Frantzoſen nicht weniger in Canada , daſelbſt
Mr . Iberville laͤngſt dem Fluß Miſiſſipi etliche
hundert Frantzoͤſiſche Meilen gegangen / und das

Land erkundiget / dabey er verſchiedene Arten der Wil⸗ Wilde ſud

den / jede etwan 1o00 . Mann ſtarck / angetroffen / Puſe
welche ohne einige Goͤttliche Erkaͤnntnuͤß waͤren : Gotttz/
Unter andern waͤre ihnen einer derſelben bey ihrer
Ankunfft zum Zeichen des Frtedens auff den Ruͤcken
geſprungen / und haͤtte ſie die gantze Nacht in ihrenhalend
zwiſchen zweyen Baͤumen hangenden Betten gewie fa Rah
get . Bey entſtandenem Donnerwetter haͤttenſie Sinunm
drey Kinder in ihrer Gegenwart zum Opffer ins ſcwibem
Feuer geworffen/ und haͤtten ihrer Gewonheit nach ue
ſieben derſelben geopffert / wann die Frantzoſen ſie Kinder zn
nicht davon verhindert haͤtten . Wann ihr Regent Soſfrns
ſtuͤrbe/ſotodteten ſie eine Anzahl Manns / und Welbswm An
leute / ihm zur Geſellſchafft / und in jener Welt zuſhegent.
dienen / und waͤre es dem / der hierzu genommen twwuͤrnen ,

de / eine groſſe Ehre / und verwahreten des Verſtorbe /ge/um ne
in jener

nen Gebeine . Welt auff
zuwarten.

gantz ſonderbar vorgekommen/ anbey ſich der Sauer⸗ /

und anderer Geſund⸗Brunnen am Rhein erinnert /
ſo iſt er auff die Gedancken gekommen / ob dieſes
Waſſer nicht auch eine beſondere Krafft bey ſich fuͤh/
rete / und weil er kurtz zuvor einige Beſchwerde von

dem Stein gefuͤhlet/ ein gutes Theil dieſes Waſſers
getruncken / in Hoffnung / dadurch vielleicht einige
Erleichterung in ſeinem Zufall zu erlangen / welche

auch erfolget / indem ihm die Nacht darauff ein ziem⸗

licher Stein nebſt vielem Grieß abgegangen / auch ſon/
ſten ſtarck purgiret / und dadurch eine nicht geringe
Erleichterung bekommen . Hierauff hat er ſolches
dem Adelichen Hauſe und andern entdecket / die gleich⸗
maͤſſigen Effect davon geſpuͤret/ und weil die Sache

bey einigen Medicis der herumb liegenden Staͤdte

Approbation gefunden / ſo hat ſich das Geruͤchte
davon dermaſſen ausgebreitet / daß in dem folgenden
Jahr 170r . ſich zu Zeiten bey 1000 . und mehr
Menſchen dabey gefunden/ die theils ihre Geſundheit
theils thre Nahrung daſelbſt geſucht / deſſen fernerer
Erfolg dann zu den Geſchichten deſſelbenJahres bil⸗

lig ausgeſetzt bleibet .

Zu Leipzig hat in dem beruͤhmten Boſenſchen Alok blü⸗

Garten / durch ſonderlichen Fleiß und Wartung des
Jabe

3

Gaͤrtners/ Elias Peinen / eine Alc E Americana ge /

bluͤhet/ ſo nur von 28 . Jahren ſoll geweſen ſeyn /

⸗3œ —
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ren zu bluͤhenpflege. Sie hat den 13 . Maji den
Stengel hervor zu ſtoſſen und zu treiben angefangen

/

und iſt den 13 . Aug . in die Bluͤhte getretten / indeſ⸗

ſen
aber in einem dazu gemachten Hauſe von Bret⸗

tern / welches rund herum Fenſter gehabt/ geſtanden /
damit ſich die Sonnen⸗Strahlen auff ſie concen⸗

triren koͤnten. Der Stiel iſt 24 . Schue hoch geſtie⸗

gen und ſind an demſelben 36 . Aeſte und uͤber 5138 .

Bluͤhten Knoͤpfe zu ſehen geweſen . Sie ſoll eine

groſſe Gleichheit mit der zu Gottorp gehabt haben /

welche vor z2 . Jahren An . 1668 . in dem Fuͤrſtlichen
Garten / oder dem ſo genannten neuen Wercke ge⸗

bluͤhet/ und damals von D. Joh . Dan . Majorn in

Teutſcher Sprache beſchrieben worden .
In dem Koͤnigreich Schweden ſoll man itn Mo⸗

nat Februario Sr . Koͤnigl. Majeſt . einen Klippen⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

1700 . da man ſonſten geglaubet / daß ſie erſt in 100 . Jah⸗ gewaͤhret; Ste aͤnderten alle Nacht ihr Nachtlager /
873

und hinterlieſſen an ſelbigem Platz ſo viel Koht / als
wann eine Heerde Schaafe da geſtanden / die Baͤu —
me worauff ſie ſich geſeßt/ ſollen ſo dicke voll / als Blaͤt⸗
ter haͤtten daran ſeyn koͤnnen geweſen ſeyn/ und hat
ſich jedesmal ein Troupp dieſer Voͤgel gleich einer

Schildwacht geſetzet / und ſo bald jemand angenaͤ⸗
hert / des Nachts ihnen mit Falcken oder ſonſten im

Laͤger einzufallen / ſo hat dieſe Avantgarde die

Armẽce , mit vielem Geſchrey alarmiret / welche auch

ſo gleich in alarm gekommen . Sie ſeyn etwas

groͤſſer als die derchen / und bund mit gelben Federn
beſprenget geweſen : Des Tages haben ſie ſich
Schwarmveiſe in dem hohen Wald auff die Buch⸗
Baͤume / ihre Nahrung zu ſuchen begeben / des

Abends aber ſich gegen die Moſel⸗Waͤlder gewandt /
allwo ſie ſich des Nachts auffhalten / ſind nicht hoch

Stein gezeiget haben/ und ſelbiger kurtz zuvor gefun⸗
den ſeyn worden auff einem Acker in der Bronwol⸗

der⸗Helde / darauff befindlich der Name Carolus

XII . mit dem Wapen / ja Sr . Maj gantze Geſtalt :
Vor Dero Fuͤſſen ein liegender Loͤwe/ und dabey die

Jahr⸗Zahl Dero Gebuhrt und Salbung / wie auch

1501 . l geſchloſſen mit 1718 . der Koͤnig ſtehet auff
dem oberſten Ende / niederwaͤrts gegen dem andern

Ende ſtehet ein Pabſt mit einem Stepter in der Hand /
drey Cronen liegen vor des Koͤnigs Fuͤſſen/ und ein

kahlkoͤpffigerMuͤnch ſtehet an der Seite / nebſt an⸗

dern vielen Figuren von Engeln / Adlern / Schwa⸗

nen / Katzen und Hunden / dabey ſich oͤffters die Zahl
10 . findet .

Gegen dem Ende des Novembr . katn eine groſſe
Menge frenbder und unbekanter Voͤgel an den

Moſel⸗Strohm und auff ſelbige Berge / daß bey
Menſchen ⸗Gedenckennicht ſolche Quantitaͤt vonVoͤ⸗
geln geſehenworden / ſo gar / daß auch der aneinander

haltende Schwarm im Fliegen faſt 2 . Stunden lang

Schand⸗ und

Il dem Erß⸗Stifft Coͤln / auch in Gelder⸗
and und Arnheim / Niemaͤgen und andern

umbliegenden Orten haben ſich die ſo genann⸗
te Schwarßzmacher mit allerhand Straſſen⸗Raͤnbe⸗
reyen / Kirchen⸗Raub und andern Diebſtaͤlen wie⸗

derumb dermaſſen hervor gethan / daß ſie auch der

Obrigkeit des Staͤdtleins Brey Brand⸗Brieffe zu⸗

geſchicket / darin ſie von demſelben und andern Or⸗
ten mehr / eine gewiſſe Summe Geldes zu 16 . 20 .

biß 30 . Dublonen / hey Bedrohung des Feuers ange⸗
ſetzet/ auch gar den Ortzur Liefferung benennet / und

ſie gewarnet / nicht etwan gewaffneter Hand zukom⸗
men / ſonſten ihre Compagnie Ihnen den Kirchhof
anweiſen wolte : Mit der Unterſchrifft Cornelis
von Drommeln . Welcher Bedrauung jedoch ſo
begegnet worden / daß ſie zu ihrem Zweck nicht ge⸗
langen koͤnnen.

Den 17 . Mart . iſt zu Milan der Marcheſe von

Malaſpina auff einem Chavot öffentlich enthauptet
worden : Vor welchen zwar viele vor nehme von
Adel gebehten / auch ſo viel Anfangs außgerichtet /
daß der Gouverneur befohlen die Execukion auffzu⸗
ſchieben / und dem Staats⸗Rath ſolche Voͤrbiiten

n uͤbergeben . Dieſer aber nahm zwar ſolche an /

von der Erden geflohen / und hat man wahr genom⸗

men / daß ſie anfangs von dein Rhein gekommen .

1700 .

Im Monat Septembk . hat ſich bey Coͤln unid in
den JuͤlichiſchenDoͤrferneine unbeſchreibliche Men⸗
ge Maͤuſe befunden / von allerhand Farben / weswe⸗

gen diedeute genoͤhtiget worden / groſſe Graͤben rings
um die Scheuren zu machen / und in dieſelbe Keſſel /

Faͤſſerunnd andere Gefaͤſſe voll Waſſer zuů ſetzen/ durch
welches Mittel offt in einer Nacht bey mancher
Scheuer 3. biß 400 , gefangenworden / und hat man
befunden / daß einige davon gantz weiß / andere abek

roht und geſprenckelt von Farben geweſen . So ſind
auch zu Dortrecht im Octobr . die Feld⸗Maͤuſevon

ungemeiner Groͤſſe taͤglich etliche too0 . ſtarck mit

einander von Papendrecht uber die Merve nach bẽ⸗

ſagter Stadt geſchwummen / von denen jedoch die

meiſten davon ſo matt geweſen / daß ſie die Kinder
mit der Hand gefangen / dergleichen Seltſamkeit iſt
auch im Jahr 1672 geſehen worden .

Laſterthaten .
Marcheſe gefaͤlleten rechtmaͤſſigen Urtheil nicht ab.
weichen / weil deſſen Verbrechen allzu groß und

grauſam waͤre/ ſintemal er unter andern ein junges
Maͤgdlein mit Gewalt zu ſeinem Willengenoͤhtiget /

undda es ſich ihm / unter waͤhrender Nohtzuchtauff
alle Weiſe wiederſetzte / ihr etliche toͤdtliche Stiche
mit einem ſubtilen Dolch gegeben / hernach aber ſein
unmenſchliches Vorhaben dennoch bewerckſtelliget .
Ward alſo gedachten 17 . Mart . mit zwo Coͤnpa⸗
gnien auß ſeinem Gefaͤngnuß auff ein darzu verfer⸗
tigtes Chavot gefuͤhret/ und daſelbſt von dem

Scharfrichter vor jederrnans Augen enthauptet ,
Seine naͤheſte Anverwandten hielten zwar biß auff
die leite Stunde inſtaͤndigſt an / man moͤchte die
Execution nur noch ſo lange auffſchieben / biß der⸗

jenige Expreſſe / welchen ſie deswegen nach Madrit

geſchickt haͤtten/ wuͤrde wieder zůruͤck gekommen ſeyn/
ſie fanden aber kein Gehoͤrt / und muſte der Mar⸗

chele ſeine ſchwere Unthaten mit ſeinem Leben
buͤſſen .

Den 7. Jul . war ein gewiſſer von Adel begriffen
mit einer Dame auß Langurdogꝗ nach Lion zu rei⸗

diele Räu⸗
ſe in dem

Julichi⸗
ſchell.

Eiuler don

Adel mit
ſeinen Lell⸗

ſen/ nachdem ſie aber nur noch 2. Stunden von

Lion geweſen / ſind ſie bey einem Dorffe it Namen
allein er wolte von dem einmal wieder bemeldten

Theatri Europæi XV . Theil .

Koufe vön fuͤnff MannsPerſonen angefallen
Soes 8s

ten Unlbeit
Libn don

Mordern

worden //
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10 ſtole durch die Schultern geſchoſſen / hernach den

tractiret . Kutſcher nebſt noch zwey andern Knechten getoͤdtet/
und ſie in Gegenwart des Edelmanns in ein Loch be⸗

graben/ darauff ſich wieder zum Edelmann gewandt /
ihn gantz nackend ausgezogen / an einen Baum ge⸗

bunden / und halb todt geſchlagen . Eine dabey ge⸗

weſene Kammer⸗Junßfer / nachdem ſie dieſelbe zuvor

alle mit einander geſchaͤndet/ haben ſie an einen an⸗

dern Baum angebunden / und alſo ſtehen laſſen .
Der Adelichen Dame aber iſt nichts boͤſes wiederfah⸗
ren / nach Ausſage des Edelmanns / welcher zweyTage
hernach durch einige Bauren loß gemacht / und nach
Lion gefuͤhret worden / die Kammer⸗Jungfer aber

iſt an dem Baum / woran ſie gebunden worden / in⸗

deſſen geſtorben . Die Caroſſe haben die Boͤſewich⸗

En 6. Febr . iſt in der Gegend von Siena ein

ſtarckes Erdbeben entſtanden / wodurch viele

Haͤuſer und Kloͤſter ruiniret worden / und hat
inſonderheit die Veſtung Radicofani dabey viel

erlitten .

In gedachtem Monat iſt auch zu Einden ein ſo
groſſer Sturm geweſen / welcher das Land rings um

beſagte Stadt / wie auch bey dem gantzen Oſt⸗Frieß⸗
land / dergeſtalt unter Waſſer geſetzet / daß es kaum

bey der ſo genannten Martins⸗Fluht groͤſſer geweſen .
Dieſes Gewaͤſſer hat in den Veenen unterſchiedliche
Haͤuſer eingeriſſen . Zu Moſſenburg haben die Leu⸗
te weiſſe Tuͤcher auff die Stangen geſtecket/ nind da⸗

durch ihre Noth zu erkennen gegeben .
Ingleichem iſt in dem folgenden Sommer in dem

Hertzogthum Urbino ein ſtarcker Wolckenbruch ge⸗

fallen / mit einer ſo groſſen Waſſerfluht / daß dadurch
ein Stuͤck von einem Berg und ein kleines Caſteel
weg gefloſſen / aus welchem 47 . todte Leichname her⸗
aus geholet und begraben worden .

In der Mitte des junĩi iſt in der Pfaltz und Elſaß
und umbliegenden Orten ein ſolch grauſames Don⸗

nerwetter mit vielen Sturmwinden entſtanden / daß
man vermeinet / es wuͤrde alles zerſchmettern/ wobey es

an etlichẽ Orten groſſe Schloſſen gegeben/ auch fiel ein

Wolckenbruch / wodurch der Neckar ſo groß worden /
daß er uͤbergelauffen / und nicht allein an den nahe
gelegenen Aeckern und Wieſen / ſondern auch an der

Fortification zu Manheim groſſen Schaden ver⸗

urſachet .
Den 6 . Jul . iſt in der Gegend der Reichsſtadt

Lindau ein hefftiges Donnerwetter mit einem ſtar⸗
cken Sturmwinde entſtanden / dergeſtalt / daß nicht

nur alles Obſt / wo der Strich hin gegangen / von
den Baͤumen herunter geſchlagen / ſondern auch
eine Stunde umb ſelbige Stadt herumb uͤber die

rooOo . der ſchoͤnſten und groͤſten Baͤume außgeriſ⸗
ſen / auch viel Haͤuſer und Gebaͤude uͤbern Hauf⸗
fen geworffen worden .

Den 21 . Jul . hat ſich zu Hanau ein erſchroͤck⸗
liches Donner⸗Wetter / mit continuirlichem Bli⸗

tzen / Hagel und hefftigen Sturmwinden / nebſt
einem ſtarcken Regen⸗Guß/ ſo biß nach 10. Uhr ge⸗
waͤhret/ erhoben / wodurch viele Gebaͤude an den

Taͤchern beſchaͤdiget / auch die Voͤgel/ von den Baͤu⸗

men herunter geſchlagen / und des Morgens dar⸗

Erdbeben / Ungewitter / Feuerſchaden .

genommen . Man hat dem jenigen / ſo dieſelbe ent⸗
declen wuͤrde / 500 , Cronen verſprochen .

Im Monat Majo ward zu Venetien von dem ZuPenedle
Conſiglio di Dieci das Urtheil wider den Grafen gefälles

ö
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˙ο eſchreibung Erbbeben. Ungewitter. S ie —
worden / welche den von Adel alſobald mit einer Pi⸗ ter in einen Fluß geſchmiſſen/ und die Pferde mit ſich O00 .

Girolamo della Torre und ſeine vier Müthelffercen alhar
wegen des den 15 . Nov . des vorigen Jahrs / wie Grafen
wir in den Geſchichten deſſelben geſehen / an ſeinemſte

Aet

Bruder begangenen Mords publiciret / dergeſtalt /
daß ſeine Guͤter confiſciret / er auch ſo gar ſeines
Antheils an dem gemeinſchafftlichen Schloſſe Vi -
talta und zugehoͤrigen Landen verluſtig / und im uͤbri⸗

gen vogelfrey zu ſeyn erklaͤret / von ſeinen vier Mit⸗

helffern aber dey zum Schwerdt und einer zum

Strang verurtheilet worden .

unter viele todt gefunden worden . Es hat auch die

Fruͤchte/ Obſt⸗Baͤume und den Toback auff dem

Felde ſehr zerſchlagen/ und viel Baͤume auß der Er⸗
den geriſſen .

In der Nacht zwiſchen den 3. und 4. Sept . hat
das Wetter zu Terracona in Catalonien in das

Magazin geſchlagen / wodurch 400 . Quintalen
Pulver / 200 . Bomben / 500 . Granaten und

verſchiedene andere Feuerwercke in Brand ge⸗

rathen / daß der Pulver⸗Thurn mit einem Theil des

Magazins von Grund auß in die Lufft geflohen
und hiedurch groſſer Schade an Kirchen und Haͤn ,
ſern verurſachet / 22 . Menſchen getoͤdtet / und noch

viel mehrbeſchaͤdigt worden .

Den 6. Sept . hat es auch/ wie ſchon bey den Tuͤr⸗
ckiſchen Geſchichten gedacht worden / in die beruͤhm⸗
te Tuͤrckiſche Moſchee zu Conſtantinopel einge⸗
ſchlagen / welche die Valide oder Kaͤyſerl. Mutter
erbauet / und hiebevor von den P . P . Franciſcanis

zu einer Kirche gebrauchet worden / hat auch den

Thurn dermaſſen zerſchmettert / daß er alle Augen⸗
blick den Einfall gedrohet / uud iſt merckwuͤrdig/
daß dieſer Thurn eben an dem Ort ſtehet / da vorzei⸗
ten der Chriſten Altar geweſen .

Auch ward zu Troyes in Champagne die Haupt⸗
Kirche von St . Peter / welche der ſchoͤnſten eine in

gantz Franckreich geweſen / durch das Wetter an⸗

gezuͤndet und gaͤntzlich in die Aſche geleget .
Von der groſſen Feuers ⸗ Brunſt zu Edenburg den

10 . Februarii iſt in den Schottiſchen Geſchichten
nachzuſehen : Ingleichen von der Feuers⸗Brunſt
zu Pera in den Tuͤrckiſchen Geſchichten .

Den 27 . Junii iſt zu Oldenburg Abends um 6.

Uhr eine unvermuthete Feuersbrunſt nahe bey der

Kirchen am Marckt entſtanden / welche dermaſſen
uͤberhand genommen / daß binnen anderthalb Stun⸗
den der ſechſte und beſte Theil der Stadt in die Aſche
geleget woden / jedoch iſt die Kirche nebſt den darzu

gehoͤrigen Haͤuſern noch ſtehen geblieben .
Den 15 . Aug . iſt in der Stadt Soran in der

Nieder⸗Lauſiß Nachts zwiſchen r . und 2. Uhr ein

Feuer entſtanden / wodurch die gantze Stadt biß auff
das Graͤfl . Promnißiſche Schloß / dieKirche und das

Ampthauß verzehret / und viele Menſchen zum theil
verbrannt / zum theil beſchaͤdiget worden .

Den



brennerin
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Der Slecken
Thuͤngen

beb Wöüͤrtz⸗gendritthalb Meile von Wuͤrtzburg / dem Adeli⸗
burg / durch chen Geſchlecht dieſes Namens gehoͤrig / gantz fre⸗
eine Mor

Hoh. Vermaͤhl. Geburten .

Den 10 . Sept fruͤhe entſtand in dem Staͤdtlein

Geithen eine hefftige Feuersbrunſt / wodurch daſſel⸗
be mit 300 . Haͤuſern/ biß auff eine Kirche / 3. Pfarꝛ⸗
und 2. andere Haͤuſer gaͤntzlich in die Aſche geleget
worden .

Den 18 . Sept . iſt auch der ſchoͤne Flecken Thuͤn⸗

velhafftig und vorſetzlicher Welſe durch eine Frau
angefteckt . angezuͤndet worden ; wodurch alles auß dem Grun⸗

de / die Kirche / und uͤber 52 . Haͤuſer abgebrannt /
das Schloß aber und 3. Haͤuſer ſind noch errettet

worden . Die Mordbrennerin hat man ertappet /

welche vorgab / daß der Satan ihr keine Ruhegelaſ⸗
ſen/ biß ſie es verrichtet .

Den 5. Ock . iſt zu Leißnick eine Feuerbrunſtent⸗
ſtanden / ſo uͤber 308 . Haͤuſer verzehret . Die Kir⸗

Printz Friedrich Jacobs von Heſ⸗
ſen⸗Homburg Surchl . mit der Prineeſ⸗

in Ellſabeth Dorothea von Heſſen⸗Darmſtatt / zu

Butzbach im Monat Martio .

Des Erb⸗Printzens von Heſſen⸗Caſſel / Herrn
Iriedrichs Durchl . mit der Churfuͤrſtl . Branden⸗

burgiſchen Princeſſin / Louiſe Dorothea Sophia /

denburgiſchen Geſchichten mit mehrerm gedacht wor⸗

den .

Den 16 . April . iſt zu Pariß der Herzog von

Berwick / bekanntlich ein natuͤrlicher Sohn des ge⸗

weſenen Koͤnigs Jacobs in Engeland / mit Made⸗

ſenen Koͤnigin/ getrauet worden . Ingleichen hat
im Monat Auguſto gedachten Koͤnigs anderer

Natuͤrlicher Sohn / Fitz James genannt / ſich mit

der Mademoiſelle de Lufſan , einer Staats - Da -

Hohe Geburten .
En 4 . Mart . iſt die Hertzogin von Maine

mit einem Printzen entbunden worden / der

auch ſo fort den Namen eines Printzen von
Dombes bekommen / wovon in den Franzsͤſiſchen
Geſchichten mit mehrern .

Ingleichen iſt den 18 . April . die regierende
Frau Hertzogin zu Schleßwig⸗Holſtein / zu Stock⸗
holm mit einem Printzen niedergekommen / wel⸗
cher in der Tauffe Carl Friedrich genannt wor⸗
den .

Auch hat die Frau Hertzogin von Sachſen⸗Zeiß

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Hohe Vermaͤhlungen .

Y
Nter dieſen ſeynd vornemlich zugedencken / me der Herßogin von Maine , zu Pariß ver:maͤh⸗

un Berlin den 3 1. Maj . wovon in den Chur⸗Bran⸗

che / und die dazn gehoͤrige Haͤuſer/ wie auch das
Schloß ſind noch gerettet worden .

Den 15 . Nov . zwiſchen 9. und 10 . Uhriſt das

jenige Hauß / auff der Inſul Grefenhof / welches
Hamburg gegen uͤber inder Elbe lieget / binnen we⸗

niger Zeit als einer Stunde / biß auff den Grund
abgebrannt / und hat das Feuer dergeftalt umb ſich
gefreſſen / daß kaum die Frau / nebſt einem Kinde /
und die Magd ſich der Gefahr entziehen koͤnnenz
drey andere Kinder aber / wle auch alles Vieh / und
viel Haußrath ſind von der Flamme verzehret wor⸗
den .

Zwiſchen den 20 . und 21 . Nov . iſt das Como ,
dien⸗Hauß zu Straßburg / des Nachts um 12 . Uhr
in Brand gerathen / nach dem man noch ſelbigen
Abend darin geſpielet ; das Gebaͤude iſt mit den Co⸗
moͤdien· Buͤchern und Kleidern gantz in dieAſche gele⸗
get worden .

let . Der König von Franckreich hat der Braut

elne jaͤhrliche Penſion yon 20000 . Pfunden verſpro /
ſchen .

Zu Anfang des Maj . hat der zu Wien ſich auff⸗
haltende Tuͤrckiſche Groß⸗Geſandte / mit einer da⸗
ſelbſt gefangen ⸗geweſenen Tuͤrckin / ſo niemahlen
den Catholiſchen Glauben hat annehmen wollen
Hochzeit gehalten / an welchem Tag die Tuͤrcken vor

deſſen Hauſe unterſchiedliche Freuden⸗Bezeugungen
ſehen laſſen .

Den 18 . Julii iſt zwiſchen dem Fuͤrſten von

Longueval und der Tochter des Kaͤyferlichen O⸗
briſt⸗Hoftneiſters / Herrn Grafens von Harrach /

moiſelle Buckley , einer StaatsDame der gewe ⸗ Beylager gehalten worden . Ingleichen den 20 .

Julti iſt das Beylager des Printzen Ludwig Otto
von

⸗„ mit der Princeſſin Albertina

Franciſca , von Naſſau⸗Hadamar / in der Reſi⸗
dence Hadamar vollzogen worden .

Den 2r . Oct . die Fr . Herzogin von Lothringen
eine Princeſſin .

Den 22. Ocobr. die Frau Hertzogin von Char⸗
tres auch eine Princeſſin / welche den Namen von
Princeſſe de Valois fuhren ſollen .

Von Ihro Majeſt . der Roͤmiſchen Koͤnigin zwi⸗
ſchen den 28 . und 29 . Octobris geſchehenen Ent⸗

bindung mit einem Printzen / iſt in den Kaͤyſer⸗
lichen Hof⸗Geſchichten mit mehrerm gemeldet wor⸗
den .

den 6. Aug. einen Printzen / zur allgemeinen Freude
des Landes / zur Welt gebracht .

Aug . ihren vierten Printzen gebohren .
Ferner die Frau Hertzogin von Modena den 8.

Sept . ihren andern Printzen / ſo in der Tauffe Jo⸗
hann Friedrich Ernſt genannt worden .

denburg / Seiner Durchleucht Marggraf Philiß
Und / wie etliche Jahre nacheinander umb dieſe Wilhelmen Gemahlin ꝛc. mit einem Prinßen gene ,

Zeit geſchehen/ die Churfürſtin von Beyern den 15 . ſer

Ingleichen iſt die Frau Marggraͤfin von Bran /

Wie auch die Fran Erb⸗Princeſſin von Naſ⸗
ſan⸗Dillenburg ꝛc. ebenfalls mit einem Prinzen ent /

bunden worden .

Ss 6692
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gehabt bey den Geſchichten eins und des an⸗

dern Landes dieſer Faͤlle zu gedencken / wir

wollen ſie aber dennoch allhier kuͤrtzlich wiederholen /
uñ ſolchen noch etliche andere beyfuͤgen· Und zwar iſt /

wie wir in den Paͤbſtlichen Geſchichten geſehen/ den
II . I . Febr . der Cardinal Horatius Pallavicino

Todes verblichen .Imgleichen den 2· Mart . der Car⸗

dinal Hierony mus Caſanata .

Den 3. April ſtarb an den Zaͤhnen der in dem

verwichenen Jahr gebohrne Printz von Lothringen
insgemein Herkog von Bar genannt ? Und zu Ende

deſſelben Monaks die Fr. Hertzogin von Mecklenburg
Strelitz .

Auch fernet den ro , Jun . der Cardinal Franciſco

Maldachini .

Als auch den 13 . Jun . Herr Joſeph Graf von

Sternberg und Ihr . Kaͤyſerl. Maj . Kammer⸗Herr
mit ſeiner Gemahlin und Kindern aus Italien / wie⸗
der nach Hauſe reiſen / und den Inn⸗Fluß hinab
fahren wolten / ſo ſtieß das Schiff unfern Alt Oet⸗

tingen durch des Schiffers Unvorſichtigkeit an einen

im Waſſer verborgenen Felſen dergeſtalt / daß es zer⸗

borſten / und Er mit der Gemahlin / ſo geſegneten
Leibes / und wie es nachmals gefunden worden / ein

Sohn geweſen / nebſt einem Fraͤulein / einer Magd /
einem Tafeldecker / und dem Schiffmann elendiglich
ertrincken muͤſſen. Es hatte zwar der Strohm den

Grafen ans Land getrieben / weil Er aber ſeine Ge⸗

mahlinim Waſſer zappeln ſahe/ ſo iſt Ex in Hoffnung
ſie zu retten / wieder hinein eſtenaen und weil Er

nicht ſchwimmen koͤnnen/ hat Er mit Ihr und den

Seinigen das Leben laſſen muͤſſen .
Den 21 . Jun . iſt die alte Hertzogin von Arſchott

und Aremberg zu Enguien geſtorben / undhat ihren
Vetter / den Gouverneur auff dem Caſteel zu Ant⸗

werpen vor ihren Erben erklaͤhret. Imgleichen zu

Ende dieſes Monats zu Oberbron Graf Johann
Carl von Leiningen⸗Weſterberg im 26 . Jahr ſeines
Alters .

Den 4 . Jul . iſt zu Madrit / Herzog Joachim
Ernſt zu Holſtein Ploͤn/ geweſener Spaniſcher Ge⸗

neral uͤber die Reuterey / in den Niederlanden mit

Tode abgegangen / Er war gebohren den 15 . Og .

An . 1637 . Und iſt ſein Hr . Vater geweſen / Hertzog
Joachim Ernſt / welcherden 15. O&t . Anno 1671 .

Todes verblichen/ nach deſſen Ableiben Er die Roͤ⸗

iniſche CatholiſcheReligion angenommen / und da⸗

Yu hat hin und wieder allbereit Gelegenheit

Beſchreib . denckw . Geſch .

Todes⸗

der gehabt / von welchen erbiß in das vierte Glied / uͤ⸗
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Faͤlle.
rauff von dem Koͤnigin Spanien das guͤldene Vließ
Wwieauch das Generalat uͤber die Cavallerie in den

Niederlanden erhalten . Sein Bruder war Herr
Herßog Joͤhann Adolph von Holſtein Ploͤn/ Gene⸗
ral , Feld⸗Marſchall dek Herrn General Staaten /
in denen vereinigten Nieberlanden / und Gonverneur

zu Maſtricht.
Den F. Jul . ſtarb der Doge zu Venetien Syl.

Leſter Valier , S . Venetkaniſche Geſchichte. Im ,
gleichen den 2 r . Jul . der Caͤrdinal Alderano Cibo .

Den 9 . Aug . iſt der Junge Hertzogvon Gloteſter
Todes verblichen . S . EngliſcheGeſchichte . 15
in eben dieſem Monat der Cardinal Eranciſo Bon -

viſi : Ingleichen die Fuͤrſtliche Aebkiſſin zu Andlo/
Maria Kunigunda gebohrne von Beroldingen und

Gundelhard im 3 3. Jahr ihrer Regierung.
JFerner den 27 . Sept . Pabſt Innocentius det

XII . S . Paͤbſtliche Geſchichte . Den . C. Oct . Fr
Clara Auguſta , verwitwete Hertzogin zu Wuͤrtem ,

berg / und gebohrne Hertzogin zu Braunſchweig / det

beyden Herrn Hertzoge von Wuͤrtemberg / welcherein

den Daͤniſchen Geſchichten zum oͤfftern gedacht
worden / Fr . Mutter / welche den 18. Novembr . zi

Neuſtadt an dem Kocher beygeſetzt worden . Und

nach dem 30 . Oct . Fr . Eberhardina Sophia Fuͤr⸗
ſtin von Oſt⸗Frießland und gebohrne Fuͤrſtin von
Oettingeln .

Endlich den r . Nov . KoͤnigCarl der II . in Spa
nien . Und den 11 . Nov . zu Pegan des Herrn
Hertzog Friedrich Heinrichs zuSachſen Gemahlin .

Unter den ſehr alten Leuten / ſo in dieſem Jahre
ih zeitliches Leben geendet / iſt beſage der Publi⸗
quen Relationen / den 2 T. Jun . in dem Dorffe Reol

2. Meilen von Trier ein Mann Namens Hanß
Tieffenhauſen / geſtorben/ welcher114 . Jahr ; 5. Mo ,

nat und 6 . Tage alt worden / gebohren An . 15 86 . denſ⸗

15 . Jan . und hat nach ſeiner eigenen Auſſage r8 . Kin⸗

ber 140 , Kindes /und Kindes⸗Kindes⸗Kinder ge⸗

zehlet. Er hat 16. Paͤbſte/ y. Kaͤyſer / 4. Koͤnige
in Spanien / J. in Franckreich / und o . in England er⸗

lebet . Ingleichen iſt zu Bellon 2. Meilen von

Chatillon eine Frau in dem 103 . Jahre ihres Al⸗

ters geſtorben : Wie auch in England ein Mann
von 123 . Jahren mit Tode abgegangen ; Und zu

Oldenburg eine Jungfer im 104 . Jahre ihresAlters:lcbf

Ein Männ
von 114
Jähr , ſols

Kinder und

eU. Uhi⸗Uhr
Enckel erle
bet/ ftirbt

Ein Bruder,
und Schwe⸗

ſter/J 185

Etliche Wochen vorher waͤr auch ihr Bruder / ſo ah
das 105 . Jahrerreichet / nit Tode abgegangen.
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